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LORA F FRANCICA REDIV IVA; 


8 der 


zornehmſten Kräuter 


nterſchiedliche Namen Tem- 
eramenta, Kraͤffte, Nutzen, Wü rck⸗ 
ungen und Præparata gründlich ve 
ſchrieben werden, 
Vormahls von ied 
G. FRANK EN de FRANKEN Nav, 
quite & Archiatro Regio &c, lateiniſch BD 
ediret , und nun wegen feiner een à 
Güte ins teutſche hei und um 


Sp Iheile 


9 
e. Chriftoph Hellwig, 


. Pract. in Erffurth. 
Leipzig, 


bes ohann Chriſtian Martini, 
Buchhaͤndl. in der Nicolai Straſſe 1713. 
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! — cx wenn 
ich mit wenigen Worten 
einen benoͤthigten Unter⸗ 
richt von gegenwaͤrtigem 
Kraͤuter⸗Lexico ertheile, 
und Ihm melde, daß ſelbi⸗ 

be ges 


I 
ges bereits 1683. zu m | 
berg von dem in der gelehr⸗ 
ten Welt weitberuͤhmten 
Herrn Georgio Francode 
Frankenau, Equite & Ar- 
chiatro Regio, Philoſo- 
phiæ & Medicine hocher⸗ 
fahrnen Doctore, derſelbi⸗ 
gen Univerfität prb: Can- 
cellario, der Mediciniſchen 
Facultát Decano undSeni- 
ore, wie auch Chur⸗Maynzi⸗ 
ſchen und Fuͤrſtl. Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Leib⸗ Medico, 
Comite Palatino Cæſareo, 
um 


"A 
amb der Ital. Academie der 
Natuͤrlichen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, hochanſehnlichen Tue 


| ter dem Titul: Flora Fran- 
cica, five Lexicon Planta- 
rum hactenus ufualium 
ediret. worden, daes denn 
al(obalb in ſolchen Eitim 
kommen, daß auf verfchie- 
denen Univerſitaͤten die Hn. 
Profeflores Medicinæ, 

glich zu ſeyn erachtet, fo 
vohl publice als privatim 
X3 Mt 


25 00 
darüber zu leſen, auch fcibi- 
gesihren Auditoribus aufs 
beſte zu recommendiren, 
um es als ein taͤgliches Ma- 
nuale zu gebrauchen. Da⸗ 
durch denn geſchehen, daß 
beſagte erſte Auflage einen 


ſolchen Abganı gefunden, 
daß es nach weniger Zeit 
zum andern mahl zu Straß⸗ 


burg etliche Jahr hernach 
zum dritten und vierten mal 
zu Franckfurth und Jena 
wiederum aufgeleget wor⸗ 
den, und nachdem auch 1 

C 


. 
ſe letzte Edition ſich ſo un⸗ 
ſichtbar gemacht, daß man 
ſeint ö. Jahren her in denen 
Buchlaͤden faſt kein Exem- 
lar mehr hat finden konnen, 
die vielfältige Nachfrage a⸗ 
her vergewiſſert, daß der 
Appetit nach ſelbigen noch 
bey vielen (cbr ſtarck (co, to 
habe reſolviret Ihnen ſelben, 
durch gegenwaͤrtige neue 
Auflage zu ſtillen. Und weil 
von etlichen beruͤhmten Me- 
dicis erinnert wurde, daß 
vorbeſagte 4. Editiones in 
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enen aegri 
ben, und alfo von den wenig⸗ 
fen Apothecker⸗ Gefelle db 
Chirurgis und anden Kraͤu⸗ 
ter⸗Liebhabern koͤnte geleſen 
und verſtanden werden, 
welchen beyden erſtern doch 
die Wiſſenſchafft derer Kraͤu⸗ 
ter, Blumen uit Wuutzeln ebẽ 
fo noͤthig als denen Medicis 
die meiſten aber der Lateini⸗ 
ſchen Sprache nicht faͤhig, 
weil ſelbe wegen der langen 
Zeit, ſo ſie bey der Aus die 
nung ihrer Lehr⸗Jahre zu 
brin⸗ 


QUE 
bringen, ſehr zeitlich zu ihrer 
Profeffion müſſen gebracht 
werden, und zwar in ſo zar⸗ 
ten Alter, da ſte in den Schu⸗ 
len der Lateiniſchen Sprache 
noch nicht maͤchtig worden; 
andere aber ob curtam fu- 
pellectilem und rem angu- 
ſtam Domi niemahls die 
Lateiniſche Schwelle betꝛet⸗ 
ten, nach ihrer Ausdienung 
aber die Zeit darzu entweder 
nicht wohl ſpendiren koͤn⸗ 
nen, oder wegen des abneh⸗ 


menden Gedaͤchtniſſes ſelbi⸗ 
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E DS 
ge nicht erlernen wolle. Dan⸗ 
nenhero ſo noͤthig als nützlich 
waͤre, ſelbe zu translatiren; 
So habe ſo fort. Tit. Herrn 
Chri Itoph Hellwig „Medi- 
cine höchſt meritirten La- 
centiatum, der Zeit beruͤhm⸗ 
ten Practicum in Erffurth, 
umſolche Uberſetzung gebuh⸗ 
rend erſuchet, welcher dann 
auch darinen geneigt gratifi⸗ 
ciret. Ferner wurde auch zu⸗ 
gleich erinnert, daß der ge⸗ 
lehrte Herr Autor aus alzu 
groſſer Liebe 6 

noth⸗ 


E dE e 
nothwendig zu wiſſender 
Pflantzen, Kraͤuter und Blu⸗ 
men Namen, auch vieler an⸗ 


dern gleichfals noͤthiger 
Kraͤuter Effeckus ausgelaſ⸗ 
ſen, ſo bin auch darauf billig 
bedacht geweſen, ſolche Man⸗ 
gel durch einen berühmten 
und erfahrnen Medicum 
ſuppliren und erſetzen zu 
laſſen, welches den durch it 
ruͤckung etlicher 1000. Ti⸗ 
tuln geſchehen, daß alſo nun⸗ 
mehro dieſe neue Edition 
wenigſtens zweymahl ſtaͤr⸗ 
| cker 


INNER C o4 — (NEM US 
cker und völliger als vorige 
Editiones worden, welches 
aber doch durch guten Druck 
(o remediret, daß es die oꝛm 
eines Manualis nicht über: 
ſchritten, und kan man den 
geneigten Leſer verfi chern, 
daß dieſes nunmehro unter 
denenkleinen Werckgen fo de 
Re Herbaria handeln [ohne 
andern was zu pragjudici- 
ren] wo nicht das Beſte, 
doch von den vornehmſten 
und acurateſten eines iſt. 
Endlich habe noch N 
5 


des Hn. von Frankenau La⸗ 
teiniſcher Præfation erin⸗ 
nern wollen, daß die Herren 
Studiofi Medicinæ nicht ti« 
bel thun wuͤrden, wenn Fie 

ſich mit zwey Exemplarien 
verſehen des einen ſich beym 
Botaniſiren auf dem Felde 
und Gaͤrten zu bedienen, das 
Andre aber mit weiſſen Pap⸗ 
pier durchſchieſſen zu laſſen, 
um die gefundenen Kräuter 
inſelbes auf zu leimen, un alfo 
gar füͤglich ein fo genantes 
erbarium vivum daraus 
zu verfertigen. Wann ich 
dann dieſesals Prolegome- 
na innert, (o — ko 
em 


E. 
dem geneigten Leſer mit ge⸗ 
buͤhrender Devotion und 
ahne nicht unrecht, es werde 
durch dieſes mein — 
men, — gemeinen Wohl 
fahrt gar viel Nutzen nach 
meiner wohlmeinenden in- 
tention entſprieſſen. Wor⸗ 
mit ſich demſelben zu geneig⸗ 
ten e gehorſamſt 
empfiehlet 


Leipzig, 
den 24. April. 
1713. 


Der Verleger. 


Aron, et vor men Alon. \ 
Aaſſach. vid. Ammoniacum. 
Ab-biß, vid. Succifa. - 


Abelicea, te ut Don 
Ä 7 Iſt ein Baum, Blätter fai wie 
"(9| 5 ein Del:Baum habend, eine Frucht 
wie Pfeffer, und roth Holtz, wie roth Sandel⸗Holtz. 
Abel. Moſch Alpini, Bama moſchata Un. 
cea Ægyptiaca villoſa. 
Abereiß, vid. Abrotanum. 
Abies rubra, E An, Tanne, rothe Tanne tother 
Tannenbaum, oder ſchwartzer Tannenbaum; 
T Das Männchen, wird auch Picea oder Pinäller, 
Fichtenbaum genennet; Das Weibchen aber 
weiſſe Tanne, weil er Tannenbaum,Stelisvicum, 
2 Terebinthina Veneta Offio. 
Die Rinde trocket, adftringiret , kan zuſſerlich 
wider Geſchwͤre, und verbrannte Glieder adhibiret 
werden. Die Tann Zapffen, Tann ⸗Aepffel, 
trocknen and, und adfringiven , auͤtzen wider die 
Epilepfiam ex utero, ‚oder, wider die ſchwere Noth, ſo 
von der Mutter entſtehet, wider entzuͤndung der Le⸗ 
ber, Wartzen, Leichdorner. Das Oel wird in Zahn⸗ 
ſchmertzen geruͤhmet, und andern Affe&ibus, an ſtatt 
des Therebinthins, zerheilet und erweichet. Die 
Marckſchreier verfertigen hieraus ihr balf. ſulphuris. 
Das Holtz, und Harz, : Dis Kaͤumchen 4 5 
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lichen und Blätter, befänfftigen den Scorbut und Con- 
tracturen / welche davon herruͤhren, auch die lauffen⸗ 
de Gicht. Es koͤnnen ſolche Stuͤcke in Bier gekocht, 
auch wohl in Waſſer, und denen Scorbuticis, zu ihrem 
Troſt/ ſtatt ordinari Truncks, gereichet werden. 
Die Schoͤßlinge werden in Waſſer gekocht, durch⸗ 
geſaͤuget, und infpiffiret in Form eines Extracts, und 
ſodaun der Spiritus Cochleariæ übergegoffen,da kriegt 
man eine ſchoͤne Eſſentiam antiſcorbuticam, dero Dof. 
gutt. 10. 20. 30. 40. F. Hoffm deſtilliret auch ein A. 
quam aus denen Tannen Zapffen. Aus der Refina p». 
der Tannen⸗Hartz, iſt bitterich, und dienlich wider den 
Stein, Gicht, Engbruͤſtigkeit, Gonorrh. oder Tripper. 
Der Rauch davon iſt nicht uneben die gifftige Lufft zu 
corrigiren, und zu verbeſſern. | | 
Abiga, vid, Chamæpitys. 
Abrotanum fœmina, vid. Cupreſſus herba. 
Abrotanum foemina, Ebreiß, oder vielmehr €» 
preſſen⸗Kraut; Das Weibchen, hat entweder 
rundichte Blaͤtter / und wird von andern auch ge⸗ 
nennet Ckamæcypariſſus, Santolina, Ang. & 
Do don. Santonicium minus Cordi, Centonia, 
Gesn. Polium Theophr. & Dioſc. Sanctolina vul- 
0, al. Crefpolina Cæſalp. Meer⸗Wermuth oder 
Abſynth. marin. Tabern.; oder es hat ſolches 
haarichte und weiß⸗grauichte Blaͤtter, al. Santo- 
| micum mai. Cordi. Santolina alt. Dodon. Seriphi- 
um Diofe. oder, es hat auch Blaͤtter wie Heide, 
oder Sadebaum, ungventaria Lutetianorum : o 
der wie Cypreſſen, Adonium Calepin. Campho- 
rata. Cypreſſen⸗Kraut. vid. Cupreſſus herba. 
Abrotanum mas, dßporavev,Yeberraute,Aebereiß, 
Ebreiß, Gertwurtzel, Alvife Arab, wurde auch 
NES 3 por 


E ou Abr. J RENTEN a 
vor dieſem genennet, / Nie, . 
A, v .,., Ai ub N Aui 9 a. 
| go, T pox d fer vl, vel Dawsnos,auvayxiing. 
Abfinthium ponticum Rom. antiqv. HA 
er YyAuxus, dayxawv, Diofc, noth, Albraute, 
Stab⸗Girt⸗Wurtzel, Gartenheil. „„ 
Iſt warm und trocken, zertheilet, oͤffnet, adſtringiret, 
verduͤnnet, detergiret, treibet den Urin, Stein, dienet 
wider die Mutter Beſchwerung, Faͤule, Wuͤrme, Gifft, 
Gelbeſucht, Haaraus fallen, ſchwehren Athem, da man 
nicht wohl anders, als im ſtehen und aufgericht, kan 
Lufft ſchoͤpffen. und Athem hohlen. Es hilfft auch 
denen, welche mit Convulſionibus, Krampff / Erſtar⸗ 
rungen, Scorbut beladen, auch im Wunden. It. 
Wenn die weibliche Monat Zeit nicht fort will, gleich⸗ 
falls, wenn der Urin nicht wohl gehet, ſonderlich vom 
Stein. Man hat davon præparirt Aqv. Ol. (o wohl 
Oleum infuſ. & ſtill. Conf. vinum qud) vor dieſen, 
jetzo aber nicht mehr in Uſu. g 
Abrotanum mas eſt vel latifol. idque aut arbore- 
fcens , Breitblaͤtterich Stab⸗Wurtz⸗Maͤnn⸗ 
lein, anders wirds auch genennet Abſynthium 
arboreſcens: aut inodorum, anders auch Abfyn- 
thium, Wermuth, ohne Geruch und ohne Ge⸗ 
ſchmack, It. Artemiſia tenuifolia, duͤnnblaͤtte⸗ 
richter Beyfuß. Oder es iſt anguſtifolium, und 
ſoklches (1) Majus, groß, (2) Maximum noch groͤſ⸗ 
fer; (3), grau-oder weißlicht; (4) kleiner, Mi- 
nus, (5) Campeſtre duplex: Ambroſia, Arte- 
miſia leptophyllos Gesn. | 
Abfinthium Alexandrinum, v. Santonicum, 
Abſinthium arboreſoens, vid. Abrotanum mas lati- 
ffoi, A 2 Abfin- 


6C 
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> .— Abfi 


"Abfinthium iode vid. Abrotanum màs Ia. 
tifol. 5 


Abſinthium infipidum, vid. Ana mas Iatifol, 

Abfinthium marinum, vid. Cupreffus herba, vid. 
Abrotan, foem. 

Abfinthium Ponticum,f.Romanum,f. tenuifolium, 
Welſch⸗ Garten⸗Roͤmiſch⸗ Wermuth, lb 


adftriogiet, serbiiunet;macget glatt ertbelet bietet | 


wider die Faͤule, Galle, wider allerhand 3ufálle der $e 
ber, Blaſe, Galle, Magens; lindert das Kneipen des 
Leibes, dienet dem Magen, Bauche, und Mutter, nu 
tzet in der Geburt; benimmt das Brechen der Kinder, 
heilet die Waſſerſucht der Mutter, cachexie, 
vertreibet auch den Alp, ingleichen allerhand Gaucke⸗ 

leyen und Zaubereyen bey den Kindern. Die Pra- 


parata ſind eben wie die bey der gemeinen Wertmuth 


vid. quoque Abrotanum, 
Abfinthium Seriphium, vid. Santonicum. 
Abſinthium vulgare ion, Baturıngov, 


Arab. Abſinthium, it. Scea vel Seeha, Wermuth. | 


„es.. 

öffnet, verduͤunet, adſtringiret, vertreibet die Wör⸗ 
mer, corrĩgiret die Galle, benimmt den Rauſch machet 
Schweiß, vertreibet das Fieber, befördert das 
Gebot, verurſachet Ruhe und Schlaff, befoͤrdert den 
Urin, dienet wider die Waſſerſucht und Cachexie, Ma⸗ 
gen⸗Schmertzen,iſt gut der Leber und Miltz.Euſſerlich 
benimmt die Wermuth das viele Wachen, ſchaͤrffet 
das Gehör, den Rauch in die Ohren gelaſſen; iſt wi- 
der die @achexie, hilfft zur Dauung, tft wider das ma- 
lum hypochondriacum, oder fo genannte Miltz⸗Be⸗ 


— 


ſchwerung, Waſſerſucht, Tertian- Fieber, Scorbut. 


Chlorofin, Man hat davon das Deſtill. Waſſer, Spirit. 


Succ, Vinum, oder Wermuth⸗Wein, Tin&ur 1. Effens, 
Conferv, Sirup. Trochiſc. Ol, Sal. um & volat. Extract. 


wider die Waſſerſucht. an 


| Abu : Ae 5 
Aßsravov, vid. Abrotanum. a 
Abutilon Avicennz, Althæa Theophraſti fl. luteo; 
zj biſch mit der gelben Bluͤte oder Blumen. 
Acacalis, wilde Schoten. | s 
Der Saamen dienet wider die Augen⸗Schmertzen, 
wie auch zu unterſchiedenen andern Maladien, Decoct. 
vid. P. Renealm. Obſſ. a N S ES. 
Acacia Germanica , &ygixepu Aen, wilde Pflau⸗ 
men, Acantha, Schleh⸗Dorn. 
Die Blätter, Bluͤte, C. x. Früchte, Rinde, F. 2 
8. 3. adſtringiren, verdicken, dienen wider den Durch⸗ 
lauff, weiſſen Fluß der Weiber, Mutter Fluß: ge⸗ 
trocknet und pulverifirt, I. Quentchen groß eingenom⸗ 
men, zerbrechen den Stein. F. Hoffm nutzels aͤuſſerlich 
in Gurgel⸗Waſſern u. Mutter⸗Baͤdern. Die Bluͤte kan 
wider den Nieren Stein, Hertz lemon Seitenſtechen, 
luxationes adhibiret werden, ſie laxiret gelinde, reſolvi- 
ret, befoͤrdert den Urin. Muſcus, das Mooß,Schlehen⸗ 
Mooß, wird vor ein Specificum in Bruͤchen gehalten. 
Man hat davon Conf, Fl. Av. ſtill. Sirup. welcher ge⸗ 
linde laxiret, und wider das Seitenſtechen und Stein 
recommendiref wird. Auch præpariret man davon 
Succ. feu Rob. vin. fruct. condit. | | 
Acacia Matthioli, vid. Genifta ſpinoſa triphyllos, 
Acacia Vera Veterum , &xeucic, Hipp. deu Ne, 
i. e. Spina Theophr, Arab. Alchard vel Alcharad, 
it. Schamuth, Schack, Nalepi, Ægyptiſcher 
Schotendorn; ft ein Baum oder Staude / und 
waͤchſet in warmen Laͤndeen, als in Egypten, ꝛc. 
Der Safft davon kommt mit gum Theriack/ und 
wird derſelbe aus dem Saamen ſolcher Staude 
oder Baumes, gepreßt; Der beſte ift, welcher 
gelb⸗roth ausſtehet. F. 2. S. 3. | 
: 4 3 Ver⸗ 


6 Aca, Acci. 

Verdicket, abſtergiret, benimmt die Schaͤrffe, kuͤh⸗ 
let, dienet wider das H. Feuer freſſende Geſchwuͤhre, 
Augenkranuckheiten ꝛc. Dioſe. Das Gummi welches aus 
biefem Baume ffie(fet ift das Arab. Office. Babylonicum, 

Thebaicum, Saracenicum, Acanthinum, ſonſt auch ge⸗ 
nannt. In neu Spanien findet man dergleichen viel. 
C. H. 1. verdicket, verſtopffet die Schweißloͤcher ob- 
tundiret und ſtuͤmpffet die Schaͤrffe der Medicamen- 


ten, nuͤtzet in Rauhigkeit des Halſes, Huſten, in, zu⸗ 


mahl rothen Augen. Man hat davon pulv. depurat. 
Acanos Bellon, vid. Acanthium. : 
Acantha, vid. Acacia, Germ, vid. Acanthus. 
Acantheflopia, vid. Acanthus. 
Acanthium, vid. Carduus benedictus. 
Acanthium, a,, Carduus aſininus capitibus 
acanthii, Arab. Bedeguart, Wegediſtel; 
Die Blaͤtter und Wurtzel dienen ad opiſthotonum, 
das ift gleichſam ein Krampff, welcher die Nerven im 
Nacken ſo drehet, daß der Halß hinterwaͤrts gebeuget 
wird. Spina alba, Onopordon, Onogyros Nicandri, Si- 
Iybum f. Leucantha, Onopyxus, Acanos Bellon, Cardu- 
us viarum; Species ejus eft Solſtitialis lutea. 


: Acanthus, c eg, Welſe che Baͤren⸗Klau, Baꝛtſch, 
Acanthus Veterum Rom, zaudeparo, Ef- 
- QuAAo c Xa «ys oria, Topiaria, Mamola- 
ria, Cræpula. Er 
Wann man die Wurtzeln davon auf die verbrann⸗ 
ken Glieder leget, werden ſolche geheilet, ſolche im 
Trincken genoſſen, befoͤrdern den Urin. Diofc, 
Acanthus Germanicus, vid. Carduus benedictus, 
Acanthus vulgaris, vid. Branca urfina. 
Acarnaf, Acorna, dcp, wilde Carlin. 
Accipitrina, vid. Sophia Chirurgorum. N. 
| PPS Acer, 


j 


* 
Weer. Acet. E 


Acer, oH Theophr. Ahorn Maßholder, 
— oc 1 | 
® i e. 2 rn 7 
Die Species hiervon find Cle, welche Art auf bett 
Bergen waͤchſet YES. Glinus, auf platten Lande, 
zufinden, #AWOTE0X9S, acer flavum, gelber gleicher 
Ahorn, Calepin. Das auf den Bergen ift entweder hell 
und weißlicht, und heißt Platanus Tragi, Sycomorus 
Ruell. oder gelb und krauſicht, Opulus mont. Lugd. A- 
cer campeſtre f, minus genannt: Opulus campeftrisGes- 
ner, Carpinus Lugd. Rhambolinus Cordi, 

Acetabulum, vid. umbilicus Veneris. 

Aectabulum alterum, vid. Fabaria. 

Acetofa, , Lapathum acetoſum, Rumex, La- 
pathum acidum, ſ. Sativum, Lapathiolum, Ac 
rer N, Dioſe. d Euęis, eg Nee, Gal. 
Arab. Alhamad, it. Aſered & AzZadar Sauerampf⸗ 
fer, Sauerſenff. Iſt entweder wilde oder zahm, 
nemlich in Gaͤrten geſaͤet und dieſer wieder maine 

cherley als lanceolata, Hiſp. &c. groß und klein. 

Die Blaͤtter oder das Kraut, die Wurtzel und Saa: 
men, F. S. H. 2. erfriſchen das Hertz, die Leber machen 
Appetit, ſtillen den Durſt, ſind gut wider die Faͤule, 
contra choleram, wenn einer oben und unten gleichſam 
purgiret, dienen wider inflammationes, Hitze, emeine 
und gifftige peſtilentialiſche Fieber, Euhlen, offnen > 
Der Saamen iſt ein Specificum in der Ruhr. Wann 
die Wurtzel getrocknet und mit Waſſer gekocht wird, 
faͤrbet ſie ſolches roth, und giebet eine Tinetur, mit 
Hirſchhorn gekocht und getrunken dienet in der Ruhe. 
Man hat davon die Conferv, Succum, Sirup, Waſſer 
deſtill. & Sal. eſſentiale, und Tinctur bißweilenz k. Hoffm. 
lindert damit die febriliſche Hitze. | 

Acetofella, Trifolium acetoſum, Oxys, Oxytriphyl- 

lum, Oxalis minor. Lujula, Alleluja Buchampf⸗ 
fer / Saur⸗Guckucks⸗Haaſen⸗Klee. Der 


8 | 4% Ace. Aci, «t | 
= Der Nutzen und Gebrauch ift eben wie der Aceso- 
! fa, oder Sauerampffers. Und findet man in Offic. die 
Conſerv. Aqv, Sirup, & Succum rubr. ſ. vinum, und aus 
demſelben ein cryſtalliniſch Saltz, dienet, mit Zucker, 
zu denen trockenen Juleppen, und loͤſchet den Durſt, 
Hitze, zumahl in hitzigen und gifftigen Fiebern. 
Acetum, Eßig, Wein⸗Eßig, Hebræis Vini Filius, 
gleichſam ein Sohn des Weines, weil der beſte 
Efßig vom Weine gemacht wird, Cadaver vini, 
Vinum acre aut decreſcens. 

Dienet zu denen Speiſen, Artzneyen, Metallen, 
giebt, wann er zumahl deſtilliret wird, ein Menſtruum, 
um bie Effenrieu und Tincturen ja auch aus denen Mi- 

neralien und Metallen zu extrahiren und auszuziehen, 
ja wohl gar aus dem Golde. Es macht ſonſt der Eßig 
Appetit zum Eſſen, mindert die Hitze, zumahl in hi: 
tzigen Fiebern, kuͤhlet, loͤſchet den Ourſt, iſt ein Alexi- 
. pharmacum, dienet wider den Gifft, und gifftige 
Fieber, iſt wider die Faͤule, erfriſchet und giebet 
Kraͤffte, incidiret, zertheilet, detergiret, trocknet, re- 
primiret, penetiret, und adſtringiret. Stillet das f 
bríge Bluten, und allerhand Blut und Bauchfluͤſſe, 
koͤdtet die Wuͤrmer. Euſſerlich nuͤtzet der Eßig zu 
denen Wunden und Entzündung Hitzt derer Menſchl. 
Glieder und Theile. it. Wann der Maſtdarm nnd 
Mutter vorgehen; Der Dunſt von dem wallenden 
Eßig, bullientis aceti, wann er in die Ohren gelaſſen 
wird lindert und benimmt er das Klingen der Ohren, 
und Schwere des Gehoͤrs; hzc Chrift, Lang. Mifcell, 
cur. Med, n. III. Es wird aber der fig nicht alleine 
aus Weine, ſondern auch aus Bier, Fruͤchten, als Bir n, 
Aepfel, ꝛc. auch aus Honig gemacht, doch hält man 
ben Wein⸗Eßig vor den beſten, und, je beſſer der Wein, 
je beſſer der Eßig. Man hat in Offic.deftill. Eßig, wie 
auch gemeinen, & radicatum, it, mellitum, therebin- 
thinatum, it, Spiritum, & Cryftallos, &c. 
Achillea, vid. Millefolium, | 
Acia, vid.Saccharum. . Aconi- 
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Aconitum bacciferum Cornuti, vid. Chriſtopho- 
rıana. | d ' 
Aconitum ceeruleum, vid. Napellus, ; 
Aconitum lycoctonum) Luparia lutea Tragi, 
Wolffswurtzel. | 
Wird vor ein Gifft gehalten, und den Jaͤgern ver: 
kaufft/ umb die Woͤlffe, Fuͤchſe, Marder, Nase oder 
Iltiſſe und andere wilde Thiere, damit zn toͤdten. 
Hoffmann haͤlt es vor hitzig, Dodonæus vor heiß und 
trocken, im aten Grad. Hat eine brennende und aͤtzen⸗ 
de Krafft, und koͤmmt dem Napello gleich 1. 1. Harder. 
Aconitum racemoſum, vid. Chriſtophoriana. 
Aconitum Pardalianches, vid. Doronicum, vid. 
Paris Herba. | rM 
Aconitum, d], Wolffs⸗Gifft⸗Kraut. Ara⸗ 
biſch heiſſet es Bifch, wie auch Alhelagel, inglei⸗ 
ehenBelfati. ur H xot 
Dieſes Gewaͤchs tbbtet faft alle Thiere, wie auch 
die Scorpione. Iſt ben Augen nuͤtzlich. Diofc. 
Aconitum ſalutiferum, vid. Anthora, vid. Paris 
Herba, (rice! rw 
Acotna, vid. Acarna. d 
Acorus Adulterinus, ſeu Paluflris , Gladiolus 
luteis liliis, Pfeudoiris,Pfeudoacorus Jonquet- 
ti, Iris paluftris lutea, Butemon, Pfeudoacorus, 
Acorus communis, Waſſer⸗Schwertel, Gelb— 
Schwerttel. Ä 
Die Wurtzel, welche hitzig und trocken, verduͤnnet, 
adſtringiret, ſtärcket, zertheilet, dienet dem Gehirn, 
Nerven, ſtillet den Bauch⸗Fluß, wie auch den weiſſen 
Fluß des Weibesvolcks, Ruhr. Man kan auch dieſe 
Wurtzel als ein Amulet brauchen in Krampff, und ro⸗ 
then Ruhr entweder alleine, oder mit Pfauen⸗Federn 
angehaͤnget, (o wohl Schwangern und Kindern, allen 
| aA 5 andern 
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andern mit obig genennten Plagen behaffteten. Vid. 
ap. F. Hoffmann. | 
Acoruscommunis, vid. Acorus Adulterinus. 
Atorum, vel,us,Verus, Calamus aromaticus Offic. 
ducgos, d upos, Theoph. Arab. Vage, it. Ugi, it. 
Algeoraſcem, Oigi, vor alten Zeiten Xagos &- 
Dpodirias, Radix Venerea, ober, eine Wurtzel 
zum Venus: Spiel dienlich, Nautica Radix. Cal- 
mus, Acker⸗Wurtz; Beſſer aber iſts geredet 
und geſchrieben, Akor⸗Wurtzel. 
Iſt hitzig, oder warm, und trocken, im dritten Gra⸗ 
de. Dieſe Wurtzel verduͤnnet, dienet dem Magen, 
macht Appetit zum Eſſen, digeriret die Cruditäten im 
Magen, zertheilet die Blehungen, iſt gut wider den 
Schlag, und Waſſerſucht, Bruſt⸗Kranckheiten, Gifft, 
gifftige Kranckheiten, Ruhr, Frantzoſen⸗Kranckhei⸗ 
ten, Ungariſche Kranckheit, hitzige, gifftige Fieber, 
Verſtopffung der Monats eit, dienet der Miltz, Le: 
ber, treibet den Urin, lindert das Seitenſtechen, it. 
die Colic-Schmertzen. In Apothecken, hat man das 
Waſſer, it eingemachten und uͤberzogenen Calmus, de- 
ſtilliret Del, das Electuarium Diacorum genennt, das 
Extractum, dienet in Falten fo genannten Fluͤſſen, Dot. 
von scrup. f. biß zu einem Scrupel, ſonderlich im 


Wein. 
Adami poma, Adams-⸗Aepffel. 
Iſt eine Art von Pomerantzen. Hat einen liebli⸗ 
chen Geruch, macht Appetit zum Eſſen. 
Adermennig, vid. Agrimonia. 
Adianthum album vel Candidum, vid, Ruta mu- 
raria. 
Adianthum aureum, Polytrichum maj. med, min, 
Goͤldenwiederthon. n 
Man brauchts wider Beruffungen, und m 
| reyen, 
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reyen, iſt ein Beruffs Kraut. Das Decoctum dienet 
im Stein; aͤuſſerlich Haar wachſend zu machen. 

Adianthum flavum, Weinkoͤpfflein, Wolffs⸗Ger⸗ 
ſte, gelbichter Wiederthon. Iſt ein Kraut. 

Adianthum nigrum, Capillus Veneris, Frauen⸗ 
Venus⸗Haar, Frauen⸗Jopff. d 

Kalt und trocken. SBetbilnnet, öffnet, ift gut in Run: 

gen: und Nieren⸗Kranckheiten, in Verſtopffung der 
Leber, Milg, Urin, Monats Zeit, faͤrbet die Haare, 
und macht fie ſchoͤn und wachſend, das Deco&um mit 
Wein oder Waſſer zertheilet und verduͤnnet den dicken 

Schleim, um ſolchen auszuwerffen, treibet den Stein, 
machet Haar wachſen, und verhindert das Haar aus⸗ 
fallen, erweichet die Kroͤpffe, Geſchwuͤre, und Schwuͤl⸗ 
ſte. Iſt trocken und warm beym Fernelio. Man hat 
davon das Waſſer und Sirup. 

Adianthum rubrum, vid. Trichomanes, 

Adlers⸗Beer, vid. Sorbus minor. 

Adonium Calepin. vid. Abrotanum fom, 

Aeberraute, vid. Abrotanum. 

Aeberwurtzel, vid. Carlina. 

Aedler⸗Stein⸗Klee, vid. Melilotus. 

Aegeros, vid. Populus. 

Aegopodium, vid. Herba Gerhardi- 

Aci, vid. Aizoon. 

Aeller, vid. Alnus. 

Aeluropus vid. Hiſpidula. 

Aengelſuͤß, vid. Polypodium: 

Aeppich, vid. Hedera arborea, 

Aerd⸗Aepffel, vid. Cyclamen, 

Aerd⸗Ballen, vid. Pifum, 

Herd» Beer, vid. Fragaria, $4 
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Aerd⸗Epheu, vid. Hedera terreſtris. ah 
Aerd⸗Gall, vid. Centaurium minus. 
Aerd⸗Kraut, vid. Fumaria bulboſa. 
Aerd⸗Rauch, vid. Fumaria. : | 
Aerd⸗Scheibe, vid. Cyclamen. . 
Aerndt⸗Roſen, vid. Malva arboreaz. 
Aeſch⸗Baum, vid. Fraxinus. 

Aeſcher⸗Wurtzel, vid. Fraxinella. 
Ffchinomenes, vid, Herba ſenſitiva. 
Aeſch⸗Lauch, vid. Porrum. 
Aeſch⸗Roͤßlein, vid. Sorbus. 

Eſenlus, vid. Eſcul ss. 

. Affinthium, vid, Abfinthium vulg. 
Agallochus, vel Agallochum, ZuAeaAc7, Lignum 
aloés taurum, Paradieß⸗Aloes⸗Holtz. 

Iſt ein Indianiſch und Arabiſcher Baum, waͤchſt 
in Sumatra und China, gleichet einem Delbaum. Das 
Holtz ift bittrich und aromatiſch, dahero es auch den 
Nahmen hat, nicht, daß es von der Pflantze Aloe her⸗ 
, : xir 
Agallochi arbor, wird von den Chineſern Calam- 
bac genennet. | | 
Iſt gut in Ohnmachten, ſtaͤrcket daß Gedaͤchtnuͤß, 
hemmet den weiſſen Fluß beym Frauenzimmer, vet: 
ütet abortum, ftillet das Brechen, Schluckſen, das 
ſtarcke Urin⸗Lauffen, nutzet in der Epilepſie, paralyſi. 
und cholera. Iſt warm und trocken im andern Grad. 
Es ſtaͤrcket alle Glieder und viſcera, ſonderlich das 
Hertz, Gehirn, und Mutter. Erfriſchet die Lebens⸗ 
Geiſter, dienet in Ohnmachten, adſtringiret, heilet. 
Des Pulvers Doſis iſt Scrupul 1. In der Colic, und in 
allen kalten Beſchwerungen der Gedaͤrme,des Magens 
und der Mutter, toͤdtet die Würmer bey den Kindern. 
Eufferlich dienet es zu Haupt Kuͤßchen unb mde 
j ; gen, 
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gen, ſonderlich des Hertzens. Man prapariret davon 
Extractum, fpecies Diaxyloaloes , welche dem Magen 
dienlich. Ir. Yrochifcos, Effentiam,Oleum, ii Hertz und 
Magen⸗Beſchwerungen dienlich, reiniget das eb 
te. Des Pulvers Polis iff Scrup, 1, contra choleram, 
wie auch wider die Würmer. | 

Agallochumalbum. vid. Dignum de Neroli lei 
Agaricus, vel Agaricum, derchen⸗ Schwamm mas, 
Das Maͤnnchen, das Weibchen be beſſer. 
Iſt warm im erften, und trocken im andern Grad; 
e 1 den waͤſſerichten Schleim, und fuͤhret ihn 
na auch materiam ſeroſam, iſt nuͤtzlich im Huſten, 
UN uftigfeit, kurtzen Athem, bey der vifcófen Gal⸗ 
le. Treibet die Monats⸗Zeit und Urin. Iſt ein gut 
Alexipharmacum, dahero es denn mit zum Theriac 
kommt; Man hat davon in Officinis das Extractum, 
die Trochifcos und Pillen. Es wird aber der Aga- 
ricus, oder Lerchen Schwamm corigiret mit Wuͤrtz⸗ 
Negelein und Ingwer. 
Agaratum, vel Ageratum, Eupatorium Mel. Bal. 
amita minor, Coſtus min. hortenſis, c yiſer; 
Herba Julia, Eupatrorium Diofeor, Leber- oder 
kletner Coſten⸗Balfam, Kunigund⸗Kraue , 
Warm und trocken im andern rad Verduͤnaet, j 
laxivet,dienet der eber ‚corrigiret,miderftehet der Faͤu⸗ 
le, benimmt, durch Näuchern die Verſtopffung des V 
ring, erweichet die Mutter, corrigiref das Ferment det 
Galle, dienet dem Magen : curiret die Waſſerſucht, 
Wunden, und der Saamen vertreidet die Würmer. 
Man hat davon Sirup. de Eupatorio Meluz, Pilulas: d 
Troch. de Eup. unb Extract, dag | 
Aglei, vid. Aquilegia. 
Agnus caflus, Salix Amerina , Diofc. Eleagnon | 
Theoph. Vitex, Keusch Lamm Schaf Mule, 


d os, Anyas; Sangvis, Semnon, 


* 


Warm 


r4 „ ĩ ĩ ͤ MAE 
Warm und trocken im andern Grad. Der Saamen 
davon zertheilet, treibet die Monats Zeit, vermindert 
den Saamen, und ſtillet die veneriſchen Begierden. 
Doſ. ad Drachm. . im Wein oder Brühe. Nutzet auch 
wider toller Hunde und anderer raſenden Thiere Biſ⸗ 
fe, Vermehret die Milch. Man hat davon Trochiſcos. 
Agrifolium, Aquifolium, Stech⸗Aepffel⸗Baum, 
Palmen⸗Wald⸗Diſtel, Hex quinta aculeata bac- 
cifera folio finuato Bauhini, 
Dienet wider die Colic. | 
Aypıznoundea, vid. Acacia Germ. f} 
Agtimonis, vel, um, Eupatorium Grac, ^ 
Ager » Ader-Ddermennig, Bruchwurtzel, Leber⸗ 
Klett, Beer⸗Kraut, C. S. 1. 
Dienet der Leber, und Milg, in Wunden; Oeffnet, 
detergiret, ſubadſtringiret, dienet wieder die Waſſer⸗ 
ſucht, Cachexie, ift wider die Magen⸗Beſchwerungen, 
benimmt die widernatuͤrliche Schaͤrffe im Gebluͤte, 
heilet die Frantzoſen. Euſſerlich iſts dienlich in Ent⸗ 
. günbung oder Inflammation der Geilen, (ad inflamma- 
tionem teſtium, ) wenn man ein decoctum davon macht 
mit Eßig oder Wein, vorhero geqvetſcht. Foreſtus 
haͤlts vor gut in Verrenckungen. In officinis findet 
man das Waſſer, den Safft, Sirup, und Saltz. 
Agrimonia filv. vid. Anſerina. 
Agrioriganum, vid. Origanum. 
"Ayeustis, vid. Gramen. Agroſtris, Gramen viri- 
de, ſeu fruticoſum, terram erodens, Biſſelius. 
Ahorn, vid. Platranus, vid. Acer. 
Airſchuͤtzen, vid. Sorbus major. 
Ajuga, vid. Chamæpitys. 
Po os p, vM. Fabaria. 
Aizoon, hæmatodes, vid. Sedum minus, | 
| ge Aizoon 
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. Aizoon majus, vid. Sedum majus. ws 
Aizoon minus luteum fol. M comes mins, 

Au, vid, Acacia vera. 

"Anary®n, vid. Urtica minor. 

Ace O, vid. Acacia vera, 

And toy, vid. Acanthium. 

"Axanos, vid. Acanthus. 

"Axapva, vid. Acarna. 

Akelen, vid. Aquilegia. 

Aubuſſu, vid. Aconitum. 

"Axopos, vid. Acorus. 

Akker⸗Lattich vid. Lactuca agninsa. 

Akker⸗Muͤntz, vid. Calamentha, 

Akker⸗Wurtz, vid. Acorus verus. 

Akker⸗Zwiebel, vid. Ornithogalum. 

An, vid. Sambucus vulgaris. 

Alantwurtz, vid. Helenium. 

Albkraut, vid. eam Cannabinum. vid. 
Abſinth. pont. 

Alb⸗Raute, vid. 1 mas. 

Alcanna, vid, Alkanna. 

Alcannæ radix, vid. Liguſtrum Indicum, 

Alcea Ægyptiaca villofa, vid, Abel-Mofch. 

Alcea veficaria, ſ. Veneta, vel Bononienfis, aut 
peregrina folifequa ; HypecoumMatthiol. Mal- 
va Veneta, Herba Ungarica , Werter - Neffeln, 
Faͤlryſt, Augen⸗Pappeln, Morgen⸗Stern, Si⸗ 
gmars⸗Kraut; 

Seine Tugend beſtehet darinen, daß es eameichet 

Aleca vulgaris, Herba Simeonis. 

Alchard, 
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Alchard, vid. Acacia vera, 

Alchimilla Branca, J. pes, l. — 55 ion flellzria, 
Sophia Chirurgorum, Suͤnau, Gölden | Gänfe: 
rich, Lowen⸗Fuß, Marien⸗oder Unſer Frauen⸗ 
Mantel. 

Die Blätter find re aus warm und kalt, 
(Warm x. Trocken 3) Heilet, adftringiret, iſt ein treff⸗ 
lich Wund Kraut, dienet wider Blut⸗Fluͤſſe, Blut 
Stürgungen, und ſtarckes Bluten, wider innerliche 
Geſchwuͤre und exulcerationes, wider die Brüche in 
Wein, verdickt das duͤnne Gebluͤt, iſt nuͤtzlich im 
weiſſen Fluß. Wenn mans als ein 1 à uͤber 

ſchlappe Bruͤſte ſchlaͤget, werden ſolche wieder ſteiff 
und hart, & cunnum inſeſſu d Man a da⸗ 
von das deſtillirte Waſſer. 
Alcibiadion, vid. Bugloſſa. 
Ale&orolophos, vid. Criſta galli. 
Alectorolophos purpurea, vid. Criſta galli den, 
Algeoraſcem, vid. Acorus. | h 
Alhamad, vid. Acetofa. 
Alhandal, vid, Colocynthis vera. 
Alhelagel, vid, Aconitum. a 
Alifma, vid. Mentha Saracenic, vid, Saponaria. 
Alkali, vid. Kali. 
Alkanna, heiſſet unrecht Anchufi, eff er iſts geſagcz | 
Liguftrum Ægyptiacum, Bugloffa rubea, Noch» 
faͤrber⸗Kraut, roth Ochſen⸗Zungen. 5 
Die Wurtzel ift roth, der Rubi tin&or, Faͤrberrd⸗ 
the, gleich. Man braucht die Blätter aͤnſſerlich roch 
zu machen, dienet in aphthis (Schwammichen, Mund 
Geſchwuͤhren) wird deßhalben Mund⸗Holtz genen 
net. Es adſtringiret, verdicket das Gebluͤt, nuͤtze im 
g Durchlauff. Alcanna iſt das Tabaifur Bots. e. 
eA vel cinis fol, cyperi, 
Alke. 
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Alkekengi, Halicacabus, uva, Solanum veficari- 
rium, Saxifraga rubra, Juden⸗Kirſchen, Bo⸗ 
bg ee Pr 
Die Beere oder Kirſchen, welche kalt und trocken im 
andern Grad, dienen wider den Stein, treiben denurin, 
find wider die gelbe Sucht, geronnen Gebluͤt, Waſſer⸗ 
ſucht, Leucopblegmatie, oder wider die anfangende 
Waſſerſucht von uͤberfluͤßigen Schleim, zwiſchen Fell 
und Fleiſch, der nicht hat koͤnnen zertheilt werden, ſon⸗ 
derlich im unterſten Theil der Bruſt, welcher Morbus 
auch Aqua intercutem Leucophlegmatica genennet 
wird; Ingleichen ín der Gicht, strangurle; Eu⸗ 
ſerlich in Schwulſt, ſonderlich der fo bleich und auff: 
dunſtig iſt, und in dem ſchlimmen Tripper. (in Go. 
norrhœa Gallica) Es werden vom Alkekingi preparitef 
das deſtill. Waſſer u. Tin&ur, welche ſonderlich in Go- 
norrh. Gall. geruͤhmet wird, und Trochiſci oder Kuͤ⸗ 
chelgen. | 
Alkekengi Mexica, wird in Neu⸗ Spanien, 
(in Hifp. nova.) Coyopalti, Coyotomalti, Chie- 
chel, Qvahielt, Hofaomipatli, Camarus Piſoni 
genennet. | | ; 
Iſt eine ſehr bittre Wurtzel; die Dofis des Pulvers 
ift Prachm. j. in unc. jjjj. vel V. kaltes Waſſers, da es 
denn bald oben bald unten purgiret, und bißweilen 
wohl 4. biß 5. Tage dauret. Es benimmt dieſes Ge ' 
waͤchs die Verſtopffungen, wie auch die Magen ⸗Kranck⸗ 
heiten und Schmertzen, dienet wider die Kranckheiten 
der Mutter, zerbricht den Blaſen⸗Stein ift in berColic 
nüßlich, dolore ifchiadic. in ber Geburt, Gonorrhaa 
virulenta. Iſt ſicher zu gebrauchen, auch Kindern 
von r. Jahr. Das Pulver innerlich genommen, ſtil⸗ 
let jeden Schmertz. | 
‚Alleluja, vid. Acetofella, 
Allermannharniſch, vid. Victorialis. 
Alliaria, Thlaſpidium cornutum, Pes afininus, 
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| Knoblauch „Kraut, Kuchl af Kraut. 
Warmund trocken. Verduͤnnet, icidiret, ijf ein 
Alexipharmacum. Iſt gut wider die Säule, faule 
und ſtinckenden Geſchwuͤre, den Tripper? Koͤmt faſt 
mit den Scordien überein, abſtergiret, reiniget die 
ſtinckenden Wunden. Der Saamen . nͤtziich wider 
die Mutter, ARA mg | 


{Al pinum, 

Allium, Anguinum, vid. vidorisi, "E 

OM Serpentinum. 

Allium vulgare, Theriaca ruſticorum, exépodor, 
Knoblauch. 

Waͤrmet und trocknet im sten Gr. incidiret,öffnet , 
zertheilet, diſcutiret, dienet wider den Gifft und gifftige 
Kranckheiten, Colicam flatulentam, wider die Wuͤr⸗ 

mer, gifftige Schwaͤmme, wenn man ſolche gegeſſen, 
auch, wenn man Eydexen verſchlucket, und einem wel⸗ 
che im Schlaffe in den Leib gekrochen, iſt wider die Peft 
mit Eßig eingenommen, ein gut remedium, auch 
wider den Huſten, Stein. Euſerlich nuͤtzet es in der 
Krätze, Verſtopffung des Urins, Mutterwehe, wenn 
der Safft davon in Nabel geſtrichen wird. In Hs 
ſten kan mans mit Schwein: Schmeer auff die Fuß⸗ 
ſohlen ſtreichen. In der Apothecke iſt das Electua- 
rium de Allio. 
Alnus nigra cee vid. EEE 
Alnus retundifolia glabra f. vu Saris, aͤdler Ellme⸗ 
baum. 
Die Rinde und Blaͤtter adfriogiteh ind kalt u.trocken. 
Alb, iſt ein fehr bittrer Safft kom̃t zu uns aus Ara ⸗ 
bien, Egypten, u. der Inſul Socotra, in Fellen eins 
gemacht. Warm im erſten, trocken im dritten Gr. 
Es ift aber viererley Art: (1) Caballina, wel⸗ 
ches das ſchwartze Sediment, und brauchen Me 
10 En ee 
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ches die Pferd⸗Aertzte bey denen Stoffen , daher 
es auch den Nahmen hat, (2) Hepatica, von Cou- 
leur einer Leber, (3) Socotrina, von der Inſul 
Socotra, (4) Lucida, welche die beſte, als wie 
ein hell durchſchneidend Glaß. 
Es iſt aber die Aloe ein gut Purgans, purgiret die 
Galle den zehen und dicken Schleim ſtärcket den Mage, 
Diner die goͤldne Ader, treibet die Menfes,tüb tet bie Wuͤr⸗ 
mer, wideꝛſtehet der Faͤule/aaltringiꝛet, heilet, corrigiret; 
Iſt trefflich in denen Wunden dienet wider den Eckel, 
. Cachexic, Cruditaͤten, gelbe Sucht, Trieffen der Au⸗ 
gen. In Offic. iſt: Aloe lota, Balſ. f. Extr. Aloe vi- 
olata & roſata; Die Franckfurther und Engliſchen 
Pillen werden davon gemacht, Ol. Maff. pil. ex aloe 
rofata, Ingreditur Hieras. Wenn man die Aloe cts 
ſerlich in den Nabel ſtreichet, ſo purgixet fie. Dis 
Aloe, euſerlich, ſtillt auch das Bluten. Man hat 
auch Maff, pilul. aloet. brin 
Aloe⸗Holtz, vid. Agallochum. 
Alraun, vid. Mandragora. 
Alraun, Wilde vide Victorialis. 
Alſenicum, vid. Olsnicium. 
"Ars Ly di, vid, Sacharum. 6 2572 
Alſine, Morſus Gallinæ, Huͤnerdarm, Huͤner⸗Biß ; 
Vogel⸗Kraut, weiſer Meyrich, kalt und feuch— 
te, im andern Grad. da | | 
Dienet wider das Abnehmen des Leibes, Schwind⸗ 
ſucht, Kraͤtze, Roſe; der Safft mit Milch eingegeben, 
ift dienlich wider das Grimmen im Leibe der Kinder, 
und laxi ret. 
Alſine major, Centunculus Cæſalp. 
Alſine media f, miner, Hippia minor, Huͤner⸗ 
B 2 Schwe⸗ 
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Schweren, Myrrhen, Vogelkraut. Kalt und 
trocken; kaͤltet und adfiringitet. | 

Althæa, Malvavifcus, Malva paluflris, Bismalva, 
Ibiſcus, Eibiſch⸗Wurtzel. Es giebt 4. Ge- 
nera. | : 

Man braucht davon die Blätter, Wurtzel und den 

Saamen. Warm und trocken im erſten Grad (remperi- 
ret aus der Feuchte )erweichet, laxiret, zertheilet, ſtillet 

die Schmertzen; Iſt ein Wund⸗Kraut, dienet wider die 

. Strangurit, und Dyſurie, das ift, wider bie Schaͤrffe 
und Zuruͤckhaltung des Urins, maturiret oder reiffet 

die Geſchwulſt, corrigiret und lindert die Schaͤrffe. 

Iſt nuͤtzlich in Blaſen⸗Akkectibus, Bruſt⸗ und Seiten: 

Krauckheiten, Geſchwuͤre der Gedaͤrme, wider die 
Ruhr, Nieren⸗Stein. Euſerlich nuͤtzet e$ auch inum⸗ 
ſchlaͤgen, wider die Colic, den Stein, das Seitenſtechen, 
und in Clyſtiren, ſonderlich aber bey der rothen und 
weiſſen Ruhr, um den Schmertzen zu ſtillen. Abſter⸗ 
gitet, hebt und trocknet. Man hat davon Aqv. de- 
ſtill. die Mucilago oder der Schleim von Saamen mit 
Roſen⸗Waſſer gemacht, aufgeſtrichen, ſonderlich, 
wenns von de: Sonnen verbrannt, thut gut, und machet 
denen Jungfern zarte Haͤute, lindert die Schaͤrffe und 

Rauhigkeit der Zunge und des Gaumens. Die A⸗ 

pothecker præpariren davon Spir, ungv. trocken und 

warm, Sirup. de Alth. F. 

Althæa Theophr. Fl. luteo, vid, Abutilon Avi- 
cenna. 

Althatut, vid. Ammoniacum. 

. Altit, vid. Aſa fœtida. 

Alvife Arab. vid. Abrotanum, 
Alum, Alus, vid. Symphytum, 
Alyſma Mt. vid. Arnica. 
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Alyfum, Serafini ^ 0,0007 \ 
Man haͤlt davor, wann diefes Kraut in Haͤuſern 
aufgehaͤnget wird, ſolls der Zauberey widerſtehen; 
Auch haͤngens dieſerwegen die deute an alg, fo wohl 
| t Menſchen als Viehe, Ex Diofc. jjj. 69, Weickard, 
14. 2 | 
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Amaracus, vid. Majorana. 
Amaracus Gal. vid. Matricaria. 
Amaradulcis, vid. Dulcamara. 
Amaranthus luteus, vid Stœchas Citrina. 
Amaranthus purpureus, Flos Amoris, Floramor, 
Tauſendſchoͤn, Sammetbluhm, Gallofra Gal 
lorum , Phlox Theophraſti. 5 
Die Blume oder Bluͤte iſt kalt und trocken. Es 

haͤlt ein wenig an, in allerley Fluͤſſen, es ſeyn nun 
Bauch: oder Blut Fluͤſſe und dienet in Blutſpeyen, 
in der Diarrhoe, Ruhr, weiſſen Fluß, vermehret die 


Milch. | 

Ambra⸗Brodt, vid, Saccharum. 

Ambra liquida, vid. Liquidambra & oeocol, 

Ambrofia, vid. Tanacetum odoratum, vid. Salyia 
agreſtis, vid. Abrotanum mas anguſtifol. | 

mbrofiana, vid. Salvia agreſtis. 

Ambubeja, iſt eine gelbe Blume, welche leichte welck 
wird, und geſchwinde zu Wolle und Flocken 
wird, welche der Wind wegwehet; Insgemein 
Roſtrum porcinum, Sau-Blume genannt. 
Bioſelius. 

Ambubeja, vid. Cichorium. 

Amine Gummi, vid. Jetarba, | | 

Ammi, Cuminum Æthiopicum, -Ammiofelinum, 
Ammei. 

| d »-4 77 Kommt 
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Komet aus Alexandria nach Venedig und daher bey 
uns der Saamen heiß u. trocken im 3ten r.incidivet, 
zertheilet offnet / treibt Schweiß ſtillet die Schmertzen, 
iſt ein gut Carminativ wider die Winde, Flatus oder 
Blehungen; Iſt gut wider die Colie,den weiſſen Fluß, 
Verſtopffung der Monat⸗Zeit n. des Urins, wider Auf; 

blehungen des Magens. Sit ein Alexipharmacum, und 
dienet wider den Gift, und gifftige Seuchen. Ber 
nimmet auch die Unfruchtbarkeit. 

Ammoniacum, vel Hammoniacum, aut Armoni- 
acum gummi, Ihymiana, Gutta ammoniaca, 
Lachryma ferulæ vel ammoniaci, Arab. Althatut, 
Raxach, Aaſſach, Gummi Ammoniack. Die⸗ 
es Gummi fleuſt aus einem Staͤudchen /e ferula 
ammoniacifera, in Africa juxta Cyrenea & Am- 
+ monis ovis (ab 4H arena dicti) oraculum. 

Andere nennen es Metopium, it. Ipaürke. 
Plinio Thraufton, i. e. fragmentum. ein Stuͤck⸗ 
lein, it. es wird ouch genennet Puraue, Plinio 
Phyms, i. e. Mixtur, eine Miftur. | 

Warm im andern Gr trocken im erſten Gr. erweichet, 

| verdütinet,refolviret,erneuref,maruriret ziehet hefftig, 
alſo, daß es auch die Splitter aus dem Fleiſche auszie⸗ 
het; Iſt der Miltze gut der Brust, dient wider den tft, 
den Schleim, Engbruͤſtigkeit, Verſtopffung der Milz, 
und Leber, nuͤtzet der Mutter, iſt nuͤtzlich im Stein. 
Euſerlich is c ienſam in harten Druͤſen Geſchwüͤlſten, 
pannis, nemlich gewiſſe Augen Kranckheiten, welche 
eine dicke, zehe Materie, fo am Augen Haͤutgen 
hanget, und das Geſicht fehr ſchwaͤchet. Tt in tophis 
juncturarum, oder ſolchen kalckichten Hübelchen der 
Gelencke, in der Gicht, it. in Kroͤpffen, in harten Ge 
ſchwuͤlſten, ſolche zu relolviren. Man hat davon das 
tzereinigte Gummi, Ol. Rill. und Pillen, Extr. f. Refin, 
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Amomum racemofum , Cordo Rofa Hierichunt. 

- Rofa Jerofoly mitana Scalig. ap. Biffelium. In 
Arabiſcher Sprache heißt es Hamama vel Ha- 
mana, (Cluſius 3. beſchreibet mit dieſen Nahmen 
das Kraut:) In Offic. ift. majus nigrum & ro- 
tund. vel parvum & pallidum, groß, ſchwartz 
und rund, klein, und blaß. An deſſen Stel⸗ 
le wird Acorus genommen: Wird zu den 4. 

waͤrmenden Saamen, Seminibus calidis gezeh⸗ 
ler, koͤmmt mit zum Theriac und Mithridat. 
Amomum Plinii) ſ. Cariophylli, ſind gewiſſe run⸗ 
de, dunckele ſchwaͤrtzliche Beeren, in Groͤſſe der 
Pfeffer⸗Koͤrner. Die Engellaͤnder nennen diß 
Gewaͤchſe piper odorat. Jamaicenfe, | 
Dienet wider die Waſſerſucht und Schwindel, 
kommt aus America. 

Amygdala, . um, Mandeln. Es giebt ſuͤſſe u bittere. 

Die ſuͤſſen Mandeln find temperiret, warm im erſten Gr. 
u. feuchte. Sie nehren, lindern die Schmertzen, und 
machen Ruhe, nutzen in der Ruhr, Schwindſucht, He- 

ctic, Übernehmen des Leibes, Schwindung Bren⸗ 
nen und Schaͤrffe des Urins, Blutſpeyen, Nieren 
Geſchwuͤren. Theils meynen auch, daß ſie die Wuͤr⸗ 
mer vertreiben, und wider die Epilepfie nützen. Man 
kan davon Mandel Milch machen, welche ſtaͤrcket / 
erfriſchet, und nehret. Die bittern Mandeln, welche 
warm im andern Grad, und trocken im erſten 
und andern Grad, verduͤnnen, buen, exter⸗ 
giren, dienen wider Verſtopffung der Miltze, Mefen- 
terii & uteri, oder der Mutter, treiben den Urin wider, 
ſtehen, gegeſſen, der Trunckenheit. Euſerlich werden 
(ic gekaͤuet und aufgeſtrichen wider die Sommerſproſ⸗ 
ſen, umgeſchlagen wider Hauptwehe. Man hat in 
Apothecken Confeet von füffen und bittern Mandeln, 
"t B 4 uber 
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uͤberzogene Mandeln, das Mandel Oel won, beyden, 

welches lindert, maturiret, und erweichet, lindert die 

Schmertzen in der Colie, Stein, Reifen und Kneipen 

im Leibe, mit warmen Bier getruncken, erweichet 
es den Leib und befeuchtet die Gedaͤrme. Bey den 

Kindern macht dieſes Oel, eingegeben, brechen. Eu⸗ 
ſerlich dients wider Ohrenklingen, Ohrendreck, und 

Taubheit, wenn auch bißweilen die Ohren von Ohren⸗ 
Schmaltz ſo voll ſind, daß einer davor nicht hoͤren 

kan. Manche hrauchen es auch contra convulſiones, 
it. wider den Stein brauche mans mit den 5. Rad, ape- 
rient. nemlich mit den 5. eroͤffnenden Wurtzeln, wel; 
che in Apothecken bekannt gleichfalls contra colicam 
convulſivam. Dienet zu Clyſtiren, Behungen, Saͤlb⸗ 
gen, Linimentgen, Pflaſtern. Das Oel von bittern 

andeln, wird ſonderlich wider das Klingen der Oh⸗ 
ren, und Taubheit geruͤhmet, aber mit guter Ver⸗ 
nunfft, daraus ift ein Ol. compof, welches F. Hoffm. in 
der Windſucht ruͤhmet. 
Anacardium, Pediculus Elephantis, Elephanten« 

Lauß. * 

Warm trocken j im andern Grad. Iſt eine Frucht ei⸗ 
nes Indian. Baums, Ind. Or, aus Cambaja, Cananos, 
Calicut und Decan kom̃end, wird auch auf den Scicilia⸗ 
niſchen Bergen gefunden. Repræſentitet ein Hertz. 
Iſt dem Haupt und Gedaͤchtniß gut, macht auffge⸗ 

raͤumt Gemuͤthe. Das Electuarium f. Confect. Ana- 
cardina, welche in Apothecken zu finden, kommt mit 
zur Confect, Sapient. dem Haupte und Gedaͤchtniß, 
vor die Literatos dienlich, weil ſolche mit dem Kopffe 
arbeiten muͤſſen; Etliche nenneu folche, Confectio- 
nem ſapientum, Confectionem ſtultorum, weil, wenn fie 
zu viel gebraucht wird, manche gar zu klug, i. e. naͤr⸗ 
riſch gemacht: Mel anacard. oder das Honig dienet 
zu Clyſtiren, ad Clyſteres revellentes, im Schlage, pa- 
ralyſi, oder halbe Schläge, Schlaffſucht, ſchwachem 
Memoire. Das Oel davon ift ſehr rar, dienet aber 
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zu Feig Wargen, Beulen, Schwulſten, Kroͤpffen, 
Fleiſch Gewaͤchſen hohlen Zaͤhnen; dieſes brennende, 
oder ſehr hitzige Oel ift ein Safft, welcher zwiſchen 
der Rinde und Frucht gefunden wird, iſt aber offt 
ſchon coaguliret, geronnen und trocken. E 

Anagallis aquatica, vid. Beccabunga. 

Anagallis terreſtris, Corallina Officin. Corcorus 
Cratevæ, Theoph. Molochia Serapionis, pho- 
nicea mas, cœrulæa foemina , rother Meyrich. 
Gauchheel, Colmar⸗Vogel⸗Kraut. 

Warm im andern Grad, trocken im erſten Grad, 
fubadfringiref , dienet wider die Wunden und 
tollen Hunde⸗Biſſe, wider die Tollheit, Wir 
ten und Melancholey. Euſerlich wirds mit Urin 
gekocht, da es denn adhibiret, die podagriſchen 
Schmertzen lindert, es ſey nun in Umſchlaͤgen, oder 
Fuß Baͤdern; ziehet die Splitter aus. Man hat das 

Waſſer und Safft, welcher Nieſen erreget; der Safft 
mit dem Kraut gerieben, bienet, aufgeſtrichen, wider 
die freſſenden und malignoͤſen Geſchwuͤre, und heilet 
ſolche. Potenius. Man hat auch die Tinctur, Eſſentz, 

und Decoct, ö ö 

"Ava gupis, vid. Acetoſa. 

Anapallus Bellonii, Opuntia. 

Anarrhinum, vid. Antirrhinum. 

Anchuſa, vid. Bugloſſa, vid. Alkanna. P 

Andorn, vid. Marrubium. . 

Ada, vid. Portulaca, : 

Andtofäces, vid. Cufcuta. 

Androfemum minus, vid. Hypericum, 

Anethum, UU NIA Dill. | | 

Blätter Blumen und Saamen werden gebraucht. 
Vires: Zertheilen, erwaͤrmen, reiffen, lindern Schmer⸗ 
gen, sertheilen die Blehungen A, den 1 
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und Brechen, machen Milch. Nutzen in der Colic, 
Hertzens⸗Augſt, Huͤfft und Darm⸗Wehe, Verſtopffung 
der Monats Zeit, und Stein. Euſſerlich wirds ad- 
hibiret in Schmertz ſtillenden Clyſtiren, Umſchlaͤgen 
zum Haupt, it. Schlaff und Ruhe zu bringen zumahl, 
wenn die ſummitates, Gipfelchen mit Oel gekocht 
werden. Man hat wohl Aqv. deſtill. auch deſtill. 
Oleum aus den Saamen. Das Decoctum macht 
Ruhe und Schlaff. Wer aber ein bloͤdes Geſicht 
hat, und im Venus⸗Kriege nicht wohl fort kommen 
kan, der huͤte ſich vor dem Dill. | 
Angelica filv, erratica, vid. Herba Gerhardi. 
Angelica fativa maj. Coſtus niger, Smyrnium, Heil. 
Geiſt⸗Wurtzel, Lufft⸗Wurtzel. 
Sie iſt eine Gifft⸗Wurtzel, dienet wieder den Gifft, 
u. giffttge Kranckheiten, nutzet dem Hertzen, offnet, ver⸗ 
duͤnnet, treibet Schweiß, iſt wieder Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung, Wunden, anſteckende Seuchen, ja wieder die 
Peſt, it. wieder tolle Hunden⸗Biß, treibet die Menſes 
und Geburt, befoͤrdert den Urin. Wenn man ein ſtuͤck⸗ 
chen wie eine Feld Bohne iſſet, vertreibet es bie Sum 
ckenheit. Es wird davon præpariret; das deſtill. Waſ⸗ 
ſer der Safft. Extract, die uͤberzogene Wurtzel / das de- 
ſtilhrte Del Balſam, Sal. com. | 
Anguria, vid, Citrullus, 
Anime Gummi, vid. Jetaiba. 
Aniſum, Aniß, Eniß. | | 
d Der Saamen, warm und trocken im dritten Grad 
verduͤnet, diſcut.treibet den Urin vermehꝛet die Milch, 
dienet der Lungen, iſt gut wieder die Rauhigkeit des 
Halſes, Huſten, Colic, treibet Schweiß, wiederſtehet 
dem Schluckſen, laxiret, zertreibet die Blehungen, iſt 
gutwieder das reiſſen bey Kindern. In Offic, iſt uͤber⸗ 
zogener Aniß,ümplexc laxativum, Aqua ſimul. & Comp. 
cum vino, deſtill. Oel, Saltz, und Species Dianiſi. 
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Aniß, vid. Ain, 1 
Aniſum ſtellatum, vel Siberiæ, oder der Philippini- 

ſchen Inſuln, Indianiſcher Fenchel oder Chine⸗ 
| 5 oder Moſcovitiſcher, Badian, Stein⸗ 
Aniß. | n „ 
Diiechet und ſchmecket lieblich und ſchn. Man 
pflegets zum Thee und Caffee zuthun, dienet der 
Bruſt und Magen, treibet die flatus und Winde. Iſt 
in der Colie nuͤtzlich wie auch im Huſten, kurtzen Athen, 
macht fruchtbar. In Indien wird ein trefft wohlrie⸗ 
chend Oel in menge davon gemacht. Hier zu Lan⸗ 
de brauchen wirs zum Infufo. beym warmen Wqgſſer 
mit Thee, Caffee, auch wohl zur Chocolade. 
Anonis, vid. Ononis. | 
Anferina, Argentina, Argentaria potentilla, Agri- 
mon. filv., Grenſich, Gaͤnſerich, Gruͤnſing, 
Silber⸗Kraut. | 
Adſtringiret, haͤlt an, daher tuͤchtig in Blutſpeyen, 
Bauchfluß, weiſſen Fluß, ſtarcken lauff der Monats⸗ 
Zeit, wann mans in einer Brat Pfanne mit Ehern 
röſtet und braͤt, und iffet, fo thuts gat in der Ruhr. 
Iſt ein fehlecht, aber doch gut Hauß Mittel. In Wun⸗ 
den und Stein iſts auch nicht untuͤchtig. Euſerlich kan 
mans brauchen, wenn mans mit Salz und Eßig auf die 
Hände und Fußſohlen leget,denn es ſtillet die Hitze, die⸗ 
net aber in Fiebern u. der rothen Ruhr, carpis vel plant. 
pedum applicetur. Wieder die Zahnwehe n, faul Zahn⸗ 
fleiſch, wirds auch dahin geleget, wo der locus affectus 
iſt. Wann dieſes Kraut zu gewiſſer Zeit abgepflocket, 
und auff die Fußſohle geleget wird, dienet es in der 
weiſſen und rothen Ruhr. Man hat davon das de- 
4 ſtill. Waſſer und Conſerv. ; 
" AvO'epie, vid. Chamomilla. 
Anthophylli, vid, Caryophylli aromatici. 
| T P AD 
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Anthora Antithora, Contrayerva Germanica, bey 
etlichen heiſts: Arabiſcher Zitwer, Aconitum 
Salutiferum, Napellus Moſis vel Avicennæ, 
Heil⸗Gifft, Gifft⸗Heil. Waͤchſet in den Alp⸗ 
Gebuͤrgen, Savoyen, Schweitz ꝛc. Man fin⸗ 
det es groß und klein, Maͤnnchen und Weib⸗ 
chen. | 
Die Wurtzel warm und trocken im dritten Grad. 
Iſt ein gut Cordial; verdünnet, oͤffnet, abſtergiret; Iſt 
gut wieder Otter und Schlangen⸗Biſſe, oder wenn 
manGifftzu fid) gekriegt hat zumahl vom Napello, die⸗ 
net wieder die Fleck⸗Fieber, Peſt, Verſchleimungen. 
Anthyllis leguminoſa, Arthetica Saxonum, lotus 
latifolia, Vulneraria ruſtica, Lagopodium. gelb 
Haſen⸗Klee. | 
Warm und Trocken. Iſt wieder die Wunden, 
dienet dem Haupte. 
Antirrhinum, Os leonis Cæſalp. Cynocephalus 
Plinii, Anarrhinum, it. Lychnis filv. Iſt gröjfer 
und kleiner. Orant, Dorant, Brakken⸗Haupt, 
Kalbsnaſen, Hunde⸗Kopf. : 
Wird wenig gebrancht. Die Weibergen hängen 
es an wieder die Geſpenſte, Zaubereyen, Beruffun⸗ 
gen, und wieder dergleichen Teuffeleyen und Gaucke⸗ 
leyen, raͤuchern die Kinder und erwachſene darmit, 
legen es aud), unter die Betten, brauchens zum Ba⸗ 
den, und dergleichen. d | 
Antithora, vid. Anthora, 
Aparine afpera , Philanthropos, Kleb⸗Kraut, Bert, 
lers⸗Laͤuſe. N : 
Oeffnet, und zertheilet. Iſt Temperiret in warm 
und trocken. Man hat davon das Waſſer, welches 
in Bruſt Kranckheiten dienlich, wie auch in Malo hy- 


pochondriaco, 
Apa- 
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Aparine levis Cæſalp. vid. Mollugo montana, 

Aparine levis Lobel. vid. Hepatica flellata-. 

 Aparine ſilv. vid. Hepatica ſtellata. 

Apfel⸗Baum, vid. Malus. 

Aphace Dodonæt mit der gelben Bluͤthe, vid.Den- 
tar ia. ie ( 

Aphyllante, vid. Stœbe tertia Clufii, 

Apiaria, vid. Jafminum, | 

Apiaftrum, vid. Meliſſa. ue 

Apium hortenfe, vid. Petrofelinum verum. 

Apium montanum, vid. Petrofelinum montanum, | 

Apium paluftre, e£2urov, Paludapium, Seleri Mon- 
talbani, Apium vulgare, Eleofelinum, braunes 
Peterlein, Waff er⸗Peterlein, Waſſer⸗Morellen, 
Aeppich⸗Marck, Epte. | 

Die Wurtzel und Saamen öffnen, incidiren, frei: 

ben den Urin, und MonatszZeit, dienet wieder den 
Stein und gelbe Sucht, wieder die coagulirte oder 
geronnene Milch, Verſtopffung der Leber und Miltz. 
Wann die Wurtzel gekaͤuet wird, ſchaͤrffet fie das Ge; 
fit, lindert das Zahnwehe, und vertreibet das Grim⸗ 
men im Leibe. Man hat das Waſſer davon. 

Apium ſaxatile, v. Petrofelinum Macedonicum. 

Apoſtem⸗Kraut, vid. Scabioſa. 

Apii Radix, vid. Carlina. 

AxLwSráuevor, vid. Abrotanum. g 

Ai Nes, vid, Abrotanum, vid. Abfinth. vulg- 

Aquifolium, vid. Agrifolium, _ 

Aquileia, egia. Aglei,Gföcklein, Chelidonium me- 

ium Durantis, Ackeley. 


Der Saamen, Blumen und Kraut, warm und 
trocken, 
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trocken imerſten Grad, offnet die Miltz u. Leber Galle 
befördert den Urin, die Monats⸗Zeit, dienet wieder die 
gelbe Sucht, viertägig Fieber, reiſſen im Leibe / Wun⸗ 
den: der Saamen treibet die Maaſern und Blattern, 
trocknet, tceibet Schweiß, befoͤrdert die Geburt, vet; 
treibet den Schwindel. Euſerlich nutzet es wieder die 
ſcorbutiſche Säule des Zahnfleiſches, und wieder die 
Mund⸗und Gaumen⸗Geſchwuͤre wieder die Naſen⸗ 
Fiſteln, wenn man den Safft hierein thut von dieſem 
Kraut; Man brauchts auch zumGurgel⸗Waſſer wenn 
der Gaumen und Half angegangen und entzuͤndet ift, 
it. wieder die Geſchwuͤre daſelbſt. Die Apothecken 
geben davon das Waſſer und Conſerve, bißweilen 
auch den Eßig. f 
Arabicum gummi, vid. Acacia vera. 
Arantia poma, vid. Aurantia. 
Arbor fœtida, vid. Frangula. 
Arbor fraxinea, vid. Sorbus filv. 
Arbor fcorbutica, vid. Pinea. 
Arbor vitz, vid. Thuia. 
. Arcium. vid. Bardana. 
Ard, vid. Aerd. 
Arecca, vid. Catechu. 
— Argentilla, vid. Ulmaria. 
Argentaria, ina vid. Anſerina. 
Ariftolochia longa, DOfterlucey , Holwurtzel. 
Warm und trocken im andern Gr. die Blätter und 
Wurtzeln dienen der Mutter; Iſt ein herrlich Wund⸗ 
Kraut ſtaͤrcket das Haupt / iſt gut wieder die Leber / und 
Lungen⸗Kranckheiten, abforbirt ‚befördert die Kenſes, 
imbibiret die Schärfe der Saͤffte, verduͤnnet, zerthei— 
let den dicken zehen Schleim, heilet die Kraͤtze. Eu⸗ 
ferlich gebraucht, trocknet, reiniget, und heilet es die 
Wunden, wie auch die Geſchwuͤre, ſonderlich der 
Schien⸗ 


* 
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De: Cditubeine , o offenen Beine. In Pelfaritg, oder 

Mutter⸗ Zaͤpfchen, erleichtert es die Geburt, wird 
auch in die Fiſtulen gethan. Die Runde Hol⸗ 

Wurtzel, Warm, im andern Grad, Trocken, im erſten 

Grad, öffnet, verduͤnnet, befördert die Menfes, und 

Nachgeburth. Das Waſſer wird davon deſtilliret. 

Ariſtolochia rotunda vulgi vid, R umaria bul- 
boſa. | WO 

| Ariſtolochia tenuis, i ! 

Die Wurtzel davon ift am Geruch pe penetranter und | 
delicarer, als die lange und runde Oſterlucey: Iſt 
mit den anderen einerley, nur nicht an der Bluͤte oder 
Blumen, welche blaß⸗gelbe find : übrigens it fie kraͤff⸗ 
tiger als die andern Arten, ſonderlich wenn ſie friſch 
iſt. Das deſtillirte Waſſer davon ift ein gut Medica- 
ment in Mutter⸗Kranckheiten. 

Ariſtolochia fabacea, vid. Fumaria bulboßa min, 

" ApxeuO ie, 

"Agxeud óc 

Arles⸗Beer, vid. Sorbus minor. 

Armerius flos. Flos tonitruum, Caryophylius filv. 
ruber, wilde ober Feld⸗Nelcken. 

Man mepnet, es ſoll dieſes Gewaͤchß im n Nasen, 
Bluten ſchaͤdlich ſeyn. 

Armoniacum, vid. Ammoniacum. 

Armoracia, vid. Raphanus marinus. 

Armoracia, Raphanus ſilveſtr., Sinapi 92 Ra- 
piſtrum flor, albo erucæ foliis, Thlafpi majus 
Cordi, Naſturtium album, IThlaſpi Cratevz, 
Raphanus major, Molybden: Plinii, Raphanus 
obfoniorum ‚medicamentarius, Heidenreich wil⸗ 
der Maͤrrettig. 


Die Wurtzel, warm u. trocken / im 4. Gr. perduͤnet den 
Schleim 


: vid. Juniperus. 
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Schleim, incidiret, oͤffnet, reſolviret, treiber den 
Urin, dienet wieder den Stein, ift ein antifcor- 
buticum, verringert oder benimmt die Milch, iſt wies 

der den Stein, Waſſerſucht, abſonderlich wenn fie 
mit einem Scorbur vermiſcht ſind, befoͤrdert die Mo⸗ 
nats Zeit. Man hat davon den ſpiritum, welcher eu⸗ 
ſerlich gebraucht, ſehr attrabiret, und wieder das 
Schwinden der Glieder diene. . 

Arnica, Chryfanthemum latif. nardus Caltha 2. 
plantago Alpina, Damaſonium, Alyfma Dioſe. 
Lagen Lupi. Etliche nennen es Bupthalmos, 

Nardus Celtica altera , Mutterwurtz, Wolver⸗ 
im’, 3 

Warm und Trocken; treibet Schweiß, den Urin, 
erreget Brechen, dienet in ecchymofi, i. e. cutis fugil- 
latione, wenn das Gebluͤt ausgetreten iſt, a fangvinis 
extravafatione, dienet in Fiebern, contra molas zu 
teutſch: Mond Kalb, Mutter⸗Kalb, befoͤrdert die 
Monats Zeit, dienet wieder die vergiffteten Kroͤten⸗ 
und Otter⸗Biſſe. Die Blumen oder Blüte, wann fie 
mit Lauge gekocht werden, dienen fie wieder den Haupt 
Schmertzen, und machen gelbe Haare. 

Arnogloſſon, vid. Plantago. 

Aron, Aron, Pes vituli, Serpentaria minor, Pfaf⸗ 
fenpint, teutſcher Ingwer, Zehr⸗Wurtzel, Ma⸗ 
gen⸗Wurtzel, Fieber⸗Wurtzel. A 

Heiß unb trocken im dritten Grab; Macht Appetit 
zum Eſſen iſt ein treffliches Bruſt⸗und Magen Medic, 
nutzet wieder das Reiſſen im Leibe der Kinder, ift. ein 
aromaticum, zertheilet das geronnenGebluͤt. Iſt gut 
wieder die Peſt, Carbunckel, Brechen, Schlaffſucht, 
Verſtopffungen der Vifcerum, zertheilet den Schleim, 
und verduͤnnet ihn. Kan gebraucht werden contra 
Cachexiam , Engbruͤſtigkeit, unb Beſchwerungen der 
Lungen, auch wieder alten eingeniſtelten Husten, wie: 

h i der 
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der die Brüche, treibet den Urin. Man hat in Offic, 
Radic. præpar. c. aceto deſtill, it. ſe culam; das deſtil- 
liste Waſſer davon dienet wieder den Gifft, und giff⸗ 
tige Kranckheiten, wieder die Peſt. die Dofis iſt 1. Löffel 
voll, Morgens und Abends. | | 5 

Aron Ægyptiacum, vid. Colocaſia Plinius. 
Aron paluſtre, vid. Oracunculus. aquaticus, Ey- 
* flet. : | | | 
Artanita, vid. Cyclamen, | 
Artemiſia latifolia, Herba regia, Beyfuß, Johan⸗ 
nis⸗Guͤrtel, rother Bock, Abs 
Warm, im erſten Grad, Trocken im andern Grad 
Iſt ſonderlich wegen ſeines aromatiſchen und flücht 
gen Salges welches einige Fixe Theile bey fi) hat, ein 
gut Mutter⸗Kraut,befoͤrdert die Monats⸗Zeit, die Ges. 
burt, und die Nachgeburth, wie auch die Lochia, zu⸗ 
mahl in Baͤdern. Nutzet auch in der Matt und Muͤ⸗ 
digkeit nach langwierigen Kranheiten. Etliche geben 
vor, daß man auf Johannis ⸗Feſt Kohlen unter dieſem 
Kraut finde, welche als ein Amulet angehaͤnget, oder 
im Forn eines Pulvers adbibiret, wieder die Epilepfie 
ſollen taugen. F. Hoffmann nennet ſolche aber Lapi- 
des Stultorum. Man hat davon das deftill. Waſſer 
deſtill. Oel, bißweilen auch Sirupum compofitum, und 
das Saltz. 3. % | * 
Artemifia leptophyllos vid, Abrothanum mas an- 
guílifol, — n | | 
Artemiſia tenuifolia, vid. Matricaria, vid, Tanace- 
tum odoratum, v. Abrotanum mas latifol. 
Arthanita, vid. Cyclamen. 
Arthetica, vid, Chamæpitys s 
Arthetica Saxonum , vid. Anthyllis leguminofa, 
Arthriticum, vid, Primula veris, | 


Artifi, vid, Tragopogon. ^ 


í 


Arti⸗ 
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Artiſchocken, vid. Cinara. 


|. Arum, vid. Aron, Aron. 


Arundo Schilff⸗Rohr, gemein Rohr. 
Treibet Schweiß und Urin. | 

Arundo Saccharifera, vid. Saccharum. 

' Arundo fativa, Italica major, Spaniſch Rohr wird 

ín Welſch⸗Land in Fechten Weinbergen ge 


antzet. 
| Die gebrandte Rinde davon machet Haarwach⸗ 
fen vid. Woit Gazophyl. Med. he p. d » 


Arundo vulgaris, peiyulcus, Rohr, Red. 
Die Wurtzel davon verduͤnnet, benim̃t die Flecken 
von Blattern und Maaſern, und dienet wieder das 
Haar ausfallen. dioi 
Afı, Affa dulcis vel odorata, Benzoes, Benzoin, 
Benzoinum, Benzoe, Benium, fommt aue bec 
Inſul Java, olim laferpitii Cyrenaici lachryma. 
Iſt ein Gummi eines Baumes, welches aus 
unterſchiedlichen Zweiglein zuſammen fleuſt. 
Waͤchſet in Syon und den Molucciſchen Inſuln. 
Das ſchlechtere kommt aus Sumatra und ſava. 
Iſt ein gut Medicament in Engbruͤſtigkeit, kurtzen 
Athen, Bruſt⸗Kranckheiten, und fo genannten Fluͤſſen. 
Die Tindur oder Eſſentz, und die Milch, Jungfer⸗ 
Milch genannt, ift ein Coſmeticum, oder eine Schmin⸗ 
cke macht die Haut zart rein und wohlriechend. Zum 
Raͤuchern iſts ſo weit gut, wenn andere Sachen mit 
darbey find, alleine aber damit geraͤuchert, erregets 
Huſten. Man hat Magifterium, Flores, und Eſſentz 
darvon. Es dienet zu gekochten Wund Traͤncken. 
Das Oel reiniget die Haut, und heilet eſt coſmeticum 
& vulnerarium. Wirds in Ey⸗Weiß, oder fpiritu vini 
folvitet, fo iſts gut wieder die Flecken, und Frantzoſen 
Mahle. Euſerlich vii pnm m 
5 | imet: 
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ſchmertzen; dienet ad ſternut. it. wieder die Rothe des 
Angeſichts, Finnen. Die Haudſchuhe zu perfumiren 
brauchet mans auch, und zumahl das überaus wohl: 
riechende Oel, c. Ambr, & Moſch. rectificatiſſ. f. q. ſo- 


lut. | x 
Aſa, Aſſa fœtida flercus Diaboli, Iſt der Gummo- 
ſichten und hartzigen Safft einer Perfianifchen 
Pflantze, auf teutſch heiſſet es Teuffels⸗Dreck, 
Aſſant, Beſtehet aus einem feuchtigen oͤlichten 
ſcharffen und ſtinckenden Saltze, klebet wie 
Wachs am Fingern, uit (ft aus mancherley weiß. 
lichten, gelblichten roͤthlichten kleinen Klumpen 
zuſammen ſetzet, worunter einige glaͤntzende 
Tuͤplein hervor leuchten. Es hat einen beiſſen⸗ 
ben, geben und wiedrigen Geſchmack, und riechet 
ſehr ſtarck, faſt wie Knoblauch. Wird aus Ly- 
bien, Syrien, Meden und Perſien gebracht. In 
Beſchreibung des Gewaͤchſes, worvon der Allant 
heruͤhret, ſind die Autores noch nicht einig, er 
muß friſch, voller Körner, fleiſchfaͤrbicht, durch- 
ſichtig und ſtinckend ſeyn. E 
Warm imdritten Grad, bieuet wieder die Mut⸗ 
ter⸗Beſchwerung, in- und euſerlich. Die Javaner und 
Malaji brauchen dieſes als ein Gewuͤrtz bey den Spei⸗ 
fen, u. nennen es Hin. O7 6 M19 X6 vel Zupianss, 
olim Kupnvarıes, Lafer Medicum f, fœtidum Arab, 
Altiht. zertheilet, dienet wieder Bruſt⸗Beſchwerun⸗ 
gen und Wunden. Euſerlich nuͤtzet es auch wieder die 
Schwulſt der Miltz, auch wider das panariti- 
um, welches eine warme, ſchwuͤrichte und ſehr ſchmertz⸗ 
baffte Geſchwulſt / die fid) an die Spitze der Finger ſe⸗ 
"let, dienetder Veneri, dem Magen, curiret die flatus, 
und Zahn Schmertzen. "m hat davon in in 
en 2 en, 
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len, Effent welche Blattern und Maaſern austreibet, 


A 


= 


wie auch ein Pflaſter wieder Zauberey. 
(arum, Baccaris, Vulgago, Perpenſa, Nardus ru- 
ſtica, Sangvis Martis, Haſelwurtz. | 
Die Wurtzel und Blätter trocknenund waͤrmen im 
dritten Grad. Fuͤhret ein fiharf purgivendes mehr 
fixes als fluͤchtiges Saltz, und eine anhaltende Erde bey 
ſich. Dienet wieder gifftige Kranckheiten, wieder 
Keichen oder Engbruͤnſtigkeit, Gicht, Glieder⸗reiſſen, 


und andere langwierige Kranckheiten, purgiren (tard 


unten und oben, und ift fi) damit wohl in acht zu neh⸗ 
men, fie eröffnet, treibet die monatliche Zeit und Urin, 
iſt auch der Leber, Miltz und Gall erſprießlich, fuͤh⸗ 
ret die gelbe Sucht ab, und vertreibet das drey und 
vier tägliche Fieber, it. die todte Frucht. Das De- 
coctum darvon befoͤrdert den Urin, macht aber kein 


Brechen. In der officin hat man das Extractum dia. 


A 
A 


far. Fernelii (Haſelwurtz Extract) item coagulum aſaxi. 
(Haſelwurtz Laab.) 1 

fclepias, vid. Vincetoxicum, 

ſeyron vid. Hypericum. 


Aſered, vid. Acetoſa. ws 
Aſpalathus vid. Rhodium lignum, 
Afparagus, Spargel, Spargen, Sparfchen, Spar⸗ 


RR 
Trocknet im 1. Grad iff temperirt, kan alſo war: 
men und kalten gereichet werden. Beſtehet aus ei⸗ 
nem gelinden Urin⸗kreibenden Saltz mit etwas ſchlei⸗ 


michter Materie vermiſchet. Wächſet theils in dx: 


ten und Feldern wie auch in ſumpfigten Orten. 
Horfiius rühmet die Schößlinge daß fie wohl neh: 
ren, den Saamen mehren, und zum Beyſchlaff reitzen 
follen, it. ſie treiben die Waſſerſucht, dienen wieder 
den Harn Zwang, tertianam notham, und gelbe 


Sucht. ; Su. 
| pe 


\ 
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Aſparagus hortenfis, Spargel fo im Garten ge⸗ 
zeuget wird. 8 M 
Die Wurtzel iff temperirt, dienet alſo warmen 
und trockenen / eroͤffnet, ift gut in Miltz und Nieren⸗ 
Beſchwerungen, treibet Harn, Stein, dienet wie⸗ 
der die Gelbſucht, allerhand langwierigen Kranckhei⸗ 
ten: Huͤfftwehe und Nieren Beſchwerung, item mie; 
der die Wuͤrme; Der Saame ſoll dergleichen Kraͤff⸗ 
te befigen- Euſerlich dienets in Gurgel⸗Waſſer, in 
Zahnwehe, und ſchlimmen Zahnfleiſch. Das Waſſer 
hat man ſelten. Etliche geben vor, [o] man es ejje, 
foll der Harn einen garſtigen Geſtanck bekommen, und 
denen mit den Stein behafteten, ſchaden zufügen, allein 
D. Fridr. Hoffmann verwirfft ſolche Meynung. 
Aſpen, vid. Populus, 
Afpergula odorata, vid. Hepatica ſtel lata. 
Aſperula vid. Hepatica ſtellata. | 
Afphaltus, um, oder Afphaltites bitumen Judai- 
cum, 
Cyuben Pech, Juden⸗Hartz, Juden Leim. Iſt ei⸗ 
ne ſchwartze hartzigte, olichte, fette klebrichte und zu⸗ 
ſammen geronnene Materie, welche haͤuffig aus denen 
unterſten Kluͤfften des Toden Meeres in Syria und Ja- 
dea hervor quillet, hat, wenn man es anzuͤndet, einen 
ſtarcken aber angenehmen Geruch, und hartzigten 
Geſchmack. Man glaubt: Es ſolle um der Gegend 
gefunden werden, wo vor dieſen Sodom und Gomor⸗ 
ra geſtanden. , 
Es hat viel fette und oͤlichte Theile, auch ein ſauer 
fluͤchtig Saltz, (Salacidum Volatile) bey ſich weswegen 
es in denen Wunden vornemlich im Bein Bruͤchen gu 
te Dienſte thut, wegen der ſchwartzen Farbe, wird 
es auch zum Theriac und die Schlag: Baljame zu faͤr⸗ 
ben, genommen. Es iſt ſehr rar und theuer und wird 
dieſerwegen oft mit Bilaſphalto oder ſchwartz Schwe⸗ 
| C 3 diſchen 
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iffe Pech verfälfchet. Aber afphaltum iſt härter 
Ac] vid. Symoniacum trifolium, 
Aſphodelus bulbofus, rechte Gold⸗Wurtzel. 
Iſt warm und trocken im 3. Grad, dienet wieder die 
gelbe Sucht; die Wurtzel wird zu Pulver gebrand. 

Ae Agro), vid. Scolopendrium verum. 

Aſſa vid. Afa, | | 

After Atticus vid Eryngium, _ 

Alter, Conyzoides, klein Beruff⸗Kraut, Herb. v. 

Conyza. | P. ! 

Aſterium, vid. Cyanus. | 

Aflrantia, 
Aſtrentia, g vid. Imperatoria. 

Aſtrutium, 

Athanaſia, vid. Tanacetum odoratum. | 

Atriplex, Melte iſt mehr als einerlen, hortenſ. ſylv. 
marit. \ 

Erweichet, dienet ia der gelben Sucht; am mei 
fen euſerlich, zum Umſchlaͤgen und Clyſtiren, und wei 
man die Fuͤſſe damit waͤſchet, Ruhe zu machen; Lin⸗ 

dert auch die Gliederſchmertzen, Podagra Kc. 

Atriplex Foetida, vid. Garofmus. 

Atriplex fala , insgemein Soutenelle genannt, 
von deſſen Weſen, Tugend und Wuͤrckungen 
hat Hobius van der Vorm einen ſonderlichen 
Tractatum geſchrieben. 

Attich, vid, Ebulus. 

Attractylis hirſutior vid. Carduus benedict. 


ee | vid. Sorbus iv. - 
Arel- . 
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Avellana, vid, Corylus- uk at 
Avellana purgatrix vid. Been magnum. 
Avena; Haber, Haffer. | ; 
Dier Saamen in ein Saͤcklein gethan und warm 
gemacht, hilfft, wann man ſolches auf den Leib legt in 
der Colic und Mutter⸗Kranckheit: Das Mehl mit 
Butter zu einer Salb gemacht, trocknet vertreibet die 
fluͤſende Geſchwuͤre der Kinder anf den Kopfe und 
Wangen, ſonſt Achores genannt. 
Augen⸗Pappeln, vid. Alcea. 
Augen⸗Troſt, vid. Euphraſia. 
Avornus, vid. Frangula. 
Aurantia, Arantia, Nerantia Poma, Pomerantzen, 
die ſaͤuerlichen, Weinſaͤuerlichen ſind am beſten. 
Wegen ihressalis Valatilis Oleofi, oder fluͤchtig und 
dlichten Saltzes dienen die Pomerantzen⸗Schalen, nem⸗ 
^ lid) das Gelbe davon, ſonderlich in Blöhungen n. davon 
herſtammenden Maladien,in Colica Mutter-Beſchwe⸗ 
rung, reiſſen, kneipen und grimmen im Leibe, in dy- 
ſuria, ſtranguria, in dem es den Urin treibet, die ſchaͤrffe 
corrigiret/ und die Dickheit verduͤnnet und refolvitete 
Das gelbe der Schaalen nutzet auch in Fiebern, befoͤr 
dert denlimgang,Circulationem des Gebluͤts incidiref, - 
atten. dienet dem Magen; ſonderlich in crud. ventriculi, 
adftringiret, bienet in ſtarcken Monats⸗Fluß, Ruhr 
und Durchlauf. In denen Officin. findet man daß Waſ⸗ 
ſer aus denen Blumen Napha genannt, treibet haupt⸗ 
ſaͤchlich den Schweiß. Das Waſſer aus den Schaalen 
pflegt man auch in denen Apothecken qu haben, doch 
ift es ſeltzamer. Item den Saft und Sirup ſelten 
die eingemachte Pomerantzen⸗Schaale. Bißweilen 
hat man auch Confervam und Electuarium, doch auch 
ſelten, das Oel, balfam und die Salbe auf, den Leib 
gelegt, dienet wieder die Wuͤrme, an die Schlaͤffe ber 
fordert den Schlaf, und vertreibet die Hertzens⸗ 
Angſt. C 4:58 EXTUS RD- 
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Auricula Jude vid. Sambucus vulgaris. 
Auricula muris vid. Piloſella, 
Auricula urſi, Baͤr⸗Sanickel, 
Heilet zuſammen und dienet wider den Shoe. 
Azadar vid, Acetoſa. | 


B. o" 


Accæ piſeatoriæ vid. Cocci. 
Baccaris, vid, Afarum, 
Bacharis, vid. Bafılicum. 
HBacharis feu D. Mariæ Chirotheca, unfer lieben 
Frauen Handſchuh. 
Dienet wider Zanberen und hat es Weichard 
aus dem Virgilio f. 14.Macas, Neſter. p. 402. 
Bachar, vid. Folium Barbaricum. 
Bach⸗Bungen, vid. Beccabunga. 
Badian, vid. Aniſum ſtellatum. 
Ber d U u, vid. Abfinthium vulg. 
Balanus myrepfica Glans unguentaria, Salb⸗ Nuß. 
lein 
Sind Fruͤchte eines frembden Baumes, und pur- 
giret der Kern oben und unten. Iſt eine fette 
Kern einer Haſel⸗Nuß groß. Heiſt auch Orientaliſch 
dactylus feu palmula, und wird daraus ein koſtbar un- 
guentum extrahiret Myrobalanum genannt, Horat. ap. 
Biffelium. Bey den Arabern Been genannt, Glans 
ungventaria, Bene parvum dienet wider Krätze, Flech⸗ 
ten. Das Oleum expreſſum, weil es nicht leichte 


ſtinckend wird / ſchickt fid) wol zu dena oblriedenten 
unguentis, Balſamen, und deſtillirten Oelen. Sonſt 
pfleget es erbrechen und Hertzens Angſt zu veruhrſa— 
Hen, vd infra Been. ^l 
Balaur« 
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Balaurtia, vid. Granata. 
Baldrian, vid. Valeriana. 
Baleſſan, vid. Balfamum. 
Ballote, vid. Marrubium nigrum. 
Balſam, vid. Mentha. | 
Balſam Aepffel, vid. Momordica, 
Balſamina, vid. Momordica. 
Balſamita vid. Mentha] Saracenica & Criſpa. vid. 
Siſymbrium. : den 
Balſamita minor vid. Ageratum, | 
Balfamum, Balefian. —. ELM 
Iſt eine Staude ohgefehr 3. Ellen hoch / am Blaͤt⸗ 
tern gleichet es der Raute, waͤchſet in Arabia, die Frucht, 


wird Carpobalfamum genannt , Dienet dem Hertzen, 


Haupt, und kommt uͤberein mit dem Balſamo 
zgyptiaco, opobalſam & agall. Und iſt das was in Of- 
.. fiin. verkaufft wird, vielmehr eine Frucht Malabatriz 
die Aeſtgen oder Holtz, oder Reiſerchen, werden Xy- 
lobalſamum, der liquor wird Opobalfamum gnennet. 
Balſamum Copaite I. Copaivæ. red 
Dienet innerlich und euſerlich zu denen Wunden, 
ſonderlich nutzt er auch in Gonorrhœa, und “ue venerea. 
Balſamum de Tolu. ! 13 
Kommt aus nova Carthagine, Capo nomen Dei 
vocatur, ſiehet weiß roͤthlicht aus, hat einen lieblichen 
Geruch und Geſchmack, dienet in denen Wunden, und 
Zufaͤllen der Nerven, ſonderlich ift er in der Schwind⸗ 
ſucht und Tripper (Gonorrhœa) ein heilſames Ding, 
erwaͤꝛmet / relolviret, und trocknet, oerbtinnet ift darbey 
ein Vulnerarium, ſondern auch ein pectorale, babe 
ro nuͤtzlich in Engbruͤſtigkeit aud) im Schmertzen und 
Schwachheitdes Magens. Euſerlich dienet er in kalten 
Schmertzen des Haupts, in der Sicht, Stein, halben 
Schlag der Waſſerſucht, Zufaͤllen der Miltz in pu: 
, C 5 wals 
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wäferigtan Geſchwulſten an Schenckeln, Geſchwulſt 
der Ohren⸗Druͤ en, in Kroͤpffen, zerhauen oder zerriſ⸗ 
fenen Nerven. Eleoſachar. davon auf der Zunge gehal⸗ 
0 die Lufft an fid) gezogen, heilet die Schwind 
ucht. IT, BET ego 
Balſamum Frutex. Balfam- Baum. 
Waͤch fet in Syrien, wenn deſſen Rinde aufgeritzet 
wird, gibt er balfamum album, ift etwas ſcharf, und 
hat einen ſtarcken Geruch, wird auch Balfamum Syria- 
cum l. de Mecha, item Opobalſamum, genennet. Iſt 
ſehr rar, dienet wider Lungen⸗Geſchwuͤr, der Mutter, 
* und abſonderlich der Nieren. Etliche Tropfen ge⸗ 
nommen ſind gut wider den Stein, guͤldene Ader und 
Blut aus werffen item weiſſen Fluß, euſerllich ift er ein 
bewerther Wund-Balfam vid. fupra Balſamum. 
Bal ſamum Indicum, ſeu de Peru, e lentiſco Peru- 
viana, Indianiſcher Balſam. ki 
Iſt ein wohlriechender liquor oder Safft in A- 
'merica feu Nova Hifpania ex arbore Cabureiba. y [E ent: 
weder lauter u. weißlicht, oder ſchwartz. Der weiſſe In⸗ 
dian. Balſam, oder dicke, aus denen mit Waſſer gekoch⸗ 
ten ſtuͤcken des Stam̃es und aus denen Aeſten oben auf 
ſchwimmend. Xylobalfamum, Balfamum Ind. nigrum, 
ſchwartzer Indianiſcher Balſam, erwaͤrmet und trocknet 
im andern Grad. Diſcutiret, zertheilet, erwei⸗ 
cher, hält etwas an, iſt dienlich in Engbruͤſtigkeit, 
Schwindſucht, Stein⸗Schmertzen, Verſtopffung der 
Monats Zeit, in Schwachheit und Schmertzen des 
Magens, in Cholera, in der Ruhr und Durchlauff 
Brechen, Verſtopffongen der Leber, Mutter⸗Beſchwe⸗ 
rung / Unfruchtbarkeit, weiſſen Fluß der Weiber, 
Wunden, Geſchwüren, Blutſtuͤrtzungen, Geſchwuren 
der Nieren. Euſerlich lindert er die kalten Schmer⸗ 
gen, zertheilet die waͤſſerichten Geſchwuͤlſteſtaͤrcket das 
Haupt und Nerven, dieuet wider den halben Schlag, 
zu Magen: Salben und Pflaſtern, wider He» 
5. : | a itaͤten 
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ditáteu des Magens, SBerbaltung des Urins, Gicht, 
Nerven⸗Schaͤden. Wann der Ruͤckrad darmit vor 
dem Paroxysmo gefalbet wird, oder etliche Tropffen 


darvon in Wein etliche mahl eingegeben werden, ge⸗ 


beu die febres intermittentes weg. In denen Apo⸗ 
thecken hat man den Spiritum, Oleum und Elaeofac- 
charum, | 
Balfamum Peruvianum, vid. Balfamum Indicum, 
Baptifecula vid. Cyanus. 
Barba Caprina vid. Ulmaria, 
Barbotina, vid. Santonicum. DU 
Bardana major, lappa ac perfonata major, perfo- 
. naria, Arcium, Öroß-Kletten, s 
Die Wurtzel trocknet, dienet der Lungen, reiniget 
das Geblüte, treibet den Urin und Schweiß, machet 
reine Haut, adftringiret, zertheilet das Gebluͤt , dahero 
iſts nuͤtzlich in Seitenſtechen, Entzuͤndung der Leber, 
Blutſpeyen, im Verzehren der Kinder in der 
Schwindſucht, in tabe, im zittern der Glieder, ſon⸗ 
derlich von mercurialibus, in Engbrüftigfeit, im 
Stein, alten innerlichen Wunden, Geſchwulſten, 
und Gicht, wird in infufis & decoctis eben wie 
die Blut⸗reinigenden Hoͤltzer gebraucht. Der Saa⸗ 
me wird vor ein Stein⸗reibend Medicament gehalten. 
Euſerlich leget man die Blatter auff die Wunden, ver: 
tente und verbrandte Glieder zu heilen. Dieſe Wur⸗ 
tzel iſt ferner dienlich im Ausſatz S rango ſen, wider giff⸗ 
tiger Thiere Biſſe, vermehret die Liebes Begierde; 
Man kan, wann das Kraut noch nicht zu alt, aus den 
Stengeln einen wohl geſchmacken und geſunden Sa⸗ 
lat machen. Wider die Geſchwulſt der Miltz thut ſie 
auch das ihrige. NB. Wenn entweder der Saamen 
vor ſich, oder mit Zucker gekocht, als wie ein Sirup, 
adConfiftentiamSirupi ſo ift er innerlich gebrauchet ein 
trefflich Mittel wider den Stein. Die Wurtzel wf 
Ww 
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die Fußſohlen gebunden, dienet wider die Waſſerſucht, 
zerſtoſſen aufgelegt, wider zerbrochene Glieder. In 

Oflficin. hat man aquam Compoſitam. 

Bardana feu lappa minor, Xanthium , Steumaria, 
Kleine Klette, Bettlers⸗Laͤuſe. 

Er waͤrmet und trocknet. Die Wurtzel, Frucht, u. das 
Kraut, zertheilen, dienen wider den Auſſatz Kraͤtze und 
andere Unreinigkeifen der Haut, in Ohumachten. 
Euſerlich in Umſchlaͤgen wider die Kroͤpffe, Geſchwul⸗ 

ſten, er ſollen die Haare gelbe machen, auff den 

LKrebshafften Schaden gelegt, benehmen fie den 
Schmertzen. RE 
Baͤren⸗Dill, vid. Meum. 

Baͤren⸗Foͤnchel, vid. Meum. 

Baͤren⸗Klau, vid. Branca urfina. 
Baͤren⸗Lapp/ vid. Muſcus terreſtris. 
Baͤren⸗Sanickel, vid. Auricula urſi. 

Baͤren⸗Wurtz, vid. Meum it. Branca urſina. 
Bartſch, vid. Acanthus. 

Baſilica, um, Ocymum medium, baccharis Germa- 
nica, Baſilien, Breiſilige, Gruͤnkraut. 

Waͤrmet und befeuchtet im andern Grad. Zerthei⸗ 

let, dienet der Lunge, treibet die menſes, macht Nie⸗ 
ſen, und hemmet den Schnupffen, Schneidw. p. 133. 
Doch wirds ſelten gebraucht, es machet wenns zu viel 
gebraucht wird, Haupt Wehe zumahl wenn mans 
| E 25 reucht. In Apothecken findet man das 
Waſſer. 
Batenige, vid. Betonica. 

Bathenien, vid. Pœonia. 
BaSvrrıngov, Abſynthium vulgare. 
Baros, vid. Rubus vulgaris. 

Baum ⸗Oel, vid. Olea. 
| Baum⸗ 
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Baum-Rofen, vid. Malva arborea, 
Bauren-Senff, vid. Thlafpi. 
Bdellium, BdeAA. | 

Iſt ein Gummi eines dornichten Baumes, P 
ſchwartz, und ſtarck, als ein Oel Baum. Waͤchſet in 
Arabia, India und Media. Zertheilet, digeriret, 
refolvitet, zertheilet die Geſchwulſten, dienet wider die⸗ 
Bruͤche, Haͤrte und Knoten der Nerven, in und euſer⸗ 
lich treibet die Monats⸗Zeit, Stein und Schweiß, iſt 
trocken im andern und dritten Grad, warm im andern, 
feucht im erſten Grad; Iſt dienlich im Huſten u. Lun?“ 
gen Geſchwuͤr / treibet den Urin und Frucht, wird un- 
ter die Emplaftra Stiptica genommen. Die Pillen bate 
von dienen wider das Bluten der goͤldenen Ader, und 
monatliche Zeit. | | | 
Beccabunga, Anagallis aquatica, Laver , Berula, 
Sium aquaticum, Pach, Waſſer⸗Bungen, 
Pfunde. | EN 
Iſt cemperirt, warm und feucht. Das gantze Kraut 
iſt ein Antiſcorbuticum, treibet den Urin, Stein, Mene | 
- fes, fobte Frucht dienet inn und euſerlich zu ben Wun⸗ 
den⸗Schmertzen. Euſerlich iſts wider die Roſe gut, 
bringet die Macul des Geſichts weg mit Kleyen, heilet 
die Wunden mit Spinnen⸗Weben und Saltz ver 
miſcht, und uͤbergelegt. Ferner aͤuſerlich nuͤtzet es 
wider Entzuͤndung, die Roſe, eontuſiones, wider Ge 
ſchwulſt der weiblichen Schaam nach der Geburt mit 
Camillen⸗Blumen, ad condylomatum & hzmorrboi- 
dum cœcar. dolores, mit Waſſer oder Milch gekocht, 
item wider Geſchwuͤre an Schienbeinen, ſonderlich 
vom Scorbut, mit Bier gekocht. Mit Salpeter aber 
und Saltz vermiſcht, und aufgelegt, vertreibets die 
Geſchwulſten an Fuͤſſen in der Waſſerſucht. 
B5, vid. Tusfilago. | Ode 
Bedarungi Ibn - Iſinæ & ocymum. 


Be- 
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Bedeguar, vid. re 8808 vid. Acanthium. 

Been magnum, avellana ien vid. Worm. 
muf, fol, 187. mci 

Beerkraut, vid. Agrimonia, 

Behen album & rubrum, Weiß und roth, was es 
eigentlich fey, weiß man noch nicht gewiß, vid. 
Schroeder. Behen ober Wiederſtoß. vid. fupra 
HBalanus myrepſica. 

Beifuß, vid. Artemiſia. 

Beinholtz, vid. Liguftrum. 

. Bellis, Primula veris, Maßlieben, deifofe, Mar. 

rluien⸗Oſter⸗Monats⸗Gaͤnß⸗Bluͤmlein. 

Iſt temperiret, dahero bey warmen und trockenen 

zu gebrauchen. Dienet wider die Wunden int: und 
euſerlich. Die Blaͤtter gegeſſen, find nuͤtzlich, wenn 
man auff die Hitze zu gehlingen getruncken hat. Das 
Kraut mit den Blättern laxiret die Kinder, Fühlet ‚die; 


net der Bruſt, iſt wider den Huſten, Schwindſucht, 
Hecticam, und kan es Mindererus in Medicina mili- 


tum darwider, nicht genung rühmen , wenn man das 

Kraut als Salat Le ul fleißig iſſet. In Officin. 

findet man das Waſſer, Tinctur und Confervam, 
Bellis aurea, vid. Buphthalmos. 


Belſati, vid. Aconitum. 


Benedict. | ng (vid, ee 


Bengel⸗Kraut, vid. Mercurialis. 

Benivim, vid. Afa dulcis. | : 
Benium, vid. A dulcis, | 

Benig⸗Moſen, vid. Pæonia. 
Benparvum, vid. Balanus Myrepfica. 


Benzoé, vid, Afa dulcis, | 
Ben- 


‚Ben. |. Met. e 

Benzoenil, vid. Convol vulus Indicus. | 

J. Benzoin vid. Aſa dulcis. 

Berberis, Oxyaeantha, 1. us, Spina acida, Crefpi- 
nus, Berberis, Verſing, Saurrauch, Ver⸗ 
ſich, Saurdorn, Reiſſelbeer, Weinſchedel Erb⸗ 
fl. Kalt und feucht im 2. Grad, 

Kalt im 2. trocken in 3. Grad.) Die Fruͤchte hal⸗ 
ten an, erwecken Appetit, kühlen die Leber, ſind gut 
im hitzigen Fiebern, Durchfall, rothen Ruhr, löfchen 

den Durſt. In den Ofhcin. hat man eingemachte 
Berbis⸗Beer, Berbis Beer⸗Safft, Berbis Beer⸗Si⸗ 
rup , Berbis⸗Beer⸗Kuͤchlein, Berbis⸗Beer-Muß, 
(Rob Berberum) genannt. 

Dieſer Rob Benet ſonderlichf im Blut: ſpeyen. vid. 


Pharm. Fefii. | vs ? 
Appich, ( vi Petro TORIS monta- 
Berg⸗ pareti I num. 
Bertram, vid. Pyrethrum. 1 
Beruff⸗Kraut, vid. Conyza cerulea, - 
Beruff⸗Want, vid, Alyſſum. 
Berula, vid. Beccabunga. 
Berwurtz, vid. Bär. d 
Beta, alba,rubra, Cicia, Sicla ; Ple eee, 
Mangold, Roͤmiſch Kohl, rothe Ruͤben. Er⸗ 
eu im andern, trocknet im Dritten 


Die Wurtzel, Blätter und Saamen, laxiren, inn 
und euſerlich gebrauchet, der Safft macht euſerlich 
Nieſen, vermehret, wenn er getruncken wird, die 
Milch. Weickard. fol 167. 
Betel à 
Iſt ein Judianiſch Kraut, welches die Chinenſer 
cum fucco Arece & Calce miſciren / und ſtets im Mun⸗ 
de 
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de haben, um den Mund wider allerhand vitia etis 


rein zu halten, auch wider den Huſten. 

Bettlers⸗Laͤuſe, vid. - Apiuihe afpera, it. Bardana 
ming, 

Betonica altilis coronaria vid. Caryophyllus | hor- 
tenſis. | 

Betonica vulgaris . purpurea, , SSetoníetr, Bate⸗ 
nige, Bettonica, Vetonica, Kézeor, 


Iſt warm und trocken im 2. Grad. Darbey iori 


und bitter, zertheilet , verdiinnet, abftergitet, eröffnet, 
extergitef. Es nuͤtzet dieſes Gewaͤchs ſonderlich dem 
Haupte, wie auch der Leber, Bruſt, Miltz und Mutter. 
Iſt wegen der Wunden gut ‚treibet den Urin mag auch 
2 die Epilepſie dienen. Sonderlich wird das kmpla⸗ 
ſtrum de betonica, im Haupt⸗Schmertzen und Wunden 
vielfältig gebrauchet. In denen Ofkicin. hat man das 
Waſſer, die Conferv. den einfachen vidas et ge⸗ 
ſetzten Sirup, das Pflaſter und Saltz. 
Betula, Birckbaum, Maͤyer. 

Die Blaͤtter waͤrmen, trocknen, zertheilen, machen 
die Haut glatt und rein, verduͤnnen, oͤffnen, widerſte⸗ 
hen der Waſſerſucht und Kraͤtze. Die Rinde erwei⸗ 

chet und verbeſſert, darmit geraͤuchert, wegen ihres ge⸗ 
ſunden Hartzes, die ſchlimme Lufft. Der Schwamm, 
adſtringiret, dahero (ejus ramenta) deſſen kleine Spaͤn⸗ 
gen auffgeſtreuet „den fluxum hæmorrhoidum ſtil⸗ 
len. Der Safft, welcher getruncken, den Nieren und 
Blaſen, Stein zerreibet, wird, wenn man in die Bircke 
ein Loch bohret, im Fruͤhling geſammlet. Mau 
brauchet ihn als eine gute Blut⸗Reinigung innerlich 
und aͤuſerlich; dahero er auch wider die Flecken der 


Haut gut thut. In denen Officin. findet man das 


Waſſer mit den Safft dekillirt. 
Vibe Werne Teel. Fibrinum. 
MI Bi⸗ 


e, 


bendi) d ád. Pimpinella 


Bifolium, Pſeudo orchis, | 
Vermehret den Saamen, unb heilet Wunden zu 

ſammen. | 

Bilſen⸗Kraut, vid. cesse" vid, Symphonia, | 

Bienenſaug, vid. Meliffa. 

Binetſch, vid. Spinachia. 

VBingelkraut vid. Mercurialis. 

Birckbaum, vid. Betula. 

Birckwurtz vid. Tormentilla. 

Birnbaum, vid Pyrus. 

Biſch, vid. Aconitum, 

Bismalva, vid. Althæa. 

Bißmuͤntz, vid. Staphiſagria. 

Biſtorta. Serpentaria, Colubrina, dracunculus mij. 
& min. Natterwurtz. 

Iſt kalt und trocken im dritten Grad. Die Wur⸗ 
tel halt an, bißweilen auch der Schwamm, und dienet 
die Wurtzel wider ben Gifft, hemmet den Durchlauff, 
Brechen, Ruhr, dienet in Blattern und Maaſern, 

treibet Schweiß, verhuͤtet die Mißgeburt. En 
ſerlich ſtillet dieſe Wurtzel die Mutter⸗ und Blutfluͤſſe, 
nuͤtzet in Wunden, zumal wenn fie ſtarck bluten, wie 
auch in Fluͤſſen und Zulauff die waͤſſerichte Feuchtig⸗ 
keit zu hemmen. Der Schwamm ſtillet aͤuſſerlich als 
les bluten. Im Apothecken hat man en 
Blattwurtz, vid. Tormentilla. 
Blau Gilgen, vid, Iris noftras. 
Blau Wolffswurtz, vid. Napellus, 
ee Meier, Hahnen⸗Kamm. 
Dienet wider Scorpionen, und Spinnen⸗ im 
o 


Bloͤdewurtz, vid, Perrofelinum montanum, 
Blumen⸗Kraut, v. Sqvammaria, 
Blut Kraut, v. Polygonum, 
Boborellen, v. Alkekengi. 
Bockenwurtz v. China. | 
Bocks⸗Dorn, v. Tragacantha. 
Bocks⸗Horn, v. foenum Graecum. 
Bocks⸗Hoͤrnlein, v. filiqua dulcis. 
Bocks⸗Peterlein, vid. Pimpinella. x 
Boletus Cervinus, Tubera terra, fungus Cervi, 
efl vel communis, vel verus & folidus, Hirſch⸗ 

Brunſt, Hirfh-Schwamm. ———  —— 

. Man hält davor, es ſolle dieſes Gewaͤchs venerem 
ſtimuliren, und will ohne Grund behaupten, daß es 
von dem Saamen der Hirſchen, welchen ſie auff die 
Erde fallen laſſen, hervor wachſe. Die Apo⸗ 
thecker pflegen mit der medulla, bem Marık ‚ihrem 
Schlag⸗Balſam ſchwartz zu faͤrben. Der Schwamm 
in Wein getruncken, widerſtrebet den Gifft, ſonderlich 
wenn er von vergiffteten Thieren kommt. Die Cir⸗ 

ceiſchen Weiber treiben auch ihren Handel darmit, 
und gebens in Liebes Traͤncken. | | 

Bombax, Cotta, l. us, Xylon, Xylinon, Cottos, 
Cotto. | | MEN 

Dahero ift das Wort Cattun, welches ein gewebtes 

ſchoͤnes und wohlbekanntes Zeug iſt aus Baumwollen 
gemacht. Goſſypium, Baumwoll Baum. 

Iſt ein Baͤumgen ín Cypern, Syrien ac. Die Frucht 
gleichet einer haarichten Ruß, in welcher der Saame 
mit dieſer weichen Wolle verdecket lieget. Der Saa⸗ 
men dienet der Lungen, ift wider den Huſten, Eng⸗ 
bruͤſtigkeit und vermehret den männlichen Saamen. 
Die Baumwolle waͤrmet und trocknet; verbrennet, 
ſtillet ſie das bluten. : Ae 

Bone 
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Bone, Bon, Faba Arabica, vid. Faba, f 
Bonus Henricus, Lapathum unctuoſum, Tota bo- 
na, guter oder ſtoltzer Heinrich, Hackenſchar, 
Schmerbel. V 
Boona hircina, vid. Trifolium fibrinum. — 
Iſt kalt und feuch (warm und trocken,) abftergiret, 
reiniget, ein Schmertzſſtillend und Fleiſchmachendes 
Wund⸗Kraut, dienet wider Kraͤtze und Flecken der 
Haut; Wenn mans in forma Cataplaſmatis um ch ld. 
get, ſtillets die podagriſchen Schmergen. 
Borrago, Bugloſſa, l. um, verum latifolium, vil. 
gare, urbanum, Borragen, Borretſch. 

Die Wurtzeln, Blätter, Blumen oder Bluͤte, (wel⸗ 
che letzteren mit unter die vier Flores cardiales ges 
rechnet werden) dienen denen Lebens⸗Geiſtern zur 
Erquickung, und das Hertz zu ſtaͤrcken, das Gebluͤt zu 
reinigen, den Menſchen freudig zu machen, vertreiben 
das malum bypochondriacum, Hertzklopffen, Melan⸗ 
choley; Sonderlich, wenn man das dettillirte Waſſer 
c, aqua acetoſæ f; q. & fpiritu vitrioli mart. zu j. jj. jjj. 
Löffel in hitzigen Fiebern und Melancholicis affectibus 
einnimmet, [o thuts in dergleichen Zufaͤllen gar gut. 

In den Officin. hat man die Conferv, oder Vorragen⸗ 
Zucker, Sirup. und ſucc. inſpiſſ. N 
Bortzel, vid. Portzel. 
Boſciſalvia Gallorum, vid. ſalvia agreſtis. 
Botanicus ( Beravixoc ). ein Kraͤuter⸗Verſtaͤndi⸗ 
Ä ger, Br" | 
| Botrys Trauben⸗Kroͤten⸗Lungen⸗Kraut. 

Wird in Gaͤrten, desgleichen auch ín den Aeckern 
unter der Saat gefunden, waͤrmet im andern und 
trocknet im dritten Grad. Eroͤffnet,zertheilet, dienet 
wider Lungen-Geſchwaͤr, ſchmehren Athem, lang wie— 

igen Huſten, Schwind und Lungen⸗Sucht, men kan 
RI die Todten damit balſamiren. Euſerlich wenn 
D 2 man 
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$ 2 Bov. | Bras. 
man damit raͤuchert / treibet es die monatliche Zeit und 
todte Frucht. In denen Officin. findet man die Con- 
ſerv. Electuar. c. Melle, it. den Syrup, 

Boviſt, vid. Crepitus lupi. | 
Brackendiſtel, vid. Eryngium. à 
Brakken⸗Haupt, vid. Anthora. 

Branca leonis, vid. Alchimilla. 

Branca urfina, xov uAsoV, e Qoid Cu, acanthus, 
vulgaris f. Germanica. Baͤren⸗Klan, Baͤr⸗ 
Waurtz. "m 

Die Blätter waͤrmen und trocknen, (warmen im et: 
fien,temperiren in fenchten.) Erwaͤrmet, erweichet, 
offnet, in Clyſtiren beſaͤnfftige fie, und kommen mit un: 
ter die Pflaſter. ! 

Brand-sattig,vid.Tufhlago. 
Braͤnn⸗Kraut, vid. Verbafcum. 

Braͤnneſſel, vid. Urtica urens. 

Brasfica, xec 2, caulis, Kohl,ift unterſchiedlicher 

Art, I. filv. I. ſativ. zahm und wilder: hac ca- 
pitala, non capitata, eriſpa, apiana, i. e. apii flore. 
Er waͤrmet im erften unb trocknet im andern Grad. 
Die Blaͤtter und Saamen dienen wider die Truncken⸗ 
heit und Wunden. Enferlich wider Wunden Sei⸗ 
ten⸗Stechen ꝛc. laxiren und adftringiven find alfo qua- 
litates mixtæ fecund, Schol. Salernitani jus caulis ſol- 
vit, cujus ſubſtantia ſtringit. In denen Officin. iſt zu 
bekommen Looch. de caule, erweichet öffnet / und dienet 
in trockenen Huſten. ! 
Braſſica capitata eft alba & purpurea, Kraut, Kraut⸗ 
Haupt, Kraut⸗Kopff. 

Kuͤhlet, befeuchtet, wird als eine Kuͤchen⸗Speiſe 
zum Kochen Salat, u. d.g. genuͤtzet. Wenn ſolches, wie 

bekannt, klein geſchorbet, mit Saltz eingeleget, a 

wo 
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wohl gepreſſet wird, daß ein Soodt, muria entſtehet, 
wirds Sauer⸗Kraut, Sauer⸗Kohl genennet, halt fid) 
Jahr und Tag: Iſt eine gute Speiſe vor ſtarcke Leu: 
te, macht Appetit zum Eſſen, laxiret, macht aber dar⸗ 
bey Flatus und Aufffteigen; ſchadet denen die mit Milz⸗ 
Beſchwerung, Melancholey und Mutter Beſchweh⸗ 
rung beladen. Die Muria oder der Sood, Kraut Laacke, 
laxiret / getruncken; euſerlich dienets, wenn man fid) 
verbrandt hat, wie auch im Anfang einer Entzuͤndung, 
zumahl des Gaumens, wo man Kuͤhlung noͤthig hat, 
als ein Gurgel⸗Waſſer gebraucht. Innerlich giebts 
mit ſucco citri vermiſcht, einen guten Tranck im hitzi⸗ 
gen Fiebern. Auff die Geſchwuͤre der Kinder auff 
den Kopff und Wangen, welche die Haut mit kleinen 
Loͤchern durchbohren, aus welchen eine duͤnne, kleb⸗ 
richte Materie fleuſt, pfleget man die Kohl: ‚Blätter 
warm gemacht, um die Materie zu hemmen, 9 
gen und zu vertreiben; Es hilfft, nechſt Gdttgewiß. | 


Braffica marina, vid, Soldanella, 

Bod Jos, vid. Sabina. 

Brauner Zucker, vid. Saccharum. 

Braunes Peterlein, vid. apium. 

Braun⸗Wurtz, vid. Scrophularia maj. 

Breiſilge, vid. Baſilicum. 

Briza vid. Secale. 

Brombeer, 

Bromen, 

Bruchwurtz, vid. Agrimonia, vid. Perfoliata. 

Brunellen, vid Prunella. 

Brunnen⸗Kraut, v. Lichen petræus. 

Brunnen⸗Kreß, v. Nafturtium aquat. 

Bruſcum, l. us, vid. Ruſcus. 

Bruſt⸗Beerlein, v. jujubæ, vid, Sebeſten. 
D; N. 


vid. Rubus vulgaris. 


^4 Bry. Bug. 

Bpvov Ga Ad eio , vid. Corallina, 

Bryonia, vid. Mechoacanna alba, 

Bryonia, Vitis alba, Zaunrübe,Roßrübe,Gichtrübe, 
vulgo, weiſſer Wiederthon Hunds⸗Kuͤrbs Teuf⸗ 
fels⸗Kirſchen, Schmeer⸗ Stick⸗Scheiß⸗Wurtz. 

Die Wurtzel erwaͤrmet und trocknet im andern 
Grad, purgiret die ſchleim und waͤſſerigte Feuchtigkei⸗ 
ten durch Stuhlgang und Erbrechen, wird geruͤhmet 
wider Mil: und Leber⸗Beſchwehrungen, Mutter⸗ 
Kranckheit, Waſſerſucht befoͤrdert die monatliche Zeit, 
treibet die Frucht in Mutterleibe, und nuͤtzet in Eng⸗ 
bꝛuͤſtigkeit auch euſerlich wider podagꝛiſche Schmenge. 
InOtficin. hat man das mehligte Pulver, welches fecu- 
la bryoniæ genennet wird, euſerlich wider Wichtel⸗ 
pan e item das deſtill. Waſſer wider Eugbruͤſtig⸗ 

keit. 

Bryonia alba. 0 

Dienet wider geronnen Geblüt, Wuͤrme, Huſten, 

Waſſerſucht, allerhand Bruſt⸗Beſchwehrungen, und 
Schwulſt der Fuͤſſe. 

Buben, vid. Puben. ö 

Bubula fraxinus, vid. Sorbus ſilv. 

Buchampffer, vid. Acetoſella. 

Buch⸗Baum, vid. Fagus. 

Buchweitz vid. Fegopyrum. 

Bugloffa rubea vid. Alkanna. ; 

Bugloffa. l. um Cirfium f. Efchium Italicum, An- 
chu£, Alcibiadon, Ochfen- Zunge. 

Waͤrmet im erſten Grad. Man brauchet hiervon 
die Blaͤtter, Bluͤte und Wurtzeln. Hat eben die 
Krafft als Borragen, insgemein wirds an ſtatt der 
Alkannæ, we l es roth faͤrbet, genommen. Adfringi- 
tet, bringet die partes genitales der Weiber wieder im 
vorigen Stand, und macht fie enger. Die * 

| ^y it 
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wird von den Weibern mit Butter roth gekocht, und 
alſo rothe Butter genannt; auch ad luxationem ver- 

tebrarum puerorum, wenn fie fid) erhoben oder weh ge⸗ 
than / item in lapſu ab alto, wenn jemand gefallen, in 
geronnen Gebluͤt, Blut⸗Ausſpeyen, Huſten und Sei⸗ 
tenftechen, geruͤhmet. ue X. 

Bugloſſum verum, vid, Borrago. 

Bugula, vid, confolida media. 

BGN, vid. Napus. 

Buphthalmon, Buphthalmos Criſpula, Bellis au- 

rea, ſolidago Buphthalmica, gelbe St. Johan⸗ 
nis⸗Blumen, Rinds⸗Auge, Streich⸗Blumen, 
Cotula non fœtida, Oculus bovinus; a 
Wird mit unter die Salbe Martiaton Nicolai ge- 
nommen, vid, Arnica. e» 
Burfa feu Pera paſtoris, Taͤſchel, Saͤckel⸗Kraut, 
Herba cancri, TE 
Die Blätter Fühlen im andern, und trocknen i 
dritten Grad. Dieſes Kraut iſt ein gutes Mittel wi⸗ 
der alles Berbfuten, denn es ſtopffet und halt an; Iſt 
nuͤtzlich in allen Bauch und Blut⸗Fluͤſſen, als Durch⸗ 
lauff, Ruhr, Blutſpeyen, (mictione cruenta) verhin⸗ 
dert die zu ſtarck gehenden menfes des Weibes,Volcks. 
Iſt dienlich in und euſerlich. Euſerlich nimmt maus 
wider das ſtarcke Bluten in die Hand, bindet es an die 
Fuͤſſe, macht einen Gürtel davon um den Leib, win⸗ 
dets um die Finger und Zeen, ꝛc. daß es dran erwar⸗ 
me, legets im Nacken, nachdem das Bluten an einem 
Orte ift, bindets um die Arme und dicken Beine. Es 
pasliret auch vor ein gutes Wund Kraut. Gekocht 
dienets wider Geſchwulſten, ſonderlich des Gaumens 
und der Schaam; als ein Umſchlag iſts gut in ie 
bern, auff das Geleucke an den Haͤnden geleget, (ad 
carpos) In denen Ofkcin, hat man das Waſſer / ſuc⸗ 
cum, und das Decoctum. 
D 4 Dur’ 


56 Bur- Cac. 
Burtzel, víd, Portulaca. s. 
Butomon, v. Acorus Adulterinus. 
Burtzel⸗Wurtz v. Pinguicula, 
Butter⸗Blume, v. Caltha. 
Buxum, Buxus, Bugec, Buchsbaum. 
Das dekillirte Oel aus dem Holtze machet dumm, 
dienet wider das boͤſe Weſen Zahn⸗Schmertzen, hohle 
Zähne, it. wenn Wuͤrmer in Zaͤhnen ſind, und iſt eingut 
Mittel euſerlich Etliche wollen das Oleum ligni He- 
raclini Rulandi draus machen. Hoffmann aber machts 
aus Hafel-Stauden. Bißweilen wird auch ein Spi- 
‚zitus aus den Buxbaum elaboriret, welcher die rothen 
Corallen ſolviren ſoll. Wenn man ein Extractum draus 
machet, und kleine Pillen formiret, und einnimmt, frei 
bets Schweiß, dienet wider Würme und Faͤule. 
So wohl das Oel als Extract. Buxi, findet man nicht in 


allen Officin. pharmac. weils wenig in Medicin ges 
brauchet wird. 


| x, 
| | 
"^Y Aaco, vid. Herba ſenſitiva. 
V —/ Caatchu, vid. Catechu, | 
Caburecha, v Balfamum Indicum. 
^ . Cacabus, flofculus campeftris, lucide flavens caca- 
bi figura, Glitzen⸗Pflaͤntzlein, Biffelius. 

Cacao fructus, eine Frucht eines Americaniſchen 
Baumes, ſiehet den Mandeln faſt gleich, wird 
daſelbſt den Armen, wie bey uns die Pfennige, 
Heller, Brodt ꝛc. als Allmoſen ausgetheilet. 

Dieſe Frucht nehret, dienet wider die Schwind⸗ 
ſucht, Hedicam, Tabem , Marafmum, Atrophiam, ſti- 
muliret venerem, ſtaͤrcket. Aus dieſer Frucht wird 

| | num 
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nun fo wohl von Teutſchen als Indianern, die beruͤhm⸗ 
te Chocolate, Succolata, gemacht. Der Baum Arbor 
cacoifera IndisCacahuaquahutil,mächfet | fo groß als ein 
Pommerantzen⸗Baum. Chocolada wird von etlichen 
Venus-Brodt genennet. Die Spanier truncken ſie 
fleißig, vorhero aber einen Trunck kaltes Waſſers. 
Nunmehro iſt fie bey uns auch gemein genung, fie neh⸗ 
tet zertheilet die flatus und cruditdten, ſtaͤrcket und vete 
beſſert die Lebens⸗Geiſter und den Magen, erfriſchet, 
erqvicket, ſtimuliret venerem, u. ſ. w. Denen Bilioi 
aber ſchadet die Chocolade etwas. 

Cactus Theophr, v. Cinara, 

Cadegi Indum, vid. Malabathrum. 

Caffe, v. Coffe. 

Cahve, v. Coffee. 

Calafur, v. Caryophylli aromatici. 

Calambac. v. Agalloehum. 

Colamintha agreftis , Acker » Korn- Muͤntz, Seb. 
Muͤntze, wilder Poley, wild Mutter⸗Kraut. 
Mentha ſativa rubra, Nepeta. 

Die Blaͤtter erwaͤrmen und trocknen im dritten 
Grad. Oeffnet, verduͤnnet, zertheilet, dienet dem 
Magen, der Mutter, Bruſt und Leber, treibet die 
menfes, Frucht, und den Urin, nutzet im Huſten, in 
Verſtopffung der Leber treibet Blöhungen. In Of- 
ficin. bekommt man das Waſſer, Saltz, Syrup und 
Species. 

Calamintha montana, v. Nepeta. 

Calamus aromaticus. Officin. vid. Acorus verus. 

Calamus Indicus, juxta aromatarios diverfus eft ab 
acoro. 

Wird von FRE ad irides gebraucht. Koͤmmt 
an Kraͤfften mit dem Acor. ver. uͤberein. 

We conſolida regalis, flos regius, delphi- 

D 5 cum, 
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cum, delphinum, Cyminum filv. Diofcor, Rit⸗ 
terſporn. | 


Trocknen und temperitei ziehen aus dem Warmen 

und Kalten ein wenig zuſammen. Das Kraut und 

Blumen halten etwas an dienen zu den Wunden, trei⸗ 

ben die Geburt, in und euſerlich gebraucht, ſind denen 

Augen nuͤtzlich. In Apothecken findet man das Waſ⸗ 
fer, welches vor die Augen gut, conferv. aus den Blu 

men wider das Reiſſen im Leibe der Kinder icem wider 

den Sood. | 

Calendula, v. Caltha. 

Calmus, vid. Acorus verus. - 

Caltha, vulg. hortenfis, Calendula, Chryfanthe- 
mum, Climenum Diofcor. Ningel-Blune, 


Gold Blume, Butter⸗Blume. | 
Die Blumen trocknen und erwärmen im andern 
Grad. Sie werden vor nuͤtzlich gehalten in der Peſt 
und gifftigen Kranckheiten, ſtaͤrcken das Hertz und Le⸗ 
ber, oͤffnen dilcutiren, halten etwas an, treiben die 
menfes und Geburt, erwecken den Schweiß, vertreiben 
die gelbe Sucht, Eraſtus in Epiſt. Minder. de Peſte c. ty. 
ſchreibet, daß der Safft zu 6. Loth getruncken, von Dic: 
(en Blumen ein trefflich Gifft-abtreibendes Mittel in 
der Peſt ſey. Euſerlich vertreibet man die Wartzen 
an Haͤnden, Geſicht, mit den Blumen, daß ſie feucht 
werden, hernach waͤſchet mans mit Pferde rin, und 
laͤſſets von ſich ſelbſt trocken werden, und das 3. oder 
4. mal cositinuiret fo vergehen ſie. Der Eßig Loͤffelweiſe 
getruncken, treibet Schweiß. Euſerlich dienet er auch 
nem andere hitzige Kranckheiten, auff 
die Schlaͤffe Pulſe und Fußſohlen mit Tuͤchern gebun⸗ 
ben, und unter die Naſe geſtrichen. Wann die vum: 
den Blumen ⸗Knoͤpfgen, ehe ſie fid) auffthun, mit Ef 
fig und Salg eingemacht werden, kau man fie ſtatt der 
Capern genieſen. Mit der Gold oder Ringel Blu- 
men 
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men pflegen die ic Weiber der Butter auch eine fiue 
Farbe zu geben. 
Caltha, vid. Arnica. 


Heu b vid.S 1enanthum 
Cameels⸗ 1 Stroh, vid. Schoena Y 
Camphora, Caphura, Campher. | | 
Iſt ein Hartzigtes, weiſſes durchſichtiges Suus 
(lachryma) welches aus der Mitte eines Baumes, ſo 
faſt wie ein Weiden⸗Baum geſtaltet, heraus kommet. 
Kommet zu uns aus China und Japan; der beſte aber 
aus Borneo. In Ceylon machet m man ihn aus den 
Wurtzeln des Zimmt⸗Baumes. Sit ein trefflich Sal- 
volatile oleofum, welches ſehr nützlich in der Peſt und 
anſteckenden gifftigen Seuchen, wie auch in der Mut⸗ 
ter⸗Beſchwerung, es wiederſtehet der Faͤule, machet 
Schlaff und Ruhe. Euſerlich ift der Kampher in 
vielen Dingen auch nuͤtze, als in harten Geſchwulſten, 
Schlag, halben Schlag, contracturen, Gicht, it. wenn 
man ſich verbrennet; Es wird als ein Amulet in febb. 
intermitt. angehaͤnget; Iſt ein gut reſolvens. In Of. 
ficinen hat man Aquam Theriacal. Camphorat. Den 
Campher pfleget man am beſten in Marmornen Ge⸗ 
faͤſſen zu behalten, auch Lein⸗Saamen, Pfeffer, Sem. 


pfyllii beyzulegen. Manche halten davor, der Came u^ 


pher fen contra venerem, trifft aber nicht ein. Iſt 
nicht kalt, ſondern warm und trocken. Der Spi- 
ritus vini Camphorat. auf die Augen- Lieder geſtrichen, 
5 den Augen gut, man muß aber die Augen zuhalten, 
biß der Spiritus eingetrocknet iſt. 
Camphorata, vid. Abrotanum fem. 
Cancanum Græcorum, Vidgleraiba Mathiolo. eft 
Lacca Arabum, 


Candela regis, | | 
Candelaria, : vid. Verbafcum. 
| Can- 
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Candum Saccharum vid. Saccharum. 

Canel, vid. Cinnamomum. à 
Canella, vid. Cinnamomum,item Caffia hind 
Canella alba vid. Cortex Winteranus. xj 
Canna Saccharifera, vid. Saccharum, 

Cannz mel, vid, Saccharum. 

Cannabina aquatica mas, vid. Eupatorium Avic, 
Cannabis, Canapus Hanf. 

Der Saamen ift warm im andern, kalt und trock⸗ 
net im erſten Grad. Dienet wieder den Saamen⸗ 
Fluß, Seitenſtechen, Huſten, die gelbe Sucht vermin⸗ 

ndert den Saamen, (dobet dem Haupt und machet 
dumm. Das Kraut iſt kalt und trocken. Der Safft 
darvon dienet, wann man ſich verbrandt hat, auch 
pa das übele Gebr, Ohren: ehe, ben Ohren | 

inang. 

Canthum Saccharum, vid. Saccharum. 

Caphura, vid. Camphora. | 

Capillaris filicula, vid. Trichomanes. 

Capillus Veneris, vid. Adianthum nigr, vid. Ru- 
ta murarıa, 

Capparis, Cappern. 

| Waͤrmen in andern, trocknen in dritten Grad. 
Sie oͤffnen, incidiren, halten ein wenig an, dienen dem 
Magen zur Dauung, und machen Appetit zum Eſſen; 

nutzen der Miltz und Leber, treiben den Urin ſind gut 
in affectu er. & hypochondriaco, oder Miltz⸗Be⸗ 


ſchwerung. In denen Offinc, hat man die eingemach⸗ 
ten Cappern, Oleum Compof, Trochiſc. und das Ex- 
tract. aus der Rinden⸗ 


Caprifolium, WELIKÄUNLEVOV, matrifilva,volucrum 
maj. Lilium inter ſpinas, Wald⸗Wunde, 
Speck, Zaungilge, Geiß⸗Blat. 

Die 
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Die Blume mármet und trocknet, treibet Denllvin, 


C 
C 


dienet der Miltz wieder die Engbruͤſtigkeit, Huſten, 
Hertz Klopffen, Truckenheit des Mundes befoͤrdert 
die Geburt. In Apothecken hat man den Saft aus 
den Blaͤttern welcher zu den Wunden des Haupts und 
der Hirn⸗Schale dienet. N 


Caput monachi, vid. Taraxacum. 1 
Caranna Iſt ein zaͤhes und hartes Hartz, koͤmmt 


aus neu Spanien, von einen Baum welcher 
verwundet; wird in deſſen Blättern eingewickelt, 
zu uns gebracht. Ele 
Dienet zu harten alten Geſchwulſten, Nerven: 
Schmertzen und Wunden. Iſt dem Tacamahaca 


ziemlich aͤhnlich, jedoch wohlriechender, weicher und 


ſchoͤner; dienet auch wieder lahme Arme und Schmer⸗ 
tzen der Schuldern. 

arcer-Oehl, vid. Oleum. 

ardamomum, Grana Paradiſi, Milleguetta, mala- 
quetta, Cardamœmlein, Pariß ‚oder Paradiß⸗ 
Koͤrner. Werden aus den Orientaliſchen In⸗ 


| dien, Malavar, Java und Alexandrien bracht, 
ſind klein und groß. Die groſſen werden auch 


Malaquetta feu Melequetta genannt, find warm 


und trocken im andern Grad. Die kleinen ſind 


warm und trocken im dritten Grad, die kleinen 
ſind beſſer. ii 

Sie dienen im Schwindel, Schlag : Flüffen , 
Schlaffſucht, ſtaͤrcken das Gedaͤchtniß und Haupt, find 
wieder die Epilepfie, ſtimuliren venerem, curiren die 


Waſſerſucht, halben Schlag, treiben die Menfes und 


Urin, benehmen die Verſtopffung der Leber und Miltz, 
des Gekroͤſſes, verduͤnnen, zertheilen die Flatus, reini⸗ 


gen das Gebluͤt, und helffen zur Dauung. In denen 
Offcin. hat man das Oleum und Confectionem. 
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Cardiaca, Meliffa ſilv. Marrubium mas, Hertzgeſpan, 
das Kraut iſt warm im andern, trocken im drit⸗ 
ten Grad. 

Zertheilet und pertreibet die Flatus und Hertzge⸗ 
ſpann, treibet den Urin, Menfes und Frucht. In Of- 
ficin. findet man das Waſſer und Unguentum. 

Cardopatium, vid. Carlina. | | 

Carduncellus, vid. Carduus benedictus. 

Carduus aſininus, vid. Acanthium. 

Carduus benedictus, Acanthus germanicus, Attra- 
&ylis hirſutior, Acanthium, Cnicus ſilveſtr. al- 
ter Theophr. Carduncellus, Cardo Benedicten, 
geſegnete Diſtel; Iſt ein zuſammen geſetztes 
Weſen aus fixen oder bittern und ein wenig 
flüchtigen Saltzen. Erwaͤrmet und trocknet im 
andern Grad. | vi. A 

Der Saamen ift ein ſchmertzſtillendes Mittel in 
pleuritide, Peripneumonia, Blattern und Maaſern, 
treibet auch aus. Das Kraut dienet ſonderlich dem 
Haupte, ift gut dem Hertzen, ein Gifft abtreibendes 
Mittel in ſchlimmen Morbis, treibet Schweiß, verduͤn⸗ 
net, vertreibet Fieber, Hauptwehe, Taubheit, vierr 
taͤgige Fieber, Cephalzam, oder lang eingewurtzeltes 
Hauptwehe. Euſerlich in kalten Brande, Wunden, 
Menf. juni im Anfang colligirt und pulveriſirt. Das 
Cardo-Benedicten Waſſer wenns offt uͤbergezogen 
wird, iſt trefflich wider uͤbels Gehör, mit Baum ⸗Wol⸗ 
le in die Ohren gethan, widerſtehet der Saule; Ber 
ſtopffung der Leber. In Apothecken bekoͤmmt man 
den Spiritum, ſuccum, fal. com. ol. ſtill. Conſervam 
Syrup. und Extract. fas | 

Carduus fullonum, vid. Dipfacus, 
Carduus Marie, vulgaris, lacteus, albus, leucogra- 
: " phus, 
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phus, Spina alba hortenſis, Sylibum, Marien. 
Frauen⸗Vehe⸗Diſtel. Erwaͤrmet unb trock⸗ 
net im andern Grad. „ 

Der Saamen koͤmmet mit dem Carduo benedicto 
ziemlich überein. Ingleichen auch die Blätter u. Wur⸗ 
tzel, dienen wider den weiſſen Fluß der Weiber, Con- 
vulfiones, Geſchwuͤre, zertheilen, oͤffnen, und kommen 
der Cardo benedicten etwas gleich an Kraͤfften, ſind 
ſonderlich in Bruſt Beſchwehrungen, Seiten⸗Stechen, 
item in der gelben Sucht und Waſſer⸗Sucht, zu ge. 
brauchen. In denen Officin. findet man das Waſſer. 

Carduus panis f. pacis, vid. Carlina. | 
Carduus Plinii vid. Cinara. | 
Carduus ſtellatus, Weg ⸗Sterne⸗Diſtel. Waͤr⸗ 
met und trocknet im andern Grad. 
Heilet Luem veneream, verhindert die obſtructio- 
nes der Leber, vertreibet die febr. quotidian. u. Tertian, 
reiniget das Gebluͤt. 
Carduus veneris, vid. dipſacus. 
Carduus viarum, vid. Acanthium. 
Caricæ, vid. Ficus. 
Caritides, vid. Palma. ; | 
Carlina, Xauaıreav Aeuxce, Apriradix, Carduus 
panis ſ. pacis Carolina, Cardopatium, An- 
berwurtz, Eberwurtz; waͤchſet in Meiſſen 
und im Hartz⸗Waͤldern, auch in Italien auf un- 
fruchtbaren Triefften und Hecken, die Wurtzel 
waͤrmet und trocknet im dritten Grad. 

Weil dieſe Wurtzel aus einem aromatiſchen Sale 
Volatili oleofo (flüchtig und dlichten Saltz) mit irrdi⸗— j 

diſchen und fixen ſaltzigten Theilgen vermenget iſt, 

[o braucht man fie als ein Alexpharmacum, wider den 

Gifft und gifftige Kranckheiten den Schweiß, i 
und 


- 


64 | Car. 
und Menfesrgu treiben, fie ziehet Speigel, dienet | 
wider die Mutter Beſchwerung, den Haar⸗ 
Wurm, die Kraͤtze, den Scorbut; dolores hypo- 
chondriacos, aphoniam, wenn nehmlich der Menſch 
ſeiner Rede beraubet ift, ex e privat. & cob, 
ſono, loquor, tödtet die Wuͤrme. 
Carnub. vid. Siliqua dulcis. 
Carota, vid. Paſtinaca Sativa. Weg 
Carpeſium, vid. Valeriana, vid. Cubebæ. 
Carpinus Lugd. vid. Acer. 
Catpobalſamum, vid. Balſamum, 
Carthaginenſis refina, 
Iſt weit beſſer als Venediſcher Terpentin, conſo- 
ldiret, reiniget, und nuͤtzet in denen Wunden der 
Nerven und Geſchwuͤren. 
Carthamus, Cnicum, l. us, Crocus filveft. wilder 
Saffran. Der beſte wird von Straßburgi⸗ 
ſchen Aeckern geſammlet. : 
Der Saamen iſt warm und trocken im erſten 
Grad. Er purgiret wegen feines flüchtigen und fixen 
Saltzes / fo in einem gaben und ſuͤßlichten Schleim, 
welcher die eckele purgirende Schaͤrffe bey ſich fuͤhret, 
oben und unten ziemlich ſtarck, abſonderlich fuͤhret er 
die zaͤhe und glebrichte Feuchtigkeit ſamt dem Waſſer 
ab, und iſt dienlich in allerhand C ruft Beſchwerungen, 
ſtarcken Huſten, Engbruͤſtigkeit u. f. w. Am fuͤglichſten 
wird der Cnicusmit Saffꝛan gereichet, denn e? wil dem 
Mage nicht wol bekomen. Man giebt ihn vor ſich ſelbſt, 
am beſten aber in einer Milch zu 2. Qventgen, in "m 
cher gar bequem die purgirenden Hartze koͤnnen gerei⸗ 
chet werden. In Officin. hat man das Extract. Sirup. 
Elect. & Species. 
Carub, vid. Siliqua dulcis. 
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Carum, Carvum, Ke gor, l os, Kai, Cuminum 
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- pratenfe, Weiß Gelo-SDtatt« Kuͤmmel, Noͤmiſch 
Krahm⸗oder Garten - Kümmgl, ift am Farbe 
gelb⸗braunlich, laͤnglicht und ſtreifficht, eines 
ſcharf aromatiſchen Geſchmacks, und wiederli⸗ 
chen Geruchs, hat temperirtes fluͤchtiges oͤlich⸗ 
tes Saltz bey ſich. Er waͤrmet und trocknet 
im dritten Grad. 
Der Saame verbünnet, zertheilet, treibet ben 10; 
rin, vermehret die Milch, und ift im Schwindel nuͤtz⸗ 
lich, inn; und eu erlich, contra Flatus in der Windſucht. 
Euſerlich in imtlammationibus & tumbre Scorti, paraly- 
fi, Colica, Flatibus, reiſſen im Leibe und dergleichen, 
wohl zu gebrauchen. In der teutſchen Sprache wird 
der Kümmel oͤfters mit Karbe confundiret; doch iſt 
die Karbe (Semen Carvi) bey denen Materialiſten mehr 
unter dem Nahmen Kümmel, Wieſen Kuͤmmel, Feld⸗ 
Kuͤmmel, bekant, da hergegen Semen Cumini Römi⸗ 
ſcher Kuͤmmel genennet wird, von Sim. Pauli OQuadri- 
partit. Botan. p. m. 40. In Apothecken findet man 
Confect. Sem, Carvi (überzogenen Feld⸗Kuͤmmel ) die 
eingemachte Wurgel, das defillirte Waſſer, und das 
aus den Saamen gemachte Oel. f 
Caryophylleta, Sanamunda, Herba benedicla, Be- 
nedict⸗Wurtz, Kraut, Maͤrtz⸗Wurtz, Garoffel. 
Waͤrmet und trocknet im andern Grad. Waͤch⸗ 
ſet an ungebaueten, fetten und ſchattichten oͤr⸗ 
tern an den Zaͤunen, hat einen etwas ſcharffen 
und bitterlichen Geſchmack, und einen Geruch 
faſt wie Wuͤrtz⸗Nelcken. | 
Die Wurtzel hat in einer irrdiſchen Erde ein tue: 
nig fluͤchtigs balſamiſch und aromatiſches Saltz bey fid), 
weswegen ſie wider Fluͤſſe und Verſtopffungen des 
Hauptes geruͤhmet wird. Sie iſt ein Alexipharma- 
cum, oder eine Artzeney wider den Gifft, und gifftige 
E Kranck⸗ 
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Kranckheiten, ſtäreket die Geburts⸗Glieder beyderley 
Geſchlechtes, und hälffet zur Empfaͤngniß, refolviret 
das Coagulirte Gebläte, dienet wider die Brüche Blur 
ten, Rhur, Wunden, Tollen Hundes⸗Biß, Blut Harz 
men, gelbe Sucht und dergleichen. Die trockene Wur⸗ 
tzel welche kein Sal. Volatile mehr bey ſich fuͤhret, haͤlt 
gelinde an und ſtaͤrcket den ſchwachen Magen : In 

Wein und Bier gethan, giebet den Tranck einen lieb! 
lichen Geruch und Geſchmack, und verhindert die 

Saͤure. . | 95 

. Caryophylliaromatici, Caryophyllata Capſia, Ca- 
pfſia caryopliyllata , Arab. Calafur, charunfel, 


Kraͤhmer⸗Naͤgelein, Wuͤrtz⸗Naͤlcken,(lavis Lu- 
ſitanis. Wachſen in den Moluceiſchen Inſulen, 
ubi Chanque dienntur, wie auch in andern O⸗ 


rientaliſchen Laͤndern, als Zeilan, Bantam. 


machen Appetit zum Eſſen) find gut in Ohnmachten, 
kalten Zufaͤllen des Gehoͤrs, Schi 

wenn rohe und unverdauete Speiſeam 
gen, in Mutter Kranckheiten. Eüſerlich geben fie 

ein gut Augen⸗Waſſer, wenn man Roſen Waſſer, aqv. 
roſar. alb, nimmt, und darein ein wenig Wuͤrtz Nege⸗ 

lein thut, (o wird ein roͤthlicher liqvor drauf, dazu thue 
ein wenig Campfer. In Officin. ene, | 

E | das 
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das Waſſer und Oleum, welches 9 5 bißgen Baum⸗ 
Wolle in den hohlen Zahn gethan, verzehret das 

Zahnwehe; NB. Es ſchwimmet dieſes Oel nicht oben, 
wie andere Oele, ſondern faͤllet zu Grunde. Man 
hat auch das Extract. fal. com. balſ. fpecies und Sirup. 

Caryophyllus hortenfis, Vetonica, Betonica altilis 
coronaria, tunica, Nagel Graß⸗Bluͤmlein, Gar⸗ 
ten⸗Graß⸗Naͤgelein, temperiren, erwärmen 
und trocknen (al, warm und trocken in andern 
Grad.) EUN 
Die Blumen, zumahl die dunckelrothen beſtehen 
aus einem gelinden remperirten fluͤchtigen and aroma- 
tiſchen Saltze, welches den Wuͤrtz Naͤglein in etwas 
bey koͤmmet, geben eine gute Hertz Haupt und aderven⸗ 
Staͤrckung ab, und dannenherd im Hertzeund Haupt⸗ 
wehe, Schwindel, Schlag, dem boͤſen Weſen, Lähmung, 
im Krampf, Zittern der Glieder, Ohnmachten, Hertz⸗ 
klopffen, ſchwerer Geburt und Wuͤrmen. Abſonder⸗ 
derlich dienen fie wider die Hanpı: Wunden, das 

Hauptwehe, Zahnwehe. In Offic. ift zu bekommen 
die Effentz € fucco inſpiſſ. die conferv, florum tanicæ, 
das deftillirte Waſſer, welches aut zu den Augen. tem 

Sirup. Acet. und Tinctur. NB. Alle dieſe Medicamenta 
werden mit Wuͤrtz Naͤgleen ſtimuliret. d 

Caryophyilus Jndicus, Flos Africanus, Indianiſche 
Näglein, waͤchſet in Africa, und wird ſonſt in 
- Gärten gezogen. 
| Treibet den Harn und bie Menfes vid. Woit. Ga. 
zoph. Med. Ph. | 
Caryophylíus filv. ruber, vid. Armerius flos. 
Caryotæ, vid. Palma. 
Caſchu, vid. Catechu, | u 
Catſſia Caryophyll. Cinnamomum Caryophyllatum 
Nelcken⸗Zimmet iſt ein Gewaͤchs welches aus 
P. E 2 Bra- 
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Praſilien und Madagafcar zu uns gebracht wird, 
beſtehet aus einer dünne roͤthlichen, braunen und 
von den euſerſten Schaalen geſauberten Rin⸗ 
de, welche, wie der Zimmet, in laͤnglicht runde 
Roͤhren gerollet iſt, hat einen ſcharffen beiſſen⸗ 
Den und aromatifchen Geſchmack, und guten 
Nelcken Geruch. Der Baum, worvon es ge⸗ 
nommen wird, iſt ein Americaniſcher Ptyrten« 
Baum traͤgt runde Fruͤchte, deren iede 2. Koͤner 
in ſich faſſet. An Kraͤfften koͤmmet es denen 
Wuͤrtz⸗Negelein und Zimmet ziemlich bey, auſ⸗ 
fer daß in der Caſſia ein zaͤher Schleim verhan⸗ 
den, welcher deſſen ſcharffe Saltze daͤmpffet. 
Staͤrcket unfere Spiritus, item das Gedaͤchniß, 
dienet im Schlag⸗Fluͤſſen, Waſſer⸗Sucht, treibet den 
Urin und Geburth / und wird ſelten verſchrieben. 
Caſſia cinnamomea v. Cinnamomum. 
Caffiz folium v. Malabathrum. . 
Caſſia fiſtula, ſiliqua purgatrix, vel Indica, Rohr⸗ 
aſſie, Caffia ſiliquoſa Arabum, beſtehet aus 
laͤnglicht runden und ey lindriſchen Schoten, von 
unterſchiedener Groͤſſe, hat auswendig eine 
ſchwartze, harte und hoͤltzigte Schale inwendig 
aber einen ſchwartzen etwas ſcharffen und doch 
ſuͤſſen Marek in unterſchiedlichen Faͤchlein worin⸗ 
nen auch ein platter glaͤntzender S aame wie ein 
Hertz ieget, koͤmmet aus Oſt⸗ und Weſt⸗Indien, 
und wird dannenhero in Caſſiam Orientalem un 
Occidentalem getheilet. Der Baum an und 
vor ſich ſelbſt hat die Groͤſſe eines Nuß⸗Baumes 
Die Griechen nennen dieſe Caffiam Calliam fo- 
lutivam 
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lutivam. Die ZEgyptifcbe ift die befte , hat 
eine ſchwartze etwas roͤthliche Rinde, das Marck 
(Pulpa) in denen Huͤlſen führer ein gelind pur- 

girendes etwas ſuͤßlichtes Saltz, in einer zaͤhen 
Subſtantz, bey ſich, fuͤhret die Galle und den 
waͤſſerichten Schleim ab, und treiber den Urin, 
dienet auch im Tripper und ſchneiden des Urins, 
wenn die Patienten verſtopffet ſeyn. Wegen 
dieſes zaͤhen Weſens operiret es langſam, machet 

Bloͤhungen und ſchadet denen, welche mit Miltz⸗ 
Beſchwerungen behafftet find. 

Sie laxiret gelinde, und ein Tranck von ſolchem 
Marck gekocht, iſt denen pleuriticis gut, und gar an⸗ 
nehmlich. Dienet in Ruhr und in Stein⸗Schmertzen. 
Iſt temperirt warm / kalt und feucht (warm und feucht 
in erſten Grad) In Officin. hat man das Extract. 
Waſſer und den Sirup. NB. Dergleichen Medicamen- 
ten werden allezeit mit einem corrigente verſchrieben. 

Caſſia græcorum, vid. Caſſia lignea. 
Caſſia lignea Malabar l. Sumatrenſ. baccif. cauli- _ 
culat, Caſſa græcorum, Xylociffia, Canella, 

.. Darchini Perſis, Mutter⸗Zimmet, ebenfalls ei⸗ 

ne Rinde eines Baumes, kommet mit der Caſſia 
caryophyllata ziemlich überein, nur daß fie etwas 
ſchwaͤcher iſt, wird aus Oſt⸗Indien bracht. 

Dienet wider den Hufen, Keuchen, Mutter⸗Be⸗ 

zwerung, Eutzuͤndung des Zaͤpfgens, Rauhigkeit des 

zaumens, im Huſten und andern Bruſt⸗Beſchwerun⸗ 
gen, zertheilet, verduͤnnet, ſtillet den Schmerg u. ſ. w. 
Man findet ihn auch in Ceylon. f 

Casſia ſiliquoſa, vid. Casſia fiſtula. 

Casſia folutiva, vid. Cas ſia fiſtuloſa. 

Casſiæ folium vid. Malabathrum. | 

E 3 Caflo- 
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| Caslonada,. vid, Saccharum. mn. 
Caſſonada, , | | " 
Caſta herba, vid. Herba ſenſitiva. 
Caſtanea, Kaftanien, find warm und trocken, wach⸗ 
ſen in Elſaß am Rhein, in der Pfaltz, Franck⸗ 
reich. Auch in America, nempe Virginia. 
Dieſe Frucht führet einen dicken Safft bey fib, 
machel Biobengen, Verstopfungen. Diener daher, 
weil ſie ſtoofft in Bauch Fluͤſſen, weiſſen Fluß. Son⸗ 
derlich das rothe Häutchen membrana rubra, welches 
zwiſchen der euſerlichen Schaale und Kern ift, ſolches 
cing nommen, entweber bloß oder mit Ebore raſpat. 
fine igne p æp. Helfen Bein „Elephanten Zahn. Item 
in fouren Wein. Iſt auch nuͤtzlich in Angina, inflam- 
mat. faucium, item ſvider das Brechen. 
Caſtoris trifolium, vid. Trifolium fibrinum. 
Caſtrangula, vid. Scrophularia mai. | 
Cataputia major, vid. Ricinus vulgaris, Americ. 
N maj. 1 5 : 
Cataputia media Deſſen Saame koͤmmet mit 
dem Ricino vulgari überein, und ift feine Frucht 
länglich rund in ber Groͤſſe wie eine kleine Boh⸗ 
RU iw f 
TER Purgiret die waͤßrige Feuchtigkeit aus dem Leibe. 
Das Oel wird Oleum infernale genennet. Wanns eu⸗ 
ſerlich den Kindern auf den Leib geſchmieret wird ſo 
laxiret es. Man ſtreichet es auch auf die gelaͤhmeten 
Theile. 8 Hec P m. 
, Cataputia minor, vid. Nerd dels nor, granum re- 
gium minus, Spring Ke ier. 
Der Saamen oder die Körner purgiren ſtarck, vv 
bf und ungen (o wohl die Galle, als das feum & 
. | mw phlegma 
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P phlegma. dienen daher in der Waſſerſucht; t5 Die Blaͤt⸗ 
ter werden felten gebraucht / erwaͤrmen und trocknen im 
dritten und vierdten Grad. Das Oel auf den Leib 
geſchmieret befoͤrdert den Stuhlgang. Der milchig⸗ 

te Safft, faccus lacteus, ziehet euſerlich PE) und 
friſt die Haare weg. 
Cate vid. Catechu. * | 

, Catechu, Catechu, Cate, Categu, Lyeium en.‘ 

wird unrecht genennet, terra 5 jer wovon 

Hagedorn zu teutſch Caſchuh, Catſchu, Ga» 
fiu. Iſt ein getrockneter dicker Safft aus 
der Feucht des Baumes Arecca item Hacchic. 
In Goa, Coromandel Manata Bacacin wird 
faͤſchlich unter die Erden gezehlet. 

Alaſtringixret, beſeſtiget das Zahnfleiſch, verwehret 

18 dem Brechen, ſtillet den Durchlauff und rothe Ruhr, 

das wackeln der Zaͤhne, nutzet in der Schwindſucht, in 

ſtinckenden Athen, Seitenſtechen und Blutpeyen, macht 
wohlriechenden A hen, weiſſe Zähne. In Officin, 
hat man die Trochife. J. paſtill. erden insgemein ww 
ſchu genannt, item die Tin&ur oder Eſlent. 

Cate gu, vid. Catechu. i 

Cattaria, vid. Nepeta. Ui 

Cava, vid. Coffee. 

Cava radix, vid. Fumaria bulbofa, 

Cauda eqvina, vid. Equifetum. 

Caudex, ein Stamm oder Schafft, iff an den Bau ⸗ 
men und Stauden dasjenige, ſo auſſer der Er⸗ 
den waͤchſet, dadurch die Nahrung in den uͤbri⸗ 
gen Stamm und Aeſte in die Hoͤhe ſteiget, vid. 
Woyt. Gazoph. Med. Phyf. p. 17 8. 1^ 

Caudiculus vid. Caudex. 

| Caulis, vid, Braffica, in der decir ee m 
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viel als ein Stiel oder ^ conf. cuida, | 
Cedern vid. Cedrus. 
Cedern aus Libanon vid. ere 
Cedrus kleiner v. Oxi-Cedrus. . | | 
Cedrus, Cedern⸗Baum , foll ber alergröſte Baum 
in der Welt, und ſo dicke ſeyn, daß denſelben 
vier Mann nicht umklafftern koͤnnen. Der 
Baum waͤchſet nach Art der Pyramiden in die 
Höhe. Das Holtz hat einen überaus lieblichen 
Geruch. Das Hark, (Eedern -Harg) flüffet 
bey groſſer Hitze aus den Baͤumen heraus, wird 
von einigen Manna Maſtichina genennet, ift ben 
uns ſehr rar. 

In der Medicin wird von Cedern (NB. die Ce⸗ 
dern heiſſen auchCedern ausLibenon) nichts ſonderlich 
gebraucht, auſſer daß die Späne vom Holtze Schlan⸗ 

en oͤdten ſollen. Sonſt iſt auch das Holtz, wegen 
einer Härte denen Schreinern und Tiſchern gar ans 
genehm v M. B. Valentini Mofeum Muſeorum p. 272. 
it. Woyt. Gazophyl. Med. Phyf, p. 180. 
ante vid. Jalppe. 
Celt'ſch Narden vid. Spica Celtica. 
Centaurium majus, vid Rhaponticum vulgare. 
Centaurium minus, Febrifuga. Fel terre Saufenb 
Guͤlden⸗Kraut, Aerdaall, (er erwaͤrmet im drit⸗ 
fen und trocknet im andern Grad. 
Beſtehet aus fixen bittern und ein wenig flüchtigen 
Saltzen weswegen es in feng wieꝛigen Kꝛanckheiten die 
Saͤure daͤmpffet, und in Wechſel⸗Fiebern gute Dien⸗ 
ſte thut Das Kraut mit der Bluͤte, ſonderlich aber 
Bluͤ e haͤlt gelinde an, extergiret / offnet und treibet die 
menfes, heilet die gelbe Sucht, dienet der Miltz, in 
Wunden, fuͤhret Gall und uͤbrige Fuchtigkeit aus, 


ee auch wider den e MWürme und fons 
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derlich gifftiger Thiere, als wuͤtenden tollen Hundes 
Biß. Man macht einen guten Kraͤuter⸗Wein draus. 
In Offcin, hat man das Waſſer, Extract und Saltz. 

Centonia, vid. Abrotanum femina. E 

Centum capita, v. Eryngium. 

Centum morbia, vid. Numularia. | 

Centum nervis, vid. Plantago. | 

Centumnodia, vid. Polygonum mas. 

Centunculus Cæſalp. vid. Alfine major. 

Cepa, xpouuuov, Zwiebel, Zwiefel, Zipollen. Die 
Wurtzel erwaͤrmet im vierdten, trocknet im drit⸗ 
ten und vierdten Grad. Haben einen dicken 
und dunſtigen Schwefel bey ſich, dahero ſie 
denn allein denen Pituitoſis und Frigidis nuͤtzen; 
Die Bilioſi aber haben ſich vor dem Gebrauch 

der Zwiebeln zu hüten, weil aus derfelben oͤff⸗ 
tern Gebrauch Kopff⸗Schmertzen, unruhige 
Naͤchte, auch Bloͤdigkeit des Geſichtes erfol⸗ 

en. ! 
: Oeffnen, incidiren, abſtergiren. Die rohe Zwie⸗ 
feln braucht man Haar wachſend zu machen, wenn 
man mit zerſchnittenen und in Honig getunckten Zwie⸗ 
beln das abgeſchorne Haupt ſalbet. Ingleichen wann 
die rohen Zwiebeln in Tellergen geſchnitten, und reich⸗ 
lich mit Saltz vermenget werden, ſo dienen ſie wider 

Brand Schaͤ den. NB. Man muß aber die Zwiebeln 
aufflegen, ehe Eyter-Blaſen kommen, auch ehe noch 
der Schade auffgeht Item man kan die rohen Zwie⸗ 
beln zerſchneiden, und eine Nacht lang in Bier oder 
Qvecken⸗Graß⸗Waſſer einweichen, durch ein Tuͤchlein 
ſeigen, und denen Kindern, welche Wuͤrme haben, alle 
Morgen davon zu trincken geben. Die gekochten und 
gebratenen Zwiebeln vermiſchet man mit Theriac und 
geroͤſten Feigen die Peſt⸗Beulen und andere eret 
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re zeitig zu machen, damit der Enter heraus lauffen 
koͤnne. Ingleichen, wenn die Kinder ſtarck huſten, ſo 

leget man ihnen eine geroͤſtete Zwiebel warm auff die 
Fußſohlen Eine Zwiebel auff die erfrohrnen Glie⸗ 
der gelegt und mit Fett gekocht, heilet olche gleichfals. 
Hieher gehoͤret auch Cepa ſterilis 1. Afcalonica, Gall. 
des Eſchalottes, zu Teutſch, Schalotten, welche an 
Speiſen angenehmer als die gemeine Zwiebeln. Sie 
treiben den Urin, menfes, monatliche Rein gung / und 
find auch gut in der güldenen Ader, und Lartariſchen 

Lungen Kranckheit. In Speren, wenn fie wohl zu⸗ 
gerichtet, nutzen fie denen Frigidıs und Phlegmaticis, 
machen Winde, treiben ſie auch wieder fort. 
Cepaea, Cepeen⸗Kraut, Acker⸗Kraut, wird in Gaͤr⸗ 

ten geſaͤet, bluͤhet im Sommer. 

Das Kraut wird in der Medicin gebraucht, die 
Blaͤtter aus Wein getruncken, nuͤtzen im Schneiden 
des Ur ens, fie dienen auch, we nu die Bla fe aagefreſſen 


Ceraſus, Kirſche, derer find unterſchiedene Arten, 
als Feld⸗ und Garten⸗Kirſchen, filveftria & hor- 
tenſia. Die ceraſa filveflria, Wald⸗oder Feld⸗ 
Kirſchen, find febr herbe und adílringirenb. 
Koͤnnen leicht Choleram, Durchfall, Wuͤrme und 
Kraͤtze verurſachen. Der Spiritus aus den Feld Kir⸗ 
ſchen und ihren geſtoßnen Körnern, dienet wider das 
boͤe Weſen. Unter denen Garten Kirſchen hat man 
unter ſchiedliche Gattungen, als da find Emmern, Am⸗ 

marellen, (camarenæ) haben einen ſauren Ge ſchmack, 
Fühlen, trocknen ziehen zaſammen, temperiren die Hi 

| cher Fieber, und den Durſt, ſtaͤrcken den Magen. 
Die Weichſel (ceraſa auſtera) haben einen farbend ro⸗ 
then Safft, welcher annehmlich ift , zu ammen zieht, 
den Magen, Daͤrme und Hertze ſtaͤrcket, erfriſchet, 
den Durſt loͤſchet, die Hitze lindert, dienet Pale | 

: ' EA 
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E Wc bu E. 5s 
Miltz Beſchwehrung. Beyderley mit Zucker einge 
macht, find eine gute Labung. Die ſuͤſſen Kirſchen 

ceraſa dulcia, fühlen im erſten, feuchten im andern 
Grad; ſo wohl die Teutſchen als Welſchen, haben alle 
€ineSubflanz, die leicht in Magen verderbet und Wuͤr⸗ 

me generiret, it. gelbe Sucht, Durchlauff und Ver: 
ſtopffungen erwecket. NB. Die Wald Kirſchen, ce- 
raſa filveftria, werden auch Stein Kirſchen genennet; 
hernach giebt es auch ſchwartze Vogel Kirſchen. v. Pa- 
dus, it. Lauvier Kirſchen, v. Lauro-ceraſus. Die Ker⸗ 
nen von allen Kirſchen fuͤhren den € tein ab lindern 
die. Schmertzen, treiben den Urin, ſchneiden ein, ver 
nigen, verbeſſern, benehmen alſo die Schaͤrffe. In 
Fiebern werden die Kernen auch zu Haupt⸗Umſchlaͤ⸗ 
gen gebrauchet wider die Kopff⸗Schmertzen. Das 
Gummi oder Hartz von den Sir doen erweichet, bes 
ſaͤufftiget die ſcharffen Fluͤſſe, und den Qvalſter auff 
der Bruſt, dienet wider den Huſten, Heiſcherkeit, Beiſ⸗ 
fen der Augen, ſcharffen Urin, rothe Ruhr, u. d. g. 
Man brauchet es auch zur Dinte, daß ſie nicht durch⸗ 
ſchlage. Die Peruquenmacher koͤnnen ihre Haare 
damit Frificen, ingleichen wider den Stein. In der 
nen Apothecken ſind die eingemachten Kirſchen, Succ. 
J. rob. Sirup. das Waſſer, ſo deſtillirt, Spiritus und Tin- 


dur verhanden. i | 
Ceraſum, Kirſch⸗Baum, die Frucht darvon heiffes® 
ceraſum, eine Kirſche. | 
Ceraſus trapezuntina v. auro cerafus. | 
Cercis, Colytea, arbor Juda, Judaica, filiqua filve- 
ſtris rotundifolia, Judas⸗Baum, rund-blättes 
richte Feld⸗Schoten, wird in Gärten gezeuget, 
bluͤhet im Sommer. 
Ceratonia, vid. Siliqua dulcis. 
Cerefolium, vid. Chærefolium. 
Cerinthe, Cerind⸗Kraut, Flecken⸗Kraut. B uo 
ur 


56. Ser. Chæ. | 
: Wird von einigen u die dicia recommenditef, 
v. Woyt. Lex. Med, p. 186, | 
Cervicaria, Halß⸗ Kraut. 
Iſt kalt, adſtringiret und dienet wider die ichen 
Entzündungen des Mundes und Gaumens. 
Cervi ſpina, vid. Spina infectoria. 
Ceterach, vid. feolopendrium verum, 
Cha, vid. Thee. 
Chamalacte, v, Ebulus. | 
Chamaebatos, Chamaerubus, humirubus, Rubus 
minor, Kratz⸗Beer, Thau⸗ Beer, ſie bluͤhen im 
May, und werden reif im Herbſt, kommen an 
Kraͤfften dem Rubo bey, v. Rubus. 


Chamaeciſſus, v. hedera terreſttis, Chamaeciſtus, 
Panax chironium, Heliathemum, Chironium 
Matthioli, Ciftus humilis, Heyden⸗Iſop, Son⸗ 
nen⸗oder Guͤlden⸗Guͤnſel, wächfer auff trocke⸗ 
nen Bergen. 

Man braucht die Wurtzel und das Kraut. Wenn 

man die Wurtzel mit Waſſer Vest trincket, (o ſoll 
* der Schlangen: Gifft vergehn. Dioſc. | 


Chærefolium, xeupeQu , Cecekelium ‚Gingidi- 
um, Fuchs⸗Nuel, Kaͤrbel, Körfwel, Kaͤrvel, 
wird in Gaͤrten gefunden. Iſt ein wohlrie⸗ 
chend Gewaͤchs, hat einen ſuͤſſen Geſchmack, 
aromatiſch und ſcharff 
Diß Kraut, Blaͤtter und Saamen, waͤrmen im er⸗ 
ſten, und ft e im andern Grad, fie zertheilen/ trei: 
ben den Monats : Zeit und Stein, reſolviren Y 


das geronnen Gal machen Ruhe nnd annehmliche 
Traͤume 


| Cha, Cham, i 77 
Träume Euſerlich iſts ein ſchoͤn Mittel in der 
Colic, und verhaltenen Urin, als ein Cataplaſma 
aufgelegt, waͤrmet und trocknet, heilet, mit Butter 
gebraten, leget mans den Kindern wider die Blehun⸗ 
gen auff, welche von uͤberffuͤßig und unordentlichen 
Eſſen herruͤhren. In denen Apothecken findet man 
das Waſſer, gemein Saltz, Safft, welcher, wenn er 
etliche Tage lang mit weiſſen Wein vermiſcht, auff 4. 
Loth alle Morgen getruncken, das Waſſer in der 
Waſſerſucht treibet. Das deſtillirte Oel ift wider 
die Colicam, Entzuͤndung der Nieren und Stein: Be; 
ſchwehrung gut. Ao 
Chaerefolium aciculatum , Scandix, Pecten Vene- 
ris Plinii, Nadel⸗Kaͤrbel. 
Koͤmmt mit dem andern Chaerefolio uͤberein / iſt aber 
bey weiten nicht ſo ſtarck. | | 
Chamæclema, vid. Hedera terr. 
Chamacypariífus, vid. Cupreſſus herba, v. Abre, 
xandiantn,vid,Ebulus. S 
Chamaerubus, v. Chamaebatos, _ | 
tan. herb, t 
Chamædrys, Chamædris, Triſſago, Trixago, 
Quercula, Calamandrina chamæropa & chame- 
‚ropen, wie es die Griechen nennen; von etli⸗ 
chen wirds Teucrium, Gamanderlein, Vergieß 
mein nicht, Erd⸗Weyrauch, klein Bathengel ge⸗ 
nennet. Waͤchſet an rauhen Orten und in 
Gaͤrten, bluͤhet im Junio und Julio. Die 
Blaͤtter, Blumen oder Bluͤte, erwaͤrmen und 
trocknen im andern und dritten Grad. 
Verduͤnnen, Oeffnen, dienen der Leber, Miltz treis 
ben den Urin, Schweiß, menſes, ſind wider bie Fieber, 
-Seorbut, geloͤbert Blut, Waser ach Gicht, abe 
| * 


* 
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E EBEN co soe 
‘ hypochondriacum, Aufduͤnſtung des Leibes, und ver⸗ 
ſauerten Feuchtigkeiten. Euſerlich kan mans brau⸗ 
chen wider die freſſende Geſchwuͤhre, Schmertzen der 
gülbenen Ader Kraͤtze, Jucken und fo genannte Fluͤſ⸗ 
fe. In denen Apothecken hat mau das Waſſer, con- 
ferv. Eſſentiam, Extract. und Saltz. 
Chamædrys 2. v. Teucrium. | 
xamdınıacos, v. hedera terreſttis. | 
Chamaelea tricaccos, Mezereum Arabum, eine 


Staude, ſo hefftig purgiret, waͤchſet in Franck⸗ 


reich und Spanien. | 
Chamaeleon albus & niger v. Carlina. : 
Chamaeleon verus, Carduus fphaerocephalus, mo- 
fchatus, Groß » Eber- Wurg, wächfer im Luſt⸗ 
Gärten, | BEI: | 
Aus dem Kraut wird mit Wein und Waſſer ein 
Geurgel⸗Waſſer wider Zahn Weh verfertiget. 
Chamzleagnus, Myrtus Brabantica, Thee Euro- 
pæum f. noſtras, Rhus myrtifolia Belgica, 
Poſt; machet truncken, ſonſt hats faſt die Kraͤff⸗ 
te als Thee, dienet wider die Kraͤtze. 
Chamæmælum, vid. Chamomilla. 
Chamæmrythus, v Rufcus, Nee 
Chamæpitis, Ajuga, Abiga, Arthritica, Iva arthetica, 
Schlaff⸗Kraͤutlein, Je laͤnger je lieber, Niedrig⸗ 
pin, Feld⸗Cypreß, Erd⸗Pin, Erd⸗Kifer, Schlag⸗ 
Kraͤutlein. Thus terræ, waͤchſet an ſandigten 
Oertern, bluͤhet im Julio und Auguſto, erwaͤr⸗ 
met im andern, trocknet im dritten Grad. Fuͤh⸗ 
ret bey ſich ein aromatiſches Saltz in einem Dat» 
tzigten Weſen verwickelt / und iſt dieſerwegen ei⸗ 
RN ne / 


CWG 
ne gute Staͤrckung der Nerven, dienet im Glfft 
i und Huͤfft⸗Weh. bs i | * fis) vA 
Zertheilet, öffnet, ſtaͤrcket die Nerven, treibet ben 
Urin und Monats- Zeit, dienet in der gelben Sucht, 
blutigen Urin ja in allen kalten Zuſtaͤnden des Gehirns 
und Aderichten Theilen im Schlag und halben Schlag. 
In denen Officin, hat man das Waſſer, Pilul. welche 
Pilulæ de Iva Arthriticæ genennet werden, Extract und 
Saltz. : | a6 3 
| Chamzrops, vid. Chamædris. | 
| Chamomilla , xauaiundo, dude, Leucan- 
| themum, Chamillen, Haͤrmelgen. Iſt unter⸗ 
ſchiedlicher Arten, als die gemeine, Roͤmiſche, 
ſtinckende, und inodora, oder ohne Geruch, wär 
met und trocknet im andern Grad. ö 
Die Blume und Kraut, weil fie ein flüchtig, balſa⸗ 
miſch Weſen in denen xen und flüchtigen Saltzen mit 
[9 führen, fo lindern fie, enſerlich und innerlich ge 
braucht, den Schmertzen, digeriren, laxiren, erweichen, 
‚reiben die menfes und Urin, find wider die Blehun⸗ 
gen, Colic, Mutter⸗Beſchwehrung, Convulfiones , 
Reifen, Verſtopffungen. Euſerlich werden fie in 
Elyſtiren und Umfchlägen gebrauchet. Man hat 
auch in denen Apothecken das Waſſer, deſtill.Oel, In- 
fuf. Saltz und Sirup. 2 57 
Chanque, vid. Caryophylli aromatici. ® 
Charten⸗Diſtel, vid. Dipſacus. 
Charunfel, vid. Charyophylli aromatici. 
Cheiri, vid. Leucojum luteum. | 
Chelidonia, I. um, majus, Hierundinaria, Coeli do- 
num, Curcuma Arabum, Schwalben - Gald⸗ 
Wurtz, Schaͤll⸗Kraut. Fuͤhret mit ſich ein 
Salpetericht bitterlicht Saltz. Waͤrmet und 
trocknet im dritten Grad. | 
| Die 


so Che. | 
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Dieſes Kraut (mit Blättern, Blumen und Wur⸗ 
tzeln,) ſtaͤrcket das Geſicht, verduͤnnet, abſtergiret, füh- 
ret die Galle aus per ſedes und Urin, iſt wider die gel⸗ 
be Sucht, Verſtopffung der Miltz und Leber, atn 
gange, trocknet, daher es tuͤchtig zu den alten und gar: 
ſtigen Geſchwuͤren, Fiſtulen, Gruben. Etliche legen 
das Kraut in der gelben und Waſſerſucht, in Cachexia, 
im geſchwollenen Fuͤſſen, in die Schuhe, und gehen 
drauf; dienet auch contra Flatus, abwechſelnde Fieber, 
ſtaͤrcket die debens⸗Geiſter, treibet was ſchaͤdlich von 
Hertzen, iſt wider die rothe Ruhr, Darre und Lungen⸗ 
Beſchwerungen. Die Wurtzel iſt auch euſerlich gut, 
wider die Geſchwuͤre und Kraͤtze mit Honig vermischt, 
ſtaͤrcket (ie das ſchwache und blöde Geſicht, vertreibet 
rothe und trieffnende Augen, die garſtigen Flecken im 
Angeſicht. In denen Apothecken findet man das 
Waſſer, Saltz, Quint. Ef, Lullii. Iſt wider das 
Schwinden. Bs | | 
Chelidonium medium Durantis, vid. Aquilegia. 
Chelidonium minus, Ficaria, Scrophularia minor, 
Arab. Memiten, Scharbocks⸗Kraut, klein 
Schaͤllkraut, Feigwaͤrtzen⸗Wurtz, früher Habe 
nen Su, Feig⸗Wartz⸗Kraut, Feig⸗Wartz, Pfaf⸗ 
fen⸗Hoͤdlein, kammen⸗Hoͤdlein, Meyen⸗Kraut. 
Iſt ſchaꝛf, faſt wie die cochlearia, wie aus dem 
| Geſchmack zu ſehen, kalt und feucht (warm im 
andern, trocken im dritten Grad.) Sie blüht in 
Martio und April auf den Wieſen: Man brau⸗ 
et hiervon die Wurtzel und das Kraut. 
ie reiniget das Geblüt, dienet der Milt hilfft 
wider die gelbe Sucht und Fluß der guͤldenen Ader. 
Euſerlich iſts ein fpecificum wider die Feigwartzen, Gee 
fd tire am Steiße und Saule des Zahnfſeiſches. Wir 
der die verſtopfte güldene Ader kan man die Wurtzel 
brauchen, ſtatt einer Behung, im Pulver, im Pafer i 
un 


K 
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und als ein Amulet. Da ſoll ſie nicht allein ben eufer: 
lichen Schmertz ſondern auch den innerlichen Zufluß 
ſtillen, indem ſie mit ihrem flüchtigen Saltz das dicke 
Scorbutiſche Geblůt verduͤnnet und wiederum fluͤchtig 
machet. Ja es wird dieſe Wurtzel in der guͤldenen 
Ader gantz und gar vor ein appropiatum gehalten. Die 
Wurtzel ſriſch geſtoſſen mit dem Fleiſch eines gebrate⸗ 
nen Apffels und etwas Saffran vermischet, lindert 
gewiß die Schwulſt und den Schmertz der guͤldnen Ne 
der, und wenn fie geſchworen ift, fo ſtreuet man das 
Pulver von der trockenen Wurtzel hinein. In Of- 
fein. hat man das deſtillirte Waſſer, den Safft. 

Chelopa, vid. Jalappa. 

Chenopodium, Atriplex filveflris, wilde Melte, 
Gaͤnſe⸗Fuß. Waͤchſet in Miſt⸗Hauffen, bluͤ⸗ 
het im Sommer. Man brauchet hiervon den 
kleinen runden glaͤntzenden Saamen. 

Erweichet, laxiret, das Decoctum hiervon wird 
wider verhaltenen Urin gebraucht. Der Saamen 
mit Meel getrucken, vcrtreibet die gelbe Sucht. 

Cherfe, vid. Cinnammomum. | 

Chermes, vid. Kermes. 

Chia vid. Thee. | ! 

China, Chinæ radix , Cina, Chinna Chinaͤ⸗ 

Schweiß⸗Bocken⸗Wurtz, wärmer im erſten, 
trocknet im dritten Grad. Iſt eine dicke, kno⸗ 
tigte, glatte und holtzigte Wurtzel, auswendig 
gelb⸗ braun, inwendig roͤthlich⸗weiß, ohne Ge» 
ruch und ohne Geſchmack, friſch aber giebt fie 
einen klebrichten Geſchmack von ſich. Sie iſt 
eine Art einer ſtechenden Winde und gehoͤret mit 

der Saſla parilla unter ein Geſchlecht. Es wird 

zweyerley, nehmlich die friſche und wilde ge⸗ 
Were nt F zeuget 


u el rs 

zeuget/ uns aber nur die letzte uͤberbracht. Die 
beſte muß friſch ſchwer pact, oͤhlicht nicht wurm⸗ 
ſtichicht ſeyn. Iſt Orientalifch; und Oeciden- 
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taliſch; Die Orientaliſche iſt die beſte, koͤmmt 


aus Sina. Die Ocecidenteliſche aus Peru und 


neu Hiſpanien, man nennet ſie Americaniſche 


China welche warm und trocken im andern 
Grad. Sie nimmt den Namen von der Gleich⸗ 
heit, die fie mit Smilace afpera (der Hiſpaniſchen 
ſchen Carzaparilla) hat. Die Chinenſer brin⸗ 


gen, wenn ſie noch friſch, ein Hartz heraus, und 


und haltens hoc. | 
Wegen der Balſamiſchen Krafft, dienet die China 

im Saamen Fluß, wenn er ſchon ziemlich eingewur⸗ 
BL Frantzoſen, im Scorbut, Schwindſucht, 
Schwinden verdorbenen und ſcharffen Feuchtigkeiten, 
fie reiniget das Gebluͤt, vertreibet die Kraͤtze, ziehet 
zuſammen, zertheilet, b(fnet, treibet Schweiß und LI: 
rin, ift der Leber gut, hilfft auch in der Gicht, Huͤßft⸗ 
Wehe, Cachexie, Waſſerſucht, gelben Sucht, langwie⸗ 


rigen Kranckheiten, Schlag, harten und waͤſſerigen 


i Geſchwulſten, vertreibet die Schmertzen in Nieren, 
und Blaſen⸗Geſchwuͤr and hilft im verdorbenen Ma⸗ 
gen, auſgeſchwollenen Hoden waun die Glieder zit⸗ 


tern in Kröpffen, langwierigen Kopf⸗Schmertzen, 
Stein und Fiebern. Sie heilet die gifftigen Ge⸗ 


ſchwuͤre, Wunden, Brüche, zertheilet die Winde und 
dienet den Augen, Kopf, reitzet zur Venere. In Of- 
ficin. hat man das Extract. c. fp. vin. Eſſent. und de» 
cock. phe | En 
hina, China, uinquina, Gannana, Kinkina,cof- 
tex Peruvianus, Cortex Febrigus, Antiquartium 
Peruvianum, Fieber⸗Rinde, Jeſuiten⸗Pulver. 
Sie kommet nicht aus China ſondern der Baum 


. 


en 


heiſſet 


heiffet China Chinz, und waͤchſet in America, 
im Königreich Peru. Jefuiten-Pulver wird ſie 
deswegen genennet, weil der Cardinal de Lugo, 
Jeſulter⸗Ordens ſelbige Anno 1650. zur erſt in 
Europa bekannt gemachet hat. 
Es beſtehet dieſe Rinde aus fixen, ſtarrenden und 
ſehr bittern Saltzen, welche in einer irrdiſchen adkrin- 
-girenben Erde eingeſchloſſen ſeyn. And dieſer wegen i 
reiniget fie, dringet durch, daͤmpffet die Säure/flärdket 
die Eingeweide, und dienet wider alle abwechſelnde 
Fieber, es mögen die ſelben 3. taͤgige, 4. tägige, alltaͤ⸗ 
gige, einfache, zweyfache, dreyfache, oder ſolche ſeyn 
welche hitzige Fieber zu (epu ſcheinen. NB. Sie muß 
aber zur rechten Zeit gebraucht werden. Die rechte 
Peruaniſche Rinde muß hart, wichtig und trocken ſeyn, 
auch nicht durchs Waſſer verdorben, und mit andern 
Unreinigkeiten vermenget, von auſſen iſt fie ziemlich 
ungleich, braunlicht und hat hier und da meiffe PAS 
Flecken, inwendig fiebt fie nicht gantz roth, ſondern 
roͤthlich wie Zimmet; Sie ſchmecket bitter und etwas 
aromatiſch: Der Geruch itt lieblich und doch gleich⸗ 
wohl etwas ſchimmlicht. „ 
Chinenffffpom:, vid, Poma Chinenſia. 
Chironium Matthioli v. Chamæciſtus. 
Chirotheca D. Mariz, vid, Baccharis. 
Chirurgorum Sophia, vid. Sophia, Chirurgorum. 
Chriſt⸗Wurtzel, vid. Helleborus niger. 
Chocolada, Chocolate, Chocolata. 
Chuculate, Succulade, vid. fupra Cacao. 
XoAoziov, vid. Abrotanum. 
Chondrilla altera, Vimirea, juncea, juncea viícofa 
arvenſis, Lactuca ſilyeſtris viminea, Acker⸗Chon⸗ 
0 í F 2 drillen, 
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drillen, Bieß⸗Chondrillen iſt eine gewiſſe Art 
vom wilden Sallat, oder Lactuca, waͤchſet auf 
ſandigten Boden in Teutſchland und Italien, 
bluͤhet im Julio. qi 

Man braucht hiervon das Kraut, deſſen Stengel 
und Blaͤtter verdauen. 

Chondrilla prima, cærulea latifol ia laciniata, Lactu- 
ca ſilveſtris perennis. Chondrillen⸗Kraut, kleine 
„ Eine Art eines wilden Sal⸗ 
ats. m 

. Xopos di Ogod oc las, vid. Acorus verus, 

Chriſtophoriana, Aconitum raeemofum vel bac- 
ciferum Cornuti, Cortus niger quorundam, 
Napellus racemoſus, Schwartz⸗Wurtz, iſt ein 
Gifft, und toͤdtet Menſchen und Woͤlffe. | 

Chryfanthemum, vid. Caltha. 

Chryſanthemum, latifolium vid. Arnica. 

Xpuc óyovov, vid. Tormentilla. 

Chryfomela, vid. Cydonia. | 

. ChryfopumReinefii, vid. Gummi Guil 

xo, vid. Saponaria, fe 

Cia, vid. Thee. 

Cicer, egi. Oos, Kicher, Zieſer-Erbſen, waͤrmen 
und trocknen im erſten und andern Grad. 

Erweichen, abktergiren zertheilen, lindern, treiben 
den Urin, find im Stein nuͤtzlich. Euſerlich iff das 
Mehl zu denlumſchlaͤgen gut. Man hat hiervon un: 
terſchiedliche Gattungen, als hi 

1. Cicer album, ſativum, weiſſe Zieſer⸗Erſen, wach⸗ 

ſen in hortis curioſorum. N 
Man braucht den Saamen, aber ſelten. 
| 2. Cicer 


ice. de Cich. 85 

2. Cicer nigrum & rubrum arietinum nigrum vel 
rubrum, rothe und graue Ver umuM bluͤhen 
im Junio. 

Man braucht die Semina. Die Suppe davon die⸗ 
net wider die gelbe Sucht. Das Decoctum toͤdtet 
die Waͤrme, treibt die Frucht und Menſes und ver⸗ 
mehret die Milch. Umſchlaͤge davon gemacht, ber: 
treiben die Schuppen, Flechten, Peſt Beulen, zerthei⸗ 
len die entzuͤndeten Hoden heilen die Boͤß⸗ artigen 
Wunden, treiben den Urin, Stein, und lindern. 

Cicerbitæ Succus, der Safft. 

Dienet wider gifftige Biſſe, Poter. 

Cicus Cicum, dadurch wird bey denen (Oris 
Bäumen, nad) Varronis Meynung, diejenige 
membrana verſtanden, welche in denen Granat- 
aͤpffeln die Körner zuſammen hält, 

Cichorea, Cichorium, hiervon hat man eigentlich 
zweyerley Arten, nemlich, 

Cichorea, Cichorium ſativum Garten⸗Wegwart 
oder Garten⸗Hindlaͤuffte. Bluͤhet im Junio. 
Hiervon brauchet man die Blaͤtter und Blumen. 
Die Blumen ſind ſchoͤn, blau, bitter, Die Blaͤt⸗ 
ter ſind gleichſam wie von einander getheilet und 
rauh. Die Wurtzel ift laͤnglicht, von auſſen 
braunſchwartz, inwendig weiß. Das gantze 
Kraut ift bitter. 

Es öffnet die Leber treibet den Urin, verduͤnnet, 
reiniget, nutzet in Verſtopffung der Leber, Fiebern. 
Man ſagt: Sie ſolle das Blut ſtillen. (2) v. Dale. 

Cichorium, filveftre, f. agreſte, Feld · Cichorien, 
Weg ⸗Wart, Werg⸗Welß, Weglugen, Sonnen⸗ 
Wendel, Hintlaͤuffte. Iſt warm und trocken 
im andern Grad. F 3 Sie 


^ 
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Sie hat ein gelindes Urin⸗treibendes Calf bey 


" ſich und wird als ein herrliches Mittel ſowohl zur 
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Nahrung als zur Artzney geruͤhmet, zertheilet tempe⸗ 


riret, reiniget / dienet in Entzündung des Gaumens, 
der gelben Sucht, in Verſtopffung der Milch⸗Geſaͤſſe, 
das ſcharffe und ſaure Gebluͤt zu daͤmpffen, in allzu⸗ 
groſſen Durſt, unangenehmen Geſchmack im Munde, 
wird mit denen allzufcharffen purgantibus verſetzet / und 
andern Mitteln fo wider den Scorbnt u. die Melancholie 
helffen. Item fic vertreibet die Wuͤrme, iſt vortreff⸗ 


lich in der cachexie n. w. Man giebt fie entweder 


vor (ib ſelbſt oder mit Zucker überzogen, oder in Waſ⸗ 


ſer oder Fleiſch Brühe mit andern dienlichen Artzeney— 


en verſetzet und gekochet. Man hat auch in denen 
Apothecken hiervon den Safft, das dettillirte Waſſer, 
den Sirup, allein und mitkhabarbar. Ferner brauchet 
man auch hiervon die Blätter, den Saamen und die 
Blumen. 


Cichorium verrucarium, vid. Zazyntha. 

Cicia, vid. Beta. | 

Cicuta, Cicutaria vulg. Petroſelinum caninum, 

^ Phellandryon, Sion alterum Dodon. Muͤterich, 
Schirling, Woͤdendumm. Iſt kalt in vierdten 


und feucht im dritten Grad. N 
Wird unter die gifftigenKraͤuter gerechnet. Die 
Wurtzel innerlich gegeſſen machet Convulſiones, Fleck⸗ 


Fieber, Raſerey und wird dieſerwegen gar nicht im 

nerlich gebraucht. Ihr Gegen-Gifft foll der Wein 
ſeyn. Obgleich einige Autores behaupten wollen daß 
etliche Voͤlcker die Cicutam ohne Schaden eſſen koͤn⸗ 


* 


nen. So will es doch dim. Pauli in Quadripart. Rot. 
nicht glauben, indem er ſagt: Dieſer Irrthum muͤſſe 
etwan von dem erſten Auctore entſtanden ſeyn, wel- 
cher vielleicht Charefolium oder ein ander Kraut, das 


zu eſſen dienet, vor den Schirling angeſehen, und 


ſolcher geſtalt dieſen Irrthum fortzupflantzen, Gele 
| genheit 


| | peor Cin. Do 

genheit gegeben habe. Es foll aber unſere Cicuta mit 

dem Opio ziemlich uͤberein kommen. Euſerlich braucht 
man es in Geſchwulſten der Leber und Miltz. Die 
Weiber nehmen das Kraut und die Wurtzel, ſtoſſen es 
klein, legen es auf die Bruͤſte, und hemmen damit De: 
roſelben Wachs khum, machen fie hart und klein. Sie 

dienet auch wider den Krebs und übrige Milch. Im 

Apothecken hat man das ungventum und emplaſtrum 
de cicuta. i 

Cicutaria Odorata, vid. Myrrhis. qo 

Cina vid, China. 

Cina Cina, vid. China China. ' 

Cinara, Scolymus Diofcorid. Carduus Plinii, 
Strobeldorn, Aertiſchocken waͤrmen utt trocknen 
im erſten und andern Grad, wird in Gaͤrten ge⸗ 

zeuget, bluͤhet im Julio und Auguſto. 

Hievon braucht man die Haͤupter als eine deliea- 
teffe uber Tiſche, weil fie einen angenehmen ſuͤſſen, und 
die Schaͤrffe daͤmpffenden Safft bey fi) haben, wes⸗ 

wegen ſie auch unter die Mittel, welche ben Saamen 
vermehren, gerechnet werden. Sie machen den Urin 
übelriechend, eroͤfnen und curiren die gelbe Sucht. 
Die Blätter darvon mit Reinfarren und Wermuth 
in Eßig gekochet / und in geſtalt eines Breyes mit 

Mithtidat vermenget und aufgelegt vertreiben den 
Hertz Wurm. i ! 

Cineres Clavellati, Pott-Aſche, beſtehen aus einem 
weiſſen und etwas calcinirfen Saltz, welches 
anfangs aus den Tauben ober Clavellis bet 

jenigen Fäffer und Potten, worinnen die Weid⸗ 
Aſche kommet, gemacht, und derowegen Cineres 
Clavellati und Pott⸗Aſchen genennet worden 


ſind; Und weil dieſes Saltz aus denen zu Aſche 
verbrandten Faͤſſern ausgelauget, und mad 
5 F 4 mahls 
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mahls in groſſen Keſſeln abgeſotten wird, heiſ⸗ 


ſen es einige auch Keſſel⸗Aſche. Wellen aber 
nicht ſoviel Potten oder Clavellæ zu haben feyn, 


daß man ſoviel Pott⸗Aſche, als jährlich confumi- - 
ret wird, darvon machen koͤnnen, ſo hat man 


nachgehends auch das bloffe Eichene Holtz wor ⸗ 


aus fte beftehen, darzugenommen, welches die 
Pott⸗Aſchen⸗Kraͤhmer in groffer Menge zu As 
ſchen verbrennen, und das Saltz heraus laugen, 
welches hernach in groſſen darzu bereiteten 


Oefen ferner calciniret wird. Dergleichen in 


Ci 


dem berühmten Kloſter Haina in Caſſeliſchen 
wie auch in Moſcau und Pohlen zu ſehen ſind. v. 
Valentini Natur⸗u. Materiallen - Kammer p. 25. 
nis Infectorius, Weid⸗Aſche, find Calcinirte 
Wein⸗Hefen, welcher dieſen Nahme gegeben 


r 


worden, weilen fid) die Weid⸗Faͤrber derer feft 


bedienen. Wird aus Franckreich und anders 
woher in groſſen Faͤſſern und Einſchlaͤgen 


gebracht: Muß noch in ſchoͤnen Stuͤcken und 


Steinen, auch friſch gemacht ſeyn, eine grün« 
lichte weiſſe Farbe, und einen ſaltzigten bittern 
Geſchmack haben. 23 

Sie ift zum Weidkiyen die Farbe darmit zuberei⸗ 
ten, ſehr noͤthig/ und ſchaͤrffet man zuweilen den In⸗ 


dig auch darmit, weilen fie die Farbe anfällig machet, 


und fuͤr Flecken bewahret. Die Seiffen ⸗Sieder, 
abſonderlich welche die grüne Seiffe machen, braus 
chen ſie auch. In der Medicin wird fie nicht gef 
chet, auſſer daß man daraus ein Saltz, und aus dies 


ſen ein Oleum per deliquium machen kan, welches 


kommet, aber ſtaͤrcker und corchvifcher ſeyn foll mess 


dem Sal Tartari per deliquium an Kraͤfften gleich 


wegen 
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wegen denn mit Zuſetzung des lebendigen Kalcks ein 
Lapis infernalis oder Etz Stein zu Setzung der Fonta- 
nellen, daraus kan gemachet werden. Id. ibid. 
Cinnammomum, Canella Caſſia Cinnammomea, 
Caſſia Zeilanica, ballif. cauliculata. Zimmet⸗- 
Rinde, Canell. Beſtehet aus einer duͤnnen, von 
ſeiner euſerſten Schaale geſauberten, und in lan⸗ 
gen Roͤhren zuſammengerolleten Rinde, fo gelb⸗ 
roͤthlicht ift, und einen ſcharf beiſſenden, ſuͤß lich⸗ 
ten und aromatiſchen Geſchmack, auch einen 
ſehr lteblichen Geruch hat; Waͤchſet in der In⸗ 
ſul Zeilon. Der Stamm und Baum gleichet 
in der dicke und gröffe einer Linde, und ift mit 
breiten, groſſen und immergruͤnenden Blättern, 
ſo wie Citronen⸗Blaͤtter und nach Naͤglein rie⸗ 
cen verſehen; trägt kleine weiſſe (tete blaͤtterich⸗ 
te Sternen⸗Bluͤmlein, und nach dieſen kleine 
Eicheln, wie Oliven und waͤchſet aus einer Wur⸗ 
tzel die nach Campher riechet, ſo gar, daß man 
mit Waſſer auch Campher darvon defilliren 
kan. v. Valent. Natur⸗und Materialien⸗Kammer, 
p. 250. ſq. Die euſerliche Rinde wird Cinnamo- 
mum, die iñerliche aber Canell genenet. Der beſte 
Zimet iſt, wenn die Rinde duͤnne und zart auf 
der Zunge ſehr ſcharff und mit einer anhaltenden 
Suͤßigkeit vermiſchet iſt, einen guten Geruch 
und hochrothe Farbe hat. Die Röhren muͤſſen 
fein lang ſeyn. Weiſſer und ſchwartzer Zim ⸗ 
met dienet nicht, er waͤrmet im dritten, trocknet 
im andern Grad. 1 
Es hat bet Zimmet ein überaus flüchtiges Saltz 
bey ſich/ das unfere Natur temere tem at 
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^ einem füfen und angenehmen Schleim bey fid), und 
iſt dieſerwegen in groſſer Mattigkeit als eine be» 
waͤhrte Hertz⸗Stärckung in Ohnmachten, verhaltener 

Monatlicher Reinigung und andern delperaten 
Krauckheiten wohl zugebrauchen. Er oͤfnet, zer 
theilet, treibet Nachgeburt, das verhaltene Gebluͤt, 
ſtaͤrcket das Hertz Magen und Mutter dienet tol: 


daͤchtniß, ift gut wider den Scorbut, gifftige Kranıd- 


heiten, Engbruͤſtigkeit, wehret uͤbermaͤßiges Brechen, 
vertreibet den Gifft, und nüget dem Gehirn. Das 
innerſte Haͤutgen des Zimmets allernaͤchſt am Holtze 
iſt am ſtaͤrckſten, und wird deſſen groſſe Schaͤrffe 
etwas mit Gerſten gedaͤmpffet. Im Apothecken hat 
man die Conſerv. das Waſſer wit oder ohne Wein, 
iugleichen mit Qvitten, Borragen und Ochſen⸗Zun⸗ 
gen deſtilliret, item Tinctur, Extract, Elixir, cin- 
nam. c. croc. und Oel, welches euſerlich in heiſſen und 
| Falten Brand gerühmet wird. Ferner hat man auch 
den Balſam, das Saltz, Sirup. fpecies, und Elæoſac- 
charum. icf : 
Cirſium, vid. Bugloſſa. 
Ciſtis v. hypociſtis. CE. 
Ciſtus latani fera vid. Ladanum. — | 
Ciílus Ledon foliis Laurinis vid, Ladanum, 
Ciſtus humilis vid. Chameciftus. 
Citrago, vid. Meliſſa. | 
Citrangula, us. Ob hierdurch Zitronen, imonien 
oder Pommerantzen verſtanden werden, ift uns 
| duds NEC 8 N 
Citrullus, Anguria, Citrullen, Angurien, Cucumer. 
Iſt eine runde Frucht und eine Art von Kuͤrb⸗ 
ſen. Der Saamen iſt kalt im andern, feucht 
im andern und dritten Grad, der Saamen wird 
à ; lll ^. nur 
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Wgebraucht. Erbeſteht aus waͤſſerichten, dicken 
und etwas oͤhlichten aber temperirten Theilen. 
Reiniget oͤffnet, treibet den Urin, dienet den Nie⸗ 
ten, der Blaſe, und lindert die Hitze der Galle und 
des Gebluͤtes. NS. | " à 
Citrus, Malus Medica, Aſſytia, Citrangulus, Me- 
langula, Citronen- Baum. Die Frucht, Aepf⸗ 
fel, Citronen genannt. | : 
Dienen in gifftigen Kranckheiten, befoͤrdern den 
Schweiß, ſtaͤrcken das Gedaͤchtniß, helffen auch in 
Ohnmacht, Hertzens⸗Angſt und erfriſchen die Lebens, 
Geiſter, vertreiben deu Eifft, Scorbut, Faͤulung und 
Se ee item Wuͤrme im Leibe, und 
Schaben in Kleidern. Der Saamen und Rinde 
waͤrmen im erſten und dritten, trocknen im andern 
und dritten Grad. Das Fleiſch oder Marck iſt kalt 
im erſten Grad, feucht, temperirt. Verdüͤnnet, dige- 
riret, waͤſcht ab, und toͤdtet die Wuͤrme. In Apothe⸗ 
cken ſind zu bekommen, die eingemachte Zitron⸗Scha⸗ 
len, die Coaferv. von Blumen, die Blumen ſelbſt und 
Schalen, das Waſſer aus den Schalen, Oel, Safft, 
Sirup, Morſchellen, Balſam uud Ele&uarium. Die 
groͤſſern Citronen werden Citronata genennet, ſehen 
aus wie Melonen, mei fie noch nicht recht reiff werden 
ſie mit ſamt der Schale und Fleiſch eingemacht, die 
Kerne oder Saamen raus genommen und Citronat 
genennet, find bem Magen und Hertzen gut, werden 
auch zur Speiſe genützet. 
Clavatus, Muſcus, vid, Muſcus terre- 
Clavellatus, t | flris, 
Clavus, vid, Caryophill. aromat. 
Clematis Daphnoides, vid. Vinca pervinca. 
Clematis Indica, vid. Colubrinum gnum, 
Climenum Dioſc. vid. Caltha vulg. 


Cli- 
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Clinepodium majus, wilde Baſilie, Wir oft, 
minus, klein Wohlgemuth, klein Doſten, waͤr⸗ 
met im dritten, und trocknet im andern Grad. 

Treibet die Monatliche Zeit. 

Cloſter⸗Beer, vid. Uva crifpa, 

Clyſtir⸗Kraut, vid. Mercurialis. 

Cnicus ſativa, vid. Carthamus. 

Cnicus ſilv. Carduus benedictus, 

Coava, v, Coffee. | 

Cocci l. Cocculi orientales, cocculæ cortupte Co- 
tulæ Elephantinæ, Baccæ piſcatoriæ, weil ſie die 
Fiſcher Fiſche zu fahen brauchen werden auch 

baeccæ Levanticæ, Cucculus Indicus, Fiſch toll⸗- 

Körner genennet. 
| Machen dumm und vertreiben bie Läufe. 

Coecus de Maldiva, Tavarcare, Nux Medica Mal- 
divenfium, Maldiviſche Cocus⸗Nuß. Iſt eine 
Frucht, welche in Inſulis Maldivis am Ufer ge- 
funden wird, wird dem Ambra gleich gehal— 
fen. AS 
Die enferliche Rinde und Marck dienet wider den 

Gifft, Epilepſie & dyftociam, i, €. ſchwehre Geburt, 

ex Jos, difficile, & Tiro, pario. 

Cochlearia, Loͤffelkr aut, waͤrmet und trocknet im 
andern und dritten Grad. | 

Dieſes Kraut oͤffaet, egen ſeines aromatifchen, 

flüchtigen, oͤhlichten und uͤberaus penetranten ſauren 

Saltzes, verduͤnnet, præſerviret die Faͤule, treibet den 

Schweiß. Man brauchts lieber friſch als getrocknet, 

wenns ſeyn kan, weil viel vom Sale Volatili fortgehet. 

Reiniget das Scharbockiſche Gebluͤt, dienet in der 


Miltz⸗Beſchwehrung/ in malo hypochondriaco, reſol- 
viret 


\ 
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viret, ifi wider den Schlag innerlich; Euferlich aber 
iſts gut im ungeſunden faulen Zahn⸗Fleiſch, Mund⸗ 
Faͤule, auch dienets zu Gurgel⸗Waſſern und Baͤdern. 
Hiervon hat man in den Apothecken die mit Zucker 
eingemachten Blätter, das ach ag Waser, den Si- 
rup aus dem das fluͤchtige Saltz, den Spiritum y. d. g. 

Cocos. Iſt eine Indianiſche Frucht, al. Coccus 
maximus, welche denen Indianern ſo wohl zur 
Speiſe, als Artzeneyen und Kleidung dienet. Die 
Nuß iſt ſtatt des Confects, auch machen ſie dar⸗ 
aus einen Tranck, ber wie Wein ſchmecket, gleich- 
fals machen ſie davon Efig, Spiritum, Oleum. 


Cœli donum, v. Chelidonium maj. T 
Coffee, Caffee Bohne. Iſt eine fremde, bey uns 


unbekannte Frucht, kommt aus Perſien, Ara⸗ 
bien, Egypten und Tuͤrckey, Bon Alpino dictæ 
nuclei paliidi, faba minor, fulco glabro notati, 
Die Coffee Bohnen werden gebrandr,geftoffen, 
und dann der Tranck, wie bewuſt, zuberei⸗ 
tet und getruncken. 

Sie treibet den Urin, Stein, und verhaltene Mo⸗ 
nats Zeit. Denen Hagern und hitzigen ſchabet ſol⸗ 
che. Hieraus wird nun das Infuſum und Oel ge⸗ 
macht. Die er Baum foll dem Spindel Bum (Evo- 
nymo) gleichen, traͤget Beer mit unterſchiedlichen Na⸗ 
men, Caffee, Coffee, Coffi, Cava, Coave, Cahwe, 
Cafe, Cophee, Cahwæ, Cahve, Cove, Kawe, Kahvee, 
Chaubæ. Wann nun dieſe gebrandt und zu Pulver 
gemacht, pfleget man dieſelben in warmen Waſſer zu 
kochen, u. warm einzuſchlorffen, den Tuͤrcken ift ſoͤlcher 
Tranck gemein, jetzo auch den Teutſchen bekannt ges 
mug. Er ſtuͤmpffet und corrigiret die ſcharffen Saͤffte 
in unſerm Leibe, ſtaͤrcket dem Magen, zertheilet die 

Winde, loͤſet die eruditáten, lindert die Hitze, macht 
mun⸗ 
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munter, befoͤrdert den Stuhlgang, verhaltenen Urin, 
verſtopffte Monats⸗Zeit, guͤldene Ader, und Saube⸗ 
rung nach der Geburt. Nutzet der Löber, Miltz, item 
hey Fluͤſſen im Kopffe, der Bruſt, Naſen, sc. befoͤr⸗ 
dert den Umauff des Gebluͤts, machet Schweiß; 
Iſt nuͤtzlich im Huſten, dicken auch ſcharffen Schleim, 
Engbruͤſtigkeit und Winden. Wann man ihn maͤßig 
brauchet, macht er den Leib fett, zuviel getruncken ver⸗ 


zehret ſolchen; und iſt alſo wie bey allen Dingen, die 


Mittel Straſſe am beiten. Sonſt wird er auch wider 
geſchwollene Druͤſen, Schlag, ſchwaches Gedaͤchtniß, 
langwieriges Haupt⸗Weh, Schwinden, Scorbut, 
Schlaffſucht, uͤbles Gehoͤr, und Verſtopffung des 
Harns gebrauchet. Über dieſes dient er auch der 
Mutter, und macht fruchtbar. Jedoch ſoll man ſo 
wenig als beym Thee zu viel thun. Etliche eſſen fruͤh 
ein Butter⸗Brodt, ehe fie Coffee trincken, ode Dat: 
nach. Ein paar Stunden nach dem Mittags⸗Eſſen 
Coffee getruncken, beſoͤrdert die Kochung und Ber; 
pauutig. - 

Colchicum album non venenatum, vid, Hermo- 
dactylus. e s 

Colchicum commune, Herbſt⸗Blumen, Wiefen, 
Zeitloſen, Hunds⸗Hoden, nackete Huren, 

Die Wurtz wird wider die Peſt angehaͤngt. 

Colmar Kraut, vid. Anagallisg, 

Colocaſia Plin. Aron ZEgyptiattim. - 

Colocynthis fativa, vid. Cuourbita. 

Colocynthis vera, cucurbita filv, Arab. Haudal. 
Die Frucht und das inwendige ober Marck, iſt 
trocken, waͤrmet und trocknet alſo im dritten 
Grad. Iſt ein fremd duͤrr Gewaͤchs, und pur- 

giret unter allen Vegetabilien am ſtaͤrckſten; 

Nuͤtzet im Huͤfft⸗ Weh, der Gicht, ift wider die Wuͤr⸗ 
me und Laͤuſe, treibet die Monats Zeit und € 

" an 
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ren mit gebraucht werden, doch machts im Magen und 


Gedaͤrm grauſames Schneiden, treibet den Monats: 


„Fluß und Geburt ; (o mans in Clyſtiren brauchen will, 


Schwindel, Haupt Schmertzen, die ſchwehre Noth, 


wirds in ein Tüchlein gebunden, und neingehaͤngt, 
dann mit andern auffgekocht und appliciret. Purgi- 


ret aus denen weit entlegenen Oertern die dicke und 


ſchleimichte Feuchtigkeit, Z. E. aus dem Gehirn, Ner⸗ 
ven, Gelencken / Lungen, daher (auget fie vor den 


den Schlag, Kraͤtze und Frantzoſen gebraͤnchlich. In 


Abpothecken hat man die Trochiſcos alhandal. das In- 


Euſerlich braucht mans zu Pillen gemacht und ins Ohr 


C 


fufum trochifcorum, on etlichen fpiritus vite aureus 
Rulandi genannt, Extract. welches innerlich purgiret; 


gethan, wider uͤbles Gehoͤr, baryccojan. 
olubrina, vid. Biſtorta, 


Colubrinum lignum, J. ferpentarium, Clematitis 
Indica, Griß⸗Holtz, kommt aus der Inſul Zei⸗ 


lon, uud andern fremden Inſulen. Die Frucht 
dieſes Baums heißt Nux vomica, welche, wenn 
fie noch friſch, die Natur eines Giffts hat, da⸗ 
her man ſie ein Jahr laͤſt alt werden, ehe man ſie 
brauchet. | Mexx 
Waͤrmet und trocknet, abſtergiret, fuͤhret Schleim 
und Gall ab, und vertreibet Wuͤrme. Iſt denen Thie⸗ 
ren, welche blind gebohren werden iſt fie ein Gifft, dem 


Menſchen aber nicht. Euſerlich braucht man fie mt 
der Flecke der Haut. Man hat auch in denen Apo⸗ 


thecken das Extractum mit tauſend Guͤlden⸗Kraut⸗ 
Waſſer gemacht. 


Columbaris, v. Verbena. 
Colytea, v. Cereis. 


Coma aurea, vid, Stoschas citrina: 


der Schiafffucheumd Waſſerſucht zu den loft 


ö Coro- 
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Corona Solis, Chryfanthemum Peruvianum, Flos 
ſolis, HeleniumIndicum maximum, Sonnen⸗ 

Hiervon werden gebraucht die Sproͤßlein von der 

Blume, welche Venerem Rimuliren, und der Saame, 
welcher lindert. KH gr 
Conſolida aurea, vid. Virga aurea. 

Conſolida major, v. Symphytum. gr ta 

Confolida media, Prunella ecerulea, Bugula, ſym- 

phytum medium, Öungel, Iſt kalt im andern 
und trocken im dritten Grad, dabey ein Wund⸗ 

Kraut. : | 

Hilfft in der gelben Sucht, Verſtoyffung der Leber 
und Harn; dienet auch in Bruͤchen. Das Decoctum 
ift in der Schwindſucht, und abſonderlich im Wunden 
gut; es pfleget auch ein wenig zu laxiren, und dienet 

abſonderlich der Leber, Poter. p. 20. 
Conſolida minor eſt bellis hortenſis, vid. quoque 

Prunella. 
Conſolida regalis, v. Calcatrippa. 
Conſolida rubra, v. Tormentilla. 
Conſolida Saracenica, vid. aurea, 
Contrayerva, Rad. yerva feu bezoardica, I. alexi- 
pharmaca, Drakena a Francifco Drake invento- 
re, I. Clematis Pasfional, Peruvian. Cyperus | 
longus Peruv. Gifft⸗Wurtz. Koͤmmt zu uns 
aus Peru, der Landſchafft Charcar, waͤrmet und 
trocknet im andern Grad. 

Iſt ein herrlich Gewaͤchs, und hat den Namen mit 
der That, und dienet wider den Gifft und gifftige 
Kranckheiten, treibet Schweiß, dienet wider Liebes⸗ 
Traͤncke, allerhand Ungeziefer im Leibe, Peſt, ichwars 
tze Blattern und Maaſern/ rothe Ruhr und ui^ | 

| [ 
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Gifft; ausgenommen wider den Mercurium fublimar, 
dienet fie nicht. Der Miltz ift ſie anch dienlich, item 
fie nuͤtzet in Melancholie, Wunden und ſchwachen Ma⸗ 
gen, beſaͤufftiget und treibet den Urin. An etlichen 
Orten hat man das Extract, Decoct. und Eſſenz. : 
Contrayerva Germanica, v. Anthora. - | 
Conus, wird die holtzigte, und gleichſam aus vielen 
Schuppen beſtehende Frucht einiger Baͤume 
genennet, wie die Ficht und Tannen⸗Zapf⸗ 
en. n 
M or oder Wuͤnde. 
Dienet wider die Darm Gicht, Wichtel⸗Zopff. 
Convolvulus Indicus, Tlilxochicl, Benzoenil, fili- 
quas. Fr. Redi nennet folch® Vaniglien, haben 
einen kleinen ſchwartzen Saamen in ſich, welcher 
ſehr angenehm riechet, faſt wie Benzoes, oder 
BVBalſam Peruv, wird mit unter die Choco- 
lade, als ein roborans genommen. | 
Conyza, Duͤrr⸗Wurtz, Mucken⸗Kraut, Pulicaria, 
waͤrmet im andern und dritten Grad. 

Wann man ein Bad davon macht, treibet es die 
Frucht, monatliche Zeit, vertreibet Floͤhe und Wuͤr⸗ 
me / item es nuͤtzet auch in der rothen Ruhr. | 

Conyꝛza caerulea, Beruff⸗Kraut, vid. After, foc- 
mina. N Nn d. AA d 
Wenn mans it die Wiege legt, ſo dienet es den Kin⸗ 


dern wider die Zauberey. | 
Copal, iſt ein Hartz, fo aus Neu⸗Spanien und As 
merica, ober India occidentali koͤmmt, al. Pan- 

„ e | 2 

Dienet ſo wohl euſerlich als innerlich wider vieler⸗ 
ley Kranckheiten, Wunden, Geſchwuͤre, ſonderlich 
wider die Wunden der ee bey der id d 
1 ung. 
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bung. Das Gummi wird auch von etlichen als ein 
| 1 oder Balſam von denen Anatomicis gebrau⸗ 
Cophe, v. Coffee. i | 
Corallina, Bevov YaAdreıov , Mufcus marinus, 
Phycos trichophyllos Theophrafti, Alga citrino, 
folio Gacz , Maͤr⸗Corallen⸗Moß. Iſt kalt 
und trocken. 
Adſtringiret und verdicket, vertreibet inn⸗ und eu⸗ 
ſerlich die Wuͤrme, und fft daher ſehr uſual bey kleinen 
Kindern. Man hat in Apothecken, das Megifte- 
rium. N , / : s 
Corallina officinarum, vid. Anagallis terreſtris. 
Corallium album, weiſſe Corallen. Sie wach⸗ 
ſen im Meer. ^ cdd 
Dienen wider allerhand Blut, Fluͤſſe, inn und eu⸗ 
ſerlich / auch wider den Sood. | 
Corallium nigrum, ſchwartze Corallen, kommen 
ſelten vor. | it we 
Corallium rubrum, rothe Corallen. | 
Sie trocknen, fühlen, halten an, ſtaͤrcken den Ma; 
m . die Leber, und ſtillen alle Blut- und andere 
j u 5 j 
Corcorus Cratevæ, Theophr. vid. Anagallis terre- 
iris. " 
Coriandrum, x piov, 1 Wird 
gepflantzet und auch wild gefünden. Der Saa⸗ 
me iſt kalt und warm, trocken im andern und 
dritten Grad. f wi 
Dienet bem Magen, zertheilet die Bloͤhungen, und 
cotrigixet die Säure und Cruditaͤt im Magen, iſt wi⸗ 
der den Schwindel, Schlag, Huſten, Engbruͤſtigkeit, 
zu gebrauchen. Euſerlich wider die Brüche, 1 5 
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giret. Wird mit Eßig prepariref. In Apothecken 
ES die Conferv, das [deftillitte Waſſer und 
Dehl. | OPEN 
Corinthiacz uvæ, Uvz paſſæ, Paſſulæ Corinthia- 
cz, N kleine Roſinen. 
Temperiren, lindern die Hitze, loͤſchen den Durſt, 
und oͤffnen den dein. | nh 
Coris , unecht Johannis⸗Kraut, Erd- Kiefer. 
| Der Saamen treibt den Harn, und die verhaltene 
Reinigung. ; 5 
Cornel⸗Baum, vid, Cornus. 
Cornelius Kirſchen, v. Cornus. 


Cornu cervi, v. Coronopus. ; 


Cornus mas, Thierlein-Kuͤrber⸗Cornel. Baum, 
Cornelius Kirſchbaum, Welſcher Kirſchbaum, 
die Frucht iſt kalt im andern, und trocken im drit⸗ 
ten Grad. d \ . 

Adſtringiret, ſtopffet, dienet derowegen in Durch⸗ 
bruch, und rothen Ruhr. In Apothecken hat man 
die eingemachten Kirſchen, das Muß. Die Tropffen 

ſo/ wann man einen Zweig abgehauen, aus demſelben 

1 ſoll man in einem eiſernen Gefaͤß ſammlen, 

elffen wider die Schwinden, Flechten, auffgeſtrie⸗ 
chen. | : 

Corona Monachi, vid. Taraxacum. j 

Corona terræ, vid. Hedera terreſtris. | 


Coronopus hortenfis , Cornu cervi, fommf an 
Kräfften dem Plantagini gleich. 
Nuͤtzet in Wunden, Poter, p. 22. 24. 
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( Cardinalis de Lugo, "a 
Ide Peru, 
| Hifpanicus, | 20 
Cortex? Lufitanicus , v. China, China, 
patrum focietatis Jefu, Eg 
. | Peruvianus, ! 
- 1Sinenfis, 2j ö 
Cortex Winteranus, weiſſer Zimmet wird Canella 
alba genennet. Koͤmmt von einem Baum, wel⸗ 
cher in Machel lanica waͤchſet, traͤgt Beer, ge⸗ 
ſtaltet wie Lorbeer. 
Incidiret überaus, verduͤnnet, dienet dem Haupt 
und gangen Leib, iff ein Speci&cum im Scorbut des 
Mundes, und Zahnfleiſches, im blutigen Zahnfleifch, 

im ſtinckenden Athem, der vom Munde herkommt, 
wird auch geruͤhmet im Schlage und ſtarcken Erbre⸗ 
chen, giebt viel Oel. In Apothecken hat man das 
Oleum deſtillat welches ein (peci&cum in Verſtopffung 
der Gebehr⸗Mutter, it. Elæoſaccharum in Mutter⸗ 

Beſchwehrung, und allzu vielen Brechen. ( 

Corylus, Haſel⸗Staude, das Holtz fónnen ble 

Schlangen nicht vertragen; Es werden bat» 

aus auch Wuͤnſchel⸗Ruthen gemacht. | 

Die Kaͤtzlein zuli, ſtopffen ben Bauchfluß, dienen reis 
der Zauberey, ein Qventchen eingegeben. Nucleus 
f. avellana, al. Nux Pontica vel Heracleotica. Die 
Haſel⸗Nuß iſt eine gute Frucht, und hält man die Has 
ſel Nuͤſſe geſuͤnder, als die Welſchen oder groſſen Nuͤſ⸗ 
fe, zumahl wenn fie groß feyn, wenn man ſie mit Sci; 
gen oder Raute aufflegt, ſo widerſtehen fie dem Gifft, 
und gifftiger Thiere Biſſe, oder Stechen. Die Ker⸗ 
nen geſtoſſen und mit Honig⸗Waſſer vermiſcht getrun⸗ 
cken, vertreiben den alten Huſten, und brennenden 


Harn. Die weiſſen Kernen aus den ders 
illen 
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ſtillen den Bauchfluß. Helvetius ſaget die Schaale 
und das rothe Haͤutchen umkehren, aaltringiren, wer⸗ 
den dahero im Durchlauf, weiſſen Fluß, und Seiten: 
ſtechen geruͤhmet. Das Oel und der Spiritus aus den 
Kern, waͤrmet, oͤffnet, befänfftiget die Schmertzen, bie 
net wider die Epilepſie und Zahn⸗Schmertzen. Das 
Oel aus den Kern gepreßt, hilfft wider Glieder Reif 
ſen und Schuppen auff dem Haupt Der Miſtel die; 
net wider das boͤſe Weſen, Schlangen Biß, Schmer⸗ 
tzen und Wuͤrme, davon eingegeben hilfft ein Qvent⸗ 
gen in der ſchweren Geburt. Der Spiritus und deſtillirte 
Oel, welches von etlichen vor das Oleum Heraclini Ru- 
landi ausgegeben wird, dienet gleichfalls in der Epile- 
pfie, das Unguent. wird vou Carrichter und Henr. ab 
Heer wider Bezauberung und Vergifftung gebraucht. 
Coſtæ herba, v. Herba coſtæ. * 
Coſtus, Coſtwurtz, verus ſ, odoratus. Amarus, ſ. 
Helenium Comagenium Dioſc. & dulcis. Co- 
flus Arab. niger. Vocatur & Chriſtophoriana. 
Coſtus odoratus verus f, Arab, weiſſer Zimmet, dies 
ſe Art wird vor andern am meiſten gebraucht. 
Iſt ein Ano dy num, das die Schmertzen lindert, die⸗ 
net den Nerven, dem Haupt, wider den Scorbut. 
Der ſuͤſſe wurde vor Alters in den Arabiſchen, Indi⸗ 
aniſchen und Syriſchen unter ſchieden, von etlichen, 
wurde er auch Canella alba, weiſer Zimmet genannt, 
koͤmmet aus Indien und China, waͤrmet und trocknet 
im dritten Grad, verduͤnnet, oͤffnet, zertheilet, nuͤtzet 
der Leber, Magen und Mutter, iſt wider den Stein, 
Colic, verſtopffte Monats Zeit, Verſtopffung des U⸗ 
rins, dienet wider die Waſſerſucht, Schlag, Paraly- 
ſin, oder halben Schlag. In denen Apothecken hat 
man das Oleum, davon ſalbet man auff den Ruͤckgrad 
wider die paroxyfmos der Wechſel-Fieber, die Pillen 
marocoftin, Miltz und Leber, Pillen genannt, Eledtua- 
rium Caryocoftin, inb fpecies diacoſtæ Meſue. 
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Coftus hortorum, vid. Mentha Saracenica. 
Coftus hortenſis minor, v. Ageratum. _ 
Coſtus niger, vid. Angelica, vid. Chriſtophori - 
Dr | «d 
Coſtus ventricofus, vid, Cortex Winteranus. 
Cotonea, v. Cydonia. | 
Cotto v. Bombax, 
Cottus, v. Bombax. 
Cotula non fœtida. v. Buphthalmos. 
Cotta, Cottus, v. Bombax. 
Cotyledon alterum Dioſc. vid. Fabaria. 
Crambe, v. Brasſica. | 
Craſſula maj. v. Fabaria. | 
Cratægus Theophrafli, v. Sorbus minor. 
Crepanella, v. Molybdena. n 
Crepituslupi, Fungus Chirurgorum. belg. Boviſt, 
wird, weil er giftig, innerlich nicht gebraucht. 
Puben⸗Weiber⸗Wolffs⸗Po⸗Pfo⸗Fiſt, ift ein 
runder Ey foͤrmiger Schwamm, inwendig mit 
ſchwartzen Pulver angefuͤllt, und giebt einen 
ſtaubichten Rauch von ſich. 
ſtillet das Blut, trocknet und ziehet zuſammen, ift 
auch gut wider den Arſch⸗Wolff und Wunden; bars 
bey iſt zu mercken / daß wenn ſolches Pulver in die Au⸗ 
gen koͤmmt, es ſehr ſchadet. 
Crepula, v. Acanthus. 
Creſpinus, v. Berberis. 
Creſpolina, v. Abrotanum fem. 
Creſſo, v. Naſturtium aquaticum. 
Cretiſcher Didam, v. Dictamnus Creticus. 
Creutz⸗Beer, V. Spina infe&toria. 
b Creutz⸗ 
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Creutz⸗Bluͤmlein, v.Polygala. — . — 
Creutz⸗Wurtz, v. Senecio. 

Criſpula, y. Matricaria, v. Buphthalmos. 

Crifla galli Alectorolophos, J. Fiſtularia lutea, Pe- 
dicularis I. laria lutea f. campeſtris, 2. Tragi, 
Klappar, Laͤuß⸗Kraut, iſt kalt und trocken. 

Das Vieh bekoͤmmt Laͤuſe davon. | 

Crifla galli altera, Alectorolophos purpurea, Pedi- 
cularis pratenfis purpurea. Fiftularia Dod, Ru- 
ta pedicularis. Phthirium Lugd. Fiſtel⸗Kraut, 
iſt kalt und trocken, | 

Ziehet zuſammen, und dienet in Geſchwuͤren und 
Wunden. | 

Crithmus l. um, marinus l. um Foeniculum mari- 
timum minus, Maͤr⸗Foͤnchel, Peterlein, waͤr⸗ 
met und trocknet. | 

Treibet die monatliche Zeit, ift ein gut Mutter⸗ 
Kraut, und hilfft in der gelben Sucht. | 

Crocodilium, íft eine Species einer Diſtel, die 
Wurtzel davon in die Naſe geſteckt, erwecket 
WR. en. dienet auch in Raſerey, Micha- 
el ad Jonſton. Prax. 34 

Crocus, Saffran. Iſt entweder Orientalifcher 
oder Occidentalifcher Saffran, wächft in Oe⸗ 
ſterreich, in Calabria und Engelland, der welcher 
aus Engelland kommet, wird vor den beſten ge⸗ 
halten. Waͤrmet im andern, und trocknet im 
dritten Grad. | | 

Deffnet,digeriret, erweichet, dienet dem Hertzen, 

Lunge, und andern Vifceribus, ſtillet Schmertzen, ma? 
cet Ruhe und Schlaff, dienet den Augen treibet die 
Menfes, Frucht, Rachgeburth dienet auch in 4 
" 4 IN; 
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Ohnmachten, gelben Sucht, Schlag, Pet, Gifft, Kei⸗ 
chen und Entzündungen abſonberlich nutzet er auch civ 
ſerlich in denen Augen, auch im Ohnmachten. Im 9L 
pothecken hat man hievon die Tin&ur oder Eflenz, 
das Extractum, welches in der rothen Rühr gebraucht 
wird, das Waſſer, Oel, Pflaſter, Emplaſt. Oxycrocium 
genannt, dienet im Hufe Weh. Ber 

Crocus filveftris, vid. Carthamus. 

Crocus Indicus, vid. Curcuma. f 

Crocus vernus. Saffran; die Pflantze wird mehr 
zur Garten⸗zuſt als Apothecken gepflantzet. 

Cruciata, Gallium latifolium, Kreutz Wurtz, 

Sporen ⸗Stich. ub ad : 

Man brauchet das Kraut im Wein gekocht, zum 
Bruͤchen. | 
Crucis S. Herba, vid Nicotiana, 
Cubebæ, Korßeßei, Qvabebe, Carpefium Græ- 
cor. Cubeben. Sind Koͤrner gleich dem 
ſchwartzen Pfeffer, deren jedes an einem beſon⸗ 
dern Sttel hanget, haben raue Schaalen, ſind 
Aſchen⸗Farb riechen wohl und ſchmecken ſcharf, 
kommen meiſtentheils aus der Indlaniſchen In- 
ful Java, von einem frembden wildwachſenden 
ſchwachen Gewaͤchſe, das ſich wie Epheu um 
die naͤchſten Baͤume ſchlinget, und Myrthen⸗ 
foͤrmige Blaͤtter mit wohlriechenden Blumen 
hat. Die Javaner nennen ſie Cumac. 
Stimuliren venerem, ſtaͤrcken das Haupt, Magen, 
Nerven, Mutter, und zertheilen die ſo genannten 
Fluͤſſe. Sind nützlich wider den Schlag, halben 
Schlag, Schlaffſucht, verhuͤten den Rauſch, ſtaͤrcken 
das Gedaͤchtniß, zertheilen den Schleim, und ziehen 
ihn ab, gekaͤuet; Wie fie denn unterſchiedliche mit $0; 


back rauchen, doch huͤte man ſich, daß man nicht T 
e k * uc, 
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ine denn fe hitzen und trocknen zu ſtarck. Warmen 
im andern, trocknen im dritten Grad; Sie verduͤnnen, 

diſcutiren, dienen wieder die Winde, Brechen, Eckel, 
ſtinckenden Athen. Das Oel etwa oder zwey Tropf⸗ 
feit auf ein wenig Baumwolle in die e Ohren vorne hin: 
geſtecket/ verbeſſert das Gehör. In Apothecken hat 
man ſonſten die fpecies. 

Cucculus Indicus, vid. Cocci orientales, 

Cucullata, vid. Pingvicula. 

Cucumer, l. is, vulgaris, Cucumern, Gurcken, ſind 
kalt und feucht, der Saame kalt im erſten und 
andern, trocken, feucht im erſten Grad. Der 
Saamenoder Gurcken-Kern, ift einer von den 
bekannten vier groͤſſern kuͤhlenden Saamen. 

Er abſtergiret, oͤffnet, nuͤtzet im Seiten⸗Weh und 
Taubſucht, ſo von Fiebern herkommt, kuͤhlet und feuch⸗ 
tet, treibet den Urin und Stein, wird offt in Emulfio- 
mm gebraucht. Die Gurcken an ſich ſelbſt kaͤlten 

ehr. f 

Cucumer aſininus, den Safft, fo entweder ausge⸗ 
preſt oder von fich ſelbſten auslaufft, uit hernach 
dick eingekocht wird, nennet man Elaterium. 

Purgiret febr ſtarck, oben und unten, und iſt dahero 
caute zu gebrauchen, treibet die Menfes, toͤdtet die 
Frucht, treiber den Urin ſehr ſtarck, ift wider die Waſ⸗ 
ſerſucht. Wird, weil er eine malignitaͤt bey ſich fuͤh⸗ 
ret, wenig gebraucht. Im Apothecken hat man Ela- 
ter. correct. & depurat. Extract. und Eſſent. 

Cucurbita fativa, Colocynthis ſativa, Kürbis; find 
kalt und feucht im andern Grad, der Saame 

kluͤhlet im andern trocknet im erſten Grad. Der 

Saamen oder Kuͤrbiskern koͤmmet mit den Gur⸗ 

cken überein, wird mit unter die vier gröffern kuͤh⸗ 

lenden Saamen Wo und Elect ſtarck. 90 
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Iſt gut im Sciten Web, Entzündung der Lungen, 
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Taubſucht ſo von hitzigen Fiebern koͤmmt, Nieren 
Kranckheit und langwierigen verzehrenden Fiebern. 
Aus dem Saamen macht man Emul&on, Wenn man 
die Rinde ober Schaale der langen Kuͤrbiſſe ſchneidet, 
und ſolche mit Oel kochet, fo find fie ein trefflich Mit⸗ 
tel in Seiten⸗Stechen, warm aufgelegt, vid. P. a Ca- 

ftro, die Blaͤtter uͤber die Bruͤſte gelegt, vertreiben die 
Milch. Das dekillirte Waſſer brauchet man wider 


die entzuͤndeten Augen, Ohren und Podagriſche 
Schmertzen. Das Fleiſch pulpa, derer laͤnglichten 


Kürbiſſe, geqvetſcht, in Waſſer gekocht, und allezeit 
warm auf den Rückrad gelegt, ift ein gut remedium in 
Hitze der He&ic. Was man mit den friſchen Blättern 
reibet es ſeyn Pferde, Kuͤhe oder auch Wände dnce, 


bahin ſetzen fich keine Fliegen uud Muͤcken, oder mau 


verbrenne die Blätter in einem Zimmer, (o weichet 
ſolch Unzieffer auch. 


Cucurbita ſilv. vid. Colocynthis vera. 
Cumiaum ZEthiopicum, vid. Ammi, 

Cuminum nigrum, vid. Nigella, 

Cuminum pratenfe, vid. Carum. 

Cuminum fativum , Kupewvov, Kuͤmmich, Kuͤm⸗ 


mel, Roͤmiſch⸗Pfeffer⸗Kram⸗Garten⸗Kuͤmmel. 
Der Saame waͤrmet und trocknet im dritten 
Grad. Tutto MP 

Er verduͤnnet, digeriref, gertbeilet, reſolviret, wet: 
treibet die Windſucht, Colic, Bloͤhungen, Schwindel 
und Glieder⸗Reiſſen, machet auch bey den ſaͤugenden 


Milch, und vermehret ſolche. Im Apothecken hat 


y. 
C€ 
* 


man das Waſſer mit Wein das deſtillirte Del, und fpe- 


cies diacum : conf. fupra Carum, 
unila bubula Plin. vid. Origanum. 


| Cupreffus arbor , Kurapızos, Cypreß⸗ Baum, 


das Holtz iſt kalt und trocken, adſtringiret. Die 
L Frucht 
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Frucht f. gabulæ aut galbuli Varroni, forſan 
melius globuli. Coni & Fol. Spitzchen und 
Blätter, find temperirt in warmen im erſten 
und trocken im dritten Grad (kalt im erſten, tro⸗ 
cken in dritten,) kommen aus der Inſul Creta 
und Italien. : Pu Ä 
Adfinngiren, find baber gut im Blutſpeyen, Durch: 
fall, rothen Ruhr, Betharnen, Brüchen, werden 
auch von Hippocrate ad ſuffitus muliebres gebraucht. 
Cupreſſus herba, Chamæcypatiſſus, Santolina alte- 
ra, abrotanum femina, ſantonicum minus, Po- 
lium Abſinthium marinum, Garten-Cypreß, 
waͤrmet im andern, trocknet im dritten Grad. 

Dienet in Verſtopffung der Leber, Nieren, Harn⸗ 
gaͤnge, toͤdtet die Wärme, ſtillet den weiſſen Fluß des 

Weibes⸗Volcks, Curitet die gelbe Sucht, euterlid) nu⸗ 
tzets wider die Mutter, Kranckheiten und friſchs 
Wunden. Ti 

Curcas, vid. Ricinus Americanus. 

Curcuma, Cyperus Indicus, Terra merita, Gilb- 
Gelbſucht⸗Wurtz, Muͤller⸗Ingber, gelber Ing⸗ 
ber, Crocus Indicus, wird gefunden in Goa, Ca- 
licut, Cananor, allwo ſie dieſe Wurtzel als eine 

Wuͤrtze bey den Speiſen gebrauchen. 

Sie erwaͤrmet und trocknet im andern Grad, Ab- 
ſtergiret/ verduͤnnet, oͤffnet, zertheilet, aigeriret, dienet 
dem Hertzen, Lungen und Magen, Miltz, Mutter, 
Nieren, Leber, treibet die Menfes, vertreibet die gelbe 
Sucht, Waſſerſucht / Cachexiam, iſt auch wider Der: 
ſtopffung der Eingeweide und des Gekroͤſes, treibet 
den Urin, Stein und Geburt, ift wider die melancholi- 
ſche Kranckheit. Euſerlich lindert fie Schmertzen, 

und macht Nieſen. | | 

Curcum 


108 S, V En. 
Curcuma Arabum, vid. Chelidonium mai, 
Cuſcuta, Caſſutha Lytha androſaces, Jiltz⸗Kraut, 
Flachs ⸗Seide, ft entweder groß oder klein. Das 
Kraut mit den Blumen, waͤrmet im erſten, trock⸗ 
net im andern Grad. pc 
Dienet der Milg Reber abſtergirt, haͤlt gelinde an, 
öffnet hilfft wider die Melancholie, Kraͤtze, ſchwartze 
gelbe Sucht, Verſtopffungen der Leber, Miltz, und 
fuͤhret die Waſſerſucht ab. Im Apothecken hat 
man das deſtillirte Waſſer, das Decoctum und Sirup. 
Cyanus, Baptiſecula, Blaptiſecula, Battifecula, flos 
frumentarius ſtellatus, cæruleus, Lychnis agria. 
Blau⸗Korn⸗Blume; find kalt und trocken im 
andern Grad. : 
Halten an, dienen wider Augenſchmertzen, Ent 
zündung, rothen und triefenden Augen item wider die 
Waſſerſucht. In Apothecken hat man das detüllirte 
Waſſer. | A 
Cyclamen, Cyclaminus, Umbilieus terræ, panis por- 
cinus, Arthanita, Erd⸗Aepffel, Saͤubrodt, unb 
Scheibe, die Wurtzel waͤrmet und trocknet im 
dritten Grad. | 
Incidiret offnet, abſtergiret, fuͤhret die uͤberleyen 
Feuchtigkeiten, Gall und Waſſerſucht ab euſerlich 
ö gebraucht. Die Wurtzel curiret auch den Schlag, die 
Schlaffſucht, das ſchwere Gehoͤr. Man kan auch c. 
ſp. vin. eine Eſſenz davon machen, fie treibet den Stein, 
Monatliche Zeit und todte Frucht, zertheilet, hilfft 
wider Kroͤpffe; In Apothecken hat man den Safft v 
der das Decoctum. Ungventum de arthanita, zum flo; 
fier purgiret die Kinder, it. In Mutter aͤpflein. 
Cymbalium, vid. Umbilicus Veneris. 
Cydonia, Cotonea malus, Qvitten⸗Baum, Mala 
Chryfomela, fühlen im erſten und trockenen im 


andern Grad. Staͤr⸗ 


We : 
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Staͤrcken den Magen, adſtringiren, ernähren, 
man gebraucht ſie meiſtentheils im Erbrechen, im 
Schluckſen in Vauch⸗Flüſſen, und andern Schwach⸗ 
heiten des Magens. Der Saame kuͤhlet und feuch⸗ 
tet lindert wegen ſeines Schleims, dienet auch in ei⸗ 
nem Gurgel⸗Waſſer, in Trockenheit ber Zunge, des 
Gaumens und Halſes, lindert die Schmertzen der 
goldenen Ader, hat auch ſeinen Nutzen in Clyſliren; 
Der Saamen mit Roſen Waſſer ausgezogen, wird 
gebraucht wider Entzündung der Augen, Schwinden 
der Bruͤſte, und wider verbrandte Glieder. Die ber 
reiteten Stücke find, die eingemachten Qvitten, der 
Wein, Qvitten⸗Rob, welches ein dicker Safft, diacy- 
donium, Marmelata, der Qvitten⸗Brodt, die Miva, 
die Eſſenz oder Spiritus, wie auch das Oel per Infuſio- 
nem, Miva cy doniorum aromatiſata. 
ICyminum, vid, Cuminum, TM 
ICyminum filv. Dioſc. v. Calcatrippa. 
ICynocephalus, Plinii, vid. Antirrhinum. 
Kynoglofla, l. um, Lingua canina, Hunds⸗Jung, 
iſt kalt und trocken im andern Grad. 
Wird gebraucht wider die Kroͤpffe, vertreibet die 
Läuſe, ſtillet und macht ruhig die Lebens Geiſter, wenn 
ſolche erhitzt worden; Iſt gut in Kopff⸗Schmertzen, 
verdicket, lindert, verſtopfft, tauget alſo in Bauch⸗ 
Fluͤſſen, im Saamen⸗Fluß, und binnen, fluͤßigen Ca. 
sarrhen. Die Pillen find herrlich wider die Schmer⸗ 
gen, und wider ſcharffe Fluͤſſe item wider die Schwind⸗ 
Sucht, man muß aber, welches wohl zu mercken, die 
Aloe dayon laſſen. Man macht davon ein ungven- 
tum, » 
ynosbatus, xe odor, rofa ſylv. I. arvenfis, f, 
canina, rubus caninus ; Wilde, Feld ^ dd, Hei⸗ 
de⸗Roſe, Haiaſaͤcke, Hain⸗Butten. 
Die Bla ter werden gebraucht wider den weiſſen 
und rothen Fluß, heilen die Wunden und . | 
Sucht. 


i10 Cue Cyſt. 
Sucht. Die Früchte, Hagenbutten, Hetzebetſch, die 
nen wider den Stein. Der Schwamm dienet wider 
Stein und ciere Bel und heilet den tollen Hundes⸗ 


Biß. fein ſtillendes Mittel wider die Schmertzen 


im Stein Die Würmehen welche darinnen gefunden 
werden, vertreiben die Wuͤrme im Leibe, wenn man 
die Wurtzel aufleget, ziehe ſolche die Splitter aus 
dem Leibe. Die bereiteten Stuͤcke find: Die einge 
machte Frucht, der dicke Safft, der Spiritus oder Wal 
fer aus den Schwaͤmmen, wenn der Spiritus alkaliſixet 
wird / (o tauget er wider den Stein. | 

Cyperus, X07 6405, Wilder Galgan / Cyper⸗Wur⸗ 
sel, es giebt die lange und runde. Rad. vid. Al- 
cana. Iſt warm und trocken im andern Grad. 

Eröffnet die Gebaͤhr Mutter, dienet dem Magen, 
pefoͤrdert den Stein, den Urin, die weibliche Reini⸗ 
gung, ift gut in der Waſſerſacht in eruditäten des Mas 
gens, in der Colic im Schwindel, und uͤbeln Geruch 
des Mundes, wird auch gebraucht wider das Zittern 
der Glieder. Euſerlich iſt die Wurtzel gut bey Ver⸗ 
wundung der Haut, des Mundes, des Schlundes, 
der Blaſen, der Harn Gänge, des maͤnnlichen Glie⸗ 
des, benimmt auch die kleinen fleiſchichten Auswaͤchſe 
deſſelben. Im Apothecken hat man das præparirte 

ulver davon, welches in Haͤublein eingemacht, das 
Haupt ſtarcket / es wird auch mit unter den Haar Kou⸗ | 
dre genommen. b. | 

Cyperus Indicus, Curcuma. 

Cyperuslongus Peruvianus Bauhini, v. Contray- 


er va. 1 
Cyper⸗Wurtzel, v. Ciperus. 
Cypreß / v. Cupreſſus. 
Cypreß⸗Kraut / v. Abrotanum fœmina. 
Cyrenaicus faccus, v. Afa fœtida. 
Cyficolithus, Schwamm ⸗Stein, . Spongis. 
| | y- 


Cyt. xum Datos BUM 
Cytimi. v. Granata. 1 
Cytiſus Maranthæ, Geiß⸗Klee, gehoͤrneter Geiß⸗ 
Klee, Grau⸗Staudigter Geiß⸗Klee, mit Si⸗ 
chel⸗foͤrmigen Schoten. e 
Man braucht hiervon die Blaͤtter, welche fühlen, 
zertheilen, und den Urin treiben. 


D. 


Actyli, v. Palma. 
Dactyli acidi, oder Indi, v. Tamarindi. 
Dactylus orientalis, v. Balanus Myrepfica. 
Damgfonium, v. Arnica, | | 
Damafenium Alpinum,Helleborine montana put. 
puraſceus, figillum B. Maria. 


Wenn das Pulver hiervon wohl geftoffen, aufge; 
leget wird, vertreibet es das Zipperlein in denen Kni⸗ 


en, wie auch den Geſchwulſt und Schmertzen derſelben 
vid. Borell. c. 2. Obf. Io. 


Aci, v. Laurus. 

Daphnoides, v. Mezereum. 

Darchini, v. Caſſia lignea. | 

Darm⸗Gicht⸗Kraut, v. Pifum Sylveflr, Pannoni- 
cum. ; 

Dattel⸗Baum, v. Palma, 

Datura, Datula, Dutroa Nacazcal, Tolvatzin, F. 
Hoffmann haͤlt dafür, daß es eine Art von Bil⸗ 
ſem⸗ Kraut fey, trägt einen ſpitzigen, laͤnglichen 

Apffel in der gröffe, wie eine welſche Nuß, in 
welchen viel kleine Körner gefunden werden. Der 
Saamen bringet Schlaff und wird Maslach ge⸗ 
nennet. In Goa geben die Indianiſchen gi 

en 


\ 


jm Das Deif. 


ieu Weiber ben Männern ſolchen ein, wodurch 5 


fie gantz ſinnloß / ſchlaͤffrig, naͤrriſch werden und 
nichts verſtehen; Inzwiſchen treiben die Wei⸗ 
ber mit ihren Huren Maͤnnern ihre Wolluſt und 
Geilheit; Insgemein bleiben die Männer 24. 
Stunden lang ſo unſinnig. Deren Thorheit 
kan man benehmen, wenn man ihre Süffe mit 
kalten Waſſer waͤſchet, oder ſo man ſie ſcharff 
reibet und ihre Hände in kalt Waſſer eintuncket. 
Als ein gewiſſer Mann davon toll worden, hat 
ihn mein lieber Sohn curiret, nehmlich Georg 
Frid. Francus de Frankenau 1694. Wittember- 
g t.t Prof. P. Hiftoria legitur in Miſcell. N. 
C. cent. III. Wenn es corrigiret wuͤrde, gebe es, 
vielleicht eine gute Artzney. Daucus, Daucium, 
Mohren- Kümmel, Es iſt der Cretiſche und 
gemeine, warm und trocken im andern Grad. 
Eröffnet, incidiret, dienet der Gebaͤhr⸗Mutter, 
treibet den Harn, die Winde, iſt gut in Mutter: Ses. 
ſchwerungen in der Colica, [o von Winden herruͤhret, 
im Schluckſen, in verſtopften Harn, in langwierigen 
Haſten in verſtopfter Monats. Zeit. 
Daucus Creticus, vid. Meum. 
Daucus iom x Paſtinaca fylv. 
^ vulgaris, : | 
Deifels Abbiß, v. Succiſa. 
Deifels Kirſchen, v. Bryonia. 
Deifels Klau, Mufcus terreftris. 
Deifels Milch, v. Efcula. 
Deifels Treck, v. Ala fœetida. 
Deifels⸗Wurtz, v. Napellus. 
Delphinum, vid, Calcatrippa. 


Deus 
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Dens caballinus, Hyoſcyamus, qut te "s 

Deus Caninus, breit⸗blaͤtterichter Hundes⸗Zahn, 
Roth ⸗Stendel⸗Wurtzel, Schoß⸗Wurtz. 


Lindert die Schmertzen in der Colica, iſt gut der | 


epilepſie, naͤhret ac. 
Dens leonis, v, Taraxacum. e TA 
Dentaria, Sqvammaria, Orobanche feptima radice 
dentata maj, Bauhini, Aphace Dodonæi fl. luteo; 
Groß-Berg-Sanickel, Schup⸗Wurtz, Blumen⸗ 
Freiſcham⸗Kraut. : | 
) We gen vieler terreſtriſchen Theilgen adſtringiret, 
oder ziehet ſolche zuſammen, das Decoctum davon 
wird wider alle Berwundung und aufritzen der Haut, 
a. iſt wider die fallende Sucht und allerhand 
Fluͤſſe. | 
bob Rondeletii, vid, Molybdena, v, Den- 
taria. | RN 
Diacrydium, vid, Scammonium. 
Diapenfia, vid. Sanicula. 
Dictamnus albus, v. Fraxinella; 
Dictamnus Creticus, Cretiſcher diptam, die Blaͤt⸗ 
ter ſind warm im dritten, und trocken im andern 
Grad. | 755 
Dienen der Gehaͤhr Mutter ver duͤnnen rein gen, 
eröffnen, find wider den Gifft, befördern die Zeit, trei» 
ben die Frucht, item wider gifftige Stiche, und ziehen 
die Splitter aus dem Fleiſch. Mr 
Dictamnus vulgaris, vid. Fraxinella, 1 
Digitalis, Fingerhut, Waldgloͤcklein, Spitz⸗Wund⸗ 
Kraut, Tragus, wegen feiner Bitterkeit wird es 
fuͤr warm und trocken gehalten. 
Dienet wider Kroͤpffe, die Engelländergebram 
chen es in einem Rn und Ungvento, das o. | 
um 


. Der. 
&um verurſachet bey den Febricitanten übriges purgi⸗ 
ren und Brechen, abſtergiret den zaͤhen waͤſſerigten 

Schleim, purgiret die Galle, und hat ſeinen Nutzen in 

Verſtopffungen. Euſerlich heilet es die Wunden. 
Dill, vid. Anethum. 

Dipfacus, Labrum f. Carduus Veneris, Virga paſto- 
is, Carduus fullonum; Weber⸗Charten, Tuch⸗ 
macher⸗Charten, Charten⸗Diſtel. Die Wur⸗ 

tzel trocknet, reiniget. 
| Dienet wider Die Verwundung des Hintern, iſt 
wider die Wartzen und SchwindSucht. Das Re⸗ 

gen⸗Waſſer, welches (id) zwiſchen den Blättern ſamm⸗ 

let, vertreibet die Wartzen , ſo fie etliche mahl damit ge⸗ 
waſchen werden. Das Kraut und Saamen gebraucht 
man in tollen Hunde Biß. Die Wuͤrmlein ſo zwi⸗ 
ſchen den Stacheln gefunden werden, ſind als ein Amu- 
letum im 4.tägigem Fieber zugebrauchen. Wenn 

ſie mit Roſen Oel angeſtoſſen werden, heilen ſie den 

Wurm am Finger. Wenn die Wuͤrmlein in unglei⸗ 
cher Zahle, in einer Feder vermacht, als ein Amulet 
angehaͤnget werden, cutiren fic das 4. Fieber. Die 
Walcker und Tuchmacher / nehmen die oberſten ſtach⸗ 
lichten Köpfe, und brauchen ſie als ein Kamm das 
Tuch aufzureiben. 

Donner, vid. Tonner. 

Dorant, v. Antirrhinum. | 
Doronicum, Aconitum, Pardilianchec Theophr. 

Gemſen⸗Wurtz, Schwindel ⸗Kraut, die Wurtzel 

iſt warm und trocken im dritten Grad. 
Zertheilet, ift wider den Gifft, Schwindel, Hertz⸗ 

klopffen / wider Bloͤhung der Gebahr-Mutter, dienet 
wider gifftige Kranckheiten und Biſſe; euſerlich zer⸗ 
theilet die Wurtzel das geronne Gebluͤth, und treibet 
die Wuͤrme aus. Ob fie ein Gifft [co beſiehe . am 

. man. A. M. M. P $4 E. Kanig regn. veg. P p 


ane | 


C 
Innerlich genommen curiret fie den Krebs, fo wohl 
dey Menſchen, als Vieh. Die Seiltaͤntzer brauchen 
ſolche wider den Schwindel. Die Gemſen follen die 
Wurtzel haͤuffig eſſen, und fid) (cbr an derſelben dele- 
&iren, dahero auch wann fie gegen Winters; Zeit ge⸗ 
psg werden, man bey etlichen in dem Magen einen 
leinen Ball oder Kugel, von ſolchen Wurtzeln und 
andern Kräutern zuſammen gewachſen findet, die man 
Gemſen Kugeln nennet. Von deſſen Nutzen und Ge⸗ 
brauch einen ſonderlichen Tractat, de Egagropilis ge 
nannt, geſchrieben D. Georg. Hieronymus Velſchius 
Practicus zu Augſpurg. eh | 
Doſten, vid. Origanum. | 
Drachen Blut, vid. Sangvis draconis. 
Draconis Sangvis, vid. Sangvis draconis, . 
Dracontium , Dracunculus Polyphyllos, Schlan⸗ 
gen⸗Kraut, Natter⸗Drachen⸗Wuͤrtz. Das 
Kraut und Wurtzel ſind warm und trocken. 
Reſolviren verdünnen, incidiren, eröffnen, wenn 
man davon ein decoctum bereitet, und Davon Mor⸗ 
gends und Abends ein Monath [ang allezeit ein Glaͤß⸗ 
gen voll trincket, (oll es wider die Kraͤtze und Scorbus 
ſeyn. Iſt von denKraͤfften wie der Aron; Die Wur⸗ 
gel wird unter die Schminck Artzneyen gebraucht, hei⸗ 
let die Verwundung der Lungen, und haͤlt die Fiſteln 
aus einander. | s 
Draco Sylveſtris, v. Ptarmica. 
Dracunculus, aquatic Eyſtett. Aron paluſtte, Ser- 
pentaria aquatilis mas Montalbani. 
major, 
minor 
Dracunculus polyphyllus, Dracontium. 
Dracunculus pratenfis ferrato folio, v. Ptarmica. 
Drakena, vid, Contrayetva. 
> H 2 ! Drei, 


Dracunculus v. Biſtorta. 
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Drei, v. Tre. 1 
Drofomeli, vid. Manna. 
PDrypis Theophraſti, vid. Kali. 
^Dudaim, vid. Mandragora. " 
Dulcamara, Amara dulcis, Solanum Scandens, So- 
latrum rubrum, rother Nacht ⸗ Schatten, 


yAunumngov, ie lánget ie lieber, Hindſch⸗kraut. 


Iſt warm uud trocken im andern und dritten 


Grad. | 
Eröffnet die Leber, treibet die Würme. Euſerlich 
macht der Safft davon das Geſicht glaͤntzend, vertrei⸗ 
bet die Sommerſproſſen, wie auch andere Flecke; Als 
einCataplafma aufgeleget widerſtehet er dem Schmer⸗ 
Bender Brüfte, vertreibet dero Härte, und ſolviret die 
geronneng Milch. | 
Durchwachs, v. Perfoliata. 
Durwurtz, v. Conyza 
Dutroa, vid, Datura. 


D oder Ebenus, Hebenum, oder Hebenus, 
Eben⸗Heben⸗Holtz. Iſt ein wilder Baum in 
Indien und Mohren⸗Land, gleicht an Blaͤttern, 

dem Palmen⸗Baum. | 

Iſt an Kraͤfften den Gvajaco gleich. Das Oel 

und Daltz dienet in Frantzoſen Kranckheiten, halben 

Schlag, euſerlich und innerlich zu nutzen. 
Eher, vid. Aeber; | | 

Eherrauc, vid, Abrotanum. 
Eberwurtz, vid. Carlina. 
Ebulus, Xauasax]n,Sambucus humilis, Niedeꝛhol⸗ 
de, Attrich. Die Blumen und Blaͤtter warm, 


(1) temperircf und trocken. | 
| difcu 


\ 


Behn, g. % Wy 
Diſcutiren, erweichen, reſolviren, treiben den 
Schweiß und den Urin wegen ihres flüchtigen Saltzes, 
halten den Leib offen, dienen in der Waſſexſucht. Die 
Blaͤtter braucht man in podagriſchen Schmertzen, 
waͤſſerichten Geſchwulſten, Waſſer⸗Bruͤchen: Die ine 
nerliche Rinde der Wuttzel in einem Trancke ge⸗ 
braucht, fuͤhret das uͤberfluͤßige Waſſer bey den Waſſer⸗ 
ſichtigen ab. Der Saame iſt trockener, und die Koͤr⸗ 
ner ber Beere fuͤhren auch das Waſſer ab bey den 
Waſſerſichtigen, nutzen auch in der Gicht. Das inner 
liche Theil der Wurtzel ad&ringiret, iſt alſo gut im 
weiſſen Fluß des Frauen Zimmers, wie auch im ſtar⸗ 
ckem Monats⸗Fluß. Euſerlich braucht man es in 
waͤſſerichten Schwulſten der Beine. Man hat in 
Ofhcinis das deſtillirte Waſſer, den Spiritum, Rob, 
Tin& f. Effent. welche wider die WaſſerſuchtCachexie 
und Mutter⸗Beſchwerung dienen. Der Safft von 
friſchen Blättern ausgedruckt und an die Spahn⸗Bet⸗ 
ten, Himmel Betten, oder andere Oerter geſtrichen, 
vertreibet die Wangen. Das ausgepreßte Oel lin⸗ 
dert die Gicht⸗Schmertzen. 7 5 En 
Echinopus, Sphærocephalus latifolius vulgaris, 
groſſe Eber⸗Wurtz. Spehr⸗Diſtel. pU 
M 2 Wurtzel trocket, treibet Danffig9V e aus der 
Eos, vid. Lentiſcus. 
Echium Italicum, v. B.. gloſſa. | 


Echium vule; , wilde Ochfen-Zung. 
i Wean man gleichſam das Marck oder die medul- 
v aus der Wurtzel hinweg thut, wird aus der Rinde 
die rothe Butter gemacht, welche dinet, fo iemand 
gefallen, oder etwas zerqvetſcht und zerſtoſſen hat, iſt 
auch gut im ſtarcken und hefftigen Huſten. 

Egelkraut, vid. Nummularia. 

Ehrenpreiß v. Veronica. 

Eibiſchwurtz, v. Althæa. 


H 3 Eei⸗ 
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Eibraſchbaum, v. forbus filv. 
Eichbaum, v. Qrercus. 
Einbeer, v, Paris herba. 
Einblatt, v. Unifolium. 
Eiſenhart, v. Verben. 
Eiſenhuͤtlein, v. Napellus. 


Eiſen⸗ i : v, Verben. 


Elaphobofcum, v. Herba Gerhardi. —— 
Elaphobofcum Matthiol. v. Paftinaca filv, 


Elaphoſelinum, v. Petroſelinum montanum. 


.EAdi11, v. Abies. 
- Elaterium, vid. Cucumer aſininus. 
latine, v. Hedera terreſtris. 
Eleagnon, v. agnus caftus. 
Electrum, v.fuccinum, 


Elemi Gummi, Æthiopiſch Oelbaumefoat£ iſt ein 
gelb weiſſes und etwas gruͤnlichtes fettes, auch 
durchſichtiges Gummi, riechet wie Dille, koͤmet 


aus Athiopien und Weſt⸗Indien. 


C 


Es warme erweichet, zertheilet, reiffet , lindert 
den Schmertz, dienet in Haupt und Nerven⸗Wunden, 


in Zerqvetſchung, Zerſtoſſung u. d. gl. 
Elenion, v. Helenium. 
Eleoſelinum, v. Apium. 
Elephanten⸗Laus v. An acardium. 
Elichryſum Creticum, v. Stæchas citrina. 
Elleborus, v.Helleborus. — 
Ellerbaum, Al 

Elnerbaum, ) 09 


Emmern, Camarenz v. cerafa, 


| En. 
Empetrum, v. Herniaria oder Ruta muraria. 
Endivia, Zepss, Intybus ſativa, Scariola Arabum 
Endivien, ift kalt und trocken im andern Grad. 
Dienet der Leber, führet ab, eröffnet, treibet den 
Harn, iſt gut in gallichten Fiebern. Hiervon wird 
gemacht das Waſſer, der einfache Sirup Kc. Wie auch 
das Calf. Ä t : 
Endivia ſilveſtris, v. Sonchus, : 
Engelfüß, v. polypodium. 
Eniß / v. anifum. 
Entlan, v. Gentiana. 
Enula campana, v. Helenium. 
Enzinas, y, Eſculus. 
Epat ica, v. Hepatica. | 
Ephemetum non lethale, v. Lilium convalium, — 
Epheu,v. Hedera arborea, | 5 
Epithy mus um, Caſſutha minor, Tymſeid, iſt kaltu. 
trocken im dritten Grad. 
Purgitef gantz gelinde die waͤſſerichten Materie 
und Melancholey, heilet die dfc, und ander Ge f 
ſchwer, vertreibet die Milt Krauckheit, iſt auch gut 
5 are Verſtopffungen, aus dieſem wird gemacht 
er Sirup. 2 
Eppich,v. Aeppich, hedera tereſtris. 
Epte, vid. Apium paluſtre. | 
Eqvifetum, i, herba equinalis, Cauda equi« 
na, RoßPferdefchwang, Katzenwadel,Schaff⸗ 
hau, (ft kalt und trocken im andern Grad. 
Verdicket, ziehet zuſammen dienet im Wunden /in 
Verblutungen, in Geſchweren, in Verwundung der 
Nieren, der Blaſen und kleinen Gedaͤrme, hieraus 
wird das Waſſer deſtilliret. | 
| Erbfen, v. Piſum. 


H 4 Erd⸗ 


Erd, v: A;; 8 12 
Erd⸗Aepffel, v. Cyclamen. 
Erd Beer v Eraser. cns 
Erd⸗Epheu, v. hedera terreſtris. 
Erd⸗Galle, v. Centaurium minus. 
Erd⸗Kiefer, v. Chamæpitys. 
Erd⸗Kraut, v. Fumaria bulboſa. 
Erd⸗Pin, v. chamæpitys. | 
Erd⸗Rauch, v. Fumaria. 
Erd⸗Roſen, v, Malva arbore. 
Erd Weyrauch, v. Chamædrys. 
EeeßwSog, v. Cicer. ES 
Erica humilis, Meide, ideas tz 3 
Treibet den Stein, digeirct, oder dienet zur Geh⸗ 
rung, ift gut in Mutter Beſchwerung / wird gebraucht 
wider den Schlag und Schmertzen der Glieder. Sar: 
aus kommet ein Oel, welches die alten um ſich freſſen⸗ 
de garſtige Geſchwer im Geſichte vertreibet. 
Erigerum, Visthecſo “ sane 5 
Eringus. v. Eryngium. 
VVV » 4 
Eruca, "Eucaov, Raucke, waͤchſt im Walde am 
ſumpffichten Oertern im Gaͤrten, auch in Arabi⸗ 
en, ꝛe. Weiſſer Sänff, Rucula marina major, 
eine Art von Senf. IN 
Der Saamen ift warm und trocken im dritten 
Grad er erreget das Liebes⸗Feuer, und verhuͤtet den 
Schlag. Wenn man deſſen Wurtzel aufleget, bringet 
j iei die geſpaltene Beine wider in ihre Drdnung.Eus 
erlich wenn der Saamen gekaͤuet, oder ſonſt gebraucht 
wird, ziehet er die Unreinigkeit aus den Druͤſen in den 
Gaum und Mund wodurch auch das Gehirn von ſei⸗ 
nem Unflath gereiniget wird. ö 
Eryn. 


| BEI 1 RO a... 
Eryagium; Eringus; Afler Atticus, Centum. capi 
d, engvinalis, Manns Treu, Raden, Bracken⸗ 
Diſtel; Die Wurtzel wird geſammlet n wenn die 

Sonn im Krebs gehet, iſt temperiret/ ſo wohl im 
warmen, als trockene. 
| Sie eröffnet, trocknet, ift gut der tebet, in Nieren, 
| Krauckheiten, dienet auch wider Gifft, wird gebraucht 
in Verſtopffung der Monats, Zeit, treibet den Harn, 
curipet die Leber, Gallen⸗Blaſe, Miltz, gelbe Sucht, iſt 
wider die Colic, oder grauſamen Schmertzen und 
Reiſſen in den Gedaͤrmen; die Wurtzel wird als ein 
Pflaſter auf den unter Schmerbauch der Weiber gele⸗ 
- get, damit die unzeitige und nureiffe Geburt nicht vor : 
der Zeit abgehe, die Wurzel fat. man mit Zucker libere 
zogen. 
Eryſimon, Irico, Verbena don». Sinapi fpecies, 

Weggſenff, Hederich, n warm und trocken im 
dritten Grad. ; 
| Verdüͤnnet, eröffnet denet! in kängwöttiget bu : 

ſten, des Pulvers eine drachmam genommen, treibet 
mit Verwunderung den Harn, Fonfeca braucht das 
Kraut euſerlich im verborgenen Krebs, und Geſchwulſt 
Bruͤſte. Lobelius macht einen Sirup daraus Sirup. de 
Eryfimo Lobelii genannt, wider die Engbruͤſtigkeit, 
und kurtzen Athem, welcher in Offic. zu bekommen. 
een Rubia tinctorum. 
Eſchbaum, v. Aeſchbaum. 

Eſchlaub, v. Porrum. 

Eſchroͤßlein, v. Sorbus. 

Eſcherwurtz, v. Fraxinella, 

Eſula vulgaris pinea, Efula major, vel Tithymalus 

cupreffinus, Peplus, Pityufa Dioſc. Teufels⸗ 
Wolffs⸗Milch, es wird mehrentheils die Rinde 


von der Wurtzel gebraucht. 
Hs TE SR 
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Die Blätter führen den waͤſſerichten Tm 
Schleim aus, euſerlich dienet der Safft,vor die War⸗ 
gen, wie auch vor die umſich freſſende Geſchwer oder 
Geſchwulſt. | | 


Eupatorium, Diofcot, v. agrimonia. 
Eupatorium Grecorum, v. Agrimonia. = 


Eupatorium, Iben.Tfinz, f. Cannabinum , Hepa- 


titis Dioſcoridis, Herba Kunigundis, Cannabi- 


mn aquatica mas, Waſſer⸗Doſt, Hirtz-Guͤntzel, 


Kuͤnig⸗Alb⸗Kraut. 
Iſt warm im erſten Grad und trocken, trocknet, 


verduͤnnet, eröffnet , ziehet etwas zuſammen, dienet 


E 


Euphrafia, EuPporvn, Ophthalmica , Ocularia, 


wider die Verwundung Der Lebee wider Die Cachexie, 
welche von garftígen , ſchleimichten/ gruͤn, gelb und 
allerhand farbigen Unflath und Schleime herkoͤmmet, 
ſtillet die Fluͤſſe , Huſten, und treibet die monatliche 
Zeit. Euſerlich wird das Kraut in einem Bade wis 
der Wunden und Verſtopffung des weiblichen Geblüts 


gebraucht. Es werden daraus gemacht, das Waſ⸗ | 


fer, und Trochifci, oder gewiſſe Kuͤchlein. 


uphorbium, iſt ein Safft aus einem niedrigen 


Geſtraͤuch, ſo in Aibyen waͤchſt. 


LÀ H 


Iſt warm und trocken im vierdten Grad, wird zu⸗ 


voß corrigitet oder verbefjert , es treibet und purgi- 
ret gewaltig die waͤſſerichte Feuchtigkeiten. Euſer⸗ 
lich wird es gebraucht wider den Schlag, Gicht, 


Krampff und Waſſerſucht. Es koͤmmt daraus ein 


Oel, und werden auch Pillen davon gemacht. 


Augen⸗Troſt. 


Iſt warm und trocken im andern Grad. Es ad- 


ſtringiret, reſolviret oder zertheilet, dienet dem Haupt, 
iſt zut den dunckeln und truͤben Augen Waere | 
a ae 


£x 


Ez, tt 

das Gedaͤchtniß. Es wird daraus gemacht eine Con 

ſerv. das Waſſer und Wein. . 
1 701222 V. Eruca. r 


r. ; „ 
Fb, Boona, Phaſeolus maj. Bone. g 
Das Mehl iſt temperirt, kalt und trocken im 
erſten Grad, es verdicket, lindert die Schaͤrffe, wird 
als ein Pflaſter aufgeleget; dienet im Durchlauff, 
und Lienteria oder Durchfall, da die Speiſen, wie 
man ſelbe zu ſich genommen, unverdauet wieder fort⸗ 
gehen. Euſerlich wird es gebraucht, wider die Som⸗ 
merſproſſen im Geſichte, wider blaue Flecke, ſo von 
Schlägen und Fällen herkommen; das Waſſer, wel; 
ches aus der Blüte verfertiget wird treibet den Harn, 
und giebet dem Geſichte eine Schmincke; man deſtil⸗ 
liret auch ein Waſſer aus den zerſtoſſenen Bohnen wel⸗ 
ches im Stein gut iſt; Das Saltz wird insgemein aus 
dem Stroh, wenn ſolches zu Aſchen zuvor verbrandt 
worden, præpariret, es tretbet den Harn, die Waſſer⸗ 
ſucht, und den Stein , ift auch gut in Verſtopffung 
des Urins. | (55791 2 
Faba /Egyptiaca, Egyptiſche Bohne. Waͤchſet 
in Egypten. i 


Sie haͤlt an, ſtaͤrcket den Magen, und dienet im 
Durchfall. es 
Faba Bengalenfis, Bengaliſche Bohne. 
Haͤlt an, und iſt zu allen Blut⸗Fluͤſſen , vornehmlich 
im Blut⸗Speien, lindert die ſcharffen Feuchtigkeiten, 
und heilet die zerriſſenen Pulß und Blut⸗Adern wieder 
zuſammen. 
Faba St. Ignatii, Nux Vomica, St. Ignatius- 


Bohne. 


Bir 
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Widerſtehet ben Gifft, den vier-tägigen Fiebern, 
. . fteibet Schweiß und Urin, machet Schwindel und 
Fabaria, TyAedav, Craſſula mai. Acetabulum al- 
, terum, Faba inverfa, Cotyledonalterum Dioſe. 
Scropludaria media, portulaca agreflis, a ei- 
ev, dyglon, illecebra. Knaben⸗Wund⸗Don⸗ 
‚ner Kraut, Donner⸗Bohne, Fotz⸗Zwang, fette 
Henne. | QE d | : 
Die Blaͤtter find kalt und feucht, trocken, ziehen zu: 
ſammen, dienen in Wunden oder reinigen dieſelde, 
im Bruͤchen, bey Verletzung der Gedaͤrme, in der ro⸗ 
then Rühr, wider die Flecken der Haut, und wenn 
ſolche verbrandt worden; werden auch als ein Amu- 
lei oder als ein Augehaͤnge in der guͤldenen Ader ge⸗ 
braucht / welches aus des Herrn D. Wedels Scriptis, 
und Th. Bartholin. Act. Hafn. vol. t. n. 51. zu erſehen; 
Das Waſſer wird aus den Blumen und, Blättern ger 


macht. 
Faba ſuilla, v. Hyoſcyamus. | | 
Faces, die Hefen find der Reſt, welcher fid) nach 
der Guhr ſetzet. 
Fackel⸗Blumen, v. Verbaſcum. 
Fagopyrum, v. Fegopyrum. 
Fagus. Buch⸗Baum. ! 
Wenn derſelbe hohl worden, ſo wird insgemein ein 
Waſſer darinn gefunden, wenn man fib mit ſolchen 
waͤſcht / curirts böͤſartige freſſende Geſchwuͤr und Kraͤtze. 
Faͤlriſt, v. Alcea. | 
FJalſch⸗Hohl⸗Wurtz, v. Fumaria bulboſa. 
Faͤrber⸗Baum, v. Rhus. 
Faͤrber Ted t v. Rubia tinctorum. 
) Wurtz. 5 | | 
Jaͤrber⸗ 
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Faͤrber⸗Scharten, v. Serratula, ns p 

Farfara, v. Tuſſilag. 

Farrago, v. Secale, 

Farren⸗Kraut, v. Filix. | 

Faſelum hircinum, vid. Trifol. Fibtinum. 

Faul⸗Baum, v. Frangula. 

Feber⸗Kraut, v. Matricaria. 

Febrifuga, v. Centaurium minus. rg 

Fecula, Mehl, ift ein Pulver von einigen Wur⸗ 
geln, aus Radice ari, bryoniæ, biſtortæ, Ireos 
noſtr. tormentill. wird alfo bereitet: Die Wur⸗ 
tzel wird gantz klein geſchnitten, mit Waſſer zer⸗ 
ſtoſſen, der Safft durch ein Tuch ſcharff ge⸗ 
preßt, und, was zurück bleibet, ausgetrocknet, 
und Fecula genennet. | 1 

Fegopyrum, Buch⸗Weitze, Heide⸗Korn, giebt ein 
gut aliment, welches leicht zu verdauen. 

Das Mehl wird als ein Caraplaſma, oder Umſchlag 
wider Entzuͤndung der Bruͤſte, und der Hoden, oder 
GeburtsGeilen gebraucht. 

Feig⸗Bohne, v. Lupinus. 
Feige, v. Ficus. ! 
Feld⸗Cichorien, v. Lichorium, Silveftre, 
Feld⸗Cypreß, v. Chamæpitys. 
Feld⸗Kropff, v. Lactuca agnina. 
Feig⸗Wartzen, Chelidonium minus. 
| Feig⸗Wartz⸗Kraut, v. Chelidonium minus. 
Feld⸗Kuͤmmel, v. Carum, v. Serpillum. 
Feld⸗Mag⸗Saamen, Feld⸗Mohn⸗Saamen, vid. 
Papaver Rhocae. 

Feld⸗Muͤntze, v. Calamintha agreſtis. 5 

| Feld⸗ 


Tı6 *- Fel. is ie. 


Feld⸗Nelcken, v. Armerius flos, ToU. 


Feld⸗Roſen, v. Cynosbatos. 
Fel terra, v. Centaurium minus, 
Fenchel, v. Faͤnchel. 
Fernambuc/ v. Braſilium. 
Ferraria, v. Scrophularia majore 
Ferruminatrix, v. Sideritis. [ide EC 
Ferula galbanifera, iſt das Kraut, aus welchen Gal- à 
banum flieſſet, v. Galbanum. _ | 
Fette Hanne, v. Fabaria. 
Sieber Rinde, v. China Chin, 
Fieber⸗Wurtzel, v. Arum. 
Fichten⸗Baum, v. Pinus fativa, v. Abies. 
Fibrinum trifolium, v. Trifol. br. 
Ficaria, v. Chelidonium min. v. Serophularias 
Fichten⸗Baum, v. Pinusfativa,v.abies, | 
Fichten⸗Zapffen, v. Conus. : 
Ficus, S Reigen Baum, waͤchſt von freyen 
Stüuͤcken in Italien, Franckreich und Spanien, | 
trägt auch allda jährlich zwei) mahl, nehmlich, 
im Fruͤhling und Herbſt. Die Fruͤchte wers | 
den im Ofen, oder an der Sonnen gedoͤrret, und 
dahero auch genannt Carica, oder Paſſæ, duͤrre 
Segen. al 
Die duͤrren find warm und feucht im andern Grad, 
trocken im andern Grad. Die friſchen ſeynd nicht ſo 
warm, beyde find gut der Lungen und Bruſt, treiben 
den Sand aus den Nieren, curiren die Blaſen⸗Nie⸗ 
ren⸗Kranckheit, den Huſten, Keuchen, Heiſcher⸗ 
keit, Brennen des Harns, Blut harnen, gaͤntzliche 
Verſtopffung deſſelben, die kleinen Mund⸗Geſchwaͤr⸗ 
lein, womit die kleinen ſaͤugenden Kinder geplaget 
N wer⸗ 
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werden, die Entzündung des Mundes, den Schwin⸗ 

del und Gifft. Wenn man ſolche in Bier leget, oder 
damit kochet, ſo treiben ſie die Maſern und Pocken 
heraus, fie erweichen, ziehen an ſich, machen bie per 
ſtilentialiſchen Geſchwuͤre reiff und zeitig, folviren 
das coagulirte Gebluͤt; Die Weiber eſſen ſolche ge⸗ 
braten, wenn die Geburt herannahet, damit ſie deſto 
leichter gebaͤhren moͤgen wenn ihrer zuviel gebraucht 
werden / machen fie viel bofe verderbliche Feuchtigkeit 
im Leibe, dahero ein garſtiger ſtinckender Schweiß un⸗ 
ter den Armen entſtehet, es wachſen auch gerne baͤuſe 
darnach. Bey den Kind⸗Betterin werden fie an ſtatt 
eines Stuhl Zaͤpffgens gebraucht. Der weiſſe Safft 
aus den Blättern und Baum ſelber, wird gebraucht 
wider die Wartzen, wider die um ſich freſſenden Ge⸗ 
ſchwuͤre und Flecke der Haut. 
Fieber⸗Rinde, v. China Chinæ. 
Filago, Rußhr⸗Kraut . 
Hat ein Alcali, welches mit vielen und haͤuffigen 
erdenen Theilchen begabet, babero es auch adfriogi- 
ret, und den Fluͤſſen wider ſtehet; es wird auch genen⸗ 
net Heliochryfos. Impia, Gnaphalium vulgare majus 
Bauhini, das Waſſer davon iſt gut vor den Krebs an 
den Brüften, das Oel vertreibet die blauen Flecke, [o 
von Stoß oder Schlaͤgen herkommen. 
Filicula, v. Polypodium. 
Filipendula, Quum lud uAec,' Oenanthe, Sasifraga 
rubra, rother Steinbraͤch. 
Die Blaͤtter und Wurtzel find warm und trocken im 
dritten Grad fie verdünnen, reinigen ziehen ein wenig 
zuſammen, treiben den Harn, dienen wider den zehen 
garſtigen Schleim auff der Bruſt, curiren die Nieren, 
Blaſen, Gelencke, das boͤſe Weſen, die Gicht, Poda⸗ 
gra, den Blut⸗Fluß, die Frantzoſen, den Krebs, Si 
(teli, vertreiben den Gifft, Peſt, Golic, fo von Win⸗ 
den herkoͤmmt, den weiſſen Fluß, werden auch ges 
| braucht 


braucht in der rothen Ruhr, in Brüchen und uͤbermaͤſ⸗ 
ſigen purgiren; Euſerlich ſind fie auch gut bey Schmer⸗ 
gen der guͤldenen Ader. Es wird davon gemacht ein 
Decoct. und Extracc. % 
Filius ante patrem, v. Tusfilago. 5 
Filix, cle, 7']épiog mas, undfœmina, ift weib⸗ 
lich und männlich), oder Thelypteris, Farren, 
Farren⸗Kraut, Wild⸗Farren, Huren⸗Wurtz. 
Iſt gut in langwierigen Kranckheiten, treibet den 
Harn, den Stein, Wuͤrme, Scorbut, dienet im Nie⸗ 
ren⸗Weh, und in der Lenden⸗Kranckheit; Die Wur⸗ 
gel ift warm im erſten und andern, trocken im dritten 
Grad, wird gebraucht in Miltz Kranckheiten, ziehet 
ein wenig zufammen; eröffnet > wird gebraucht in 
Verſtopffung der Eingeweide, der Miltz in dem Sei⸗ 
ten⸗oder Miltz Weh, wider Kranckheit der Gebaͤhr⸗ 
Mutter, wider die breiten und langen Wuͤrme, ein 
Drachm. von dem Pulver in warmen Bier eingenom⸗ 
men, dienet vor dem Stein. Wenn die Wurtzel aber 
in Wein geweicht wird, fo veiniget ſolche die alten 
Wunden, ſie iſt auch gut, wenn man nur das bloſſe 
Pulver davon in die Wunden ſtreuet. Den Weibern 
fchadet die Wurtzel und Kraut, abſonderlich den 
Schwangern. Euſerlich dienet deſſen ausgezogener 
Schleim wider das Verbrennen der Glieder. Das 
Waſſer aus den Blaͤttern und Wurtzeln heilet, wenn 
man es mit Tuͤcherchen aufleget, die Brand⸗Schaͤ⸗ 
ben, (o mit gluͤenden Eiſen, oder Waſſer geſchehen; 
Aus den Wurtzeln macht man einen >piricum wider 
die Miltz Beſchwehrung, In Daͤnnemarck braucht 
mans den Pferden an ſtatt der Streu oder des Stro⸗ 


hes. 
Filtz⸗Kraut, v. Cufcuta, 
Finger⸗Hut, v. Digitalis. 
Fiſch⸗Koͤrner, v. Cocculi. 
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Fiſtel⸗Kraut, v. Criſta galli altera. 
Fiſtici, v. Piſtacia. |o 8 "ar k 
Fiſtularia, Dodon. v. Criſta galli altera. A 
Fiſtularia lutea, v. Criſta Gl. — — ©» 
Flabellum, D. Johannis v. Ulmatia, — ^ - | 

Flachs, v. Linum. AE 
Flachs⸗Dotter, v. Sefamum. 
Flachs⸗Seide, v. Cufcuta. 


Flammula, Ranunculus flammeus, groſſe Spehr⸗ 
Wurtz. | 
Man brauchet hiervon das Kraut, welches ein 
brennend aedicament iſt. Iſt eine Art von Hahnenfuß⸗ 
Flammula Jovis, Brenn⸗Wurtz. In Oeſterreich 
und Siebenbürgen waͤchſet es haͤuffig. 
Dias Kraut zerſtoſſen und aufgelegt ziehet Blaſen. 
Flecken⸗Kraut, v. Galega, v.Pulmonaria maculoſa. 
Flider⸗Baum, v. Sambucus. d 
Flöh- Kraut, v. Perſicaria, v. Pulegium. 
Flor⸗Amor, v. Amaranthus. 3 
Flos, eine Blume, Blüte, hat ihre befondere Thei⸗ 
le (5) findet ſich der Knoßpen, wird Calix ger 
nennet. (2) Die kleiuen Faſern, kommen in der 
Blume unten am Knopffe hervor, werden fibız 
oder flamina genennet. (3) Die Endgen fino 
das Weiſſe, womit die Blumen Blaͤtter an den 
Knopffe feft ſitzen, als an den Roſen, Violen ꝛc. 
zu ſehen. W 
Flos Adonis, Ranunculus arvenſis, foliis Chamæme- 
li, flore Phœnicio, Adonien, mit dunckel⸗ rothen 
eu ie Bluͤte wird in der Colica und Stein⸗Schmer⸗ 
“gen geruͤhmet. : 
] Flos 


130 EN Flo. en 


at. | | | 
Sie hat keinen Nutzen in der Medicin, v. Caryopbyl- 
lus indicſuans. | MEE 
Flos amoris, v. Amaranthus. 
Flos Armerius, v. Armerius flos, VOCUM 
Flos auriculæ, iſt eine wohlriechende Indianiſche 
Blume, bey uns in Europa nicht zu haben. Sie 
9 auff ws befonbern Baume. \ 
ie zertheilet die Winde, löfet den Schlei 5 
der Braff, Fre und eee ehen e 
und wird dieſerwegen unter die aromatiſche Chocola- 
te genommen. i 
Flos Caryophyllorum, v. Catyophyllus hortenfis 
Flos Cafe, v. Caſſia Fiſtula ind Pulp, 
Flos cranii, v. Muſcus de cranio. 
Flos frumenti, v. Cyanus. 
Flos granatorum oder balauſtierum, vid. Malus pu- 
nica. 
Flos regis, v. Calcatrippa. 
Flos ſoliſequus, v. Caltha. 
Flos Solis, v. Corona Solis. 
Flos Tinctorius, v. Serratula. | 
Flostonitruum Brunfelfü, v. Armerius flos, 
Flos Trinitatis, v. facea. 
Flos vitellinus, v. Taraxacon. 
Foͤnchel, v. Feniculum. 
Foͤnchel⸗Holtz, v. Saſſafras. en 
Feniculum , MapaIpov, Foͤnchel; von ſolchen 
wird 
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wird gebraucht das Kraut, Wurtzel und 
Die Blaͤtter find warm im andern, und trocken im 
erſten Grad, fie eroͤffnen, relolviren, zertheilen, trei⸗ 
ben den Harn, und die Winde, find gut der Bruſt ſtaͤr⸗ 
cken den Magen, das Geſichte, vermehren die Milch, 
dienen der Lufft⸗Roͤhre, treiben aus Maaſern und 
Blattern, werden genommen wider das Zittern der 
Glieder, ſo von mercurialiſchen Dingen herkommet, 
curiren den Stein, Harn⸗Zwang und Venus-Kranck; 
heit. Die Wurtzel und Saamen ſind warm im drit⸗ 
ten, und trocken im andern Grad, zertheilen und ver⸗ 
duͤnnen die Feuchtigkeiten, zertheilen die Winde, und 
treiben aus durch die Haut: Der Saamen corrigi- 
ret die burgier⸗Mittel, ift wider die Blehungen, wird 
mit Zucker uͤberzogen. Das Waſſer braucht man in 
Augen⸗Beſchwehrung, man hat auch davon das deftil« 
lirte Oel und das Saltz. 
Fœniculum camelorum, v. Schoenanthum, 
Fœniculum Chinenſe, v. Anifum flellatum. 
Foniculum dulce, füffer Fenchel. 

Man brauchet den Saamen, welcher eben in dies 
ſen Beſchwerungen gut thut, in welchen der gemeine 
Fenchel geruͤhmet worden. 1 

Fcniculum Indicum, oder Sinenſe, v. Aniſum ſtel- 
latum, Hoc alias Badıana Siberiæ vid, Fr. Redi, _ 
Wenn die Eflenz davon gemacht wird, dienet fie 
herrlich im Schwindel. Wenn er ſonſt mit 
dem Thee wird gebraucht, erreget er das Lebes⸗ 
Feuer. \ 

Fœniculum maritimum minus, v. Crithmum ma- 
rınum, | 

‚Feniculum Moſcoviticum, vid. Anifum Rella- 

tum. | | a 


Saar 
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Fœniculum porcinum, v. Peucedanum. 
Foeniculum Sinenfe, v. Anifum ſtellatum. 
Fonum Graecum , Foͤnugraͤck, Bocks⸗Horn. 
Der Saamen iſt warm im andern, und trocken im 
erſten Grad, erweicht, digerirt, zeitiget, zertheilet, die⸗ 
net wider die Schmertzen. Wird gebraucht in Cly⸗ 
ſtiren, deſſen ausgezogener Schleim vertreibet die 
blauen Flecke, (o fic) vom Gebluͤt in die Augen geſetzet, 
und benimmt die Schmertzen derſelben. Curiret die 
Flecken im Geſichte, die Miltz Beſchwehrungen, das 
Zipperlein; Macht die Haar wachſend; vertreibet 
die Mieten und andere Wuͤrmlein des Haupts, eröffe 
net die verhaͤrteten Druͤſen, harte Geſchwulſten und 
Kroͤpffe am Halſe. Das Dehl wird auch zu den 
Kroͤpffen gebraucht, das Decockum hilfft in Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit. Der Syrup, wenn die Mandeln geſchwol⸗ 
len, iſt auch gut in Heiſcherkeit. 5 
Folium Barbaricum, dieſes war eine wohlriechende 
Scche, welche aus einer angenehmen wohlries 
chenden Wurtzel verfertiget worden, ſonſt Ba- 
char genannt, es war auch ein ander koͤſtliches 
Rauchwerck aus Spicanarden, Myrrhen, Bal⸗ 
ſam und Indianiſcher Koff⸗Wurtz gemacht, iſt 
aber nicht mehr im Gebrauch. 
Folium Indum, v, Malabathrum. 
Foͤren⸗Holtz, v. Pinea. 
Fotz⸗Zwang, v. Fabaria. 
Fragaria, Hen, Fragula, Trifolium fragiferum, | 
Erd⸗Beer⸗Kraut. | 
Das Kraut iſt kalt und trocken im andern Grad,, zie⸗ 
het ein wenig zufaminen, treibet den Harn und Stein, 
wird in Gurgel⸗Waſſern, in Baͤdern und Umſchlaͤgen 
gebraucht, heilet die Wunden und Geſchwuͤr/ curiret 
den weiblichen Fluß, die rothe Ruhr, ME den 
Arn, 
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Harn, dienet der Leber. Marthiolus braucht es wider 
die gelbe Sucht. Es wird als ein Cataplasma in langwie⸗ 
rigen Kranckheiten aufgeleget, es vertreibet die Ca- 
chexie, den weiſſen und Saamen⸗Fluß. Wenn man 
die Wurtzel lange in der Hand haͤlt, oder an Halß haͤn⸗ 
get, ſtillet ſolche das Naſen⸗Vluten und andere Zufaͤlle. 
Die Frucht iſt kalt im erſten, und feucht im andern 
Grad, dienet der Miltz, den Nieren, treibet Schweiß, 
widerſtehet dem Gift, ftillet den Durſt, Fühler in Fie⸗ 
bern, treibet den Urin, den Schweiß und Stein. Sie 
laffen fid) nicht gar wohl zur Geſundheit eſſen, weil ſie 
leicht putreſciren und faulen, und machen nachmals die 
Ballen Krankheit, oder das Brechen; ſeynd auch 
ſonſt den Gedaͤrmen ſchaͤdlich. Das Waſſer aus der 
Pflautze curitet die Sommer⸗Sproſſen und andere 
Flecken; das Waſſer welches aus der Frucht dettilli⸗ 
ret wird, loͤſchet den Durſt, die febriliſche Hitze, und 
befördert den Urin; das Waſſer fo aus dem gantzen, 
und allen Stuͤcken beſtehet, vertreibet die Sommer⸗ 
Sproſſen, und andere Flecken der Haut. Hiervon 
hat man den Spiritum, die Tinctur, und ein Decoctum, 
ſo aus dem Kraut und Wurtzel bereitet wird, welches 
die Hitze des Gebluͤts benimmt, ift auch gut in der gel; 
ben Sucht , treibet den zehen Schleim, und bringet 
die Kraͤffte wieder. Das Extra&um aus der Wurtzek 
wird roth, iſt zutraͤglich der Leber, und ſtillet aller⸗ 
hand Blut Fluͤſſe. | 

Fragula, v. Fragaria. 

Frangula, Alnus nigra baccifera, Arbor foetida, 
Avornus, Saul-Baum, Zapff⸗Holtz. Iſt warm 
im erſten, und trocken im andern Grad. 

Die innerfte Rinde purgiret gewaltig oben und uns 
ten die ſchaͤdliche Feuchtigkeit, abſonderlich das uͤber⸗ 
fluͤßige Waſſer aus dem Leibe. Wenn das Holtz mit 

Butter gekocht wird, heilet es die Kraͤtze. 

\ l3 Fran⸗ 
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Frauen⸗Diſtel, v. Carduus Marie. 


n í 


Frauen⸗Haar, v. Adianthum nigrum , v. Adian- 
thum aureum, - do. CO 
Frauen⸗Muͤntz v. Mentha, Saracenica, ATE NA 
Fr Ane aber, Sorbur ß,. S 
Fraxinella, dictamnus albus, Polemonium, Pumila 
fraxinus, Tragium primum , weiſſer gemeiner 
Diptam, Aeſcher⸗Wurtz. pe 
Die Wurtzel iſt trocken im andern Srad,dienet dem 
Hertzen widerſtehet dem Giffte, wird in Beſchwerung 
der Gebaͤhr⸗Mutter, wie auch wider die Haupt⸗ 
Schmertzen gebraucht, eroͤffnet die Mutter; Wenn 
die Wurtzel mit Wein oder Waſſer genommen wird, ſo 
tteibet fie die lebendige, auch die todte Frucht, nebſt 
der Nach⸗Geburt fort. Mizald. bezeuget ſolches. Sie 
befördert den Urin, den Schweiß und widerſtehet der 
Faͤule, iſt gut in der Peſt, Bloͤhungen des Leibes, im 
Haupt⸗Schwindel, im Schlage, in der Mutter⸗Be⸗ 
ſchwerung, fte ziehet die Pfeile und Splitter aus, mi 
berſtehet den gifftigen Stichen. Es werden dar von 
Wund⸗Traͤncke mit dem Frantzoſen⸗Holtz gekochet, wel⸗ 
che die Venus Kranckheit heilen. Es wird auch ein 
Gifft⸗Waſſer und Augen⸗Waſſer davon gemacht, wel⸗ 
ches zu Peſt⸗Zeiten in die Naſen⸗Loͤcher gezogen wird, 
iſt auch gut in Haupt⸗Schmertzen, fo von Kälte her: 
kommen. Die Wurtzel mit weiſſen Zucker überzogen, 
heilet den weiſſen Fluß. Das Oel macht das Geſicht 
ſchoͤn und weiß, wird auch gebraucht wider die Gicht. 
Die Conferv, machet man aus den Blumen. 
Fraxinus, Eſch⸗Baum, Eſchern. : 
Die Blätter find trocken, dienen wider die Schlan⸗ 
gen Biſſe; die Rinde und das Holtz find temperirt / im 
warmen im erſten und trocknen im andern Grad, ser: 
dünnen, erweichen, find gut der Miltz, iim > Ne 
t 
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Harn, treiben den Nieren⸗ oder Blaſen⸗Stein. Der 
Saamen wird die Vogel Zunge, die Sperlings⸗ oder 
Gaͤnſe Zunge genennet, welcher faft in der Form, als 
eine Zunge, auff den Blättern zu ſehen, iſt warm und 
trocken im dritten Grad, euriret die Leber, Seitenſte⸗ 
chen, wie auch den Stein erwecket die Liebe. Das 
Extractum wird aus den Schalen, das Oel und Saltz 
aber aus dem Holtz gemachet. Hiervon hat man das 
Saltz aus der verbrannten Aſchen, welches in Fonta⸗ 
nellen gut iſt, wird auch in einem Decocto wider den 
Stein, Waſſerſucht und Gicht genommen. 
Fraxinus aucuparia, vid. Sorbus ſylv. 
Fraxinus bubula, v. Sorbus ſylv. 
Freiſam⸗Kraut, v. Jacea, v. Dentaria. 
Fritillaria Aquitanica. 
Wird gebraucht in Verblutung der Naſen. 
Fritillaria, Meleagris, Kywitz⸗ Ey, odor dererrimus, 
ſtillet das Bluten. p^ US MM 
Fruͤher Hahnen⸗Fuß, v. Chelidonium minus. 
Frumentum Saracenicum , oder Turcicum, beſſer 
wird es genennet, Indicum, Milium, oder Triti- 
cum Indicum, Mair, Tuͤrckiſch⸗Welſch⸗Korn. 
Wenn man daraus Brodt baͤckt, oder Brey machet, 
giebt es denen die der Arbeit ergeben, eine gute Nah⸗ 
rung, inzwiſchen macht es Blöhung , ſchadet den Au: 
gen, und verſtopfft den Leib. Im Jahr 1690. als 
ſolches im Feld⸗Lager, diſſeits des Rheins bey Straß⸗ 
burg, allwo des Korns viel waͤchſt, von den Soldaten 
haͤuffig gegeſſen ward, machte es ihnen wegen Verſtopf⸗ 
fung des Leibes, die groͤſte Ungelegenheit, bey welchem 
Zuſtande mit Nutzen der Liquor Tartari dulc. gus der 
Terra foliata ihnen gebraucht worden. ^ 
Fuga demonum, v. Hypericum. : 
Fullonia, vid. Sapona- 
Fullonum herba, | ria. | 
I 4 Fu- 
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Fumaria, Capnoides, ucunudg, Tauben⸗Kropff, 
Garbe, Erd⸗Nauch, wilde Raute, Fumus 
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„Das Kraut und Blumen find warm im erſten, und 
kracken im andern Grad, haben viel fluͤchtiges Saltz 
ben fid), daher dienen ſie in langwierigen Kranckhei⸗ 
ten, treiben den Urin, ſind gut in Miltz⸗Beſchwehrun⸗ 
gen, treiben aus die Maſern und Blattern, pracipiti- 
ren das verdorbeue olg, Nahrungs⸗Waſſer, find 
gut der Miltz, der Leber, fie verdünnen, purgiren 
nach und nach die waͤßrichte, gallichte und verbrannte 
Feuchtigkeiten. Sie, eröffnen das Eingeweide und 
ſtaͤrcken solches, reinigen das Blut, und vertreiben den 
Scorbut, curiren das Gekroͤß, die Miltz, gelbe Sucht, 
und Kratze. Wenn man hiervon das Waſſer in die 
Augen kroͤpflet, fo klahret es die Augen und treibet die 
Rothe aus denſelben, vertreibet auch die Finnen aus 
dem Geſicht, es wird auch mit ſolchen der Mund aus⸗ 
geſpuͤhlet / wider die Mund Faͤule, wider den Schmertz 
und Geſtauck des Mundes. Von dem deftillicten Oel 
giebt es faſt nichts, es hat auch keinen Nutzen. Man 
hat davon in den Apothecken den dicken Safft, die 
Conferv, welche aus den ſummitatibus gemacht wird, 
den einfachen Syrup und Saltz, c. Aus dem dicken 

Safft werden Pillen gemacht. , 
Fumaria bulbofa, Ariſtolochia rot. vulgaris, Pifto- 
lochia, Capnos chelidonia, Radix cava major, 
Ariftolochia cava, a rotunda parum differt fe- 
cund, quosd. Etliche machen zwiſchen der 
Hohl⸗Wurtz und der runden einen kleinen Un⸗ 
kerſcheid. Etliche aber halten fie vor die Hohl⸗ 

Wurtz ſelbſt. | 

Iſt warm im andern, und trocken im dritten Grad, 
abſtergixet/ iehet etwas zuſammen, eroͤffuet, ride 
net, 


— 
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et, ij "gut der Leber, widerſtehet dem Gift, treiber 
den Harn, heilet bie Wunden, befördert die weibliche 

ET $ treibet die Geburth, und nachkommende Unrei⸗ 
nigkeit, dienet vor die gelbe Sucht, wider Kräge, und 


reiniget das Gebluͤth, iſt im Gebrauch bey Engbruͤ⸗ 


ſtigkeit, fuͤhret ab den verderblichen zaͤhen Schleim, 


fo nach dem Blut⸗Speyen ſich auff die Bruſt geſamm⸗ 
let, oder auch von der Schwindſucht ſelber kommen, 


curipet die Magen⸗Schmertzen und Huſten. Des Pul⸗ 


vers von der Wurtzel, wird auf ein halb Drachm. oder 


2. Scrupel vor dem paroxyſmo in Tauſend⸗Guͤlden⸗ 


Kraut oder Cardobenedicten- Waſſer, wider das ter; 
tian-Fieber eingenommen. Euſerlich braucht man 
ſolches in Wunden und Fiſteln, es beifet Kraͤtze und po 

dagriſche Schmertzen, welche von kalter Feuchtigkeit 
herkommen, zertheilet das geronnene Gebluͤth, iſt gut 
in Zerqvelſchung und Mund⸗Faͤule. Wenn das Kraut 
in einem leinen Tuͤchlein oder Saͤcklein vermacht, und 
nachmahls gekocht und aufgelegt wird, heilet es die 
Wunden an den Schien Beinen. Ariftol lochia faba- 
cea wird Fumaria bulbofa minor genennet, welche Wur⸗ 
tzel nicht hol ift: Sie wird euſerlich oͤffters gebraucht, 


H 


wenn auch durch ſtarcke Verwundung die bloffen Bei⸗ 


ne gemerckt wuͤrden. 

Fuͤnff⸗Blatt, : vid. Quinquefo-. | 

SuünfpsSinger-fraut,) lium. 

Fungus, ein Schwamm, hierunter wird bey den 
HBotanicis ein weiches Erd⸗ Gewaͤchſe verſtan⸗ 
den. 

Fungus cervinus v. Boletus cervinus. 

Fungus Chirurgorum auch Orbicularis v. Crepitus 
lupi. 

. Fungus Cynosbati, Schlaff Kuntz, wilder Roſen⸗ 

Schwamm. | 


Is Unter 


a | A Ga, ; 
Unter das Haupt gelegt, machet ſchlaffen. Ein 
Qvintlein darvon wird wider den Stein gelobt, auch 
wider Durchfall und die Ruhr gebraucht; gruͤn bey 
fich getragen ſoll wider die hemorrhoides dienen. 
Fungus juglandis, Nußbaum⸗Schwamm. 
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Dienet die Haar zu ſchwaͤrtzen, wenn er verbren⸗ 


net und im Nuß Oel folviret wird. 
Fungus Laricis v. agaricus. 
Fungus qvercinus, Eichen- Schwamm, haͤlt ſehr 
an, und kan in allzugroſſen Bauchfluͤſſen und 
Verblutungen, gebrauchet werden. | 
Fungus Sambuci, Hollunder⸗ Schwamm. 
Das Pulver hiervon dienet wider die Waſſerſucht: 
Thut man den Schwamm ins Waſſer, fo iff das War: 
fer wider Entzündung, Mandeln, Bräune und 


Schwaͤmmgen der Kinder gut. 
Futuaria, v. Garoſcus. 
it G. 
Abulæ, v. Cupreflus arbor. 
X. E Gaciliz, v. Lilium, convallium, 
Gaͤmſen⸗Wurtz, v.Doronicum, 
Gaͤnſerich, v. Anſerina. 


Gaͤnſe⸗Bluͤmlein, v. Bellis minor, v. Paronychia. 


Gaͤns⸗Kraut, vid. Galega. 

Galanga, Galgant, es ift der groffe und kleine, waͤchſt 
in Java, Malabar major, alwo er Lanruaz genen« 
net wird; der kleinere und beſte iſt aus Sina, al⸗ 
wo er Lavendoa, bey den neuen Griechen Cype- 

rus Baby lonica, Arabiſch, Galingia heiſſet; Die 
Wurtzel iſt warm und trocken im dritten Grad. 
Curit et den Magen, das eee 

| eroͤß⸗ 
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eröffnet, zertheilet, corrigiret die Cruditdten und Ents 
zuͤndung des Magens, vertreibet den Schwindel, und 
eroͤffnet die Gebaͤhr⸗Mutter, dienet wider alle kalte 
und Bloͤhende Gebrechen, wird gebraucht im Bauch⸗ 
grimmen, und in den Schmertzen nach der Geburth: 
das Decoctum davon, gebraucht man im Schluckſen, 
Hertz Klopffen, und gallichten Erbrechen. Vertrei⸗ 
bet auch die Colicam, den Eckel im Magen, iſt auch 
wider Ohn⸗Machten, und gibt ein gut Gewuͤrtz den 
Speiſen.  Euferlich frarckt die Wurtzel das Haupt, 
als Schnupf Tobackfoder Nieſe⸗Pulver,zuͤgebrauchen. 
In den Offic. hat man davon ein Extract. 

Galanga major, groffe Galgant⸗Wurtz iſt eine 
knolligte Wurtzel eines Daumens dick, voller 
Knoten, auswendig braun, inwendig bleich, ei⸗ 

nes ſcharffen aromatiſchen und bittern Ge⸗ 

ſchmacks, und guten Geruchs, wird aus Java 
und Malabar heraus gebracht. v. Woit Gazoph. 
Med. Phyſ. p. 380. 

Galanga minor, kleine Galgant⸗Wurtzel, koͤmmet 

von einem Sträuchlein her, die Wurtzel ift klei⸗ 

ner als die vorige, auswendig roͤthlicht, emes 
ſcharffen brennenden Geſchmacks, waͤchſet in 
China. Beyde muͤſſen ſchwer vom Gewicht, 
wohlriechend und ſcharff vom Geſchmack und 
weder ſtaubicht noch von Wurm zu freſſen 


ſeyn. Vis wr A 

Sie erwaͤrmen ſtaͤrcken ben Magen machen guten 

Appetit und verzehren die Cruditaten. | 
Galappia, v. Jalappa. 

Galbanifera ferula, 

Galbanum ; 


Galega, Gralega, Gaͤns⸗Flecken⸗Kraut, Gelß⸗ 
Raute J 


v. Narthex. 


1 


RNaute, wilde Raute, Peſtilentz⸗Krant, ruta ca- 
praria. J) - NEP 


lenden Sucht ber Kinder, heilet den Schlangen⸗Biß, 
vertreibet die Wuͤrme. Davon macht man das Waſ⸗ 
‚fer, die Conferv und Sirup. E 
Galcopfis, v. Serophularia maj. v, Urtica mortua. 
Galericulata Lobelii, v, Lyfimachia, 
Galgant, v. Galanga. 
Galingia, vid. Galanga. | 
Galle, Gallaͤpffel, find glelch als ein excrementum, 
welches der Eichbaum durch feine Krafft hervor 
bringet unb find dem Orte, der Härte Farbe und 


Geſtalt nach unterſcheiden, e. g. Omplacitis, iſt | 
eine Art der Oallápffel, fo klein, runtzlicht, kno⸗ 


ſpicht, dicht, und hat kein Loch. Die andre Art 


ift glatt, leicht, gelblicht, inwendig lockerer, und 


durchgefreſſen, daraus ein kleiner Wurm oder 


Micke kriechet. Hemeris iſt auch eine Au von 
Eichen, welcher Baum die beſten Galläpffel P 


guae. 
Die Gallaͤpffel find kalt im andern, und trocken im 


dritten Grad, adſtringiren, ziehen zuſammen ſtillen die 


Durchbruͤche, rothe Ruhr, Blutfluß, und deſſen Aug; 
werfen (im Waſſer geſotten und davon getruncken) ſie 
werden auch in ausfallen der Gebaͤhr⸗Mutter gelobet, 


und in allen dergleichen Zufaͤllen, wo adſtringirens Ds. 


thig iſt daher fie auch in Vruͤchen nuͤtzlich zu brauchen. 


Euſerlich dienen fie an die ſchmertzhafften Zähne ge 


halten, fie ziehen viel Schleim aus, und ſtillen untere 


weilen die Schmertzen. Sie ſtillen auch das Ae N 
| o 


Iſt warm im erſten und andern, und trocken im an⸗ 
dern Grab, widerſtehet dem Gifft, der Pet, zertheilet, 
treibet aus die Flecke und Maaſern, ift gut in der fal⸗ 
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ſo "m he brenner i in Wein oder Efig zer: 

| wv reibet, weicher, MAN BUN 5 1090 wird 
auch ſchwartz gefaͤrbet. 

rab, v. Gallium. 

Gallitrichum fativum, v. Horminum. 

Gallium luteum, yd Atv, yaA Mp, a- 


viov, Meyer⸗Lebkraut, unfer. Frauen Bett⸗ 
Stroh, Wald⸗Weg⸗Stroh. 

Das Kraut nebſt der Bluͤth ſind warm und tro⸗ 
cken aber temperirt. Es dienet wider das Naſen⸗Blu⸗ 
ten, heilet die gelinde und gifftige Kraͤtze, iſt gut wider 
den Krebs an den Bruͤſten / wenn man deſſen, noch fri⸗ 

ſche Bluͤth in ſiedende Milch leget, coaguliret es, we. 

gen feiner flüchtigen ſauren particulchen, dieſelbige, 
qued ex Dioſc. & Gal. & experimento chemico confir- 
mat Ol. Borrich, Act. Hafn, vol. I. n. 1 m. 130. 
Euſerlich dienet es vor das Verbrennen. In den Baͤ. 
dern benimmt es die Mattigkeit der Glieder; wenn das 
Kraut in einem Pflaſter mit der kuͤhlenden Salhe des 
Galeni verſetzt, gebraucht wird, ſtaͤrcket es wider⸗ 
um die ſchwachen Glieder, ift auch dienlich, wo (olde 
verrückt worden, oder fo die dni an denſelben. Die 
alten Weiber legen das Kraut bey die Kinder in die 
Wiegen, wider Hexerey. 

Gamanderlein, v. Chamædrys. 

Gannana, v. China Chinæ. 

Gananna peride, 

Ganannaperis, S v, iq: China, 

| Gannaperides, 
SGaͤnſe⸗Fuß, v. Chenopodium, 

Garbe, v, Millefolium. 

Garoffel, v. Caryophyllata. 

Garofmum, Garoſmus, Vulvaria, Futuatia, Atri- 

plex 
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plex (id, Tragium Germanicum, íncfenbi 
Hure, Schamkraut. Iſt gut in — n 
ſchwerung. It. in faulen und wurmichten Bun 
den und Schäden. | 

Garten⸗ Aeppich, v. Petrofclinum. ES | 

Garten⸗Cypreß, v. Cupreffus herba, | 

Garten⸗Heil, v. Abrotanum. 

Garten⸗Kreß, v. Naſturtium hortenfe. 

Garten⸗Pappel, v. Malva arborea. 

Garten⸗Rapuntzel, v. Silarum. | 

Gauch⸗Blumen, v. Naſturtium pratenſe. 

Gauch⸗Heil, v. Anagallis. | ; 

Geel⸗Wurtz, v. Curcuma, 

Gehoͤrneter Geiß⸗Klee, v. Cytiſus. 

Geifer⸗Wurtz, v. Pyrethrum. 

Geißbart, v. Ulmaria. 

Geiß⸗Blatt, v. Caprifolium. 

Geiß⸗Klee, v. Cytifus. 

Geiß⸗Raute, v. Galega. 

Gelapo, v. Jalappa. 

Gelb⸗ Feld. Zwiebel, v. Ornithogalum. 

Gelb Haſen⸗Klee, v. Anthyllis leguminoſa. 

Gelber Ingber, v. Curcuma. 

Gelbe S. Johannes⸗Blumen, Buphthalmus, 

Gelb Möhren, v. Paſtinaca fativa. N 

Gelb⸗Schwerdel, v. Acorus adulterinus, | 

Gelb⸗Violen, v. Levcojum luteum. 

Gelblichter Widerton, v. Adianthum flavum. 

Galſeminum, v. Jaſminum. 

Gelbſucht⸗Wurtz, v. Curcuma. 

Gemanigutta, v. Gummi gutta, 
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Geniſta, Genſt, Genſter, Pfrimen⸗Kraut, Sco 


Get paria 
geniſta, Spartium. 


Die Blumen und Saamen ſind warm und trocken 
im andern Grad, eröffnen, abftergiren ‚find der Leber 
gut, den Nieren, führen das überflüßige Waſſer aus 
bey den Waſſerſichtigen, dienen wider den Stein, er⸗ 
Öffnen die Leber, Miltz und Gekroͤß, vertreiben bio 
Fluͤſſe und Glieder⸗ Weh. Der Saamen wird euſer⸗ 
lich gebraucht wider die Kroͤpffe, verurſachet ein leich⸗ 
tes Brechen, und iff gut in der Gicht. Man hat ba: 
von das Waſſer, die Conferv und Saltz, es werden 
auch die Bluͤthen mit Saltz, oder Eßig wie die Gap 
pern, oder Oliven eingemacht, zu teutſch nennet man 
ſie die teutſche Cappern, werden in einer Tuncke beym 
Braten aufgetragen. Der Safft aus dem Kraut 
vertreibet die Laufe. 

Geniſta Hiſpanica, Spaniſche Pfriemen, Spartiam, 
Waͤch ſet in Italien und Spanien, kommet an 
Kraͤfften der gemeinen Geniſta gleich, iſt aber 
ſtaͤrcker. " M. 

Genifta fpinofa triphyllos, v. Acacia Matthioli, 

Genſel, v. Portulaca. | 

Genſerig, v. Anferina, 
 Gentiana, Enzian, Creutz⸗oder Bitter⸗Wurtz. 
Iſt warm und trocken im andern und dritten 
Grad, widerſtehet bem Gifft, verduͤnnet, eröffnet, ift 
ein fpeci&cum im viertaͤgigem Fieber, ſtillet das Er⸗ 
brechen, die Colic, Durchfall, vertreibet den Schleim 
auf der Bruſt, den Huſten, das Keuchen, reſolviret das 
geronnene Gebluͤt, dienet wider die Peſt, und andern 
Gift; erbffnet die Leber, Miltz, curiret die Waſſer— 
ſucht und Mutter⸗Beſchwerung, wie auch den ſchwa— 
chen Magen, ift. gut bey Wuͤcmen, und heilet den tol⸗ 
len Hunde⸗Biß. Euſerlich wird die Wurtzel auch ger. 
braucht in Wunden, wieder Naſen Geſchwuͤr, ds 
f (v 
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den Schnupffen, in Fiſteln und in Fontanellen, damit 
ſolche rein und ſauber mögen erhalten werden; Hier 
aus wird gemacht ein dicker Safft und Extract mit 
Spirit. Vini. Das Waſſer ift wider das dreytaͤgige und 
viertaͤgige Fieber, vertreibet die Unreinigkeit des Ma⸗ 
gens, eroͤffnet die Leber, Miltz, treibet den Urin, bie 
weibliche Zeit, curiret den Schlangen Big und Scor⸗ 
pion⸗Stich den tollen Hunde⸗Biß, die Peſt, Seiten: 
ſtechen, refolviret das geronne Ea e der 
Peſt, und gifftigen Fiebern. Euſerlich vertreibet es 
die Flecken im Geſicht und heilet die alten unflaͤtigen 
Geſchwuͤre. | : ; d 
Geranium batrachoides, Gratia Dei Germanorum, 
blauer und weiſſer Storch⸗Schnabel. Waͤchſet 
im Junio und Julio. ya 
Das Pulver davon in die Wunden geftrener, 
trocknet, ſtillet das Bluten und heile. Man braucht 
nur das Kraut. £i mnes 
Geranium Columbinum, Pes columbinus, Tau- 
ben Fuß, wächfer im Junio, man brauchet das 
Kraut. | 
Geranium odoratum, mofchatum ; herba moſcha- 
ta, Myrrhina. Wird genommen unter das 
martialifche Pflaſter der Nicolai. mo 
Es iſt ein gut Wund Kraut. 
Geranium Robertianum, HerbaRuperti, GratiaDei, 
Gottes Gnad, Ruprechts⸗Gifftrotlauff, Gicht⸗ 
Kraut, Storch⸗Schnabel. 
Die Blaͤtter find temperirt im warmen, und maͤſ⸗ 
ſig kalt und trocken, (warm im erſten und trocken im 
dritten Grad ) abſtergiren trocknen /ſind ein heilſam 
Mittel in Schrunden der Bruͤſte, in Geſchwuͤre, der 
Schaam auch andern Wunden, refolviren das Blut 
und geronnene Milch. Euſerlich wird es als ein Cata- 
Fÿęrlaſma mit Eßig und Saltz bereitet, auch die Sup 
| en 


* nn Ge. ge e EHE s Uus 
len in Fiebern, wider Hitze aufgelegetiift. auch gut in 

ſchrundichten Bruͤſten, zertheilet die Milch, heilet die 
zerqvetſchten Gliedmaſſen, wie auch die Geſchwulſt 
der Beine. Wenn deſſen Pulver mit Schweinen⸗ 
Schmeer bereitet wird, [eget mans als ein Pflaſter auf 
die zerbrochene Beine dieſelben wider zuſammen 
zu bringen. Wenn es ſoll kraͤfftiger ſeyn, nimmet man 
von dem lapide ſabuloſo, und zwar deſſen Pulver 
den meiſten Theil darzu. Eraſtus ſchreibet vom Lap. 
Sabul. p. 141, und recommendiret ſolchen mit Qvitten⸗ 
Schleim, wider die Braune, ingleichen wider Mund⸗ 
Geſchwaͤrlein, fo man aphthas nennet, und wider die 
Roſe. Das Pulver davon iſt ſonderlich zu zerbroche⸗ 
nen Beinen, reiniget die Geſchwaͤr an der Schaam und 
heilet ſolche wegen ſeiner trockenen Krafft, in kurtzer 

E yes e" deillirfe Waſſer, wird wider den Krebs 
gebraucht. | 

Geranium fangvineum, Blut⸗Wurtz. 

Geranium tuberoſum vel bulbofum, Storch⸗ 
Schnabel, mit runder knollichter Wurtzel. 

Im Wein getruncken zertheilet fie die Inflamma- 
tiones Vulvæ. | ; 
Das Kraut ſtillet allerhand Vlut⸗Fluͤſſe. 

Gerhardi herba, v. herba Gerhardi. 
Gerſte, v. Hordeum. 
Gertwurtz, v. Abrotanum. ; 
Geſegnete Diftel, v. Carduus benedictus, 
Ghitta ſemou, v. Gummi gutta. 
 Gialappa, v. Jalappa. 
Gicht⸗Kraut, v. Geranium Robert, 
Gichr-Rofen, v. Pœonia. 
Gicht⸗Ruͤbe, v. Bryonia, 


Gierſa, | 1 
Gierſch/ 1 DW Z Gifft⸗ 
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Gifft⸗ Hell, v. Anthora. „ 
Gifft⸗Kraut, v. Geranium, v. Aconitum, | „ 
Gilb⸗Wurtz, v. Curcuma PO V. 
Gilgen v. Lilium bun ee 
Gingiber, v. Zing iber. 
Gingidium, v. Chærefolium. Jt, 
Girlein, v. Silarum. Le? WERE LR 
Girt⸗Wurtz v. Abrotanum. 
Gladiolus cæruleus maj. v. Iris PK E PU 0 
- Gladiolus liliis luteis, v. Acorus o iens b 
Gladiolus fegetalis, v. Victorialis rotunda, | 
Glansungvantasia, v, Balanus, 
Gíaf en⸗Schmaltz v. Kali, | 
Glans eine Eichel, die Frucht von einem Eich⸗ 

Baum. ; 
Dienet im Durchfall, Auxa uteri & feminis, - 
Glans Ungventaria v. Balanus app in. 
Glaß⸗Kraut, v. Parietaria. | 
Glaſt um, Vatis, Weid. 0 

Das Kraut trocknet, haͤlt au, ifta ein gut WD e, 

ſtillet die Blut Fluͤſſe, und die 1 Monalliche 


Reinigung. 
Glaucium v, Papaver fpinofum, 


Glaux, Dioſcoridis, Hifpanica Diofcoridis Hifpa. : 


nica, Milch⸗Wurtz, v. foenum Græcum Stute 
ter⸗Kraut. 

Das Kraut wird gekochet mit Gerſten, die Milch 
zuerwecken. 


Glaux Vulgaris, Glyeyrrhiza fi ſilveſtris, Feenum 
Græcuum filveftre,hedifarum, aflralogus luteus 
perennis procumbens , Leckritzen ⸗Wicke, wild 
fenum Græcum. 

Man 


ee cur RR. 
D brauchet den Saamen, er koͤmmet mit vor⸗ 
hergehenden DRE. a, . 
T’Aeivos, vid. acer. | 
Glied» Kraut, v. Sideritis, 
Glinus, v. Acer. hs i 
Glitzenpfaͤndlein, v. Cacabus, 
Tabu , v, Dulcamara. ar. D. 
Glyzytrhiza , Radix dulcis, Süß « off , Lackritz, 
Liquiritia, wächft in Teutſchland bey Vam⸗ 
berg, in Franckreich, Spanien und Italien in 
ſandichten Orten. „%% rS 
Die Wurtzel ift im warmen temperirt, auch kuͤh⸗ 
lender Wuͤrckung und feucht. Ihr Gebrauch dienet 
die ſaltzichte Schaͤrffe des Seri und des Gebluͤts zu tem- 
periren. Derowegen bedienet man ſich derſelben in 
den Schmertzen, (o aus Scharfe entſprungen. In 
den Nieren⸗Beſchwerungen ift fie febr nutze, luͤfftet die 
Harn⸗Gaͤnge, und ſtillet den Schmergen ; wenn man 
ſolche in einer Gerſten⸗Suppen geneuſt, macht fie gin: 
derung abſonderlich im Stein, bey Verwundung der 
Nieren, der Blaſen, dienet der Gebaͤhr⸗Mutter, und 
temperirt die erofion des Maͤnnlichen Gliedes: Sie 
beſeuchtet, zertheilet, eröffnet, loͤſcht den Durſt, ſtaͤr⸗ 
det den Magen, ift wider den Cobb, ift gut in der Lun⸗ 
gen, lindert die Schaͤrffe, verwehret das Seitenſte⸗ 
chen, befoͤrdert den Auswurff der Lungen wegen ihres 
Unflaths, ſtillet den Huſten, Seitenſtechen, macht den 
Halß gelinde, heilet die Schwind⸗Sucht, wird ge⸗ 
braucht in trockenen Huſten, Heiſerkeit, und Schaͤrffe 
des Harns; Wenn die Wurtzel unter die Holtz Traͤnck 
genommen wird; curiret ſolche die Heiſerkeit, lindert 
die erofion der Blaſen, auch den ſcharffen Harn ſelber. 
Die Wurtzel gepulvert, und mit Weitzen⸗Mehl oder 
Kleyen umb die podagriſchen Glieder oͤffters gebun⸗ 
8 Ra ben 
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deen, lindert den Schmertzen und vertreidet den Ge⸗ 
ſchwulſt; wird gebraucht wider die Geſchwuͤr der uu⸗ 
gen, wider die kleinen Mund⸗Geſchwaͤrlein der Kinder, 
ſo Aphthæ geneſiet werde, auch wider andere Geſchwuͤr, 
Wunden und die Roſe. Hiervon hat man einen di⸗ 
cken Safft. Baͤren Treck, Lakritzen⸗Safft, Suͤßholtz⸗ 
Kuͤchlein genandt. Herr D. le Mort und Zwelferus 
machen davon syrupum fimplicem und Compoſitum, 
welcher ans etlichen Stuͤcken beſtehet. Das Extract 
ift gut im Huften, vertreibet die Heiſorkeit, lindert den 
hitzigen Urin, und heilet die BlaſenKranckheiten. Die 
albe davon trocknet, kuͤhlet und ſaubert. Iſt gut in 
den Entzündungen, Rothlauffen, hitzigen Blaͤtterlein 
und Geſchwaͤrlein, [o von ſcharffen, hitzigen und Cho⸗ 
ILeriſchen Gebluͤte herkommen. i 
Glyzyrrhiza fil veflris,Faenum grecum f, lotus fily, 
Tragi, Polygala Cordis, Olaux ſilveſtris Clufi. 
TAux0oe dc, v. Abrotanum. | 
Gnaphalium, montanum, Gall. Pie de Chat. Dig 
net wider die Schwind⸗Sucht, boter. p. 14. 
Gnaphalium vulgare, v. Filago. 
Goͤlden⸗Genſerich, v, Alchimilla, 
Goͤlden⸗Widerton, v. Adianthum aureum, - 
Soͤlden⸗Wund⸗Kraut, v. Virga aurea latifolia. 
Goͤrlein, v. Siſarum. 
Goldwurtz v. Chelidon. maj. v. Pſeudoasphodelus 
Alpinus. 
Goldwurtz die rechte, v. Aſphodelus. a 
Toyyo^, v. Rapa, d 
Geffypium, v. Bombax. 
Gottes⸗Gnad, v. Geranium, 
Gottbeil, v. Prunella, | 
Gralega, v. Galega. : 
Grab⸗ 
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Grab⸗Blumen, v. Caryophylus hortenſis. 
Gramen arundinaceum, Ried⸗Graß. 
Gramen, ei cee, Caninum f. arvenfe, Cynagro- 

ſtis, gramen farfaparillaceum M. Hofm. Reh⸗ 
Qvecken⸗Graß, Hunde⸗Peden⸗Graß, die Wur⸗ 
tzel iſt kalt im trocken und warm im andern 


Eröffnet ziehet was zuſammen eröffnet die deber, 
die Miltz unb Baͤhr⸗Mutter, curiret das Blut⸗Spey⸗ 
en, die Wuͤrme, Waſſerſucht, die Miltz Beſchwerung, 
die Schwindſucht, Wärme, und gängliche Verſtopf? 
fung des Harns, iſt auch gut im Stein und im Durch⸗ 
lauff. Euſerlich vertreibet fie die Haupt⸗Schmertzen, 
die Entzündung der Augen, Ohren⸗Geſchwuͤr, Zahn; 
ſchmertzen, podagriſche Geſchwulſt. Das Waſſer 
wird gebraucht bey dem Durchfall der Kinder, wenn 
man den unter Leib damit waͤſchet. Wenn man die 
friſche Wurtzel kochet, fo eröffnet ſolcher Tranck die 
kleinen Milch⸗Aederchen, heilet die Schwindſucht den 
Scorbut, und dienet wider die Zahnſchmertzen. , 
Gramen dadlylon, Hahnen⸗Fuß⸗Graß. 
Sommet mit gramine Canino uberein. | 
Gramen Leucanthemum caryophyllus arvenfis 
glaber flore majore, Alfine pratenfis gramineo 
folio ampliore, Blumen-⸗Graß. 
Es kuͤhlet, trocknet, und dienet in Entzuͤndungen 
der Augen. | 
Gramen mannæ, Germ. HimmelsThau, Manna, 
Schwaden. 

Der Saamen iſt von gutem Geſchmack, gibt gute 
Nahrung, und eroͤffnet gelinde den Leib, wird entweder 
in einer Brühe genoſſen, oder im Brey: waͤchſt in 
Pohlen, Schleſien, und Preuſſen. 

! Gramen oſſifragum, Bein-⸗Graß, waͤchſt in Nord» 
K 3 wegen, 
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wegen, vid. S. Paulli & Acta Hafn. 
Gramen Parnaſſi, v. Hepatica alba, v. Unifolium. 
Gramen Sarfaparillaceum, v. Gramen. | 
Grana Tilli, v. Ricinus Amer, 

Granum Paradift, v. Cardamomum. | 
Granata, Malus Punica, Granaten, Magaranten. 


Iſt kalt im erſten und trocken im andern Grad, die 
Aepffel fino gut dem Magen, geben aber wenig Nah— 
rung, die ſuͤſſe Aepffel werden gebraucht im langwieri⸗ 
gen Huſten; die ſauren find kalter Natur, ziehen zur 


ſammen, bekommen dem Magen, widerſtehen den gal- 


lichten Siebern, heilen den Saamen⸗Fluß, curiren die 
groſſe unerſaͤttliche Begierde zum Eſſen, und zwar uns 
gereimter Dinge, als Kohlen, Kreide, Leder, Dreck, 
welches je bißweilen, fo wohl Manns als Weibs⸗Bil⸗ 


dern begegnet, heilen die Mund⸗Faͤule und ſtillen den | 


guͤlden Ader⸗Fluß. Die einem weinigten Geſchmack 
haben, oder Granata Muzæ, ſtaͤrcken das Hertz und 
Haupt, find auch gut in Ohnmachten, und Schwindeb 
des Haupts. Die Bluͤth von wilden Granat Baum, 
(ſo man Balauſtia nennet /) bißweilen auch die von sah; 
men, die Cytini genennet werden, adftringiren, oder 
ziehen zuſammen, verdicken, ſind kalt und trocken im 
andern Grad, widerſtehen dem Durchfall, ſtillen die 
rothe Ruhr, den weiblichen Fluß, das Bluten, ziehen 
wider zuſammen das Zahnfleiſch und verwahren den 
Bruͤchen. Die Schalen von den Aepffeln (Malico- 


rum, oder pfidium grace cid) ſtillen den weiblichen 


Fluß, das Naſen⸗Bluten, den Saamen⸗Fluß, das ir 
brige Erbrechen und verderbliche Luft ber Schwan⸗ 
gern. Euſerlich ſind ſie auch gut in Entzuͤndun der 
Scham, in Verwundungen, fieprzcaviren die Augen 


vor den Mesi cris den güldenen Ader⸗Fluß / und 


machen widerum feſt die wacklende Zaͤhne. e 
N ein 
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7 [ein aus ben ſauren Granaten in der Sonne getrocknet, 
klein zerſtoſſen, und in die Speiſe geſtreuet, oder geſot⸗ 
ten / ſtopffen die Bauchfluͤſſe, wie Diofcorides meldet. 

Die Kern oder das Pulver in Regen⸗Waſſer geweichet, 
und davon getruncken, bekommet denjenigen gut und 
curiret, die (o da Blutſpeyen. Die bereitete Stuͤcke, 

find der flieſſende Safft, der aus ben Aepffeln gepreſt, 
fermentiret und gereiniget, den man auch ſonſten Gra⸗ 
ten⸗Wein nennet, der Sirup aus dem ſuͤſſen und ſauren 
Granaten-Safft. ä | ; 
Grana tiglia, v. Ricinus Americanus. 
Grana paradift, vulgo Heide-Korn. ER 
Wenn der Saft friſch davon ausgedruckt wird, 
curiret er die Schwindung der Augen, oder des Augapf⸗ 

fels, vid. Jonfton, in Syntagm. Pradt, M 
Granum ein Korn am Gedraide. 

Granum Parnasli, Heide⸗Korn. : $e. 

Wenn man den Saft aus ber grünen Saat ausge; 
preſt oder ausgedrift, dienet er wider trieffende oder 

rinnende Augen. Jonſtop. in Syntagm. Pradt. p.761. 

Granum regium majus, v. Ricinus vulgatis, 

Granum tinctorum, v. Kermes. 

Grapp v. Rubia Tinctorum. 

Gratia Dei v. Geranium, v. Gratiola. 

Gratiola anguſtifolia Parkinfonii, v. Hyſſopifo - 

Gratiola ecrulea, Lyſimachia coerulea galericula- 
ta, Tertianaria, Fieber-Kraut, Scutellaria palu- | 
ftris Morifono. i . 

Iſt gut in Fiebern, infonderheit aber im Terttan- 

Fieber. E | Ba 

Gratiola minor Gefneri, v, Hyſſopifolia. mus 

Gratiola Limmefium, centauriodes, Gratia Dei, 
Wild aurin. 
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Die Blätter find war 


Mm 


andern Grab, purgiren die waͤßrichte Feuchtigkeit un⸗ 


im britten, und trocken im 


ten und oben aus, wie auch die zaͤhe und gallichte Ma⸗ 
terie ſind gut in der Waſſerſucht, vertreiben die gelbe 
Sucht, die Wuͤrme / wie auch langwierige Fieber, er⸗ 
Öffnen die gaͤntzliche Verſtopffung des Harns. Hier 
von iff das Extractumj, dag Waſſer, Conferva und 


Saltz. 


- ; f x . : 
Graue Cicer Erbſen / v. cicer nigrum. 


Grenſig, v. Anſerina. | 
Grind⸗Kraut, v. Scabiofa. » | 
Grind⸗Magen, v. Papayer ertaticum. 
Grind⸗Wurtz, v. Lepathum ſilv. anguſtif. 
Griß⸗Holtz v. Nephriticum lignum. 
Gritzelmoͤren, v. Siſarum. 


Groß ⸗Baldrian, v. Valeriana. 


Groß⸗Bathengel v. Teucrium. . , 
Groß Verg⸗Sanickel, v. Digitalis. 


nopus, : | 
Oroß⸗Jeigwartz⸗Kraut, v. Scrophularia maj. 
Groß⸗Galgant, v. Galanga major. 


gar. TEES ; pu SE E: 
Groffularià non pinofa, v, Ribes, 
Srundhell v. Veronica 
Gundermann,) ! i. 

rundreb, v. Hedera terreſtris. 


Grinſing, v. Anſerina. 


j Groß-Eber-Wurg, v. Chamæleon Verus, v. Echi- 


Groß Tauſendguͤlden Kraut. v. Rhaponticum vul- 


Gvajacum, Lignum Indicum f. ſanctum, Guaacan 


-. Gvajucan, Huyacum,Palus ſanctus, &ysoguAos, : 
vlo olß; 
fom. 


Hagioxylon, Foreſt. Frantzoſen⸗Heilig⸗ H 
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kommet aus den Weſt⸗Indiſchen Inſuln Bori 
queu, Cueuca, Nagrando, und Nicaragna, waͤch⸗ 
ſet auch ſehr haͤuffig in den Inſuln S. Dominici. 
In den Apoth ecken hat man das Holtz die Rinde, 
iſt warm im erſten Grad, man hat auch das 
Gummi. Das Holtz ift warm und trocken, warm 
im andern, und trocken im dritten Grad. 
Treibet den Harn und Schweiß febr, reiniget das 
Gebluͤt, widerſtehet der Faͤulung, dienet wieder den 
Scorbut, hoͤſe Kkaͤtze, euriret die Miltz Sucht und Mut⸗ 
ter⸗Beſchwerung, wird gebraucht in Zipperlein, in der 
Waſſerſucht, Catarrben, und andern Kranckheiten, die 
von dem phlegmate itii Tartariſchen Schleim oder Win⸗ 
den herruͤhren, beſonders aber heilet ſolches die Fran⸗ 
tzoſen. Es iſt gut in Morbis Chronicis als Arthritide 
und langwierigen Fiebern, auch in Hertzens⸗Beſchwe⸗ 
rungen, eröffnet das kleine Geaͤdrig und heilet die 
Schwindſucht. NB. Etliche machen zwiſchen dem 
Gvajaco und Ligno Sancto einen Unterſcheid, weil das 
Gvajacum weiſſer ausſiehet, es differiret in ſpecie, aber 
doch nicht in genere. Es hat einerley Kraͤffte mit dem 
Gvajaco, und ſind beyde abſonderlich und bevoraus in 
der Cachexie ein herrliches Mittel. Hiervon hat 
man das Oel und den Spirirum Euſerlich werden ſolche 
gebraucht wider die Gicht. Innerlich benehmen ſie 
die craffe und zehe Materie, fie ſtaͤrcken und trocknen die 
uͤbrigen feuchten Theile, daher ſie auch gut in der 
Schwindſucht, in der Gicht; Waſſerſucht, in Fluͤſſen 
und andern phlegmatiſchen Feuchtigkeiten, und Bloͤ⸗ 
hungen, welche davon herruͤhren; Hiervon wird ein 
einfaches und zuſammen geſetztes Decoctum gemacht, 
welches mit andern ſpeciebus und Lignis verſetzt, wi⸗ 
der die Frantzoſen gebraucht wird. Das, was erſtlich 
gekocht worden, treibet ſonderlich den Schweiß, wenn 
ſolcher abgetruncken, gieſſet man zum andermal etwas 
Waſſer darzu, und kochet 5 wie vor, trinckt es an j^. 
| 3 d 
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" bréO:dinaren Trancks. Es dieneteben wider itzt bemel⸗ 
dete Kranckheiten. Deſſen Deco&.tauget auch in 
Zahn⸗Weh, denn es die Materie der Krauckheit ſehr 
heraus ziehet. Das re&ificirfe Oel davon vertreibet 
die todte und lebendige Frucht aus, ſtillet die Zahn⸗ 
ſchmertzen, und iſt gut vor die Beulen unter den Ar⸗ 
men und andern Theilen. Es wird auch ſolches Oel 
mit der Mecurial-Salbe vermiſcht, wider die Venus- 
Kranckheit. In Offic. iſt die Effenz und Spiritus, der 
Spiritus davou löſet auf die Corallen, iſt eine Tinctur zu 
extrahiren, das beſte Menſtruum, folviref auch die per⸗ 
len ꝛc. Das Saltz davon wie auch das Hartz, find gut 
in Frantzoſen, im Saamen Fluß, und Schwind ſucht. 
Guckucks⸗Klee, v. Acetoſella. er 
Suͤlden⸗Guͤnſel, v. Chamæciſtus. s» 
Gummi, iſt ein dicker Safft, fo aus einem Baume 
oder Staude rinnet, und von einem waͤßrichten 
Menftruo aqueo (waͤßrichten Scheide ⸗Safft) 
kan in einen dicken Schleim zertheilet werden. 
Von Spirituófen Sachen aber, öhlen und vom 
Feuer zerflieſſet kein Gummi. Dem Gummi 
wird entgegen geſetzet Refina vid. Refina. 
Summi Arabicum, v. Acacia vera. ö 
Gummi Ammoniacum v. Ammoniacum. 
Gummi anime v. anime Gummi. 


Gummi Carannæ v. caranna. 


Gummi ceraſorum, Kirſch⸗Hartz. A 
Hat faſt eben diejenigen Tugenden, welche das Gum: 


mi Arabicum hat. | 
Gummi gutta, Ghitta Jemon, Gutta gamaudra, 
‚oder de Peru, Gutta Gemau Guttigamba, 
Chryfopum Reinefii , fuccus Cambici oder 
Cambriei, waͤchſt (cot haͤuffig in Chambo- 
| | ia 
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7" dia einem Reich, das anChina lieget u. daher hat 
es auch feinen Nahmen. Iſt ein Hartz oder 
Gummi aus Tithymallo, oder Javantca Eſula be⸗ 
reitet, wie J. Bontius davor haͤlt, andere unter⸗ 
ſchiedene Meynungen ſiehe bey dem Schraed. 
Hofm. per Coſchwitiamf. pic ATA 
Es purgitet expedit gewaltſam die waͤſſerichte 
Materie, in gantzen Leibe unten und oben aus, daher 


gebraucht man es ſehr offt in der Waſſerſucht, Fiebern, 


Lal 


Rauden und Jucken, wie auch im Zipperlein oder Po⸗ 
dagra, bey deſſen Gebrauch muß man etwas behutſam 
verfahren. Hiervon bereitet man das Extract: das 
Magifterium und die Eflenz. | 
Gummi hederæ, Epheu⸗Hartz iſt ein gruͤn, ſchwar⸗ 
ges, dürreg, hartes und innwendig wie braun 
Glaß anzuſehendes Gummi, eines ſcharf auch 
etwas anhaltenden Geſchmacks und guten Ger 
ruchs. Kommet in kleinen ſtuͤcken, wie dicke 
Bohnen, theils aus Indien, theils aus der Pro- 
vinz Langvedoc in Franckreich. Es koͤmmet 
von dem Ephen ober Baum⸗Eppich her. Muß 
trocken, durchſichtig und eines balſamiſchen Ge⸗ 
rude ſehn. | "s ; 
Es gibt einen guten Wund-Baljanı ab. v. V Voit. 
Gazophyſ. Med. Phyfic. p. 403. (hie 
Gummi Juniperi,auc) Sandaracha Arabum,it,Ver- 
nix ficca genannt, Wacholder-Hars. | 
Wird zum raͤuchern in Nerven und lieder Weh, 
gebraucht. it. mit dem weiſſen vom Ey vermiſchet, 
und in die Schlaͤffe gelegt, ſtillet das Naſen Bluten. 
Gumphena, v. Symphonia. E. | 
Gundel⸗Reb, vid. Hedera terre- 
Gundermann, J. klrris. 
Guͤn⸗ 


„ 1 Miu 
„„ . 

Guntzel v. Confolida media, BUT 4 

Gurgel, v. Sifarum, Er Heo 

Gurcken, v. Cucumis. , "IR 

Guͤrtel⸗Kraut, v. Mufcus terreſtris. a 

Guter Heinrich, v. Bonus Henricus, - 

Gutta ámmoniaca, v, Ammoniacum, 

Gutta gamaudra, v. Gummi gutta. 

Gutti geman, v. Gummi gutta. 

Gutti gamba, v, Gummi gutta, 


Hc 


Aber, Hafer, v. Avena, 
"e Hacchic. v. Catechu. 
Hage⸗Butten,, vid. Cynosba- 
Hain⸗Hecke, t tus.. 
Hackenſchar, v. Bonus Henricus, 
— Sabnen Sup. Graf, v. Gramen Dactylum. 
Halicacabum, v. Alkekengi. | 
Halimus , Maͤr⸗Gewaͤchs. 
Die Wurtzel treibet bie Winde im Leibe, vertreibet 
in Krampf und Brüche, und vermehret bie 


Lug). 3 
Halß⸗Kraut, v. Cervicaria. 
Hamana, I. ma. v. Amomum, 
Hammoniacum, v. Ammoniacum; 
Handel, v. Colocynthis vera, 
Hane⸗Kamm, v. Blitum. 

Hanf, v. Cannabis. 
Hanf⸗Kraut, v. Linaria. 


Haͤrmelgen, v. Chamojsilla, 
Harn⸗ 


| Sm v. Herniaria. 

Harſtrang, v. Peucedanum, 

Hart⸗Riegel, v. Liguſtrum. 

; Harundo ſaccharifera, v. Saccharum, 

Hartz Baum, v. Pinus ſativa. 

Hartz Wurtz, v. Nymphæa. 

Haſel⸗Nuß, vid. Cory- 

Haſel⸗ Staude f. - ]us. 

Haſel⸗Wurtz, v. Afırum. 

Haſen⸗Klee, v. Lagopus. mus 

Haſen⸗Pappeln, v. Malva fylv, — 

Haſen⸗Pfoͤttlein, v. Lagopus, v. Acetoſella. 

Haſpel, v. Scilla. 

Haſta regia, v. haſtula regia. 

IHaftula regia, v. Pfeudoas phodelus Api 

Hau⸗Haͤchel, v. Ononis, _ 

Sauf. faub, v. fedum majus. 

Hausloch, v. Sedum maj. 

P Wurtz, v. Sedum majus, 

Hebenus, I. um, v. Ebenum, I. us. | 

Hedera arborea, 4c og, wird auch genenet ö T7277 
von etlichen xeeuj [272 ec, as, I, wie ſolches 
bey dem Diofcoride im Anhange J. 2. C. 220. 
zu leſen, wird vielleicht dahero ſo genennet, weil 
es ſich als Kraͤntze zuſammen flichtet, wie denn 
auch Corymbus, ein Epheu⸗Beerlein⸗Krantz ges 
nennet wird. H. Stephan Thec. Grac. Append. 
f. 1723. De Ciſtho, & Ciffo plantis vid, den 
Streit zwiſchen Nicol. Lecniten & Angl. Po- 
litian- in Epifl, 6, a & b. lb. 2, Epheu-Aep⸗ 
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Das Kraut ift warm und trocken, hat einen bittern \ 
Geſchmack, iftunannehmlich und hartzigt, ziehet den 
Schlund zuſammen, erwaͤrmet, trocknet, iſt auch 
wegen feiner balſamiſchen Krafft ein Wund⸗Mit⸗ 
tel; von den Beeren wird ein Drachm. mit deſtillirten 
Eßig eingenommen, wider die Peſt, dienet wider die 
groſſe auffgebloͤhete Miltz, es wird auch ſolches den 
Kindern , welche Buckel haben, in ihren ordi- 
nairen Tranck gebraucht, bey welchem Gebrauch 
auch die Buckel gehoͤrſg gebunden werden. Deſſen 
Pulver mit den Blumen von Schaaff⸗Garben⸗Kraut 
und gemeinen Oel, dienet wider die Rothe Ruhr zie⸗ 
het zuſammen, und ſchadet dem Haupt und Nerven; 
Euſerlich vertreibet es die flieſſende Geſchwuͤr der 
Kinder, auff dem Kopff und Wangen, vertreibet auch 
die Wichtel Zoͤpffe, bey den Fontanellen widerſtehet 

es der Entzündung, heilet die Naſen⸗Geſchwuͤr und 
Schmertzen der Ohren welche von eutrigter Materie 
herkommen. Die Beer purgiren oben und unten, 
find gut imFiebern. Das Gummi vertreibet die Haa⸗ 
re, iſt ein aͤzzendes Mittel, und nimmt hinweg die 
1 den Haaren; hiervon hat man auch ein 
enr | | 

Hedera terreſtris, yaramiasos, Gundel⸗Grund, 
Donner⸗Reb, Grunder, Grundmann, Gun⸗ 
dermann, Aerd⸗Epheu; Elatine, chamæclema, 

Corona terræ. | Terr 
Iſt warm und trocken, bat einen bittern, ſcharffen 
Geſchmack, welcher viel Speichel im Munde an ſich 
ziehet, und die Zunge reiniget, daher widerſtehet es 
hefftig dem alcaliſchen, ſauren, coagulirenden und faͤu⸗ 
ligem verderblichen Saltz; heilet zuſammen, iſt alſo 
gut in Wunden, reſolviret das geronnene Gebluͤt, die: 
net in Schrunden der Bruͤſte, vertreibet den Geſtanck 
der Naſen oder, ift gut im Keuchen in der Schwind⸗ 
ſucht, im Scorbut, im Steine, im Mrs 
5 eme 
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eroͤffnet, führet ab, verduͤnnet, incidiret treibet den 
Urin, die monatliche Zeit, eroͤffnet die Leber, vertrei⸗ 
bet das Miltz Weh, heilet die Wunden; Man ge: 
brauchts im Stein oder Sand derungen und Nieren, 
dahero tauget es in Verſtopffung, gelben Sucht, Auf. 
nagung und Geſchwaͤren derbebens⸗Glieder; euſerlich 
vor den Nieren⸗Stein, in Baͤdern, wider die Grim⸗ 
men ⸗Schmertzen, in den Clyſtiren. Hiervon wird de- 
ſtilliret das Waſſer, mau hat auch die einfachen und 
Syn T A Conferv. des Rauwolfii, welche bes 
ſtehet aus Rettich Blaͤttern, Angelicken⸗Wurtzel und 
Liebſtoͤckeln, wird in der Peſt, den Schweiß zu befoͤr⸗ 
dern, verordnet. Der einfache Syrup zugleich mit 
dem Safft, dienet wider den Durchfall, Holler. Eu⸗ 
ſerlich vertreibet es den Geſtanck ber Naſen Löcher, 
Poter, Kochet das Kraut mit fl. Sulph. oder Schwefel⸗ 
Bluͤth / wider die Kraͤtze. f 
Hederich, v. Eryfimon, 
Hefen, v. Fæces. | 
Hedipnos major, v. Taraxacum. 
Heide, v, Erica. | n | 
Heide⸗Korn, vid. Fegopyrum, vid. Granum Par- 
naffi Be | ! 
Heidel⸗Beer, v. Myrtillus. 
Heidenreich, v. Armoracia. Vie 
pomo quein n v. virga aurea anguflifo- 


ia. 
Heil⸗Gifft, v. Anthora. 
Heilig⸗Geiſt⸗Wurtz, v. Angelica. 
Heilig⸗Holtz, v. Gvajacum. 
Heilig-Wund- Kraut, v. Nicotiana. 
Heiter-Neſſel, v. Urtica. 
Heiz⸗Wurtz, v. Tormentilla. | 
C Hela 


Helenium Indicum, v. corona ſolis. 
Helenium Comagenicum, Diofe. v. Coſtus. 
Eelenium vulgare, Enula Campana, Elenion, 
| SS, . „ 
Iſt warm im dritten, und trocken im erſten Grad, 
| teiuiget, zertheilet, eroͤffnet ift gut der kungen, dem 
Magen, treibet dem Schweiß, den Gifft, vermehret 
die Galle, biß weilen eröffnet es den Leib, tauget in der 
. Colic, im Schlage, im Scorbur, im Huſten, in Zittern 
der Glieder, fo von mercurialiſchen Sachen herkom⸗ 
men. Man bekommet auch davon ein Hartz. Sie re⸗ 
ſolviret auch das geronnene Gebluͤt, heilet das Seitens 
fiechen , die Eugbruͤſtigkeit, ſtaͤrcket das Hanpt und 
Geſicht, lindert den Harn Zwang, curiret die Milßs 
Sucht und Blutſpeyen, treibet aus Maſern und Blats 
tern, heilet das Huͤfftweh, und vertreibet die Schmer⸗ 
tzen der Bruͤſte. Hiervon wird gemacht das Deco- 
ctum, man hat das Pulver, das Extract. Die Blumen 
davon, wenn fie durchzuckert worden, precaviven fie 
die unzeitige Geburt der Schwangern. Es wird 
auch das Waſſer und Conſerv. aus der Wurtzel berei⸗ 
tet, der Alant⸗Wein mit Alant⸗Wurtzel und dem 
Moſt, welcher als eine gute Artzeney mit groſſen Nu⸗ 
tzen zu gebrauchen. Hiervon iſt auch die Alant⸗ 
Wurtzel⸗Salbe, welche vertreibet die ſchleimigte Ma⸗ 
terie und Unreiuigkeit der Lungen, wie auch der Nie⸗ 
ren, dienet im Huſten, Keuchen, corrigiret die rohen 
Feuchtigkeiten des Magens; eröffnet die Gebährs 
Mutter, vertreibet die Peſt, Kraͤtze und andere anſte⸗ 
ckende Kranckheiten. | i 
Helianthemum, v. Chamæciſtus. 


Heliochryfos, v. Filago. 

Heliotropium majus, Herba cancti, Verrucaria, 
Scorpioides Siyini, Vermaria, Sonnen» Wir« 
N "x bel, 
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bel, Scorpion⸗Kraut, Sonnen-Wende, Solfe- 
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quium. -— 
Wenn es zerqvetſchet wird, heilet es den Krebs, ver— 
treibet die Wuͤrme; Man beſtreicht damit die War⸗ 
‚gen auff den Händen. Der Safft erweichet und 
durchdringet die poros der Pferde und Maulthieren, 
und nimmt hinweg die Unreinigkeit der Haut, wie 
auch alles auswachſendeFleiſch derſelben. 
; Helleborine montana purpuraſcens, v. Damaſo- 
nium Alp. | 
| Helleborine, Frauen⸗Stuͤle, breit. bláttevicht wild 
Nieß⸗Kraut, Nieß⸗Wurtz, hat einen ſcharffen 
Geſchmack. | | | 
Eröffnet, benimmt alle zaͤhe Materie der Druͤſen, 
ift gut in der Waſſerſucht und überflüßigen Schleim, 
zwiſchen Fell und Fleiſch. f 
Helleborus, l. um albus, um, Veratrum album 
mas & fœmina, weiß Nieß⸗Wurtz, Wende⸗ 
Wurtzel. xd : " 
Sie purgiret die melancholiſchen Feuchtigkeiten 
ſehr aus, tauget derowegen in allen Kranckheiten, die 
daher ihren Urſprung nehmen, dergleichen ſind die 
Tobſucht, Unſinnigkeit, hypochondrifche Kranckheit, 
das 4 taͤgige Fieber, der Schwindel, ſchwehre Noth 
Schlag, Rauten. Allein man muß ſelbe vorſichtig, 
und nur den Starcken geben. — Cuferlid) dienet fie 
zum Nieſen, vertreibet die Kraͤtze, abſonderlich auch 
die trockene, wie auch die um ſich freſſende Geſchwuͤr, 
erwecket wiederum die Schlaffſuͤchtigen. Wenn man 
nur jj gr. des Ellebori (welches Schrœder. auch von dem 
ſchwartzen will verſtanden haben,) grob pulveriſiret 
in ein klein Taffent⸗Buͤndlein thut, und in Vaginam 
teri ſtecket, und es fo lange, als die Nothdurfft erfor⸗ 
dert, darinnen laͤſt, aud) bißweilen verneurer, fo wird 
es die verſtandenen menfes pae bringen, ob (bon 
. eine 
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eine Verſtopffung noch fo lange und hart angehalten 
Wird auch gebraucht in Nodulis und Infufis, aberin, 
kleiner Doß. E "ecc mS. 
Helleborusniger, Veratrum nigrum, Melampo- 
dium Dioſc. Schwartze Niß⸗Wurtz, Chriſt⸗ 
Wurtzel, die beſte waͤchſt in Styria, Steyermarck, 
iſt warm und trocken im dritten Grad. Para- 
celfus ruͤhmet vornehmlich die Blätter mit Zu⸗ 
cker genoſſen, zum langen Leben, deſſen Tackius 
an ſich ſelbſten eine Probe gethan. Die Wur⸗ 
tzel wird im May oder Junio geholet, und nach⸗ 
mahls ein wenig geklopfft, damit die holtzigte 
maedulla aus den Wurtzeln abgefondert werden 
Ekoͤnne. f 
Sie purgitet hefftig / und fuͤhret die melancholiſche 
Feuchtigkeiten ab, iſt gut in der Melancholey, Unſin⸗ 
nigkeit, wider den Auſſatz, freſſende Geſchwuͤr, vers 
treibet den Krebs und 4. taͤgiges Fieber, tauget im 
Schwindel, in der fallenden Sucht, im Schlage oder A- 
poplexie / heilet die Kraͤtze, und macht leichte convul- 
fiones; iſt bewährt in der Bleich⸗Sucht der Sung: 
fern, Cachexia Virginum, Chloroſi, in der Waſſerſucht, 
nutzet denen die vom Teuffel beſeſſen, macht ein langes 
Leben, und eroͤffnet die Bruſt. Hiervon hat man das 
Extractum, dem Nieß Wurtzen Balſam, den Syrup, 
das Oxymel, einen Wein, und eine Eſſenz. 
Helxine, v. Parietaria. : 
Hemionitis, v. Scolopendrium vulgare. 
Hepatica alba, Gramen Parnaffi albo fl. fimplici, 
Leber⸗Bluͤmlein. | 
Temperiret die hitzige Reber, und dienet ben Wun⸗ 
den. Wenn man den Safft davon in die Naſe ziehet, 
ſtillet er das Bluten, iff aud) gut in der rothen Ruhr 
und Durchlauff. 
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Hepatica nobilis, alba aurea, Trifolium aureum, 
Trinitas, Herg-geber-Blümlein, edel oder goͤl⸗ 
den Leber⸗Kraut. 

Die Blaͤtter und Bluͤthe ſind warm im er⸗ 
ſten Grad, und trocken, kalt im andern 
Grad, ziehen etwas zuſammen, reinigen das Blut, exe 

oͤffnen die Leber, die Mutter und Miltz, reinigen Nie⸗ 
ren und Blaſen, dienen auch wider die Brüche. In 
Apothecken wird das Waſſer verkaufft. 
Hepatica Stel aria, I. ta, Matriſylva, Aſperula, Ape. 
— rine fylv. quedam f. levis Lob. Afpergula odo- 
rata, Rubedo vel Rubeola montana odora, Ca- 
prifolium, Stein ⸗Leber⸗Kraut, Ser « Freud, 
Waldmeiſter, Maßle, Wald⸗Winde. 

Iſt temperiret im warmen und trocknen, warm und 
trocken im dritten Grad. Dienet dem Haupt, curis 
ret Wunden, die Leber und Hertz, eroͤffnet die Leber, 
fuͤhret aus die Galle und gelbe Sucht, weil ſolches auch 
bal ſamiſch, verduͤnnet es das Gebluͤt. Euſerlich wird 
es als ein Cataplaſma auff die Leber und andere hitzige 
Geſchwulſt geleget, wird auch als ein Amuletum in 
Zahn⸗Schmertzen gebraucht, wegen ſeiner Schlaff⸗ 
machenden Krafft bringet es auch die unruhigen Le⸗ 
bens⸗Geiſter wieder in ihre Ordnung. N 

Hepatitis, Diofc. v. Eupatorium Ibn. Tſinæ, 

Heptaphyllum, v, Tormentilla. 

"HpazeAtioy , v. Abrotanum. 

Heracleotica nux, v. Corylus. 

Herba benedicta, v. Caryophillata. | 

Herba Britannica, nach etlicher Meynung wird es 
auch Lapathum aquaticum minus genennet, 
heiſt liner Waſſer⸗ oder Weiher⸗Ampffer; be 
ſiehe hiervon den beſondern Tractat des Mun- 

tingii. L 2 | 
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Herba cancri, v. Burfa pafloris, v. Heliotrophium - 
majus. À 
Herba cancri minor, v, Herniaria, - 
Herba canicularis, v. Hyofcyamus, | 
Herba caſtæ, v. Herba ſenſiti va. 
Herba Coſtæ, iſt ein fpecies vom Hieracio, Koſten⸗ 
Kraut. | 
Dienet wider die Schwindſucht, unb wird davon 
eine Conſerv. gemacht. > 
Herba Doria, v. Virga aurea anguſtifolia. 
Herba equinalis, v. Equiſetum. 
Herba fullonum, v. Saponaria. ; 
Herba Gerhardi, Angelica fylv.erratica, Peflishor- - 
torum, Giería, Podagraria, Podagraria fylv, Ger: 
manica, Pycnocomus, Ægopodium, Elaphobo-. 
fcum Wigandi,aber falſch, Gierſch. d 
Iſt warm und trocken, heilet die Wunden, bienct 
wider das Podagra, wird im Fruͤhling, wie anden 
Kohl⸗Kraut gekocht, und genoſſen. [SA 
Herba Julia, v. Ageratum. 
Herba Kunigundis, v. Eupatorium. 
Herba Mofchata, v. Geranium odoratum. 
Herba muralis, v. Parietaria, 
Herba Pappa, v. Senecio, 
Herba Paralyſis, v. Primula veris. | ie 
Herba Paris, v. Paris herba, 
Herba pedicularis, v. Staphisagria, 
Herba perforata, v. Hypericum, 
Herba regia, v. Artemiſia. 
Herba Regina, v, Nicotiana. 
Herba Ruperti, v, Geranium Robertianum, 
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Herba ſalax, v. Eruca. 363 
Herba ſalivaris, v. Pyrethrum. 
Herba S. Antonii, v. Molybdena. 
Herba S. Crucis, v. Nicotiana. 
Herba S. Jacobi, v. Jacobza. 
Herba fenfitiva, ſ. cafta aut pudibunda, Keiſch⸗ 
Kraut, wirxmvenueves, Caæo Piſonis. 
Wenn man ſolches auruͤhret, ziehet es ſich zuſam⸗ 
men. Wird von etlichen, an ſtatt eines Liebes Tran⸗ 
ckes genommen. Und ſchreiben von dieſen Kraut un⸗ 
terſchiedliche gar ſehr curieus. 
Herba Simeonis, v. Alcea vulgaris. 
Herba Trinitatis, v. Jacea, 
Herba Turca, v. Herniaria. 
Herba Turcica, v. v. Herniaria. 
Herba Venti, v. Parietaria, 
Herba Ungarica, v. Alcea veficaria. 
Herba vulneraria, eft Bupleuron. | 
Herbſt⸗Blume, v. Colchicum commune. 
Herbſt⸗Roſen, v. Malva arborea. ’ 
Hermodactylus, Colchicum non venenatum I. al. 
bum, weiße Zeitloſen. Iris tuberoſa. 
\ Purgitet die waͤßrichte Materie unten und oben aus, 
* ift gut in der Waſſerſucht, curiret die Verduncklung 
der Augen. Die Wurtzel, welche aus Syrien zu uns 
kommt, fuͤhret ab die zaͤhe und ſchleimigte Feuchtig⸗ 
keit, welche ſich zwiſchen die Gelencke geſetzt, 
tauget wider alles Reiſſen der Glieder, vertrei⸗ 
bet das Zipperlein, ift ein Artzney-Mittel, welches 
das uͤberfluͤßige Waſſer bey den Waſſerſuͤchtigen ab⸗ 
fuͤhret, wird dahero auch Anima, oder die Seele der 
Gelencke genennet; hat auch feinen Nutzen in der 
Frantzoſen Kranckheit. Ju Apothecken findet man 
f | L3 davon 
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die Pillen, das Infuſum, das Extractum, und ein zuſam⸗ 
men geſetztes Pulbver. D v QUIM I 
Hermodactylus, Colchicum perniciofum , wird 
nicht gebraucht. SE er 
Hermodactylus cyclamen, Iſt in Apothecken 

Hermodactylus ſatyrium, : nicht befannt. 
Hermodadtylus verus, alias Iris tuberoſa. 
Herniaria, Polygonum minus, Millegrana maj, 
Bauhini. Herba cancri minor, Hetba Turca, ſ. 
Turcia,Empetrum,Holleriana; Harn» Kraut, - 
Tauſend Körner, Bauch⸗Kraut. d 
Iſt kalt im andern / und trocken im dritten Grab, ift 
gut in Bruͤchen, vertreibet auch den zaͤhen Schleim 
des Magens und anderer Theile, tauget in der gelben 
Sucht, befoͤrbert und fuͤhret aus die Galle, das Waſ⸗ 
fer, den Harn, zermalmet den Nieren- und Blaſen⸗ 
Stein, widerſtehet dem Natter⸗ und Schlangen-⸗Gifft, 
wenn e$ euſerlich wird auffgeleget. Davon defillirf 
man das Waſſer, es ſind auch in Apothecken das Pfla⸗ 
fict, das Pulver die Conferv, und Eflenz bekannt. 
Herrgotts⸗Baͤrtlein, v. Sanguiſorba. 
Hertz⸗Buͤmlein, v. Hepatica nobilis. 
Hertz⸗Freude, Hepatica ſtellata, it. Meliſſa. 
Hertz⸗Wurtz, v. Meum. 
Heyden⸗Yſop, v. Chamæciſtus. 
Hetzebeiſch, v. Cynosbatus. 
Hierabotane, v. Verbena. 
Hieracium lat ifolium, v. Cichorcum. 
Hieracium majus, v. Taraxacum. 
Hierichuntica roſa, v. Roſa Hierichuntica. 
Himmel⸗Brand, v. Verbaſcum. 
Himmel ⸗Dille, v, Peucedanum. 


Him⸗ 


Himmel-Gall, v. Peucedanum. i 
Himmel-Schlüffel, v. Primula veris. 
Himmels⸗Thau, v. Gramen Mannz. . 
Himmel⸗Schwertel, v. Iris noftra, 
Hin, v. Aſa fœtida. 
Hind-Deer, v. Rubus Idæus. 

Hindlaͤuffte, v. Cichoreum. 
Hindſch⸗Kraut, v. Dulcamara. 
Hippia minor, v. Alſine media. es Dr 

Hippogloffum Uvula, Zungen» Blatt, Zapffeu⸗ 
oder Kehl⸗Kraut, waͤchſet an ſchattichten Or⸗ 
ten auf den Gebuͤrgen. T p 
Das Kraut dienet wider den Stein und Harn⸗Win⸗ 

de. Die Wurtzel iſt vor die Bruͤche beyn Kindern 
gut, it. vor Auffſtoſſen der Mutter, und ſchwehren 
Geburt; ingleichen das Pulver der Wurtzel, auch 
wird in einem Decocto, als ein heilendes Mittel ge⸗ 
braucht. 1 

Hippolapathum, lapathum folio rotundo. Iſt 
eine Art faft wie Rhabarbar, hiervon braucht 
man die Wurtzel und Blaͤtter. Es waͤchſet im 
Gaͤrten. Die Blaͤtter ſind etwas rund, glatt, 
und adricht, eines anhaltenden Geſchmackes. 
Die Wurtzel ift dicke, laͤnglicht, von auſſen 
braͤunlicht, inwendig ſehr gelbe. ü 

G bat eben die Krafft, wie Rhabarbarum Monacho- 
rum, Muͤnchs⸗Khabarbar, mit der es auch offt ver⸗ 
wechſelt wird. 8 ö 

Hippoſelinum, v. leviſticum. 

Hippophaes & Hippophæſtum, fpina pagatrix, Ti- 
thymalus marinus (pinofus, Stech⸗Dorn ſtach⸗ 
lichte Wolffs⸗Milch, waͤchſet in Morea. 
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, Man brauchet hiervon den Safft, welcher den ge; 
hen Schleim von unten ausfuͤhret. quic 

Hippofelinum Seleri,fimirnium Diofc, Olus atrum 
wird als ein Salat genoſſen. eee 

Der Saame dienet wider den Scorbut, treibet den 
Urin, und ift gut bey Verſtopffung des Harns. 

Hippuris, v. Equiſetum. = 

Hirculus Veterum, iſt ein Kraut, womit die Creti⸗ 
ſche Narde verfaͤlſcht war. | 

irn⸗Kraut, v. Bafilicum. | 
Hirſch⸗Brunſt, v. Boletus cervinus. 
Hirſch⸗Kohl v. Pulmonaria latifol. macul. 
Hirſch⸗Peterlein v. Petrofelinum montanum. 
Hirſch⸗Zunge, v. Scolopendria vulgaris. 
Hirſchen Hirfe, v, Milium. 
Hirtz⸗Güntzel v. Eupatorium Ibn. Tſinæ. 

Hirundinaria, v. Chelidonium majus, v. Nummu- 

laria, v. Vincetoxicum. 

Hifpidul;, £Elurcpus, Pes Cati, pilofella montana 

l. hifpida, Katzen⸗Fuß. 

Wird wie die Pilofella in Lungen Geſchwuͤren und 
Blutſpeyen gebraucht; hiervon iſt das Waſſer, wie 
auch ber einfache und zuſammen geſetzte Syrup, wel: 
cher aus etlichen Stücken beſtehet. 

Hol⸗Beer, v. Rubus Idæus. 

Holder⸗Baum, v. Sambucus. 

Holleriana, v. Herniaria. 

Holunder, v. Sambucus. 

Hol⸗Wurtz, v. Ariftolochia. 

Honette ober Honatte, íft eine Art Baum-Wole, 

welche auf einem Kraut Apocynum Cynocram- 

be genannt, um Alexandrien in Egypten an 
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feuchten u und are Orten haͤuffig wid. 


fet. 
Honig⸗ Klee, v. Melilotus. 

Hopffen, v. Lupulus. 

Hornea, Sommer-Srucht. 

Hordeum, Gerſte, 4985, 

Beſtehet aus einem 1 angenehmen Schleim. Hier⸗ 
von nuget man den Saamen und das Mehl, tit kalt 
und trocken, abſtergiret, digeriret, eröffnet, erweicht, 
treibet den Urin, lindert, zeitiget, iſt gut im Blutſpey⸗ 
en, in hitzigen und gifftigen Fiebern, tauget in Maa⸗ 

ſern und Blattern, und in der Darm Gicht, giebt gute 
Nahrung, das Waſſer vou deſſen Saat vertreibet die 
Hitze. Man brauchet ihn auch zumClyſtiren, ernaͤh⸗ 
rende Clyſtire draus zu verſertigen. Euſerlich dienet 
das Meel und der Saamen wider Haupt⸗Schmertzen 
und hitzige Augen⸗Fluͤſſe. Das Waſſer aus der bip. 
fen Gerſten reiniget vot a die Gerſte in einem 
9 welche aufgeſchaͤlet, digerivet, und iff wider 
den Durſt ac. Kurtz. die Gerſte giebt den edlen Safft, 
welchen man bey uns Bier nennet, den Gefunden und 
Krancken giebt ſie die beſte Krafft, Gerſte, Graupen 
Gruͤtze. Es werden auch die Perlen-Graupen davon 
gemacht, der ausgedrückte Safft dapon, oder der 
Milch⸗Safft bekoͤmmt den Sch! windſüchtigen, wenn 

ſolche gantz ausgezehret ſind, wohl; Iſt gut in Blat⸗ 
tern, lindert hitzige und gifftige Fieber, und ſchlaget 
die Galle nieder, vermehret die Milch, wie auch den 
Saamen. | 

Hordeum Galaticum, v. Oryza. 
Horminum hortenfe, Sclarea, Gallitrichum ſati- 

vum,Orvala, Scharleien, Scharlach-Kraut. 

Die Blätter und Bluͤte find warm und trocken im 
andern Grad, abſtergiren ,und verduͤnnen wegen ihres 
angenehmen and flüchtigen, WEINEN und mit Del 
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vermiſcheten Saltzes, find ſelten im Gebrauch. Sie 
vermehren die Venus Luſt. Die Blaͤtler haben einen 
etwas bittern und annehmlichen Geſchmack, zuletzt zie⸗ 
hen ſie etwas zuſammen, und ſind balſamiſch. Der 
Geruch ift unannehmlich, ſchweflicht und durchdrin⸗ 
gend, gibt dem Wein einen angenehmen Geruch und 
macht ihm einen mulcatellern Geſchmack. Die Wur⸗ 
tzel ift bitter, warm und trocken, eröffnet verduͤnnet 
und fuͤhret aus, hat ihren Nutzen im weiſſen Fluß, in 
Mutter Beſchwerung und in der Darmſucht, reiniget 
und heilet die Wunden. Wenn mag ein Koͤrnchen 
von dem Saamen in bie Aunen lauffen laͤſt, vertreibet 
es die Bloͤdigkeit derſelben. Hiervon ift in Apothe; 
cken das Decoctum, der Spiritus, wie auch das Un- 
gventum Cratonis wider die Mutter Kranckheit. 
Hormium ſativum Wald⸗Scharley, wilder Sal⸗ 
bey. Blͤͤhet in Julio. 
Man brauchet ben Saamen mit Weine die Vene. 
rem zu ſtimulixen. Mit Honig vermiſcht, ſoll man un: 
terſchiedene Augen⸗Beſchwerungen darmit curiren 
koͤnnen. Im uͤbrigen werden auch hiermit die Sta⸗ 
cheln aus dem Leibe gezogen. 
Hormium ſilveſtre wilder Scharley, waͤchſet auf 
ſandichten Boden, bluͤhet im Junio. 
Zum Medicamenten werden die Blätter, aber fel; 
ten gebraucht. 
Horſeleiche, v. Eſculus⸗ 
. Hovatte v. honette. 
Hufflattich, v. Tuffilago. 
Hurnirubus, v. Chamæbatos. 
Hunde⸗Graß, v. Gramen. 
Hunds⸗Hoden, v. Colchicum commune. 
Hunds⸗Kopff, v. Antirrhinum. 
Hunds⸗Kuͤrbis, v. Bryonia. 
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Hundes⸗Zahn, v. Dens canis. | 
NA. v. Cynogloſſum. 

üner 05:8, MEE 
Huͤner⸗Darm, 5 v. Aline, ; 

Huͤner⸗Kohl, v. Serpillum. 

Huͤner⸗Schweren, v. Alſine media. 

Huͤner⸗Wurtzel, v. Tormentilla, 

Huren⸗Wurtz v. Filix. | » 

Hyacinth, waͤchſet in Waͤldern und Dorn⸗Hecken, 
bluͤhet im April. | i | 

Hiervon brauchet man die Wurtzel und den Saa⸗ 
men. Die Wurtzel getruncken treibt Stuhl und Urin 

und hilfft in der gelben Sucht. . 

Hy:cinthus Orientalis. | iU 

Weun beffen Saamen, mit zum Tberiac gethan 
wird, fell. ſolches im uͤbermaͤßigen purgiren dienlich 

feyn. B. Lauremberg. in Appar. plant. L. 1. c. il. 
Hyoſciamus albus, weiß Bilſen⸗Kraut, wei Sau⸗ 

Bohnen, weiß Toll Kraut, weiß Schlaff⸗Kraut, 
waͤchſet in einigen Gärten. Man brauchet den 
Saamen, welcher klein und rund eingebogen, 
dunckelgrau, am Geſchmack fett und etwas 
ſchleimicht, hat einen unangenehmen und ſtar⸗ 
cken Geruch. Man braucht ihn in Blut⸗Spey⸗ 
en, ift weit gelinder und ſicherer. | 

Hyoſeiamus luteus, | 

Hyofciamus niger, v. Nicotiana. 

Hyofciamus Peruvianus, 

Hyoſciamus vul garis, Jusquianus, Faba ſuilla, Her- 
ba canicularis, Dens caballinus, Bilſen, off» _ 
Schlaff⸗Kraut, Bilſen⸗Sau⸗-Bohn, Rinds⸗ 
Wurtz, Zigeyner⸗Kraut, Apollinaris — 

| ep 


„„ 

Hiervon hat man im Gebrauch die Wurtzel, den 
Saamen und Blaͤtter; Iſt kalt im vierdten, und fra 
cken im andern Grad, die Blätter kalt im dritten und 
trocken im erſten Grad, erweichen, befördern den 
Schlaff und machen dumm, verwirren die Gedan⸗ 
cken, dienen wider das Blut⸗Speyen; Innerlich wer: 
den ſolche ſelten genommen. Enſerlich hat man da⸗ 
von ein Amulet wider das Podagra. Wenn man die 
Bluͤt uebſt der Blumen in die Kammern und Gemá: 
cher ſtreuet, ſo weichen gewiß die Maͤuſe; ingleichen 
der Rauch, wenn ſolcher im gantzen Hauſe gemacht 
worden, iſt gut wider Sauberep: Wenn das Kraut mit 
Nachtſchatten, Holunder Blut, Floͤh⸗ Saamen⸗Kraut, 
Leim⸗Saamen und Froſchleich gekocht wird, iſt fol: 
ches gut wider den heiſſen Brud. Jngleichen, 
wenn es mit Milch geſchiehet, dienet es tiber: 
Schmertzen des Magens und Darm⸗Gicht. Das 
Waſſer wird gemacht aus den Blaͤttern, Blumen und 
unreiffen gamen. Hiervon hat man auch das ou 
gepreſte Oel. Wenn ſolches an die Schlaͤffe geſtri⸗ 
chen wird, bringet es den Schlaff. Es iſt auch imGe⸗ 
hrauch das Extractum, der Safft davon, und das Pla: 
fter, welches erweicht und die Schmertzen lindert. 

Hypecouum Matth. v. Alcea veſicaria. 8 
Hypericum, Herba perforata, Aſcyron, Androfe. 
mum minus, Fuga demonum, ózépeixoy, C. 


gueov, Johannes⸗Kraut. 

Die Blatter und Blumen find warm im erſten 
und trocken im andern Grad, eröffnen, widerſtehen der 
Faule und Gifft, haben einen zuſammen ziehenden bal- 
miſchen Geſchmack, treiben dahero den Harn und ſind 
ein vortrefliches Mittel in Wunden, dergleichen wohl 
nicht ſeyn mag; Abſonderlich was anbelanget die 
Wunden der Nerven, werden gebraucht wider den 
Krampff, wider das Zittern der lieder, wider die Tob⸗ 
Sucht, und Hexerey, heilen und curireu die Wunden, 

selol- 


173 
^ refolviren das Geblüt, den Stein, treiben die Winde 
und Monatliche Reinigung. Euferlich werden fie auch 
gebraucht wider Zerqvetſchung der Nerven, und wider 
ſchwere Geburt, ob aber dieſes Kraut, wenn es zu 
rechter Zeit geſammlet worden, wider Hexerey, und 
Geſpenſter diene weiß ich nicht. Hieraus wird, ge⸗ 
macht das Waſſer, das Oel per Infufionem das Saltz 
die Tin&ur, und eine Effentz wider die Melanchey, (o 
von der Miltz⸗Beſchwerung herkommet. Ad. Hafn. 
Vol. 1. n. 40. Iſt ein Specificium antifebrile in febb. 
intermittentibus. E 
Hypociſtis, íf ein dicker ſchwartzer und etwas har⸗ 
tzigter Safft eines herben ſauren und zuſam⸗ 
men ziehenden Geſchmacks, wird aus der Ciſt⸗ 
Wurtzel in Franckreich bereitet, bas Männchen 
davon waͤchſt viel auf dem Berge Apennino in 
Welſchland, an deſſen ſtatt wird auch gebraucht 
der Safft von den Schlehen. Sonſt wird er 
genennet Limodorum Robethron. 1 
Iſt kalt im dritten Grad und trocken, ziehet zuſam⸗ 
men, verdicket, ſtillet alle Fluͤſſe, den Durchfall, rothe 
Ruhr, den übrigen Fluß der guͤldenen Ader, den Blut 
Fluß der Weiber, iſt auch gut im Brechen und Blut⸗ 
ſpeyen, ſo abſonderlich durch einen Fall oder Stoß ge⸗ 
4 Euſerlich ſtaͤrcket ſolcher den Magen und 
ie Leber. | i 
Hippogloffam & Bislin gva, Bonifacia. Laurus Ale- 
xandrina. Zaͤpflein⸗Kraut, Zungen⸗Blat. 
Ein gutes Wund⸗Kraut. 1 
Hyffopi folia, klein Schlangen⸗Kraut, Gratiola mi- 
ner Gefn. vel anguſtifolia Parkinfonii, Hyffopi- 
folia aquatica vel Bauhini. | 
Hat gleiche Kraͤffte, mit der Iſop. 
Hyſſopum, I. us agreſte, agreflis, v. Satureia, 
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Hyſſopus campeſtris Tragi, Chamæciſtus, vulgaris, 
Heyden⸗Iſop, Sonnen⸗oder Guͤlden⸗Ginſel, 
weil die Blumen gelb, wie das Gold, unb fid) 
nach der Sonnen richten, Panax chironium 
Matth. Melianthemum Lob. Flos ſolis Dod. 
Iſt ein gut Wund Kraut, denn es hefftet, ziehet zu 
ſammen und ſtillet das, Blut. Im Weine geſotten, 
und fid) darmit gewaſchen, heilet die Geſchwuͤre und 
Verſehrung des Mundes und der heimlichen Oerter. 
Man gibt es auch denjenigen zu trincken, ſo Blut aus⸗ 
ſpeyen, und mit der rothen Ruhr oder andern Bauch⸗ 
Flüͤſſen behafftet ſind. Den Weibern ſtopffet es die 
^ dirige Blume, foll auch gut [epa für Geſchwulſt und 
LKaͤhme, darmit gebadet, und warm uͤbergeleget, das 
Sin wird auch gebraucht wegen üblen Geruch der 
Fu e 
Hyflopum, L. us hortenſe, 1. is Iſop/ Iſopen, Win⸗ 
ter- Iſop, D. Ammannus haͤlt dafür, daß es fey 
Euphagia ceerulea — | 
Die Blätter und Bluͤt find warm und trocken im 
zten Grad, haben einen aromatiſchen Geruch, ſo warm 
und ſtarck, ingleichen einen bitten, ſcharffen und er: 
wärmenden Geſchmackſincidiren, verduͤnnenſeroͤffnen, 
fuͤhren aus den tartariſchen zehen Schleim der Lungen, 
find gut im Huſten, im Keuchen, und dienen wider das 
Ohren klingen. Euſerlich vertreibet das Kraut die 
blaue Flecke in Augen; in einem Gurgel⸗Waſſer wird 
es gebraucht zur Reinigung und Ausſpielung des 
Mundes, zumahl mit Salbey, dienet auch zur 
Reinigung der Mutter und ſtaͤrcket ben Magen. Hier⸗ 
von wird bereitet das Waſſer in M.B. it. das Oel, die 
Conferv. wie auch der einfache und zuſammen geſetz⸗ 
ten Sirup. : 
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Tas. v. Mandragota. 

Jaca Indica heiſſet auf Arabiſch Panax in der Per⸗ 
ſiſchen Sprache Funax, Iſt ein überaus groß 
fer Baum, träge zur oberſt an feiaem Stamm 
(nicht an denen Aeſten) eine ziemliche groſſe 
Frucht, die öfters denen groſſen Melonen glei⸗ 
chet, von auſſen ift fie grün, inwendig aber gelb 
mit vielen fpitsigen, wie ein Igel (aber weichern ) 
Spitzgen verſehen, hernach findet man drinnen a 
eine groſſe Naͤß mit einer harten Schale. Die 
ſe Schaale nimmmet man weg und roͤſtet oder 

baͤhet ſie wie Caſtanien. | 
Sie excitiret Venerem, iſt aber hart zu verdauen, 


und beſchweret den Magen. Es wird dieſer Baum 
am See Kuͤſten gefunden. a 
Jacea, Herba f Flos l. Viola Trinitatis, Viola trico- 
lor {. flamme, Coloria, Viola bicolor arvenſis 
f. filv. wild Freyſam⸗Kraut, Freyfam- Kraur, 
Dreyfaltigfei-Blum,fieben Farben. Blum un⸗ 
nuͤtze Sorge je laͤnger je lieber. . 
Iſt warm und trocken im andern und dritten Grad, 
reiniget, diſcutiret, incidircf, dienet den Wunden, wi⸗ 
der Bruͤche, treibet Schweiß, iſt wider die Hitze, heilet 
die Kraͤtze, und fuͤhret aus den zehen Schleim von der 
Lungen, eroͤffnet die Gebaͤhr⸗Mutter. Euſerlich ver⸗ 
treibet es das jucken der Wunden. Das Waſſer ijt 
gut wider bie Frantzoſen, wenn man 9. Tage nach ein⸗ 
ko, alle Morgen und Abends unc. jj. davon trin⸗ 
ket. 


| Jacea nigra, v. Succiſa. 
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J.achandel, v. Juniperus. 
Jacobæa, Herba S. Jacobi, wird alſo genennet, weil 
es um Jacobi blüher, Senecio major St. Jacobs⸗ 
Jacobs⸗Blum oder Kraut. Aat 
Iſt warm, zertheilet, reiniget, befeſtiget, dienet 
wider Engbruͤſtigkeit, verwehret die Entzuͤndung der 
Mandeln, tauget wider die rothe Ruhr. Wenn 
mans als ein Cataplaſma auf den Leib leget, ſo iſts 
gut in Bloͤhung des Leibes, es heilet auch die friſchen 
und alten Wunden. 3 
Jalapium, Jalappa, Gialappa, Cheleopa, Celopa,Je- 
lapo, Jelapu, Mechoacanna nigra, Schwartze⸗ 
Rhabarbar, ingleichen Convolvulus Mexica- 
mnis 35s 
Eroffnet die Gebaͤhr⸗Mutter purgiret gelinde aus 
alle ſchaͤdliche Feuchtigkeiteu, abſonderlich das Serum. 
Die deſſen purgirende Krafft beſtehet in einem hartzi⸗ 
gen Weſen, in welchen die Saltze ſehr genau verbun⸗ 
den ſind. In Apothecken iſt zu bekommen das Extra- 
Jum, das Magiſterium, Pulver, und reſina. In den 
. Apothecken hat man auch Tincturam Ja- 
lappa. 
Jambos Acoftz,ift ein Baum fe groß als einPAlau- 
men Baum, hat gruͤne Blätter 4. Finger breit 
lang, und eine rothe Bluͤthe, welche überaus an- 
genehm, faſt wie eine Roſe riechet. Die Frucht 
iſt wie ein Ganß⸗Ey groß. Sie wird das 
gantze Jahr über geſammlet, doch alſo, daß man⸗ 
che hervor waͤchſet, manche reif wird, und man⸗ 
che ſchon zur völligen Reiffe kommen iſt. Und 
ſind einerley Aeſte mit Bluͤthen, gruͤnen und 
reiffen Fruͤchten verſehen. : 
Jambos Linſchottani, diefer Baum iſt um ein 
merck⸗ 


— 
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merckliches von dem Jambo Acoſtæ unterſchie⸗ 

de dubie d 

Di.ieſe Früchte werden zu anfange der Mahlzeit, 
des Tages uͤbergeſſen. Man machet auch die Fruͤchte 
und Bluͤthen ein, und hebt fie auf. Es wird gedachte 

Frucht von den Malabaren und Canariren, Jamboli, 
von den Arabern, Tupla, Ju den Indianern, und 
Peaſiern Tuphat, von den Tuͤrcken aber Alma genen⸗ 

joe unco : 

Jamboli v. Jambos. 

Japonica terra, v. Catechu, , 43 

Jaſminum, ia cuo», Jofmenum, Jefeminum,Apiaria, 
Gelfeminum, Arab. Zambach, Jeſemin, Jalmi- 
ne, Veil⸗Oel⸗Reben, Jaſmin, ift eine Staude 
von vielen ſchwancken Zweigen, an deren Glie⸗ 
dern ie zwey Reißlein gehen, auf den Gipffel 

ſind die wohlriechenden Blumen. 

Das Oel wird aus den Bluͤthen durch die dige. 
ſtion gemacht, iſt trocken im andern Grad, erweicht, 
eröffnet, erwaͤrmet die Gebaͤhr⸗Mutter und laxitet, 
befoͤrdert die Geburt, dienet wider den Huſten, wider 
Keuchen, Seiten Stechen, und heilet den harten Ges 
ſchwulſt der Gebaͤhr Mutter; tanget in Schmertzen 
des Magens der Gedaͤrme/ in ſtinckenden Athem, wel⸗ 
cher von allzuvielen Eſſen, und Voͤllerey herruͤhret, 
Ruellius recommendiret es wider die Fluͤſſe. Euſer⸗ 
lich hat es ſeinen Gebrauch in kalten Fluͤſſen, in Ver⸗ 
raͤnckung und Schwachheit der Glieder, wie auch in 
der Colica, ſonſt brauchen es auch die Parugvirer. 

Jaſminum Alpinum f. Sambach Arabum hat ef« 
nen Reben⸗Stamm, waͤchſet bey Cairo ín Egy⸗ 
pten und hat Blatter, fo den Pomerantzen Blaͤt⸗ 
tern beykommen. v 
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Die Bluͤthen brauc r it Zier 
Nes T auchet man mehr zur Zierde, als 
Jafminum Hiſpanicum, Spaniſcher Jaſmin, kom⸗ 
met faſt mit dem gemeinen überein. Die Bluͤ⸗ 
then ſind weit ſtaͤrcker als die gemeinen. Sonſt 
wird es auch Jafmin roage & Jaſmin large, ge» 
nennet. ET 3s ' 
Jafminum Indicum , Mexicanum, rubrum Thau- 
mantin, Marabilla. Waͤchſet in Mexica. 
Es zertheilet überaus ſtarck. 
Jafminum luteum & cœruleum. Arabum Ligu- 
.. ftium Orientale. 
Jafminum Mexicanum v, Jalminum Indicum. 
aſmin rouge v. Jalminum Hifpanicum. 
jaſminum rubrum v. Jafminum Indicum, 
Iberide v- Iberis, | | 
Iberis, Lepidium, Gauch-Blumen,wildeKreß,Gal- 
lice Pesferage Iberide, ( 
Die Wurtzel geftoffen, ift ein gut remedium. im 
Huͤfften: Wehe. 
Iberis Fuchfii, Naſturtium ſilveſtre, Siſymbrium, 
Sium, Flos Cuculi, Gauch⸗Blumen, wilde Kreß. 
Hat eben die Krafft wie die andere Iberis, — 
Ibiſcus, v. Althæa. er 
Icaiba, v. Jetaiba. — ; 
Icica, v. Elemi gummi. 
Jecoraria, v. Lichen petræus. 
De Jericho rofa, v. Rofa Hierichuntina. 
Tefeminum, v. jaſminum. 
Jeſuiter - Pulver, v. China Chine, 
Jetaiba, vel Icaiba, arbor Indiz Occ. Iſt ein Baum 
in neu Spanien, wenn ſolcher gebührend gehau⸗ 
en 
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en und verwundet wird, flieffet ein Hartz heraus, 
welches insgemein Gummi anime, oder noch 


noch beffer, Amine genennet wird. NB. bey 


den Alten fof er unbekannt geweſen ſeyn, Ama- 

tus aber haͤlt ihn vor den alten Cacam, mit wel 
chem auch Garzias, überein ſtimmet. Das 
Gummi hat einen annehmlichen Geruch, iſt 
weiß und durchſichtig. 

Dienet wegen ſeines ſehr fetten und ſtarcken Salis 
Volatilis oleoſi, wider alle Be ſchwerung der Nerven; 
Erwaͤrmet im andern und feuchtet im erſten Grad, 
wird gebraucht als ein Pflaſter und Raucher; Pulver 
Machet duͤnnreſolviret, ad&ringiret, zertheilet, dienet 
dem Haupt, wird euſerlich gebraucht in kalten Haupt⸗ 
und Nerven ⸗Affecten, Catarrhen und Winden, in Ge⸗ 
lenck⸗Kranckheiten, in der Gicht, Contractur, Verren⸗ 
ckungen und Zerſtoſſungen. Innerlich braucht man 
es niemahls. Das deſtillirte Oel, wird wie aus ans 

dern Refinen im Sande durch eine Retorte bereitet. 
Igname, Inhame, iſt eine fremde Wurgel , fo 
nahe bey America waͤchſt, iſt gar d i und 
noch beffer als Hirſe zu eſſen. : 
Igpecaya v. Ipecacoanha. 
Je laͤnger je lieber, v. Jacea, v. Dulcamara. 
Illecebra, v. Vermicularis, v. Fabaria. 
Ilex aculeata baccifera, v. agrimonium. 
Ilex coccigera v. grana Kermes. 
Imber, v. Zingiber. 
Impatiens, Balfamina lutea, noli me tangere, Mer- 
curialis filv, altera, Perficaria filiquofa, Juͤden- 
Huͤtlein, Spruͤng⸗Kraut⸗Saamen, von etlichen 
wird es vor gifftig gehalten. 
Dienet wider die * inf Wobagra " B5. 
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entweder das Maͤnnchen, oder Weibchen, das Maͤnn⸗ 
chen iſt kalt und trocken, heilet die Wunden und vertrei⸗ 
bet die Schmertzen der guͤldenen Ader. Euſerlich 
wird es gebraucht in Verwundung der Nerven, in 
Bruͤchen / und Verbrennen. Das Weibchen aber o: 
der Impatiens, macht wegen feiner laliniſchen und à» 
genden Schaͤrffe die Haut roth, treibet den Urin ge: 
waltig / bringet auch alfo gar die Harn⸗Ruhr, oder, 
daß man den Urin nicht halten kan, im Nieren⸗Stein 
muß es auch vorſichtig genommen werden. 
Imperatoria, oſtrutium, Aſtrentium. Aſtrantia, Ma- 
giftrantia, Laferpitium Germanicum, Smyrnion 
hortenſe, Meiſter⸗Wurtz, Magiſtrantz, Oſtritz. 
Die Wurtzel iſt warm und trocken im andern 
Grad widerſtehet dem Gifft, treibet den Schweiß, eve 
öffnet, verduͤnnet, dienet wider Kranckheiten und giff⸗ 
tige Biſſe, reſolviret, zertheilet, fuͤhret aus von der 
Lungen den zaͤhen tartariſchen Schleim, iſt gut in der 
Windſucht, in Mutter⸗Beſchwerung, vertreibet den 
ſtinckenden Odem, tauget in phlegmatiſchen Haupt⸗ 
Beſchwerungen, der Gicht, dem Schlag in Rohigkeit 
des Magens, der Colic, den 4. taͤgigen Fieber; Eu: 
ſerlich gebraucht man felbe in Zahn⸗Weh in Gnraels 
Waſſern, in Austrocknung der Catarrhen, wenn man 
fib damit raͤuchert. In Geſchwulſten und kalten Zip: 
perlein, Trocknung des boͤſen Koßſs. Wenn man (id) 
darmit waͤſcht ſo kan man auch die Kugeln und Pfeile 
damit aus dem Leibe ziehen, wenn man ſie uͤberlegt. 
Das Waſſer wird aus dem bluͤhenden Kraut deſtilliret, 
welches man im Julio ſammlet. 
Imperatoria, Alpina v. Imperatoria minor. 
Imperatoria mas Imperatoria minor. 
Imperatoria minor Imperatoria mas, Imperatoria 
Alpina, klein Meiſter⸗Wurtz. 
Koͤmmet am Kraͤfften mit der vorigen überein, ift 
aber weit ſchaͤrffer und ſtaͤrcker. 
Impia, v. Filago. Incen · 
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Incenfaria, v. Abrotanum mas anguſtifol. 
Indianiſch Bein Waͤlle, v. Nicotiana. 

Indianiſch Blatt, v. Malabathrum. 

Indico, feu Indigo, Nil. Indorum color Xivh qui- 
lich, Polygala Indica, Phaſeolus Americanus vel 
Braſilianus ſextus, Iſatis Indica blau Indig. 

Hiervon iſt die ausgeſottene blaue Farbe bekannt. 
Indianiſch Wund⸗Kraut, v. Nicotiana. 
Indianiſcher Balſam, v. Balſamum Indicum. 
Indicum balſamum, v. Balſamum Peruv. 

Indicus Sal, v. Saccharum. 

Indorum color v. Indigo, 

Ingber, v. Zingiber. 

Ingber gelber, 

Ingber Muͤller, i 

Ingber⸗Wurtz, v. Curcuma. | 

Ingruͤn, v. Vinca pervinca. | 

Ingvinalis, v, Eryngium. 

Intybus. v. Cichorium, v. Endivia. 

Inverfa uva, v. Paris herba. 

Inula Plinii, v. Helenium. 

Johannes⸗Beerlein, v. Ribes, 

Johanes Blumen gelbe, v. Buphthalmus. 

Johannes⸗Brodt, v. Siliqua dulcis. 

Johannes⸗Guͤrtel, v. Artemifí, v. Mufcus terre- 
ftris. ' 

Johannes⸗Kraut, v. dk | 

Johannis⸗Kraut nnechtes, v. Coris. 

Johannes-⸗Wedel, v. Ulmaria. 

"Loy mop pogiv, v. Pingvicula. 
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1%, v. Pingvicula, 
Jofmenum, v.Jafminum. din 
Jovis barba, v, Sedum majus vulgare. 
Ipecacoanha, Ipecacuanha, Igpecaxa five Pygaya, 
Herba Paris Braſiliana polycoccos, Periclyme- 
no Parvum Braſilianum Alexipharmacum, Bra⸗ 
ſilianiſche Ein⸗Beer. 1 2 
Wird vornehmlich in der rothen Ruhr gelobet. 
Ipecacuanha v. Ipecacoanha. | 
Irio, v. Eryfimon. | 
Iris florentina, hat faft einerley Kraͤffte mit ber 
Viol⸗Wurtz, welche lrisIlyrica heiſſet. 
Iris Ilyrica, Viol⸗Wurtz, iſt warm im erſten und 
dritten, und trocken im andern Grad. 
Macht Erbrechen, treibet gelinde den Harn, ver: 
urſachet den Schlaff, iſt gut in der Waſſerſucht, macht 
das Fleiſch in Wunden wider wachſend, iſt gut in Eng⸗ 
bruͤſtigkeit. Incid. verduͤnnet, machet einen Auswurff, 
digerixet, abſtergiret, erweichet und braucht man ſelbe 
meiſtens in dem Schleim oder Tartaro der Lungen, dem 
Huſten, Kuchen, Verſtopffung des Mutter⸗Fluſſes 
und den Bauch⸗Grimmen der Kinder. Euſerlich ab- 
ſtergiret (ie die Flecken und Linſen, oder Sommer: 
Sproſſen der Haut, (wenn man fie mit el unb 
Honig vermiſchet ) ſie verbeſſert den ſtinckenden them: 
heutiges Tages gebraucht man fie unter die Haar: 
Pulver, ſonſten Cypriſche Pulver oder Haarpu⸗ 
der genannt. Die bereiteten Stuͤcke ſind; das Ex- 
tract. die Spec. diair. ſimpl. & Salom. | 
Iris noflras,igss, Ipios, (pete, Gladiolus coeruleus 
maj. Xiphion. Veil⸗Wurtz, Himmel⸗Schwer⸗ 
fel, blau Gilgen. 
Die Wurtzel waͤrmet und trocknet im . 
! I 
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Führer das Waſſer aus und kommet zu den Nießpul⸗ 
vern, dienet in der Waſſerſucht. Sie hat einen ſehr 
herben Geſchmack , nebſt einer warme, adſtringiret hat 
ein beiſſendes und fermentirendes Saltz bey ſich, da⸗ 
her erweckt ſie den Speichel, trocknet und waͤrmet. 
Euſerlich tauget fie vor ſchlechte und andere Haut⸗ 
ffecken. Sie ift dem Magen und andern Lebens Glie⸗ 
dern zuwider, darum verbeſſert man ſelbe mit Magen⸗ 
Mitteln. Die Stuͤcke, welche davon bereitet werden; 
find der Succus, fecula und Oel Rec. Wurtzel von Him⸗ 
mels⸗Schwertel, Ibj. Blumen , deſſelben Ibjj. Wei⸗ 
he es in der Decoction anderer Schwertel⸗Wurtz 
q. . Thue dazu alt Baum Oel Ibjj. koche alles in 
doppelten Geſchirr, und exprimire es, thue wider ſo 
viel Wurtzel und Blumen dazu, koche es wider, und 
alfo verfahre 3 mahl damit. Hernach Colire und 
und verwahre es; Dieſes Oel dienet in den Zufällen 
der Naſen, vornehmlich Coryza und Gravedine, entwe⸗ 
der an ſich allein, oder mit etlich Tropffen deſtillirten 
Majoran Oele vermiſchet; denn es fuͤhret gewaltig 
den Efluxum Lymphæ ab. Die Kroͤpffe zu curiren 
dienet dieſes Oel trefflich wohl, loͤſet fie auf, und fuͤh⸗ 
ret ſie durch den Ausgang ab. . 
Iris paluſtris lutea, v. Acorus adulterinus. hel 
Iris tuberoſa, v. Hermodactylus verus, 
Iſatis v. glaſtum. | 
Ifatis Indica v. Indigo. 
Ifop, v. Hyſſopus. 
Iſopyron, Dioſcor. v. Trifolium fibrinum. 
Italiaͤniſch Bibenell, v. Sang viſorba. | 
"re, v. Salix. 
Iva arthetica, v, Chamzpitis, | 
Iva Mofchata v. Chamæpitis. | | 
Jucca , Manchot iſt eine Indianiſche Wurtzel, wo⸗ 
| nd M 4 b von 
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von die Indianer eine gewiſſe Art Brodt, wel⸗ 
ches fie Caffavi nennen, backen. „ 

Judas⸗Baum, v. Cereis. 

Juͤden⸗Kirſthen, v. Alkekengi. 

Judaicum Gummi v. aſphaltunmn. 

Iven- Blatt, v. Meliſſa. „ 
Juglans, Nux regia, Nuß⸗Baum, Welſche⸗Nuß. 

Die friſchen Nuͤſſe find warm im erſten und tro: 

cken im andern Grad, ſind ſchwer zu verdauen, geben 
wenig Nahrung, ſchaden dem Magen, mehren dieGal— 
le, machen Kopff⸗Schmertzen und Huſten, przferviren 
vor der Peſt. Euſerlich werden die ausgemachten, 

Nuͤſſe mit Hanff Saamen, als ein Cataplaſma aufge: 
leget, wider Kopff⸗Schmertzen, Schwindel und Zit⸗ 
tern der Glieder. Das Oel, welches aus dem Kern 
ausgepreſt wird, dienet wider das Verbrennen und 
Feig⸗Wartzen, ſie moͤgen nun ſeyn in der Gebaͤhr⸗ 
Mutter, oder im Maſtdarm. In Elſaß und der 
Pfaltz wird das Oehl imLampen gebrennet. DieAr⸗ 
men brauchen es auch zur Speiſe. Mit der gantz eu⸗ 
ſerſten gruͤnen Schaale faͤrbet man die Wolle und 
Haare. Ans der Rinden deſtilliret man ein Magen; 
und gut Theriacal-Waſſer, welches aber aus vielen 
andern Stuͤcken mehr beſtehet. Die innere trockene 
Rinde des Baums macht Erbrechen. Die Kaͤtzchen 
oder Laͤmmchen des Nuß⸗Baumes taugen in derColica 
in Nieren⸗Weh und Durchfall. Es find auch imelpo⸗ 
thecken die eingemachten Nuͤſſe. Wen man die Wurtzel 
durchlöͤchert und das Waſſer von derſelben ſammlet, 
fell es feinen Nutzen haben in Fiebern, Podagra und 
Haupt⸗Schmertzen. Der Rob davon oder diacaryon 
ſtillet die ſcharffen und dünnen Fluͤſſe. Das Del, fo 

davon ausgedruckt wird, widerſtehet den Winden, 

wie auch der Colic; Euſerlich beilet es die Geſchwulſt, 

die verkürzten Rerven und alte Kraͤtze. Es heilet 

auch die Schrunden der Bruſt⸗Waͤrtzlein, wo un 15 | 
ami 
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damit falbet , und Zucker darauf ſtreuet , (doch 
muß es fri ch ausgedruckt ſe yn) das e wird 
gebraucht wider dencifft. Der Baum an ſich ſelber 
ift ſchoͤn und wohlgeſtalt, und geben die Blätter einen 
ſcharffen Geruch von fid, welcher in dem Haupte die 
tubulos des Gehirns verſtopffet, und alſo die Circula- 
rion in demſelben verhindert, wodurch es denn auch 
kommet, daß denjenigen, welche unter dem Baum lie⸗ 
gen, meiſtens der Kopff pfleget weh zu thun. Es pfle⸗ 
gen etliche den Kindbetterinnen die grünen Nuß Blaͤt⸗ 
ter euſerlich auf die Bruͤſte zu legen, die Milch damit zu 
vertreiben. | | 
Jujuba, Zizipha, I. us, Bruft-Beerlein, werden 
aus Italien, Franckreich und Spanien zu uns 
gebracht. 
Sind temperirt im warmen in erſten, und feucht 
im andern Grad. Man brauchet die Beerlein in 
Rauhigkeit der Lunge, im Suften Seitenſtechen, 
ſcharffen Harn, Auffwallung des Gebluͤts, und in der 
| Zernagung der Nieren und Blaſen, als ein treffliches 
Mittel. Der usd ift gut in hitzigen choleriſchen 
Geſchwuͤren, und Maͤngeln der Brust, Lungen, Kaͤh⸗ 
le und Lufft⸗Roͤhre, wird auch nuͤtzlich zu der Nieren 
und Blaſen gebraucht. Juli ſind die Kaͤtzgen am 
Haſel⸗Stauden, vid. Corylus. 
Julia Herba, v. Ageratum. 


Juncus, Bintze, c pit fat einen adilrin gite 
den Geſchmack. 

Dienet zu den Wunden, indem das Acidum mit fol 
chen Alcali corrigiret wird. Das weiſſe Marck die⸗ 
net zu Wicken, in die Wunden zu drehen ; und corrigi- 
ret dabey die Schaͤrffe. In der Elſaß und der Schweitz 
brauchet man das Marck in die Oehl Leuchte. Das 
Decoctum von den Pinſen, Bintzen, und zwar bon er 
Wurtzel, dienet wider den Durchlauff. 

Juncus aromaticus, v. Schenanthum. 
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Tuncus floridus, v. Schœnanthum. 
Juncus odoratus, v. Schœnanthum. 
Jungfer⸗Roßmarien, v. Sabina. JA 
Juniperus, d pe d og e pev Tis, Sed) ⸗Reck⸗Weg⸗ 
oder Wachholder- Baum, Krammet⸗Baum, 
Machandel, Jachandel. TM 
Das Holtz davon iſt warm und trocken im dritten 
Grad. Man brauchet ſolches, wegen ſeines guten 
Geruchs in Haͤublein, zu Staͤrckung des Haupts und 
der Nerven , vertreibet die Kopff⸗Waſſerſucht, wie 
auch Frantzoſen. Die Beere ſind warm im dritten, 
und trocken im andern Grad. Des Jahres werden 
fic zweymahl reiff; zerteilen, machen dünne, eröff: 
nen, befoͤrdern den Urin, den Schweiß, und monatli⸗ 
che Zeit, ſind gut in Verſtopffung der Miltz, in Haupt⸗ 
Beſchwehrungen, dienen den Nerven, im Huſten, in 
der Colic, fo von Blehungen herruͤhret, fuͤhren den zaͤ⸗ 
hen Schleim aus denen Nieren, aus der Blaſen, tau 
gen auch in Fluͤſſen, wo zugleich auch eine Schwach⸗ 
heit des Magens, item in der Waſſerſucht, haben ih⸗ 
ren Nutzen in waͤßrichten Geſchwuͤlſten der Beine. 
Der Wachholder⸗Baum ſtaͤrcket das Gehirn, und den 
Magen, zertheilet und vertreibet die Winde und Bloͤ⸗ 
hungen im Leibe, bíenet zu langem Leben, und wird 
der Baum daher Juniperus genennet, quati juniores 
pariens, als wenn er gleichſam den Menſchen wieder 
jung mache, ſtaͤrcket auch das Geſicht. Euſerlich 
werden die Beere in einem Cataplaſmate, oder Um⸗ 
ſchlage gebraucht, wider die Waſſerſucht und Gicht. 
In der peſt raͤuchert man auch [o wohl mit dem Hol 
tze als Beeren. Das Hartz, Sandaracha Arabum, Ver- 
nix, Gelatina, ſ. Gluten, welches bey dem dicken Aeſt⸗ 
chen, oder Knoten des Wachholder⸗ Baums, als ein 
heller liquor hervor qvillet, refolviret, und hat ſeinem 
Gebrauch, ſo wohl im Schlage, als auch in der Sin 
‚wir 
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wird ſonſt genennet, trockener Virniß, ift warm und 
trocken im erſten und andern Grad. Zertheilet, ſtaͤr⸗ 


tet die Schwachheit der Nerven, fo von Kälte her⸗ 
kommen, ift gut in Contracturen, auch gleichfalls in ai 


dern Haußt Kranckheiten, die auch von der Kälte her: 


ruͤhren. Wenn das Hartz mit Lein⸗Oehl auffgeloͤſet 


wird, verwahret es vor den Brand, und Schmertzen 
der guldenen Ader. Machet man es mit einem Eye 


klar, zu einem liniment, und leget ſolches auf die Stirn 


und Schlaͤffe, fo ſtillet es das Naſen⸗Bluten. Die 
Mahler nehmen das Hartz auch zu den Farben. Aus 
den Beeren machet man das Waſſer und den Spiritum, 
zur præſervation vor dem boͤſen Weh, Epilepſie. Das 
Oel tauget auch wider den ſtarcken Hunger. Es wird 
auch innerlich und euſerlich genommen, wider die Co- 
lic, Nieren⸗Weh und Waſſerſucht, man macht auch 


aus dem Holtz das Saltz Rob. und Extract, werden 


aus den trocknen Beeren bereitet treiben den Schweiß, 
ſind ein Gifft⸗Mittel, dienen in dem boͤſen Weſen, in 


der peſt, und andern anſteckenden und gifftigen Kranck⸗ 


D Ahwe, : 


heiten. Das Elixir ift eine herrliche Artzeney in dem 
Stein, und Schwachheit des Magens. Die Aſche 
curiret die Waſſerſucht. N | 


AN 


Kahwee, vid. Coffee, 


KakunaGhaka, v. Elemi. 
Kakile, f. Eruca Marina, Meer⸗Raucke, waͤchſet 


zu Montpelliard und Gene 
Das hiervon defillirte Waſſer foll die Colicam ver- 
treiben. | | 


Kalbs⸗Naſen, v. Antirrhinum. ; 
Kali geniculatum rectum, Glaſen Schmalz, Bi 


188 Kal. à Ke. : 
Warm nud trocken. Adüringiret , refolviret, jetz 
theilet, verduͤnnet, ziehet zuſammen, dienet wider die 
Verſtopffung der Leber und Miltz, curiret die Waſ⸗ 


ſerſucht. Euſerlich nuͤtzet es in der Kraͤtze und andern 
Unreinigkeiten der Haut. | 


Kali fpinofum cochleatum Bauh. Drypis Theophr. 
Alkali. 

Kameel⸗Stroh, v. Schenanthum 
Kalmus, v. acorus. 
Kannen⸗Kraut, v. Equiſetum. 
‚ Kanthel-Zuder, v. Saccharum, 
EKelruos, v. Fumaria. 
Kappen⸗Blumen, v. Napellus. 

Kärbel, v. Charefolium. 

Kade, v, Naſturtium aquaticum. 
Kaedapov, v. Naſturtium hortenſe. 
Karmoſin in⸗Beer, v. Grana Kermes. - 
. Kópoc, v, Carum. 

Karphi v. Petrofelinum vulg. 
Karſe, v. Naſturtium. 
Karten, v. Charten. 
Kaͤß⸗Pappeln, v. Mal va filv. 
Kaſtanten, v. Caftanea. 
Kaͤumgen an der Pflantze, v. Turiones. 
Katzen⸗Balſam, v. Mentha Silveſttis. 
Katzen⸗Fuß, v. Hilpidula. 
Katzen⸗Helm, v. equifetum. 
Katzen⸗Klee, v. Lagopus. 
Katzen⸗Koͤrbel, v. Fumaria. 
Katzen⸗Kraut, v. Vernicularis. 
Katzen⸗Muͤntze, v. Cattaria herba, 

^ Ec 


Kat. | Ker. 18 
Katzen⸗Leiterlein, v. Mofcus claratus 
Katzen⸗Pfoͤttlein, v. Præſella. 
Katzen⸗Schwantz, v. equiſetum. 2 
Katzen⸗Traͤublein, v. Ilecebra. 75 
Katzen⸗Waͤdel, v. Eqviſetum. 
Katzen⸗Zwaͤdel, v. equiſetum. 

Kaͤyſer⸗Krone, v. Corona Imperialis. 

Kaͤyſer⸗Wurtz, v. Imperatoria. 

Kaͤyſer⸗Sallat, v. Draco. 

Kellers⸗Halß, v. Mezereum. 

Keyxpas, v. Miliunmn. 

Kehl⸗Kraut, v. Hippogloſſum. 

Kenne v. Liguſtrum. 

Kerbel, v. Chærefolium. 5 

Kerbel, Spaniſcher, v. Myrrhis cicutaria. 

Kegel cia, v. Siliqua Dulcis. | | 

Kermes,Chermes,Coccum l. us, infe&orium,l.ria, 
baphicum, I. ca, Granum tinctorum, Scarlatum 
Die Staude oder Baum von dieſer Frucht wird 
Ilex coccifera,f.aculeata eocciglandifera, Schar- 
lach⸗Beer, Kermes⸗Koͤrner genennet, daher 
koͤmmt, Karmaſin, Kermeſin⸗Farbe, Schar⸗ 
lach» Farbe. Waͤchſet in Hiſpanien, wie auch 
in den Laͤndern Franckreich, Navarra, Italien, 
Creta, Aſia, America in Cilicia. Die Beere 
hiervon nemlich die berühmten Kermes⸗Koͤrner, 
ſind rothe Koͤrner, mit ſchoͤnen rothen Safft 
angefuͤllet, daraus zuletzt gleichfarbige und flie⸗ 
gende Wuͤrmchen werden, die endlich davon flíe« 
gen; derer Erzeugung kan verhuͤtet werden, ſo 

| man 


E Kib. 
man die Koͤrner mit Eßig oder weiſſen Wein be⸗ 
ſprengt. Sind warm im erſten, und trocken im 
andern Grad. | j 
Es dienen aber die Kermes Körner dem Hertzen nu⸗ 
genden Gebaͤhrenden, heilen die Nerven⸗Wunden, 
treiben die Blattern und Maaſern aus, ſind gut in 
Ohnmachten, Hertz Klopffen, Melancholie, verhu — 
ten die Miß⸗Geburt, vertreiben den Schluckſen, ſtaͤr⸗ 
cken das Gedaͤchtniß. Man hat davon die Tin&ur, 
Eſſenz, Magift, Confect. alkermes, mit und ohne Mo- 
ſcho, und weil nicht alles Weibs⸗Volck den Biſem oder 
Moſchum vertragen kan, brauchet man ſolche Conf. 
al. Kern. ſ. M. Iſt ſonſt gleichſam eine Panace in al⸗ 
len Krauckheiten, weil es die Natur ſtaͤrcket, und alle 
viſcera, in und euſerlich. Man hat auch bißweilen 
Extr. f. Effenz von der geqvetſchten Frucht, wird cum 
ſpiritu vini, oder Aqv. roſar. cum fpiritu vitriol. f, ſulph. 
extrahiref. | 
Kergen- Kraut, v. Verbafcum. 
Keſſel⸗Aſche, v. Cineres clavellati, 
Keſten⸗Baum, v. Caftanea. 
Keiſch⸗Lamm, v. Agnus caftus; 
Keyri, v. Leucoium luteum. 
Kichern, v. Cicer. 
Kiki, v. Ricinus vulg. 
Kinholtz, v. Pinea. 
Kinkinna, v. China, China. 
Kirſch⸗Baum, Welfcher, v. Cornus. 
Kir ſchen⸗Laurer, Stein⸗Kirſchen, Vogel⸗Kirſchen, 
v. ceraſus. i | | 
Kirſchen, v. Ceraſum. 
Kıraös, v. Hedera arborea, | 
Kibitz⸗Blume, v. Eritillaria, 
8 Kibitz⸗ 
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Kibitz⸗Ey, v. Fritillari, i EA 
Kibig-Fert, v. Pingvicula. — 

Klappar, v. Crifla galli. 

Klappen, v. Trifolium fibrinum, 

Klapper⸗Roſe, v. Papaver erraticum. 

Kleb⸗Kraut / v. Hepatica ſtellaria. 

Klee, gemeiner, v. Trifolium acutum. 

Klee, Purpur⸗rother Wieſen⸗Klee, v. Trifolium. 

pratenſe Purpureum. 

Klee, Spitz⸗Klee, v. Trifolium acutum. 

Klee, Sumpff⸗Klee, v. Trifolium aquatieum fibri- 

num. e \ N 

Waſſer⸗Klee, v. Trifolium aquaticum, 

Klein Bathengel, v. Charædrys. 
Klein Beruff⸗Kraut, v. ladanum ſegetum, 
Kleine Brenneſſel, v. urtica Vrens. loin 
Kleine Gebern, v. Oxy-Cedrus, 

Kleine Doſten, v. Clinopodium. 

Klein Galgant, v. Galanga minor, 

Kleine Hauß⸗Wurtz, v. Vermicularis. 

Kleine Krebs⸗ Blumen, v. Heliotropium, 

Klein⸗Morgen⸗Stern, v. Tragopogon. 

Klein⸗Natter⸗Kraut, v. Nummularia. 

Kleine Roſinen, v. Corinthiacæ. 

Klein⸗Salbey, v. Salvia. ! 

Klein ⸗Schlangen⸗Kraut, v. Hyffopifera. 

Klein⸗Schaͤl⸗Wurtz, v. Geranium. 

Klein⸗Sehwalben⸗Kraut, v. Chelidonium minus. 

Klein Sonnen⸗Thau, v. Ros Solis. | 

Klein⸗Sonnen⸗Wirbel, v. Chondrilla. 

(eín Sperber, rant, v, Pimpinella, 

‚Kleine 
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Klein⸗Wall⸗Wurtz, v. Puln onaria maculofa, | 


Klein⸗Welſch⸗Bibernell, v. Pimpinella. 
Klein⸗Wohlgemuth, v. Clinopodium. 


KAsuarırdahdvacidng, v, Vinea pervinca. 


tette, v. Bardana. de 
Klette, Acker⸗Klette, v. Pſeudoſelinum. 5 
Klette, Feld⸗Klette, v. Laucalis. „ 
Klette groſſe, v. Bardana, — - 
Klette kleine, v. Bardana minor. 
Klingel⸗Moͤhren, v. Siſarum. 
Klingel⸗Ruͤbben, v. Silarum. 
KAuvepoxee, v. Acer. SUR . 
Klofter, v. Cloſter. F 
Klofter- Beeren, v. Uva Criſpa. 
Kloſter⸗Hyſop/ v. Hyllopus. 


Kloſter⸗Pfeffer, Agnus Caſtus. 


Klotz, v. Truncus. | 
Klyſtir⸗Kraut, v. Mercurialis. — 
Knaben⸗Kraut, v. Fabaria, v. Satyrium. 
Knaſpel⸗Beer, v. Myrtilli. | 
Knoblauch, v. Allium. 
Knoblauch⸗Kraut, v. Alliaria. 

Koumuᷣhin No, v. Brunus domeſtica. 
Kohl/ v. Brasſica. 2 

Kohl Kraut, v. lupatorium. 

Kolben, v. Typha. 


- KoAoxuydis, v. Colocynthis, 
Komapov, v. Fragaria. 


Kwveisv, v, Cicuta. 


Knoßpen, v. Typha. 


Koͤ⸗ 
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Koͤnigs⸗Blume, v. Pœonia. E 
Koͤnigs⸗Kertze, v. Verbafcum, 

Königs, Kraut, v. Eupatorium. — — 
Koͤnigs⸗Lilien, v. Corona Imperialis, 
Koͤrf⸗Wel, v. Chærefolium. 
Korn, v. Secale. | . 
Korn⸗Blume, v. Cyanus. 
Kornflach, v. Gladiolus. 
Korn⸗Muͤntze, v. Calamentha. 
Naͤgel⸗Blume, 
n. 


Roſe, 

Korn⸗Roſe, v. Papaver erraticum. 
Korn⸗Wirth, v. Ladanum ſegetum. 
Kogup e, v. Hedera arborea, 
Koſten⸗Kraut, v. Herba Coſtæ. 
KoruAndar, v, Umbilicus veneris, 

quinto v. Vomica nux. 

aum, vid. Junipe- 

Krammet⸗ J Ber t « p" P 
Kraͤhen⸗Fuß, wilder, v. Serpentina. 
Kraͤhen⸗Fuß, zahmer, Herba Stellae, 
Kraͤuſel⸗Beer, v. uva criſpa. 
Krau · ſtaudigter Geiß⸗Klee, v. Cytiſus. 
Krauſemuͤntze, v. Mentha Crifpa. 

Kraut, Brasfica capitata. 
‚Kraut: Haupt, 15 vid. Brasſica cr. 
Kraut⸗Kopff, tat 
Kratz⸗Beer, v. Chamæbatos. 

Kreſſe, Indianiſche, v. Naſturtium Indicum. 

Kreſſe, Tuͤrckiſche, v. Draba. z diis. 
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Naͤgelein, | v, Nigellaſtrum. 


Erz 
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Kreſſe, wilde, v. Myagium alterum amarum. 
Kreſſe, Winter⸗Kreſſe, v. Sinapiſtrum. 
Kreutz⸗ Beer, v. Rhamnus ſolutivus, v. T: Cip. 
Kreutz⸗Bluͤmlein, v.Polygala, 
Kreutz⸗Wurtz, v.Senecio. — ^ 
Kon, v. Hordeum. 
Keivov, v. Lilium album, 
Kröten- Kraut, v. Botrys. 
Kuͤh⸗Baſilien, v. Vaccaria. 
Kuͤchen⸗Schaͤlle, v. Pulſatilla. 
Kuͤh⸗ Horn, v. Fœnum Gr&cum, 
Kuͤh⸗Kraut, v. Vaccaria, 
Kuͤmmel, vid. Cumi- 
et num. 
Kuͤnig⸗Kraut, v. Eupatorium Ibn-Tſinæ. 
Kuͤngund⸗Kraut, v. Ageratum. 
Kuͤnlein, v. Serpillum. 
Kuvog oo, vid. Cynosba- 
vH i tas, 
Kurretgos v. Cyperus. 
Keirpss, v. Liguftrum. 
Kuͤrbeer⸗Baum, v. Cornus. 
Kuͤrbs, v. Cucurbita. 
Kutten⸗Apffel. Baum, v. malus codonia, | 
Kurayxırys, v. Abrotanum. 
Kywitz⸗Blume, v. Fritillaria. 
Ky witz⸗Ey, v. Fritillaria. 
Kywitz⸗ Fett, v.  Pinguicula, 

Li 


: | Pes Veneris,v, Dipfacus, 


; 
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Laburnum, Welſche Linſen, wachſen in Syrien 
und Cypern. | ibi 2d 
Man fagt, es follen von dem Geruch des Laburni die 

Maͤuſe ſterben. | | | j^ 

Laburnum Dodanei, oder Anagyus non ſctida, 

Baum⸗Bohnen. ee 
Werden von einigen zum Brechen gebraucht, find 
aber nicht ſicher. „ | 

Lacce Gummi, v. Gummi Laccæ. | 

Lacca Muſica, fac9tuf, blaue Tornis, oder Tor- 

nifol, ift eine blaue Farbe, heiſſet bey den Mah⸗ 
lern Turnis, koͤmmt aus Holland und Flandern, 
das Kraut, wovon dieſe Farbe gemachet wird, 
heiſſet Heliotropium tricoccum, oder Sonnen- 
Wende, waͤchſet in Franckreich und Italien. 
Man kan auch aus Heidel- Beeren und andern 
Ingredientien dergleichen Lac verfertigen, vid, 
Woit Gazophyl, Med. Phyf. | | 

Lachryma Chrifli, Jobi oder Milium Solis arundi« 
naceum, ein fremd Gewaͤchs. i 

Lachryma Vitis, v. Vitis. 

Lacharitzen, v. glycyrrhiza. 

Lack⸗Baum, v. Gummi Laccæ. 

Lack⸗Kuͤchlein, v. Lacca in rotulis. 

Lack⸗Muß, v. Lacca muſiſa. 

Lachryma ferulæ, v. Ammoniacum. 

Lachryma, heiſſet insgemein eine Thraͤne oder 
Zaͤhre in denen Augen, welche in den Augen⸗ 
Drieſen, die Augen zu befeuchten, abgeſchieden 
wird. Hernach brauchen auch die Botanici, 
oder Kraͤuter ⸗Verſtaͤndige dieſes Wort, und zei⸗ 
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gen darmit an einen gewiſſen Safft, welcher ent⸗ 
weder von ſich ſelbſten, oder durch Kunſt, aus cé 
nem Vegetabili flieſſet. Dergleichen iſt Dra⸗ 
chen⸗Blut, Kirſch⸗Hartz, u. ſ. w. 
Lackeu, Knoblauch, v. Scordium. 
Lackritz, v. Glyzyrrhiza, | 
Lactuca, fattíd) ; Man braucht die Blaͤtter und 
Saamen fo kalt im dritten Grad, feucht und tro» 
cken im andern. e | | 
Es (tillet dieſes Gewaͤchs, Saamen und Blätter, 
in und euſerlich gebraucht, die fermentation im Gebluͤt, 
welche durch allerhand Duͤnſte demſelben communi- 


e 


citet, und auch zum Herzen gefuͤhret werden, Dahero 
kuͤhlets in Fiebern, lindert und corrigiret die Schaͤrf⸗ 
fe der Saͤffte, iſt wider das viele Wachen, und macht 
Ruhe, it. wider die Galle und Hitze, mehret die Milch, 
laxiret ein wenig, nehret etwas darbey, iſt auch dem 
Magen ſo gar ſchaͤdlich nicht. Euſerlich kan mans ad- 
hibiren wider Haupt⸗Wehe, verbrandte Glieder, (ad 
ambuſta) und wider das Glieder Zittern. In Fuß⸗ 
Baden minderts die Hitze und Muͤdigkeit, macht 
Nuhe, benimmt das delirium in Fiebern. Der Saa⸗ 
men kan genutzet werden im Saamen-⸗Fluß, u. Bren⸗ 
nen des Urins. Man hat in Oflicin. das Oleum, in- 
ſpisſirten Safftuͤberzogene und eingemachte Stengel. 
Lactuca agnina, Olus album, Valeriana campe- 
ſtris inodora major. Locufla Geſner. Valeri- 
ana campeſtris inodora maj. Valerianella arvenſis 
præcox humilis femine compreffo Mouffonii, 
Laͤmmer⸗Lattig. Es waͤchſet hin und wieder 
in Weinbergen; wird dannenhero Reb⸗Kraͤſſe, 
Laͤmmer⸗Lattich genennet. Heißt auch Acker⸗ 
Laͤmmer⸗Lattich, Laͤmmer⸗Weid, Feld⸗Kropff. 
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"5 ſt kalt und feucht, temperiret warm im erſten | 
Grad, und feucht. 
Giebet Salate, laxiret ein wenig, und nuͤtzet! in Gic: 
Bett und Stein. 
Lactuca ſilveſtris perennis, v. Chondrilla altera. 
| LaQtuca ſilveſtris viminea, v. Chondrilla prima. 
Ladanum gummi reſinoſum; Es ſchwitzet oder 
koͤmmt ſolches aus einer Staude oder Pflantze, 
oder gewiſſen Blaͤttern in Cypern / nemlich e 
Cyſto, welcher Ledon genennet wird. 
Dienet wider ein feuchtes Gehi ru, Catarrhos, 
oder fo genannte kalte Fluͤſſe, und iſt in Pflaſtern ein 
Schmertzſtillendes Mittel, erweichet, refolviret, und 
nutzet in dergleichen Melancholie, welche ex flatibus, 
oder von Winden ihren Urſprung hat, wenn Mutter⸗ 
Zaͤpffgen davon gemacht und appliciret werden, treibet 
es die Rachgeburth fort, und heilet die Härte der 
Mutter. 
Ladanum ſegetum Plinii, Sideritis arvenſis angu- 
ſtifolia rubra, Tetrahit anguſtifolium; Alyſſum 
flor. purpureo Galeni, $ ornworch, ein 
Kraut. 
Lafandel, v. Lavendula, 
Lafander, v. Lavendula. 
Laͤmmer⸗Lattich, Lämmer Weld, v. LaQuca agni- 
na. 
Lärchen⸗Baum, v. Larix | 
Laͤrchen⸗Schwamm, v. Agaricum. 
Lagea lupi, v. Arnica. | I 
Lagopodium, Lagopue, Pes Leporinus, Trifolium 
leporinum, Haſen⸗ Katzen⸗Klee, Haſen⸗Pfoͤtt⸗ 
lein. Das Kraut cum ſpicis, iſt kalt im erſten 
Grad, trocken im dritten. 
N 3 Es 


195 Lag. "mos 
Es adftringiret, und wird deßhalben im Durchlauf, 
Mutter⸗Fluß, Ruhr, und Blutſpeyen gegeben, auch 
in der Strangurie und Blaſen⸗Geſchwuͤre. Euſerlich 
wider die güldene Ader, wenn fie zu ſtarck gehet, wider 
Schwulſt der Schaam und des Unterleibs, Bruͤche, 
und wider die Sommerſproſſen. 
Lagopodium Tab. v. Anthyllis leguminoſa. 
Lamium alba linea notatum, vid. urtica mortua. 
Lamium album, todte oder taube N 
Heilet die Wunden, ſtillet das Bluten, und dienet 
der Miltze. Die Conferve wird wider den weiſſen 
Fluß, des Frauenzimmers gegeben, und der Sirup 
wider die Bruſt⸗Beſchwerungen. f 
Lamium purpureum, v. Urtica mortua. 
Laͤmmgen, v. Juli. 
Laͤmmer⸗ Lattig, v. Lactuca agnina, 
Zämmer⸗Weyd, v. Lactuca agnina. 
TLampfſana Dodonæi, Papillaris, ad papillos exul. 
Ceratas. ^ ! | 
Lanaria, v. Verbafcum, v. Saponatia. 
Tanruaz, v. Galanga. 
Lantana. v. Viburnum Matthioli. 
Lapathiolum, v. Acetoſa. 
Lapathum acetoſum, v. Acetoſa. 
Lapathum acidum, v. Acetofa. 
Lapathum acutum, v. Lapathum ſilv. 
Lapathum aquoſum, v. Rumex aquaticus. 
Lapathum chinenſe latifolium, v. Rhabarbarum. 
Lapathüm hortenſe, v. Spinachia. 
Lapathum per excellentiam, v. Rhabarbarum. 
Lapathum ſilyeſtre anguſtifol. Lapathum acutum, 
11111 Ni ASI d Ru- 
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- Rumexacutus, Oxylapathum, Zitter-Maͤngel⸗ 
Grind⸗Streiff⸗Wurtzel, Wilder- Mangold, 
Ampffer, Puben⸗Lenden⸗Kraut, ſpitzige Ochſen⸗ 
zungen⸗Wurtzel. Die Wurtzel hat einen her⸗ 
ben bittrichen Geſchmack, faſt wie Wermuth. 
Macht Speichel, (prolicit. falivam,) welcher gelb 
von Farbe, trocknet, adfringiret , heilet die Krätze, 
gelbe Sucht und Blutſpeyen, hemmet das Jucken. 
Der Saame wird ſelten gebraucht. Iſt temperirt 
und trocken, kalt im andern Grad, macht verſtopfften 
Leib, und vertreibet alſo den Durchlauff, Die Wur⸗ 
tzel treibet das Waſſer aus bey den Waſſerſuͤchtigen, 
und purgiret, wenn fie in Bädern und Decoctis ge 
braucht wird, heilet und trocknet ſie die Kraͤtze. Das 
deſtill. Waſſer von der Wurtzel macht eine huͤbſche 
Haut, und vertreibet die Flecken und Blaͤttergen der 
Haut, darunter welche Alphi, Jontbi, Vitiligines ges 
nennet werden, die Roͤthe des Geſichts, Finnen, 
Schwinden, Schwindflecke. „ 
Lapathum fylveftre, latifolium, v. Rhabarbarum 
Monachorum. eee 
Lapathum ſilveſtre unctuoſum, vid. Bonus Hen- 
ricus. | Es 
Lapathum unctuoſum, v, Bonus Henricus. 
Lappa, v. Barna. Prom 
Lappago mollis, v. Mollugo montana. f 
Larix. I. ex, Lerchen · Baum ⸗ Tanne / v. m. Agaricum, 
welches der Schwamm davon. Das Hartz 
von dieſem Baum wird vor den gemeinen The⸗ 
rebinthen verfaufft, ift weißlicht, und wird be» 
kommen, wenn man ein doch in den Baum bof» 
ret, 
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Es ift dieſes Hartz nicht fo higiger Natur, als wie 
der Fichten und des Sadebaums icbod) ein herrlich 
Mittel, den Sulphur im Blute zu ſtaͤrcken, und deſſen 
Schärfe zu lindern, dahero gar nuͤtzlich im Stein, 
Podagra, Huſten, Abnehmen des Leibes, und Huͤfft⸗ 
Wehe, ſonderlich aber in Saamen⸗Fluß, und im An⸗ 
fange der Frantzoſen. Euſerlich ſtillet er trefflich das 
Bluten. Die Rinde des Baums trocknet, wie die 
Rinde des Fichten⸗ Baus. 


Laſer , Medicum, | v. Ala fo:tida. 


Yaferpitium Cyrenaicum, v. Aſa dulcis, gii 
Laferpitium Europeum Germ. v. Leviflicum. 
Laſerpitium Germanicum, v. Imperatoria. 


x . » 4 5 
‚ ‚Lathyris minor, v. Cataputia minor. i 


— 


Lathyrus, Piſum Græcorum, Kichern, OT 7 gle, 
Iſt kalt und trocken. : 
Stiller das Blutſpeyen, und die zu ſtarck flíeffenbe 
Monats Zeit des Frauen Zimmers. 
Lathyrus filv. luteus, v. Legumen terre, 
fatti), v. Lactuea. 
Lavandula, Lavendula, v. ſpica nardus. 
Lauch, v. Porrum, | 
Laͤuchel, v. Alliaria. US AR 


Lavandos, v. Galanga, 
Laver, v. Beccabunga. 


Laver majus odoratum, vid. Naſturtium aquati- 
Laͤus⸗Kraut, v. Criſta Galli, 

Laureola, v. Mezereum. 

Laurier⸗Kirſchen, v. Lauro-cerafus, 

Lauro. cerafus, cerafus folio Laurino, ceraſus tra- 
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peꝛzuntina Laurus Trazepuntinus Laurier⸗Kir⸗ 
ſchen, wachſen allenthalben in Gaͤrten. | 
Die Früchte werden von einigen wider den Scor- 
but geruͤhmet, v. Dale Sam. Plarmacolog. p.288. 
Laurus, AaDvn, Lorbeer ⸗Baum, die Blätter und 
Lorbeere ſind warm und trocken im dritten und 
andern Grad. eee 
Erweichen, zertheilen, die Beere, Lorbeeren, treu 
ben die Monats Zeit, (menfes) und Urin, dienen in 
Nerven ⸗Beſchwerungen, im halben Schlag, Mutter- 
Colic, welche aus Winden entſtehet, zertreiben die 
Bloͤhungen, ſtillen den Schmertzen, find gut im Stein, 
incidiren, verduͤnnen, find wider den Gifft, unb gift 
ge Kranckheiten; Euſerlich thun ſie wohl in Aufble⸗ 
hungen des Magens, paralyſi, Convulſionibus, Krampf, 
Schluckſen in leo oder Miferere mei, oder Darm: 
Gicht, Ichuria oder voͤlliger Verſtopffung des Urins, 
in Dyſuria, wenn man den Harn nicht wohl laſſen kan, 
in der ſtrangurie, wie auch in Schmertzen nach der Ge⸗ 
burt, und Magen ⸗Cruditaten. Euſerlich brauchet 
man die Rorbeev: Blätter wider das Stechen der Weß⸗ 
pen. Man hat in Offic. das Elect de bacc. das Em- 
plaſtrum und Oleum expreff. Coct. & deſtill. zerthei— 
let die Flatus, iſt gut wider die Colic, wider den kalten 
Brand der Glieder, Ohren-Schmertzen, hilfft zum 
Gehoͤr, dienet wider die Flechten, wider die Fle⸗ 
cken im Geſichte, boͤſe Köͤpffe, Laͤuſe⸗Sucht, Schuppen, 
ꝛc. Man hat auch aus den Lorbeern einen Spiritum 
u. Eſſentz. | ö 
Laurus ſilveſtris wilde Lorbeer, wachſen in Spa⸗ 
nien und Portugal. 
Lanrus tinus. 
Die Blaͤtter und Fruͤchte trockuen. 
Laurus trapezuntina v. Laurum ceraſus. 
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Leber⸗Balſam, v. Hepatica nobilis, v. Lichen pe- 
træus. vr | | 

Leber⸗Blume, v. hepatica alba, 

Leber⸗Diſtel, v. Lactuca. 

Leber⸗Kletten, v. Eupatorium. 

Leber⸗Kraut, v. Lichen 

Leber⸗Raute, v. Lunaria racemoſa. 

Lebkraut, v. Gallium. 

Ledon, v. Ladanum. _ | 

Ledum Alpinum, Berg⸗Roͤßlein; Eft velhirfu- 
tum f, Baifamum Alpinum Gefn. Cluſ. vel Al- 
pinum, foliis terrea rubigine nigricantibus, feu 
Roſa Alpina Gefn. feu Nereon Alpinum j hoc 
quoque Ledum glabrum. Waͤchſet in mon- 

tibus Rhæticis, in Jura bey Genev. auf dem 
Gotthards⸗Berge & Fracto, und andern Alps 
Giebürgen, | 

Legir, v. Eruca, 

Anyos, v. Ageratum. 

Legumen terra. Lathyrus filv, luteus Blätter wie 
Wicken habend. Piſum Graecorum filv. Trag. 
Vicia Tab. ö 

Lein⸗Baum, vid. Acer. 

Lein⸗Dotter, v. Se ſamum. 

Lein⸗Kraut, v. Linaria. 

Ablul Nos, v. Piſum. 

Lenden ⸗Kraut, v. Lapathum filv, anguſti fol. 

Lens paluſtris, Muſcus aquaticus, Lenticula lacu- 
ftris, . aquatica, Meer⸗Waſſer⸗Linſen. Die 
Blaͤtter fino kůͤhl und feucht im andern Grad. 
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Dieſes Gewaͤchs hat ein nitrös Saltz bey fid), ba: 
heroes Eühlet,ift wider die gelbe Sucht / Entzuͤndungen, 
Roſe, oder heil. Feuer, Rothlauffen, Podagra entwe⸗ 

der ſo vor ſich, oder als ein Beeren, oder Cataplaſma, 

oder Pulver, aufgeleget, dienet auch wider die Bruͤche 
der Knaben, hernias in teſtinales, nutzet den Augen. Das 
Decoctum mit Milch wird genutzet in entzuͤndeten 
Tumoribus oder Geſchwulſten, des Halſes. Das deftil- 
lirte Waſſer repelliret die humores, Deſſen Infufion 
mit weiſſem Wein nimmt man 9. Tage fruͤh nach ein⸗ 

ander zu 6. Untzen, ein und zwar wider die gelbe Sucht. 
Dienet auch wider Entzuͤndungen, und Hitze. Euſer⸗ 
lich wider die Kraͤtze. 5 

Lens vulgaris ſativa, Qaxoc, finfen, kalt und tro⸗ 

cken; Temperiret in warmen und trocken im an⸗ 

dern Grad ;) | | E. 

Es find die Cinfen ſchwer zuverdauen, und geben 

üble Nahrung, ſchaden den Nerven, Augen, und Hau⸗ 
pte. Das Decoctum davon laxiret in Blattern und 
Maaſern, die Linſen aber ſtopffen. Das Mehl davon, 
wenns mit Eßig gekocht und aufgeleget wird, iſt gut 
wider die geſchwollenen Brüſte des Weibes⸗Volcks, 
und wider geſchwollene Hoden (Teſticulos)der Manns; 
Perſonen. | 

Lentiſcus, exivos, Maftig-Baum, kommt aus E. 

gypten, Italien und Franckreich, und kommt 
der Maſtix daher. 
Dienet in Raͤuchern, wider die (o genannten Fluͤſ⸗ 
fe, ſtaͤrcket das Haupt und Nerven, ift ein gut, Maſti- 
catorium, oder, daß mans kaͤuet, wider bbfe8 Zahn: 
fleiſch, nutzet dem Magen’, iſt wider das Brechen, 
Durchlauff, Ruhr; Das Pflaſter, Maſtix⸗Pflaſter, 
zertheilet die Geſchwulſt, ift wider die Catarrhos , und 
Wunden. Auch habe ich, der uͤberſetzer dieſes herr; 
lichen Buͤchleins, ein ſonderlich Maſtix⸗Pflaſter, wel: 
ches in Magen ⸗Schmertzen, Schluckſen, Brechen / und 
att 
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andern Magen⸗Allecten vortreflich und faſt von ſtund 
an hilfft. In Offic, ift der Spiritus f, Aqv.vitz maſtich. 
Auch hat man bißweilen einen Sirup, Pillen, Oleum 
f. Balfam, Davon, das Holtz von Maſtix⸗Baum giebt 
he Zahnftocher, welche Zähnen und Zahnfleifch 
geen iiie. Ka + 
Leo ferax, eine Art Diſteln, waͤchſet in Italien. 
Leontice Veterum, ſoll eine Art vom Huff, Lattich 
„„ dere de | 
Leontaptalon,töwentapp, ſchwartze Riebe, waͤchſet 
s; in Apulien. | 
Soll im Schlangen Biß gyt thun. 
- Leontopodium, soͤwen⸗Fuß. waͤchſet auf Ber: 
n PUDOU EAT: N 
Man glaubt, es (oll dieſes Kraut angehangen, die 
Liebe zu wege bringen, und die Schwulſten zertheilen. 


Lepidium, v. Iberis. 

Lerchen, v. Laͤrchen. | 
Leucantha, v. Acanthium. 
Leucanthemis, l. um v. Chamomilla. 
Leuca, v. Populus. ichs 
Leucacantha Veterum, fpina ſolſtitialis, iſt eine Art 
Diſteln. ion | | 
Leucojum bulboſum vulgare, Viola alba Theophr. 

Narciffus 7. Matth. Mergen-Blumen, Triphyl- 
lum & Hexaphyllum, Schnee⸗Gloͤckgen, Hor⸗ 
nungs⸗Blumen. $ 
Das deſtillirte Waſſer davon ift den Augen gut. 
Leucojum luteum, Cheiri, Viola lutea, gelbe Bio» 
len, Naͤgel⸗Violen; Sind mancherley Farben, 
als gelbe, blau, purpurfarbicht, braunlicht⸗dun⸗ 
ckel, welche Nacht⸗Violen, Studenten ⸗Bluͤm⸗ 
Rn 99 chen 


chen genennet werden / und riechen nicht eher / als 
wenn die Sonne untergangen, denn haben ſie 
einen ſachten lieblichen Geruch. Die gelben 
Violen, Veilchen riechen am ſtaͤrckſten, faſt ge⸗ 
wuͤrtzhafft. Sind warm und trocken im an⸗ 
Bern Grad... \i... N | 
Die Blumen find im Schmertzen gut, verduͤnnen, 
zertheilen, oͤffnen, exktergiven, ſind der Mutter und 
Nerven nuͤtzlich. Man braucht ſie im Schlag, und 
halben Schlag, in der Epilepfie, weil fie den Nerven 
gut thun, fie treiben die Menfes, Frucht und Nachge⸗ 
burt. Das ſtarcke Ruͤchen an Blumen verurſachet 
gerne Hauptwehe, und erreget die Mutter. Man hat 
in offic. die Conferve von Blumen, das Oleum ex in- 
fuſ. lor. c. ol. com. welches den unternbeib darmit geſal⸗ 
bet, die Schmertzen nach der Geburt ſtillet, wird auch 
in die Mutter⸗Clyſtire mit gemiſchet. Der Eßig da⸗ 
von ift euſerlich gut in Mutter⸗Beſchwerung, ſonder⸗ 
lich zum ruͤchen. Man hat auch das deltil. Waſſer 
„von dem gantzen Gewaͤchs oder Veil⸗Stock. 
Leviſticum, Liguſticum vulgare, Laſerpitium Euro- 
pæum, Germanicum, Lybiſticum vulgare Smyr- 
- nium, Hippofelinum, Liebſtoͤckel; Man brau⸗ 
chet davon die Blaͤtter, Wurtzel und Saa⸗ 


men. | 
Waͤrmet und trocknet im dritten Grab, zertheilet, 
oͤffnet, iſt ein Alexipharmacum, welches wider den Gifft 
und gifftige Kranckheiten dienet. Dieſes Gewaͤchs, und 
was davon im Gebrauch iſt, treibet den Urin, iſt wider 
die Wunden gut, ſtaͤrcket den Magen, vertreibet die 
Engbruͤſtigkeit, treibet die Menfes,todte Geburt lochia 
oder was nach der Geburt fort gehet lindert die Colic, 
Mutter, Beſchwerung zertheilet die Winde, undiſt ein 
herrlich Carminativ, und uterinum, reſolvixet die die 
cke tartariſche Materie, lindert die Schmertzen, ift 2 
e 
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der Leber⸗und Miltz⸗Verſtopffungen, und gelbe Sucht. 
Euſerlich iſts dienlich in aber, | lx pda we 
Mutter. Man hat das deſtillirte Waſſer davon, wie 
auch manchmahl das Ol. ſtill. ex Sal. i 

Libanotis coronaria, v. Rosmarinus. 

Sieb(tócfef, v. Leviſticum. 

Lichen arboreus, v. pulmonaria arborea. 

Lichen petra, ſ. Saxatilis mufcus, (.Hepatica Saxa- 
tilis, Hepatica fontana, Jecoraria, Leber-⸗Kraut, 
Steinleber⸗Kraut, Steinflechte, Moßbrunnen⸗ 
Kraut; Iſt kalt, warm und trocken. 

Dienet wider Verſtopffung der Leber und Blaſe, 
wider die Hedic, gelbe Sucht, Kraͤtze, Flechten, 
Schwindflecke, Schwindſucht, Huſten, Bruſt⸗Geſchwuͤ⸗ 
re, Fieber, sc. Euſerlich ſtillet es das Bluten in Wun⸗ 
den- Man hat ein deſtill. Waſſer davon. 

Lichnis, vid. Lychnis. | 

Lienaria, vid. Urtica mortua, 

Lignum aloes, v. Agallochum. 

Lignum Indicum, v. Gvajacum. 

Lignum Nephriticum, v. Nephriticum Lignum. 

Lignum de Neroli. Etliche ſtehen in der Mey⸗ 
nung, als ſey es Agallochum album, iſt weiß⸗ 
gelbicht, doch mehr weiß, riecht ſchoͤn, und iſt vor 
wenig Jahren zu uns in Teutſchland gebracht, 

und alſo bekannt worden. DM 
Wtäird zum Schnup⸗Toback gemiſcht und hernach 
Tobacodi Neroli genennet. Manchethun es auch zu den 
Kraͤutern, die fie ſtatt des Thees nutzen, als bait ve- 
ronica, hypericon, herba paralyſios, die denn gar am 
nehmlich davon werden. Man kan auch die Rafuram 
von ſolchem Holtz in Wein thun, auch zu dem Haupt⸗ 
ſtaͤrckenden Kuͤßgen brauchen. V. V. Diff, noſtr. de mor- 
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bo Q Ennii Poetz cap. 6. S. 10. wer da will, mags auch 
mit dem Tobackrauchen. 4 f. 
Lignum Rhodium, v. Rhodium Lignum, 
Lignum ſanctum, v. Gvajacum, | 
Liguſticum ſilveſtre, Cicutaria paluſtris tenuifo - 


lia. . 
Liguflicum verum, v. Seſeli officein. 
Ligufticum vulgare, v. Leviflicum. 

Liguflrum /Egyptiacum, v. Alkanna, | 
Liguftrum, xb pos, phillyrea, Arab, Kenne, Hart- 
riegel, Reinweiden, Bein⸗Mund⸗Holtz Beinen 

Hoͤltzlein. Die Blaͤtter und Blumen ſind 

temperirt, in kalt und trocken erften Grad. Und 

ſind die Blaͤtter herben Geſchmacks / irrdiſch und 
hitzig mit einer trocknen Bitterkeit. 

Sie adſtringi ren incid'ven, dienen wider Entzuͤn⸗ 
dungen, Faͤulnuͤß, Geſchwuͤre des Mundes und Gan⸗ 
mens it. wenn der Zapfen im Halſe geſchoſſen und ge⸗ 

ſchwollen iſt, auch wider ungeſund Zahnfleiſch. In⸗ 
nerlich find die Blaͤtter gut wider den Scorbur, ſtillen 
allerhand Durchfluͤſſe, und Durchlaͤuffte. Wann 
die Blüte oder Blumen in fig gethan, und hernach 
umb die Stirn geſchlagen werden, benehmen ſie das 
Hauptwehe, welches auch das Oel thut, iſt auch euſer⸗ 
lich wider die Kröpffe und faulen Geſchwuͤre das 
deſtillirte Waſſer mit den Blumen nutzet wider die Au⸗ 
gen⸗Roͤthe und Entzündungen. Man hat auch Ole- 
um per in fuſ. 1 | 
Liguſtrum Indicum , Alcariæ radix , Mundholtz, 
weils denen Kindern ín ben Mund⸗Blaͤtterchen 

(in aphthis) dienet. Es faͤrbet hoch- roth, das 

hero werden auch, im tingiren, radices bugloſſi, 

vel anchuſæ ſubſtituiret. | 
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+ Lig. Lil. 
Ljguſtrum Orientale, v. Jafminum luteum. 
Liliago, v. Phalangium. ERS 
Lilium album, ien, $ilien, Gilgen. Die Lien 
Blumen, ſind warm im erſten Grad, und feucht. 
Temperiren flillen die Schmergen, erweichen, ma- 
turiren, digeriren, dienen zu alten Wunden, kalten u. 
heiſſen Brand, Rothlauff, Mutter⸗Beſchwehrung, 
wenn nemlich die Blumen in Wein inkundiret, und 
denn deſtilliret werden. Die Wurtzel, welche tro⸗ 
cken im erſten Grad, digeriret, weichet, maturiret, wird 
felten innerlich gebrauchet. Iſt dienlich in Schmer⸗ 
zien ngch der Geburt, Stein⸗Schmertzen, Blutſpeyen, 
Entzuͤndung der männlichen Glieder, der Blaſen, mi; 
der Wunden, zerſchnittene Rerven, Schwindel, Flech⸗ 
ten, Schuppen, Schiefer, Eyter⸗Fluͤſſe, die Haare 
wachſen von dem Geruch der Wurtzel, fie nutzet wider 
die Finnen, Varos, Roſalia, und allerley Blaͤtterchen 
im Geſichte, der guͤldenen Ader / wenn ſie nicht gehet. 
Euſerlich wider die Leichdorne, erweichet die Schaam 
bey den Gebaͤhrenden, iſt wider den Brand. Das 
Gelbe in den Blumen, oder die ſtamina ac theræ, Gipf⸗ 
felgen, oder Gelbe in Lilien, in Eiſenkraut⸗Waſſer ein⸗ 
genommen, erleichtern die Geburt, treiben die Men- 
fes, todte Geburt / und Nach⸗Geburth. Man hat die 
Conſerv. flor. das Waſſer darvon, welche wider Lun⸗ 
gen⸗Beſchwerungen, Huſten und Keichen dienen. Eu: 
ſerlich macht das Waſſer mit Campher und OI. tartar. 
angemacht, das Geſicht weiß. Man hat auch das tí 
lien⸗Oel, ꝛc. | 
Lilium Convallium, Ephemerum lethale, Gaci- 
lia, Meyen-Blünichen 5 dieſe find warm im 
andern Grad. Sind eines annehmlichen, 
durchdringenden Geruchs, weil fie mit ſpirituoͤ⸗ 
ſen, volatiliſchen, ſaliniſchen Particulchen be⸗ 
gabet find, * | " 
| Da⸗ 
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Dahere der Meyen⸗Blumen⸗-piritus unſere Lebens; 
Geiſter trefflich erqvicket, ift auch herrlich im Kramff, 
ſchwachen Gedaͤchtniß, wenn die Sprache verfallen, 
bringet die Milch bey den Saͤug⸗Ammen wieder. Ir. 
wider die Strangurie, Gifft, und gifftige Biſſe der Thie⸗ 
re, Stein, wider die kalten Zufaͤlle des Haupts, wider 
das boͤſe Weſen, halben Schlag, oder Laͤhme, Schwin⸗ 
del, Ohnmachten. | Pulverifiret geben fie ein ſtarck und 
gut Nieſe⸗Pulver. Man hat davon das Waſſer, Spi- 
ritum, Conſerv. Pulver, Eßentz, auch wohl das Sal 
Volatile, und Extract. | 
Lilium convallium minus, v. unifolium. 
Lilium inter fpinas, v. Caprifolium, 
Lilium montanum, ſ. filveflre, Berg⸗ Lilien. 
Die Wurtzel oder Zwiebel davon dienet zu Umfhld; 
gen, oder cataplafmata maturantia. 
Limeſium, v. Gratinla. 
Limodorum, v. Hypociſtis. ; 
Limones, Mala Limonia, Limonien. Iſt eine 
Frucht der wilden Citronen. Kalt und tto» 
cken. 5 
Dienet in hitzigen Fiebern und Kranckheiten, Stein, 
Man hat den Succum, Sirupum, auch deſtill. Waſſer 
von der Blüte, doch felten. 
Limonium, v. Pyrola. 
Limonium pratenſe, v. Trifolium fibrinum. 
Linaria, Ofyris, Tabinaria maj. Pfeudolinum, 
wilder Flachs, Lein⸗Hanff⸗Kraut, Harn⸗Kraut, 
Stall⸗Kraut. | 
Die Blätter, welche warm und trocken im x.Gr. u. 
fto treiben den Urin, heilen die gelbe Sucht, vertrei⸗ 
ben die Verſtopffung derveber, und des Urins, die Waſ⸗ 
ſerſucht; Euſerlich dienen fie wider die Strangurie, auf 
den Unterleib gethan, auf den gam Vica o 
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tzen von der guͤldnen Ader. Das deſtill. Waſſer trei⸗ 
bet den Urin und Waſſerſucht. Man hat ein Un- 


guentum oder Linimentum davon. Das Decoctum 


zertheilet das geronnene Geblüt, wenn man gefallen, 
oder ſich geſtoſſen und geqvetſcht hat. | 
finben Baum, v. Tilia. — 
Lingua anferis, v, Fraxinus, 
Lingua avis, v. Fraxinus. 

Lingua canina, v. Cynogloſſum. 

Lingua cervina, v. Scolopendrium vulgare. 
Lingua palleris, v. Fraxinus, ; 
Ayo gh, v. Mercurialis, 

Linſen, v. Lens vulgaris. | 

Linum, Flachs. Der Saamen warm im erſten 

Grad. 

ITemperirt im trocken, digeritet, erweichet, maturi- 
ret die humores oder Geſchwulſten, lindert die Schmer⸗ 
sen, treibet die Feucht. Die Mucilago, oder Schleim, 
geſchiehet durch Kochung oder Iufufion des Saamens 
in Waſſer. Das Mehl, Farina, dienet in Umſchlaͤ⸗ 
gen zu erweigen. Das ausgepreßte Oel nutzet wider 
die Felle der Augen, Seitenſtechen, Golie, Haͤrtigkeit 
der Miltze, Stein, Huſten, Engbruͤſtigkeit, ſchweren 

Athem, Keichen, Durchfall, wenn man fid) verbren⸗ 
net, it. wider die Schmertzen der guͤldenen Ader. 
Das Oel von dem Papier, welches, wie bewuſt, von 
Flachs gemacht wird, dienet wider die Zahnſchmer⸗ 
gen, Flechten, heilet und lindert die Schmertzen. 


1 


Linum catharticum ſilveſtre ſ. pratenſe. Purgi- 


rend Flachs, klein Lein⸗Kraut. Waͤchſet auff 

trockenen und bergichten Wieſen. Bluͤhet im 
Junio und Julio. | Be 

Man brauchet das Kraut, welches purgirens halber, 

und im Tertian-Fieberu gebraucht wird. 

Eon à Liqui- 
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Liquidambra, iſt eine oͤhlichte Refina, welche aus 
einem Baum in America koͤmmt, wenn ſolcher 
verwundet, oder ein Ritz eingehauen, oder ein 
Loch eingebohret wird. ; 

Zertheilet, iff wider die Flatus, Geſchwuͤlſte, ſtaͤrcket 

den Magen, ift der Mutter gut. Es brauchen (oL 
ches auch die Buchdrucker, Mahler, Schreiner, und 
andere Kuͤnſtler und Handwerck⸗Leute. ; 

Liquiritia, v. Glycyrrhiza. 

Lithofpermon, v. Milium folis. 

Locufta Geſneri, v. Lactuca agnina. 

Lolium Fuchfii, v. Nigellaſtrum. 

Lorbeer⸗Baum, Lorbeer⸗Beer, v. Laurus. 

Lothus urbana, f. fativa Trifolium Dioſe. Sie- 
bengezeit, gamer Stein» Klee, Garten» Klee, 
Siebenzeit, weil manche davor halten, daß er 

des Tages ſieben mahl ſeinen Geruch aͤndere, 
Schab⸗Zungen⸗Kraut, Schabzuͤgen, weils die 
Schweitzer in etliche Kaͤſe miſchen. Iſt warm, 
temperirt im trockenen. ie 

.  Digeriret, erwaͤrmet, abftergiret, corrigiret, ift wi⸗ 

der den Gifft, und gifftige Kranckheiten, Schmertz⸗ 
ſtillend, treibet den Urin, ift wider Wunden, wider 
Seitenſtechen, wenn der Urin ſchwer gehet. Dienet 
wider die Mutter-Epilepfie, Waſſerſucht. Euſerlich 
Dienets wider Entzuͤndung in Wunden die guͤldene A⸗ 
der, blöde und dunckele Augen, erweichet, und reiffet 
die Geſchwulſten, dienet auch wider die Bruͤche. 

Lotus latifolia, v. Anthyllis leguminoſa. 

Lotus Urbana, v. Melilotus. 

$ómere Gu, v. Leontopodium. 

Löͤwen⸗Schwantz, v. Orobanche, 


Loͤwen⸗Tapp, v. Leontapetalon, | 
O 2 Lu- 


it > Luj. Lut. 
Zujula, v. Acetofella. 2 
Lunaria racemoſa minor I, vulgaris, Mon-Kraut, 
Raute, Mayn⸗Traͤublein, Leber⸗Raute. 
Kuͤhlet, trocknet, adſtringiret, und nuͤtzet wider die 
Ruhr, Bruͤche, heilet die Wunden, iſt gut wider den 
weißen Fluß, und ſtarcke Menfes. Man hat davon 
| ein unguentum, 
Lungen⸗Klee, v. Trifolium fibrinum. 
Lungen⸗Kraut, v. Botrys, v. Pulmonaria. 
Luparia lutea Tragi, v. Aconitum Zycortonum. 
Lupi crepitus, v. Crepitus lupi. : 
Lupinus ſativus fl. albo, Wolffs-Seig-Bohnen, 
Tuͤrckiſche Wiecfen. | 
Das Mehl extergiret. Warm und trocken im an: 
dern Grad. Nuͤtzet wider die Wuͤrmer der Kinder in 
Umſchlaͤgen. * | 
Zupulus ſalictarius, Bebo, Hopffen. Die Blu⸗ 
men, Bluͤte, warm und trocken im andern Grad 
warm im erſten, trocken im andern Grad. 
Dienet Schmertzen zu ſtillen, zertheilet, iſt gut wi⸗ 
der Verſtopffung der Miltz und Leber, der Mongts⸗ 
Zeit / des Urins, heilet die gelbe Sucht. Euſerlich nuͤtzet 
es wider Qvetſchungen, und Geſchwulſten, Verren⸗ 
dungen. Die Hopffen⸗Kaͤumchen, Turiones, reini⸗ 
gen das Geblüte, und praferviren wider die Kraͤtze. 
Man hat das deſtillirte Waſſer e floribus, und den 
Safft. 6 i 
arr „Antirrhinon Tragi, Pſeudoſtrathium 
Matth. Lutum | herba. catanance Tab. Stein» 
Kraut, Theriacalis. | | 
Iſt ein Alexipharmacum, und dienet wider den Gifft 
und gifftige Kranckheiten. Warm und trocken, zer⸗ 
theilet, treibet den Urin, und Schweiß. Euſerlich 
| wer⸗ 
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werden auch daraus die wollenen Tücher und Gewebe, 
wenn ſie nemlich vorher noch weiß, geld gefaͤrbet, find 
fie aber grün, fo werden fie blau. Difterivet ein we 
nig a reſeda. | SABE 

Lutum herba, v. Luteola. 
Lybifticum vulgare, v. Leviſticum. 
Lychnisagria, v. Cyrnus. 
Lychnis arvenfis, v. Nigellaftrum, 
Lychnis filv. v. Antyrrhinum, 
Lycium gummi, v. Catechu. | 
Lycium Italiaͤniſcher Burs⸗Dorn. Waͤchſet in 
Hiſpanien und andern warmen Orten. Man 
brauchet hiervon den dicken aus denen Blaͤttern 
und Aeſten eingekochten Safft. | 
Lycoctonon aconitum, v. Aconitum Zyc. 
Lycopodium, v. Muſcus terreſtris. | 
Lyfimachia, Lytron , Galericulata Lobelii, Wei⸗ 
derich. Kalt im andern, trocken im dritten 
Grad. | A jus 
Widerſtehet den Schlangen und Fliegen, adlteingi⸗ 
ret, trocknet, ſtillet das Bluten, dienet wider die Wun⸗ 
den, Saamen⸗Fluß, Blutſpeyen, rothe Ruhr. Wenn 
mans zu gewiſſer Zeit ſammlet, und am Halß haͤnget, 
dienets wider den Scharbock im Munde. Nutzet wi⸗ 
der die Zahnſchmertzen, wenn ſolche von einer hitzigen 
Urſache herkommen, ſolches auf den Kopff geleget, 
weils die Zufluͤſe hemmet; dasjenige mit der blauen 
Bluͤte in Decocto curiret die Bräune. | 
Lyfimachia coerulea galericulata, v. Gratiola c- 
rulea, ARA 
Lytron, v. Lyſimachia. 


O 3 Maan⸗ 


714 no Me. pa Mag. 


/ 
z 
) 
s 
EY M 
e 


: Mues Sat, v. Papaver. | 
Macaleb , Cerafus Silveftris amara , Stein⸗ 
Kirchen, wachfen í im felſichten Bergen. 
Man brauchet die Kern, welche erwaͤrmen und 
weichen. 

Macer, ift eine Rinde einer Wurtzel, eines Baums, 
Macer⸗Baum genannt, welcher in Malabar 
waͤchſet. 

„ adſtringirende Krafft. 

Mlacerone, Groß⸗Eppich, hat eine dicke Wurtzel, 
welche inwendig und auswendig weiß ausſie⸗ 
het. Sie ruͤchet wohl, ſchmecket ſcharff nnd 

etwas bitterlich. Waͤchſet auf Gottes⸗Ackern, 
und fetten Erdreich. 

Hal eben die Krafft wie das apium, 

Machandel, v. Juniperus. 

Macht⸗Heyl, v. Virga aurea ferrata anguſtifolia. 

Macis, v. Mofchata, 

Magaleb, ober Semen Magaleppz, iſt ein Kern von 
kleinen Fruͤchten, welcher einen Kirſch⸗Kern 

| nicht unaͤhnlich fcheinet: liegen in einer grünen 

und ſehr dünnen Schaale, wachſen in Engel⸗ 
land Franckreich, Teutſchland; Sie muß 
noch friſch, dick und grob⸗ kornicht ſeyn. 
Sie wird von denen Parfumirern zu den wohl⸗ 
riechenden Savonetten gebraucht. 

Magdebaum, v. Sabina. 

Magdeblum, v. Matricaria. 

: Mas 


Magen⸗Wurtz, v. Marum. sr 
Magiſtrautz v. Imperatoria. 
Mag ⸗Saamen, v. Papaver Sativum, 
Mahaleb, v, Macaleb. —. weno ch 
Mayen⸗Bluͤmlein, v. Lilium convallium. à 
Maien⸗Traͤublein, v. Lum:ria racemoſa. 
2 0* y: 4 2 8 
Maj orana et ee pares , cauNbuxov, Marum Syria- 
cum. Majoran, Maföran, Meyran. Warm 
und tocken im dritten Grad. 

Verduͤnnet, waͤrmet, brínget durchs Haupt, nutze 
in Haupt unb Nerven Beſchwehrungen, dienet wider 
den Schwindel, Zittern ſtaͤrcket das Gehirn die Mut 

ter und Nerven, den Magen zertheilet die Bloͤhung⸗ 
gen, und ziehet den Schleim ab. Man brauchet hier 
von das deſtillirte Waſſer, die Couſervam, Confecti- 


on nnd Oleum. | : 
Maiz / v. Frumentum Turcicum. 
Mala, v. Malus. 8 | 


Malabathrum, Folium Ind. ſeplaſiariorum, Caflie 
folium, Tamalupatra, Arabiſch Cadegi Indi, 
Indianiſch Blatt, oder Saamen⸗Kraut, wird 
corrupt Malabathrum genennet. Schwimmet 
wie die Meer: Linſen aufm Waſſer. Theils 

meynen, es komme von einem Baume in Cam- 

buja Indica, aus Indien, und nicht aus Egy⸗ 
pte oder Syrien. Warm im erſten Grad, 
trocknet im andern. 

Iſt am Kraͤfften ſtaͤrcker, als Spicanarden, treibet 
fiar den Urin, macht luſtiges Gemuͤth, und ſtaͤrcket. 
Die net wider warm und heiſſe Geſchwulſt der Augen. 

Man pflegt es zu den Kleidern, wegen des angeneh⸗ 


men Geruchs zu legen, und daß es die Schaben ver⸗ 
. e huͤtet 


; Malagueta, v. Cardamomum. 
Mala infana, Melongena, Melanzana, Toleti ; wird 
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huͤtet und pertre 
v. Carpobalſamum. | 

Mer Ni Un, v. Malva ſilveſtr. 
Malacociífus minor Eunueh, Ranunculus latifolius 
Lugd. Chelidonium min, Trag. Matth. Fuchiſ. 
Dod. Lob, Tab. Ficaria. Chelidonia rotundifo- 
lia min, | en 


E 


in Italien, fo wohl gekocht, als rohe, geſpeiſet, 
alleine, es macht ein melancholiſch und grob 
Geblut, kan auch in Eßig und Honig erhalten 
werden. | 

Mält- Baum, v. Sorbas fiveflr. 


Maldivenſiſche Cocus-Nuß,v. Cocus Maldiva. 


Mahler⸗Kraut, Oxys. 
Mal⸗Kraut, V. Ulmaria, 


Malicorium, v, Granata. 
Malva arborea, hortulana hortenſis, ſ. Romana, 


aͤrint⸗ Bau» Herbſt⸗ Winter - Stofen, Garten» 
Pappel. Die Blumen oder Blüte, find warm 
und kalter Natur. | 
Adfringiren ein wenig, dienen ben Mandeln im 
Halſe, dem Munde, wider die Faͤule, auch wider den 
ſtarcken Monat Fluß des Frauenzimmers. 
Malva hortenſis, hortulana, vid. Malva arborea. 
Malva paluſtris, v. Althæa. 


Malva Romana, v. Malva arborea; 
Malva ſilveſtris, EA, Pappeln⸗Kaͤß, Haſen⸗ 


Pappeln. Die Blaͤttter und Bluͤte temperirt 


auf die Waͤrme, warm im erſten Gras und kalt, 
| feucht 


ibet, macht wohlriechenden Athem; 
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feucht im andern Grad. Die Blaͤtter haben 
faft einen Geſchmack wie die Wurtzel, der kraͤu⸗ 
terhafftiger. n 

Erregen den Speichel, dienen wider den Saamen⸗ 

Fluß, erweichen, ſtillen den Schmertz, laxiren ein we⸗ 

nig, nutzen wider die Schaͤrffe des Urins, Schwind⸗ 

ſucht, Huſten, Rauhigkeit oder heiſern Halß, wider 
den Stein, Blaſen⸗Geichwuͤre, und der Gedaͤrme, it. 
in Härte der Mutter, wie auch in kebb. Euſerlich 
ſind ſie gut zu gebrauchen, ſo wohl in Clyſtiren, als 
auch in Bädern, wider die gemeine und garſtige Kraͤ—⸗ 
tze, in Bloͤhungen, wider die Colic und andere Schmer⸗ 
tzen, ſie laxiren den Leib, ſind wider den Schorff oder 
Schaͤben des Haupts, erweichen und reiffen die Ge⸗ 
ſchwulſten, ſtillen allerhand Schmertzen, und find auch 
gut im Stein. Die Wurtzel hat einen ſuͤßlichen, meh⸗ 
lichen und ſchleimichten Geſchmack, dahero iſt ſie tem- 
perirt, befeuchtet, erweichet, lindert die Schaͤrffe des 
Urins. Wenn man fie kocht, ift fe gut wider die Schaͤ . 
ben des Haupts. Man hat davon das deſtill. Waſſer 
und Conferve vom Blumen ober Blüten. / 

Malva Veneta, v. Alcea veficarum. 

Malvavifcus, v. Althæa. 

Malus, v. Pomus. 

Malus Aſſyrica, v. Citrus. 

Malus Medica, v. Citrus. 

Malus Perficaria, v. Perfica Malus. 

Malus Punica, v. Granata. 

Malus fyveftris, wilder Apffel⸗Baum; der ausge» 
preßte Safft davon conferviret, und erhält die 
hinein gelegte Huͤlſen⸗Fruͤchte, als Erbſen und 
Bohnen, wie auch die Gurcken ein gantzes 
Jahr. | 

O 5 Mam- 
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Mambu,v. Saccharum. | 3; 
Mamolaria, v. Acanthus. 1 
Mandeln, v. Amygdalum, | 
Mandragora, Arabiſch, labora, Hebraͤiſch, Dudaim, 
Alraun. Die Rinde kalt im dritten Grad, 
trocken im erſten. | | 

Erweichet, und iſt ein Narcoticum, und ein Schlaf, 
machendes Mittel, purgiret ſtarck oben und unten. 
Die Wurtzel dienet wider die 4. taͤgigen Fieber und 
Epilephe ; vor dieſen brauchte mans bey Abnehmung 
der Glieder. Stillet den Zahn⸗Schmertzen. Eu⸗ 
ſerlich ift fie gut wider die Roͤthe und Schmertzen, wi⸗ 
der die Roſe oder Rothlauff, harte Geſchwulſten, im 

Kroͤpffen. Die Apothecker führen das Oleum. 
Mandragora Theophr. Solanum ueAevex coneor, 
..: f. hortenfenigrum, Morion Fuchſ. Solanum ſo- 
mniferum Lob, vellethale Dod. 

Schadet, und ift ein rechter Gifft der Lebens⸗Gei⸗ 
fice, mit einem Wort, es ſchadet der gantzen Natur, 
und bringet den Tod. | 5 

Mangel⸗Wurtz, v. Lapathum fylveltreanguflifo- 
lium. 4 i | 
Mangold, rother, v. beta rubra, | 
Mangold, ſpitziger, v. Lapathum acutum. 
Manihot, v. Jucca. ERS © 
Manna, Operette Yin, Iſt ein Safft eines Eſchen⸗ 
Baums in Calabria, oder eines Mehl⸗Baums, 
eſt Lachryma orni vel fraxini in Calabria. Wird 
entweder vom Blattern geſammlet /oder von der 
Erde, wenns Laub gefallen, oder auch, wenn 
man ben Stammm abhauet oder verwundet. 
Iſt entweder in kleinen Koͤrnern / oder von Blaͤt⸗ 
| kern, 
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tern, oder fiefet aus wie Maſtix⸗Koͤrner, welche 
die beſte, wird Manna corporis genennet. 

Diefelbe , welche von den Aeſten der Baͤume Form 
met, iit temperirt, lindert den Halß⸗ die Kehle, & aſpe⸗ 
ram arteram, die Bruſt , laxiret, fo wohl die Galle, 
als das ferum.. Das Ele&uarium iſt davon, wie auch 
der Spiritus, welcher wider die gifftigen Kranckheiten 
dienet. Die Chymici brauchen es auch als ein Men. 
ſtruum. Der Sirup Manne iſt auch nicht unehen. d 

Mannæ gramen, v. Gramen Manna. 

Mannstraum, v. Eryngium. 

Mal pa. N gon, v. Faniculum. 

Maͤr⸗Foͤnchel, v. Orithmum marinum, 

Maͤr⸗Gewaͤchs, v. Halinus. 

Maͤr⸗Hirſch/ v. Milium folis, 

Mariſcus, idem quod ficus. 

Maͤr⸗Linſen, v. Lens paluſtris. 

Maͤr⸗Mooß, v. Corallina. 

Maͤr⸗Peterlein, v. Orithmum marinum, 

Maͤr⸗Rettig, v. Raphanus marinus. 

Maͤr⸗Winde, v. Soldanella. 

Maͤr⸗Zwiebel, v. Scilla. 

Maͤrtzen⸗Violen, v. Viola purpurea. 

Maͤrtzen⸗Wurtzel, v. Caryophylla. 

D. Mariæ Chirothaca, v. Bacharis, 

Mariana laciniatis foliis peregrina, v. Medium. 

Marien⸗Bluͤmgen, v. Bellis. 

Marien⸗Diſtel, v. Carduus Mariæ. 

Marien-Gloͤcklein, v. Predium. 

Marien-Mantel, v, Alchimilla. 

Marien Ming v. Mentha Saracenica. 

enn, v. Roſa Hierichuntica. 
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ariſcus Plinii, Juncus aquaticus maximus Lob. 


f. paluftris major Trag. Scirpus major , groffe 
Weiher⸗Bintz. 8 

arrubium album f. femina, vreeeicv, Officinale, 
weiſſer Andorn. Die Blüte ift warm im an» 
dern, und trocken im dritten Grad. 

Oeffnet, abſtergiret, verduͤnnet, dienet wider Ver⸗ 
ſtopffung der Lungen, der Miltz, der Mutter, des Me- 
ſenterii; Iſt gut wider die gelbe Sucht, Haͤrte der 
Leber, wider die Schwindſucht, Blutſpeyen, das ſchwe⸗ 
re Gebluͤt, treibet die Menfes. Schadet aber der Bla; 
fen, und den Nieren, wo es nicht mit Suͤßholtz und 
Roſinen, Oliven, groſſen Roſinen, corrigiret wird. 
Wird zu einer Gaͤhrung gebracht, und denn wider das 
Podagra gebraucht. Mann hat davon das dekillir- 
te Waſſer, den Sirup, de prasſio, ſpec. drapraſſu. 


Marrubium femina, v. Marrubium album. 
Marrubium mas, v. Cardiaca. | 
Marrubium nigrum, Ballote. 


Wird wenig gebrauchet. Koͤmmet faſt mit dem 
marrubro albo überein. | " 


Martagon Matth. v. Lilium montanum. 
Marum, iſt eine ausländifche Pflantze, koͤmmt faft 


an Kraͤfften und Figur bem Majoran gleich und 
beſitzet noch mehrere Kraͤffte. Hat einen treff- 
lich durchdringenden Geſchmack und Geruch, 


daß auch, wenn mans angreiffet, die Haͤnde 


— 


ſtarck darnach riechen; die Katzen leiden es ger» 
ne; verdirbet aber leicht von ſchlimmer Lufft. 
Waͤchſet in Egypten, Aſien und Italien, wird 
auch in unſern Gaͤrten mit groſſer Sorgfalt ge⸗ 
zeuget. | 

! Iſt 
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Iſt ein Alexipharmacum, und dienet wider den Gifft 
und gifftige Krauckheiten, treibet den Schweiß, oͤffnet 

ineidiret/ verduͤunet, ſtaͤrcket die Spiritus und Natur, 
widerſtehet der Faule, koͤmmt mit zu dem Theriac An- 
dromachi. Euſerlich iſts herrlich in Haupt⸗Muͤtz⸗ 
gen. Man hat davon die pilnlas Maro coſtinas; Min- 
dererus brauchet fie dem Haupte zu gute. Sonſt ſtaͤre 
cket das Marum, dem Magen, die Leber, Miltz und 
Bruſt, ꝛc. . 
Marum Syriacum, v. Majorana. 
Maßholder, v. Acer, 
Maslac, v. Datura. 
Maßle, v. Hepatica flellata, 
Maßlieben, v. Bellis, 
Maſtix⸗Baum, v. Lentifeus. 
Maſtiche, : vid. Lenti- 
Maſtix, ſeus. 
Matt⸗Kuͤmmel, v. Larum. | 
Matten⸗Blum. v. Caltha paluſtris. | | 
Mataliſta, Iſt eine auslaͤdiſche Wurtzel, welche die 
Holländer zu uns gebracht haben ſiehet der Rad. 
. Wiss ziemlich ähnlich, oder ber Mechoann. 
á | 


Hat ſolche Kraͤffte als die Jalappz. | 
Matricaria, Artemiſia tenuifolia ſ. noſtras, Parthe- 
. nium; Amaracus Gal. Crifpula Manardi, Me- 
tram, Maͤter, Mutter⸗Feber⸗Moͤler⸗Krant, 
Maͤgeblum. So wohl die Blaͤtter und Blu⸗ 
men haben einen ſtarcken aromatiſchen Geruch, 
n der Geſchmack íft ſcharff nnd wider 


Macht Speichel, falivam prolicit, das Su e 
hitze 
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hitzet mit feiner Schärffe die Zunge, und machet ſolche 
trocken, und zwar deſſen Blatter und Blüte. Dahe⸗ 
ro warm im dritten, und trocken im andern Grad, we⸗ 
gen feines flüchtigen und aromatiſchen Geruchs. Zer⸗ 
theilet, und dienet wider kalte Zufaͤlle der Mutter, wie 
auch wider Bloͤhungen, Verſtopffung der Monaths, 
Zeit, und lochiorum, oder, was nach der Geburt gehet, 
wider impotentiam Virilem, Waſſerſucht, febb, putri⸗ 
das, Stein der Nieren, Schwindel ꝛc. Euſerlich iſts 
gut in balneo vaporoſo, in Behungen wider die Haͤr⸗ 
te und Entzuͤndungen der Mutter, der Bruͤſte“ Wenn 
mans in Händen traͤget, gehen die Bienen und Flöhe 
weg; das deſtillirte Waſſer ift wider die Verſtopffung 
der Monats Zeit, Engbruͤſtigkeit, kurtzen Athem, 
Mutter⸗Zufaͤlle, Wuͤrme, todte Frucht, Melancho⸗ 
lie. Das Pulver von gedoͤrreten oder getrockneten 
Kraute, purgiret die Weibergen, welche das Fieber 
haben, zumahl ſolche, welche kalter Natur ſind. Die 
- Apothecker geben her den Sirup davon, Extract und 
Saltz von gebrandten Kraute, welche ſehr gut in den 
Waflerfucht, und Mutter⸗Beſchwehrungen. Das 
deſtillirte Oel dienet den kalten Magen, Mutter, und 
nutzet in der Colic. Treibet die Frucht, euſerlich in 
Nabel geſtrichen, oder in den Unter Leib. 
Matricariæ 2. ſpeces, v. Tanacetum odoratum. 
Matriſylva, v. Caprifolium, v. Hepatica ſtellata. 


Matt⸗Kuͤmmel, v. Carum. 
Maturella, v. Valeriana. 
Maul ⸗Beer, v. Morus. 

Maur⸗Epheu, v. hedera. | 
Maur-Krant, v. Parietaria. he 
Maur⸗Pfeffer, v. Sedum majus. Staphifagria, v. 

Vermicularis, v. Sedum minus, v. illecebra. 
Maur⸗Raute, v. Ruta muraria. 


Maur⸗Wuͤrſtlein, v. Vermicularis. 
| | | Mauß⸗ 
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Maußoͤhrlein, v. Pilofella. | 9 
May⸗Bluͤmgen, v. Lilium eonvallium. 
Mechoacanna alba ſ. PeruvianaRhabarbarum album 
Indicum, Bryonia exiccata, Weiß⸗Rhabarber, 
Schmeckenicht: ift ein Convolvulus Mexicanus, 
oder von Mexico, einer Provintz Indie Occident. 
Dienet wider die Verſtopffung ber Miltz, des 
Mefenterii, der Mutter, wider verharſchte und geron⸗ 
nene Milch, waͤrmet im erſten Grad, und trocknet, 
purgiret gelinde, und fuͤhret den Schlim, Waſſer, das 
Serum, auſſm gantzen Leibe ab, ſonderlich aber auſſm 
Haupte, und genere nervoſo, der Bruſt; dienet auch 
wider die Catarrhos die Gicht, Waſſerſucht, Frantzo⸗ 
ſen⸗Kranckheit, Cruditaͤten der Kinder im Leibe, und 
kan mans ihnen im Brey eingeben, ſie zerreibt auch 
den zehen und leimichten Schleim der Bruſt. Man 
hat das Extractum. a | 0 


Mechocanna nigra, v. Jalappa. 

Meconium, v. Papaver fativum, 

Medefuſium, v. ulmaria, 

Medica malus, v. Citrus. io ! 

Medium, Mariana laciniatis foliis peregrina, Viola 
mariana. Syriſch Milch⸗Gloͤcklein mit zerferb- _ 
ten Blättern, waͤchſet in Syrien und Griechen⸗ 
Land. Man brauchet hiervon den Saamen 
und die Wurtzel. | | 


Die Wurtzel ſtillet die Menſes, der Saamen aber 
treibt fie. 


Meer, v. Maͤr. ' 
Meyer⸗Kraut, v. Gallium, 
Mehl, vid. Maͤl v. Fecula. 
Meier, v. Blitum. 
Meiſter⸗Wurtzel, v, Imperatoria, 


^ 
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- Ms, v. Papaver fativum. 
Melamphyllum. v. Acanthus. | 
Melampodium Diofc. v. Hellebor nigerus. 
Melampyrum Triticum nigrum feu vaccimon ; 
Iſt purpurfarbicht und gelbicht. 
Milium ſilv. i. & 2. Tab. Wald⸗Hirſen, Kuh⸗Wei⸗ 
en. 
Macht klatus, und treibet den Unter Leib auf, macht 
Obſtructiones und Verſtopfſungen. f 
Melangula, v. Citrus. 
Melanthium, Nigella. 
Melanzana, v. Mala inſana. 
Melarundinaceum, v. Saccharum, 
Meleagris, v. Fritillaria. | 
Neleguetta, v. Cardamomum, v. Piper Indicum. 
Mel Harundinaceum, v. Sacchiium. 
Melianthemum Lob. Hyſſopeſtris. 
Me A Xe AH,, v. Saccharum. | 
Melilotum, Melilotus, Lotus urbana , Saxifraga 
lutea, Trifolium odoratum, ſertula, Campanica 
ferta, weil, wenn man Kränge davon machet, 
und aufſetzet/ der Trunckenheit widerſtehet. Mer⸗ 
eurial. V. L. jjj. gr. Honigftein- Klee, Adlerſtein⸗ 
Klee, Siebengezeit. | 
Das Kraut, Bluͤte und Saamen ift warm im 
andern Grad, Temperitet im Trocknen reiniget zer⸗ 
theilet, lindert die Schmertzen, ſonderlich in Podagra. 
Euſerlich dienets wieder Geſchwulſte Schmertzen, vo: 
the Augen zum Clyſtiren, das deftillirte Waſſer ſtaͤrcket 
das Haupt, Gehirne, und Gedaͤchtniß, lindert die 
Schmertzen des Magens und der Mutter, oͤffuet und 
benimmt die Verſtopffung der Leber und des Unxins, 
nutzet der Blaſe und Nieren und dem ne 
dern 
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dern. Erweichet die Geſchwulſten / und des Hintern 
der Dunſt davon in die Ohren gelaſſen, ſtillet den 
Schmertzen und Brauſen der Ohren; Man kans 
auch wider die Schmertzen, umbs Haupt, Stirn, 
Schläffund Deagen binden. In decoctis dienets 
wider die Waſſerſucht, Seitenſtechen, ſtrangurie, Ver; 
ſtopffung der Monats Zeit, und wider Gift das Pfla⸗ 
ſter(Meliloten⸗Pflaſter) davon, ſo wol Zwelfferi als Jac, 
Fabricii mindert die Schmertzen, erweichet, eroͤffnet 
die alte Geſchwuͤre des Unter⸗Leibs, der Gedaͤrme, 
der Mandeln, bypochondr. das Oel dienet wider das 
Zittern der Glieder, welches von Trunckenheit komet. 
Mey, v. Panicum, 
Meliffa hortenſis, 6247] uA2» , Meliffophyl. - 
lum, Apiaſtrum, Citrago, Meliſſen, Iven⸗Blatt, 
Bienenſaug, Mutter Kraut, Hertzens⸗ 
Freud, warm im andern und trocken im erſten 


Grad. 

Iſt dem Haupt dienlich, wie auch den Hertzen, 
Mutter und Magen, widerſtehet der Melancholie, 
dem unruhigem Schlaffe und Träumen heilet ben hal⸗ 
ben Schlag das böfe Weſen, Schwindel, vertreibet die 
Ohnmachten, corrigiret die Cruditaͤten des Magens, 

treibet die Menfes, und verbeſſert den ſtinckenden Is 
then. Euſerlich wirds gebraucht, in Mutter⸗Baͤdern, 
in Cataplamatibus, iſt gut wider die böfen Stiche der 
Bienen und Weßpen. Man hat davon das deſtillirte 
Waſſer, das Oel Extract. Conſerve, Sirup, Eſſent, Spirit. 
Sal fix. 
Mieliſſa ſilveſtris, v. Cardiaca. 


Meliß⸗Zucker, v. Saccharum. | 
Melo, @€7@, Melopepo, Cucumis antiquorum, 
Pepo, Melonen, die Frucht, L pulpa, das Mark, 


iſt kalt und feucht im andern Grad. 
) - , | Giebt 
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Geiebt kein gut Nutriment, putrefciret leicht, giebt 
leicht Gelegenheit zu Fiebern, zu kneipen im Leibe; 
iedoch wenn die Melonen gekocht find schaden fie weni⸗ 
ger, ſonderlich wenn fie mit Wein und Pfeffer corrigiret 
werden. Sonſten ſollen fie die Schmertzen ſtillen it. go- 
norrhœ, oder Saamen-Fluß, und Hectic oder Schwind⸗ 
ſichtige Fieber. Der Saamen ift kalt im andern und 
trocken im erſten Grad. Oeffnet, abſtergiret, dienet 
der Leber, ift wider den Stein, Huſten, Schwindſucht, 
Fieber, ſtrangurie, brennen des Unrins, Stein, und 

ſtillet den Durſt. Man hat eingemachte Melonen. 

Melongena, Mala inſana. | 

Melte, v. Atriplex. 

Memiten, v. Chelidonium majus. 

Mengelwurtz, v. Mängel. 

Menthaacuta f. crifpa, Balſamita, un, jc bos uos, 
Muͤntz⸗Balſam. Das Kraut nud Bluͤte warm 
und trocken im dritten Grad. | 

Iſt durchdringend, hält gelinde au, dienet dem 
ſchwachen Magen, wider deſſen Cruditüten, wider den 
Schluckſen, Brechen, Bloͤhungen, Spot, Schärfe, 
Choleram, wider verlohrnen und ſchwachen Appetit, 

und uͤble Verdauung, Bleich Sucht, den weiſſen Fluß, 
benimmet und vermindert den Saamen, dran gerochen, 
ſtaͤrckets dem Geruch, lindert die Colic, Blutſpeyen ift 
der Leber dienlich, benimmet die Verſtopffung der Ge⸗ 
daͤrme, das Hauptwehe, Schwindel, getruncken, ver⸗ 
treibets die Wuͤrme, reiniget die Mutter, und 
huͤlfft zur leichten Geburt. Euſerlich dienets wider 
den ſchwachen Magen, Colic, Härte der Bruͤſte coa- 
gelirte Milch boͤſes Haupt. Mit Honig angemachet, 
vertreibet die Wärme im Ohren, und ift auch wider 
toller Hunde Biſſe. Haupt Kuͤßchen davon gemacht, 
ſtaͤrcken das ſchwache Haupt, menus von Kaͤlte und 
Schnupffen herkommt. In einer Lauge heilets 
die 
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die Schapffen des Haupts. Das deſtillirte Waffer 
. ift auch dienlich wider das Reiſſen im Leibe ber Kin: 
der. Man hat Sirup maj. & min. Conſerve / deſtill. Oel & 
infuſ. wie auch den Balſam, Saltz, & Quint. effent. 
Mentha aquatica, v. Siſymbrium. 3n. 
Mentha caballina, v. Mentha ſilveſtris. 
Mentha cattaria, v. Nepeta. | 
Mentha Corymbifera maj. v. Mentha Sarracenica. 
Mentha crifpa, v. Mentha acuta, | 
Græca, 
Mentha bee v. Mentha Sarracenica. 
Romana, yis 
Mentha mofchata, Bieſen-Muͤntz; Iſt ein treffe 
lich Magenſtaͤrckendes Kraut. 

Die Effentz davon mit guten Spir. vini gemacht, 
corrigitet die cruditaten, zertheilet die flatus, ſtimuli- 
ret den Appetit, iff wider die Golic, reiniget auch im 
Fiebern das Gebluͤte. x 

Mentha rubra, v. Mentha ſativa. 
Mentha S. Mariz, v. Mentha Sarracenica, f. Cor- 
rymbifera major, I. Graeca, five hortenlis Co- 
rymbifera l. Romana, feu S. Marie, Balſamita, 
Aliſma, Coſtus hortorum , Frauen-Marien⸗ 
Muͤntz, Pfann⸗Kuchen⸗Kraut, wird ſelten ges 
braucht. Iſt hitzig im dritten Grad, trocken im 
andern. 
11 verduͤnnet, zertheilet, abſtergiret; Iſt 
nuͤtzlich wider die Mutter⸗Kranckheiten, treibet dis 
Menfes, ſtaͤrcket die Leber. Dienet wider die Mali 
gnitaͤt des Opii, und allerhand Giffte. Wenns eus 
ſerlich in Baͤdern gebraucht wird, erweckts die Men- 
r a 
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Mentha ſativa rubra, v. Calamincha, 
Menthaſtrum, v. Mentha Sylveſtris. 


Mentha ſylveſtris, 1, Caballina, Mentha equina, 


Menthaſtrum, Roß⸗Muͤntze, Katzen⸗Balſam, 
Hertzen⸗Troſt. Iſt kein Officinale. 


Mercurialis, Amécocis, Bingel⸗Kraut, Winter⸗ 


Gruͤn, Bengel⸗Kraut, Scheiß⸗ oder Clyſtir⸗ 
Kraut. Mas, oder das Maͤnngen ſonſten 
auch genennet Phyllonarrhenogonon Theophr. 


Mercurialis teſticulata, femina dicitur ſpicata. 


Die Blaͤtter waͤrmen und trocknen im erſten 
Grad. | | 
| Abſtergiren, laxiren, (0 wohl die Galle als das 
Waſſer. Euſerlich thut man fie in die Mutter, die 
MNlenſes und Nachgeburt zu befoͤrdern, fic erweichen die 
Schwul; Man kan (ie zumClyſtiren gebrauchenzden 
Kindern giebt man ſie wider das Reiſſen im Leibe in 
Brey, daß ſie laxiren. Man hat das deſtill. Waſſer, 
den Sirup vom Succo, Mel. ' 
Mercurialis fylv. altera, v. Impatiens. 
Mefpilus , Meſpel⸗Baum. Die Frucht kalt im 
andern, trocknen im dritten Grad. 

Stopffet, haͤlt an, die harte Miſpeln genoſſen, 
ſchaden dem Magen aber nicht ſo leicht, nutzen in der 
Ruhr und Durchfall. NB. Wenn man etliche Zeit 

ſolcher weicher Mifpeln früh nuͤchtern etwa 5. oder 6. 
iſſet, ift man, wofern man fid) diætiſch halt, faſt das 
gantze Jahr durch ſicher vor dem Durchfall. Die 
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Steine oder Kerne nutzen wider den Stein. Die 


Blaͤtter kommen mit der Frucht überein. Man hat 


Fruct. condit. c. Melle, eingemacht mit Honig. 
Mete! Nux, f, Metella, etliche halten es pro Nuce 
vomica, andere pro Datura vel ſalano ſomnife- 
| 1. 19 
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ro, etliche pro ſtramoniæ fructu; v. infra Nux 
Med. Be 

Meter⸗Kraut, : vid. Matrica- 

Metran, „ 

Metopium, v. Ammoniacum Gummi. 

Meum, uh, Meu, Tordylium „Daucus Creti- 
cus, Seſeli Creticum „Ber⸗ Baͤr⸗ Hertz⸗ Mut⸗ 
ter⸗Wurtz, wilde Baͤren⸗Dill, Baͤren⸗Foͤn⸗ 

chel. Iſt entweder Athamanticum, vel no- 
ſtrate. Die Wurtzel waͤrmet im dritten, trock⸗ 
net im andern Grad. 

Verduͤnnet/ oͤffnet, und dienet wider den Huſten, 
zertheilet iſt wider die Bloͤhungen, wider das Auffſtei⸗ 
gen, ructus, treibet die Monats Zeit und Urin, nutzet 
wider die Mutter Beſchwehrung, Reiſſen im Leibe, 
Catarrhos, reſolviret den tartarum, oder grobe Mate; 
rie der Lunge. Euferlich kan mans in Baͤdern und 
Catapl. nutzen. | 

Meyrich roter, v. Anagallis rubra. 

Meyrich weiſſer, v. Alſine. 

Meyen⸗Kraut, v. Chelidonium minus. 

Mezereum, Laureola maj. f. femina Daphnoides, 
Chamælea, Germanica, Thymelæa, Piper mon- 
tanum, Seidel⸗Baſt, Kellers⸗Halß. Die Beere 
werden Grana ſ. Coccignidii genennet. 

Die Wurtzel, Rinde, Blätter und Körner , wärs 
men und trocknen im vierdten Grad. Exulceriren find 
ſehr ſcharff, machen Hitze ſchlagen die Kraͤffte nieder, 
purgiren die Galle ſerum bilioſum ſehr ſtarck. Man 
hat davon die Pillen und den infpishreten Extract. 

Milch⸗Wurtz, v. Glaux. 

Milium, #eyxpos, Hirſe. Der Saamen und 
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Mehl, kalt im erſten, und trocken im dritten 
Grad. i 
Stopffet, und ift uͤbel zu verdauen, nehret ſonſt 
ziemlich wohl. Das Decoctum treibet den Schweiß 
und Urin, euſerlich trocknet es die fo genannten St 
fe, Catarrhos aus, lindert die Haupt⸗Schmertzen, 
vermindert die Milch, treibet den Stein der Nieren, 
ift gut wider den Durchfall, zumahl der Kinder. Das 
deſtill. Waſſer davon præſerviret wider den Stein; das 
Decoctum D. Ambroſii, vertreibet die dreytaͤgigen 
Fieber. / 
. ;Milium Indicum, v. Frumentum Turcicum. 
Milium folis , Aid c T Epptor , Saxifraga tertia , 
Meer⸗Hirſen, Stein⸗Saamen, der Saamen 
und Blatter, waͤrmen und trocknen im andern 
Grad. Liu 
Treibet den Stein, Urin und Geburt, ſtillet ben 
Saamen: Fluß, vertreibet die viertaͤgigen Fieber, mu 
gheet den Nieren. Der Saamen iſt wider die täglichen 
Fieber. Man hat das deſtill. Waſſer von Blaͤt⸗ 
tern. 

Millefolium, Achilleum, Stratiothes, Garbe, Tau- 
ſenblatt, Garben⸗Kraut, Schaaf⸗Garbe⸗Rip⸗ 
pe. Die Blaͤtter und Blumen kalt im erſten, 
und trocken im dritten Grad. 

Sind Alexipharmaca, dienen wider ben Gifft, und 
gifftige Kranckheiten, adſtringiren, heilen die Wunden, 
ſind gut wider die Geſchwulſt, Entzuͤndungen, Blut⸗ 
fluͤſſe, Naſen⸗Bluten, Brechen, Blutſtuͤrtzungen, auch 
der Mutter, wider den Durchlauff, Brechen, Blut⸗ 
ſpeyen, Saamenfluß, Feig⸗Wartzen, der guͤldenen 
Ader, wider geronnen Geblüt, treiben den Urin und 
Stein, das geronnene Gebluͤte. Euferlich nutzen fie 
im Haupt⸗Wehe, pierygio, Nagel genennet, welches 

| in 
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"in Augen Beſchwehrungen, Jahnſchmertzen, zu ſtarck 
gehenden Monats Fluß, weiſſen Fluß der Weiber, 
Durchlauff, Bruͤchen, giftigen Stichen, Contradtu- 
ven, Geſchwulſten der männlichen Glieder. Das Waf⸗ 

fer ift gut wider die Faͤule des Zahnfleiſches. 

Millegrana maj. v, Herniaria. En 
Millemorbia, v. Scrophularia maj. 
Milzatella, v. Urtica mortua. | 

Miltz⸗Kraut, v. Scolopendrium verum. 
Min, v. Mentha. | | 

Miſpel⸗Baum, v. Meſpilus. 

Moͤnchs⸗Kopff, v. Taraxacum. 

Moͤren, v. Paſtinaca fativa. 

Mollugo montana, Aparine levis Cæſalp. Lappa- 
o mollis, Rubia ſylv. 8 
Oiäerffnet und abſtergiret. 

Molochia Serapionis, v. Anagallis terreſtris. 

Moluccenſe Lign. l. Panava, eſtKicini, das Holtz eines 

Indianiſchen Baums, Gappala genannt, das 
Holtz ift ſchwammicht, leicht, zart, helle hat eine 
dünnen. Aſch⸗farbichte Rinde, und wenns frifch, 
iſts ſehr ſcharff, und hat einen eckeln und widri⸗ 
gen Geruch. Es kommet dieſes Holtz nicht 
mehr zu uns heraus. Die Frucht dieſes Bau⸗ 
mes find die Grana Tilli. K aH 

purgiren ſehr ſtarck, führen das Serum und Waſſer 
aus, oben und unten, treiben Schweiß. Sind dien: 
lich in der Waſſerſucht, u. weiſſen Sucht, Leucophleg- 
mathia, wider die giftigen Stiche und Biſſe der Dt 
tern und Ceorpionen. 

Molybdena Plinii, v, Armoracia 

Molybdena, Plumbago Plinii, Dentilaria Ronde- 

| R Jet, 
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Iletii, Herba S. Antonii, Crepanella in Italien ge- 
nannt, und Curcurida in Illyrien. Iſt eine 
ſcharffe, beiſſende uad aͤtzende Pflantze. 
Wird an die Hand in Zahnſchmertzen appliciret, 
oder nur in der Hand gehalten. f | 
Momordica, Ballamina cucumerina punicea, Po- 
mum mirabile vel Hierofolymitanum, Bal⸗ 
ſam⸗Aepffel. Die Blaͤtter feucht, der Apffel- 
kalt und trocken. 

Dienet in den Wunden, lindert die Schmertzen, 
ſonderlich aber der guͤldenen Ader. Euſerlich kan 
mans wider die verwundeten Nerven brauchen, wider 
die Bruͤche, und wenn man ſich verbrennet. Man 
hat das Oel. | 

Monats⸗Bluͤmlein, v. Bellis minor. 
Mon⸗Kraut, Mon⸗Raute, vid, Lunaria race- 
moſa. N | 
Monococcos Germanica, v. Zea. 
Monophyllon, v. Unifolium, 
. Montapium, v. Petrofelinum montanum, 
Moren⸗Kuͤmmel, v. Daucus Creticus. 
Morgenſtern, v. Alcea. 
Morgenſtern klein. v. Tragopogon. 
Moringa radix, dieſe brauchen die Indianer ſtatt 
des Bezoar⸗Steines, man kan an deſſen Stelle, 
unſere Angelic nehmen. 
Morion Fuchſii, v. Mandragora Tlieophr. 
Morſus Diaboli, v. Succiſa. 
Morſus Gallinæ, v. Alſine. 
Morus alba & nigra, I dp, Maulbeer⸗Baum. 
Die Rinde und Wurtzel warm und trocken, abfter- 


Siret, adſtringiret, öffnet, dirnet der Leber und . 
Axl. 
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-Jaxiref, ködtet die MitEſſer. Die ſchwartzen und 
unreiffen Maul-Beer, kalt im andern trocken im 
dritten Grad, adſtringiren und ſtopffen Fehr, dienen 
zu allerhand Fluͤſſen, als Bauchfluͤſſen, Ruhr, Mo⸗ 
nats Zeit, Blutſpeyen; Euſerlich dienen fie wider Ge» 
ſchwuͤre und Entzündung des Mundes und des Gau⸗ 
mens. Die reiffen Maul⸗Beer, warm im erſten 
Grad, kalt im andern temperiren in feuchten; Wann 

man ſie anfangs der Mahlzeit iffet, halten ſie den Leib 
offen, loͤſchen den Durſt, machen Appetit, naͤhren 
aber wenig, ſind zur baldigen Faͤule geneigt. Die 
Blätter, entweder alleine, oder mit der Rinde ges 
kocht, ftillen die zahnſchmertzen; Man hat in Offic, 
das deftill. Waſſer, und Rob. Diamor. ſ. &. c. 
Moß v. Muſcus arborous. 
Moſchata herba, v. Geranium odoratum. 
Moſchata, Muſcata, Nux aromatica, Mofchocarion, 
Mofchocarydion, Nux myriſtica, f. myriſta, 1. 
ungventaria, Nuciſta, Muſcat-Nuß. Macis, iſt 
die zarte euſerliche Rinde, wie ein Netz geſtallt, 
Muſcaten⸗Bluͤte, Foli, Muſcaten⸗Blumen. 
Die Muſcaten⸗Nuß iſt warm und trocken im 
andern Grad; das Maͤnngen iſt länger, das 
Weibgen kleiner, Nux regia aber die kleineſte. 
Kommt aus der Inſul Banda, ſie haben alle 
drey einen aromatiſchen Geſchmack. 

Halten ein wenig an, dienen dem Magen, dem 
Haupt und Mutter, zertheilen die Flatus, helffen zur 
Dauung, benehmen den ſtinckenden Athem, ſtaͤrcken 
die Frucht, benehmen die Ohnmachten, das Hertz⸗ 
klopffen, ſtilen den Durchlauff, das Brechen, Ruhr, 
Brennen oder Schneiden des Urins, Strangurie, Die; 
nen im gifftigen Fiebern, lindern die Schmertzen, 
treiben die Menfes, dienen in Lͤhmung. Wenn man 
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nicht wohl ſchlingen kan, machen Ruhe, warmen den 
kalten Magen und Mutter, nehmen etwas den Kopff 
ein, denn, wenn die Leute zu viel Muſcaten brauchen, 
daumeln ſie als die Trunckenen. Die Muſcaten⸗ 
Bluͤte ift warm und trocken im dritten Grad hat eben 
die Kraͤffte als die Nuß, und uoch beſſer und ſtaͤrcker. 
Treibet den Urin und Stein. Man hat im Apothe⸗ 
cken eingemachte Muſcaten⸗Nuͤſſe, Confe&, macis, 
uͤberzogene Mufcaten-Blüte, Aqv. nucift. Ol. deſtill. & 
expr. dienet wider Kneippen im Leibe groſſen Hunger, 
Stein⸗Schmertzen. Euſerlich machts Ruhe, ftillet 
das Reiſſen im Leibe der Kinder, Durchlauf Man 
hat das Sal. comm. Ol, macis fill, & expr. Balſam. Ma- 
‚ gift, Extract. pro corpore ad balſama, Elæoſacchar. wel- 
ches in Reiſſen und Kneippen des Leibes dienet, in der 
Colicaꝛc. 
Moß⸗Kraut, v. Lichen petræus. 
Motten⸗Kraut, v. Stœchas citrina. 
Morbin, iſt eine Species der Pflaumen, in der In⸗ 
ſul Cuba; ſie ſind uͤberaus gut. 


N 


— Moxa, iſt ein gewiſſes wollichtes Wefen, ſehr leicht 


und trocken, aus Reibung einer gewiſſen getrock- 
neten Pflantze. Es iſt aber die Pflantze entwe⸗ 
der unſer Beyfuß, oder doch demſelben gleich. 
Wird als ein rundes Wuͤlckergen zuſammen ge⸗ 

wickelt, und auf den leidenden und ſchmertzhaff⸗ 
ten Ort geleget, und angezuͤndet. 

Und zwar ſolches im Podagra, und was deme aiv 
haͤnget, als Chiragra, Gœnagra, &c, it, im Schlage, 
Epilepſie, Tollheit oder Raſerey, ⸗ſthmate convulfivo, 
Bloͤhungen, Scirrhis, Geſchwulſten, Schlaffſucht, 
paralyfı, Zahnſchmertzen, Catalepſi, Kroͤpffen, Liber: 
Beinen ꝛc. vid. H. Biſchoff. Dolzum. Celfuſ. Thom. 

Barthol. Act. Hafn, Er, Maur. Elsholz. | 
Muck⸗ 
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Muͤcken⸗Kraut, v. Conyza, v. Perficaria. | 
Muͤller⸗Ingwer, v. Curcuma. | QAO 
Mund⸗Holtz, v. Liguſtrum, German. & Indic. 
Muͤntz, v. Mentha fativa criſpa. Ld 

Muralium, v. Parietaria. 

Murtus, v. Myrthus. 
Muſcate, v. Moſchata. 
Blumen, | 
Sua Bluͤth, : v, Moſchata. 
(Nuß. n: 

Muſcus arboreus, ufnea, Moß. 

Adſtringiret, vertreibet die gelbe Sucht, Nuhr, 
Durchlauff. Euſerlich dienets wider ſchlimm und 
laxes Zahufleiſch / capillos hæmorrhagias. 

Muſeus crami humani, ſ. uſnea, Moß von einen mit 
Gewalt getoͤdten Menſchen, armen Suͤnder c. 

Adſtringiret, kommt mit zur Waffen⸗Salbe ex la- 
pid. Butler. heilet die Wunden, dienet wider Blutfluͤſſe, 
rothe Ruhr, Duschlauff, ꝛc. 

Muftus marinus, v. Corallina. 

Mufeus pulmonarius, Iſt eine Species des Muſci 

arborei, Baum⸗Moſſes. | 

. Mufcus Saxatilis, v. Lichen petrus. 

Mufcus terreflris, repens, clavatus vel clavellatus, 
Wein⸗Kraut, Katzen⸗Leiterlein, Wolffs⸗Klauen, 
Lycopodion, pes lupi,plicaria, pes leoninus, Au- 
rum horizontale vegetabile, Bärlapp, St. Jo⸗ 
hannis⸗Guͤrtel, Guͤrtel⸗Kraut, Neunheil, 
Teuffels⸗Klau, Löwen ⸗Fuß. Hat einen 
irrdiſchen, bitterichten, trocken und adſtringiten 
den Geſchmack. 


Macht 
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Macht Speichel, Salivam prolicit, Fühler, trocknet 
mäßig, adftriagitet, treibet den Stein, if dienlich wi⸗ 

der die Wunden, Durchfall, Entzündungen. Die 

gelbe Blüte oder Blume, und Mehl (kalt und trocken 
Die Blüte dienet wider den Stein, Durchfall, und wi: 
der den Weichſel⸗Zopf, Nothlocke. Euſerlich wirds 
wider Zauberey und Gauckeley adbibiret. Macht 
den ſchlimmen und ſchweren abgefalleuen Wein gut, 
dienet in wacklenden Zaͤhnen. Das Mehl, farina, im 
Jul. & Auguſt. geſammlet, platzet wie das Schlag: 
Gold, excuſſa & infperfa. Trocknet und heilet bie 
Wunden, dienet wider den Stein, Schwindſucht, das 
Pulver oder farina, wenn es in einem Rhoͤrchen durch 
eine Flamme des Lichts geblaſen wird, blitzet es, und 

wenn man Maſtix und Benzoes &c. darzu miſchet, er: 
fuͤllets das Zimmer mit einem lieblichen Geruch. Mit 
dem decocto davon waͤſchet man deu Kopf, wegen des 
Nothlockes, oder Weichſel Zopffes. 

Muſtum, v. Vitis vinifera. 

Mutter⸗Cimmet, v. Casſia ligne. | 


1 


Mutter⸗Kraut/ v. Matricaria, v. Meliſſa, v. glaux. 
Mutter⸗Nelcken, v. Caryophylli aromatici. 
Mutter⸗Wurtz v. Arnica, v. Meum. 
Mutter⸗Zimmet, v. Caffia lignea. 
Muzzgranata, v. Granata. 
Myagrum, Dort, Theils haltens vors Seſamum, 
weils, dem Saamen nach, jenem gleich ficher, 
auch viel Del gieber. | | 
Hat einen annehmlichen Geſchmack, und naͤhret, 
dahero iſts den Schwiudſichtigen nuͤtzlich. Waͤchſet 
auch unter den Flachs. m 
Myagrum filv. Pfeudomyagrum alterum. Cam, 
Paronychia. 2. Tab. wilder kleiner Lein⸗Dotter. 
Myre v. alfinc. 
My. 


Myr. CM 1.3837." | 


Myrica,v. Tamariſcus. 
Myrſurus, Mauſe Schwänglein , waͤchſet im Fel⸗ 
dern und beym wegen, bluͤhet im May. Hier⸗ 
von brauchet man das Kraut. NT 
Was die Wuͤrckung anbelanget, fo koͤmmet es 
mit der Plantagine ziemlich überein. 
Myrophyllon, Waſſer⸗Fenchel, waͤchſet auf ſumpf⸗ 
fichten Orten, bluͤhet im April. 5 : 


Man brauchet das Kraut, welches ein gutes 
Wund ⸗Kraut iſt. / 


Myrthis, welſcher Koͤrbel wird im Gärten gezeuget, 
bluͤhet im Junio. | | 
Die Blätter kommen der cherefolio am tempera- 
perament und Kraͤfften ziemlich bey. ö 
Myrica humilis, v. Erica. 
Myriſtica nux, v. Moſchata. 
Myrobalani, Iſt eine Frucht eines auslaͤndiſchen 
Baums aus Java, welcher Baum einem Oel o⸗ 
der Kirſch⸗Baum gleich ſiehet. Sie find nichts 
anders als purgirende Spillinge oder Pflau⸗ 
men, koͤnnen fuͤglich unter die Spillinge, Morel⸗ 
len oder Moruncken gerechnet werden. Sind 
uuterſchiedlicher Arten wie hin und wider, in 
Schrædero und andern zu leſen. Gemeiniglich 
werden derer fuͤnferley Gattungen gezehlet, als 
Citrini, Chebuali, Bellirici, Emblici, Indi. Die 
Emplici ac Bellirici, ziehen den Schleim ab, die 
Chebuli nicht alleine den Schleim, ſondern auch 
hernach die Galle: Indi nehmen die ſchwartze 
Galle weg, die Citrini aber die gelbe Sucht. 
Alle Species aber der Myrobalanen laxiren ſanfft, 
U. adſtringiren hernach, dienen alfo in Miei coo 
uhr, 
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Ruhr, Miltz Beſchwerung Scorbut. Die gelben ſtaͤr⸗ 
cken die viſcera. Man hat davon Pillen, Extract. Si- 

Kup, it. dyſent. Sennerti, | | 

Myrrha ; 7246), Iſt ein zwar bekannt, doch aus⸗ 
laͤndiſch Gummi refinofum eines Baumes in 
Arabien & Troglotytide, welche die beſte, ſon⸗ 
ſten Amminæa oder Minæa. Staite und Myrr- 
ha flieſſen von ſelbſt aus und von den Baum. 

Dienet wider Verſtopffung der Mutter, Mo⸗ 
nats⸗Zeit, Urins, ſchwerer Geburt, Huſten, Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit und kurtzen Athen, gifftige und anſteckende 
Fieber, Schmertzen, geloͤbert Gebluͤt, Wunden; Eu⸗ 

ſerlich gut wider die Rofe und ſtincken Athen. | 

Myrobalanum, v. Balanus myrepfica. 

Myrrhen, v. Alfine media. 

Myrrhis major, Cicutaria odorata Bauhini, Teut- 

ſcher, groſſer ober Spanifcher Körbel warm im 
andern trocken im erſten Grad. 

| Erweichet fuͤhret den Schleim ab, dienet der Bruſt 

treibet den Stein und Menfes,ift gut in boͤſen und an 
ſteckenden Kranckheiten. 

Myrtacantha, v, Rufcus. 

Myrthen⸗Baun, v. Myrtus. 

Myrtillus, Vitis Idea f. nigra, Vaccinia nigra, Hei- 
delbeer ſchwartze Heidelbeer, Bick⸗Beer. Die 
Heidelbeere, kalt im andern Grad, trocken. 

Halten gelinde an, ſtillen und loͤſchen den Durſt, 
dienen wider die Fieber, Brechen, Ruhr und Durch⸗ 


all. 
Myrthen⸗Baum, v. Myrthus. 
Myrthen⸗Dorn, v. Ruſcus. 
Myrtidanum, v. Myrtis anguſtifolia minor. 
Myrtus, Myrtus, up, TTL 

| Myr⸗ 
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Myrten⸗Baum, kalt Temperiret im trocken, (kalt 
im erſten trocken im andern Örd. 
Ziehet zuſammen adltringiret, und dienet alſo wi⸗ 
der den Durchlauff des Leibes, und Blutſpeyen. Die 
Blaͤtter davon dienen wider den uͤblen Geruch unter 
den Achſeln, und im Schooſſe, (ad hir cum axillarum & 
inguinum) wie auch wider ſtarcke Schweiſſe, ingleichen 
wider die ſo genannten Fluͤſſe im Gliedern. Iſt ein 
gut defenſiv wider den Haar⸗Wurm, hilfft wider die 
Mund⸗Faͤule, Blutffuͤſſe, ſonderlich Naſen⸗Bluten, 
polypum, vid. Blan card. Lexic. Medic. Die Beere die- 
nen wider die Entzündungen, Hitze und Röͤthe der Au⸗ 
gen, ſchlapperende und unkraͤfftige ſchwache zer⸗ 
qvetſchte Glieder, und Bein ⸗Bruͤche, Vorfall der Mut⸗ 
ter (procidentia uteri,) und des Maſt⸗oder Affter⸗ 
Darms, wenn der Maſtsoder Affter⸗Darm vor⸗oder 
ausgehet, wider die Schaͤrffe, Scheben des Haupts v 
der Kopfs; Man hat davon den Sirup und Oleum. 

Myrtus anguſtifolia minor Myrtidanum, | 

Dergleichen Myrten ziehen zuſammen. Die 
Beeren find kalt und trocken im erſten Grad und hal 
ten den Leib ſehr verſchloſſen. Sonſt wird auch hier⸗ 
aus der bekannte Myrten⸗Wein verfertiget. 

Myrtus latifolia Belgica. Dieſer ſoll unter allen 
Muyrten der groͤſte feyn. 

Myrtus Bocotica latifolia. Vom Clufio wird er 
Myrtus Mauritanica genennet, hat ziemliche di⸗ 
cke Aeſte und groſſe Blaͤtter, welcher in doppelter 
Ordnung gar ſparſam gefunden werden, uit ríe» 
chen uͤberaus wohl. Dieſer Myrten⸗Baum 
traͤgt ſelten Fruͤchte u. Bluͤten, wird auch gemei⸗ 
niglichdie Zaͤune zu befeſtigen, gebraucht. 

Myrtus Becotica anguſtifolia. Iſt faſt eine Art 
wie unſerer, nur daß die Aeſte ſehr enge in einan⸗ 

der 
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der ſtehen. Er traͤgt eine lange Frucht, fo von | 
einem langen Zweige herunter hanget und voller 
Koͤrner gefunden wird, hernach traͤgt er auch ei⸗ 
ne weiſſe Bluͤte. ied nd 

| Und wird die Gärten zu zieren ſonderlich gebraucht. 
Myrtus Tarentina, wird alfo genennet von Tarent, 
einer Stadt in Apulien, wo er häuffig zu finden. 
Hat faſt Blaͤtter wie unſerer Myrten, fo aber 
weit groͤſſer und ſtaͤrcker ſeynd, auch kleinere 
Fruͤchte, welche an ihrer euſerſten Gegend viele 
Spitzen haben, und aus der ſchwartzen Farbe in 
die Purpur⸗ roh te fallen, wird auch in Italien 
und Franckreich gezeuget, ſelten aber in Teutſch⸗ 
land, weil das Clima zu kalt iſt. 
Myrtus Brabantica, v. Chamalæagnos. 
Myrtus filv. Dioſc. v. Rufcus. | 


Mypz, t v; Sehen: 


Myxaria, 
N. 
Abel. Kraut v : umbilicus Venetis, v, Tormen- 
Mabel Busted v. Tormensilla DR coi 
"Nacatzcal,v.Datura. — 


Macht⸗Schatten, Rother v. dulcamara, 
Nacht⸗Schatten, v. Solanum nigrum. 
Nacht⸗Beer, Solanum ſomniferum. 
Nacht Schatten, Baumichter v. amomum. 
Nacht⸗Schatten, ſchlaffmachender v. ſolanum 
ſomniferum. | 
| Nacht⸗ 
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Nacht ⸗Schatten, toͤdtliches, Solanum lethale, 
Nadel ⸗Koͤrbel, v. Chærefolium aciculatum, 
Naͤgel⸗Blumen v. Caryophyllus hortenfis, 
Naͤgelein, v. Caryophylli aromatici. us 
Naͤgel⸗Kraut, v. Paronychia, v. Piloſella. 
Naͤgel⸗Violen, v. Leucojum luteum. 
Nackete Berfte, v. hordeum. 

Nackete Huren, v. Colchicum commune. 
Nalepi, v. Acacia vera. 


Napellus, Aconitum cœruleum, v. Eiſen⸗Huͤllein, 


Deifels⸗Wurtz, Narren⸗Kappen, blau Wolffs⸗ 
Wurtzel, Kappen⸗Blumen, planta deleteria. 
Napellus Iben Tſinæ vulgo Avicennæ, v. Anthora. 
Napellus Luteus, Aconitum, Wolffs⸗Wurtz, wird 
im Gaͤrten gepflantzet. | 
Die Wurtzel und das Kraut find Menſchen und 
Vieh ſchaͤdlich. Deſſen Gegen⸗Gifft ſind Fuͤnffinger⸗ 
Kraut, bolus Armena Terra figillata, 85 | 
Napellus Mofis, v. anthora, 
Napellus racemofus, v. Chriflophoriana, 
Napus, Bios, Rapum ſativum alterum , Steck⸗ 
Ruͤben; der Saamen, warm im erſten, trocken 
im andern Grad. a | 
Abfergitet, öffnet, digeriret, verduͤnnet, incidiret, 
dienet wider den Gifft, gifftige anſteckende und Fleck⸗ 
Fieber. Wenn man Emulſiones, (Milch) draus ma⸗ 


chet/ und zutrincken giebt, treihet die Maaſern und 


Blattern aus, iſt wider die gelbe Sucht, Verſtopffung 
des Urins, ifl gut in paralyfı ab Iſchiade ex Colica, il 


der Laͤhme. Das ausgepreßte Oel ift wider das reife 


fen im beibe der Kinder; und wenn man einen Spiri- 
- tum aus dieſen Saamen per fermentationem macht / iſt 
er gut wider langwierige Kranckheiten morbos Chro- 
* Q cos 
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nicos Scorbut, affectus melancholicos, 2 Milt Be⸗ ; 
ſchwerungen. x 

Naput, Napot; Narot, Radix Nor wegiæ rofunda, 
nalolis aſpera, intus poroſa, gelbbleich fft am Ge⸗ 
ſchmack, weder ſcharff noch unannehmlich, 
wanns gekaͤuet un gegeſſen wird, iſts erſtlich wie 

ein ungeſchmackter Rettich, hernach ſchmeckts 
nach der Angelick: Hat einen aromatiſchen Ge⸗ 
tud). Iſt warm und trocken im andern Grad. 
Dienet iu der Colic, Scorbut Th. Bartholin. in Act. 
Hafn. 

Narcapthum. 

Dienet im Raͤuchern, wider obſtr. uteri, 

Narciſſen⸗Roͤßlein, v. Narciflus, 

Narciflus, Narciſſen⸗Roͤßlein. | 

Die Wurgel dienet, wenn man fid) verbrennet hat, 
item wider das Podagra, und Augen Entzündungen, 

Narciffus Africanus five exoticus bifolius Lobe- ' 
lii, hat 2. Blätter fo faft ꝛ. Hande breit ſeyn und 
4. Haͤnde breit lang, ſind gruͤn und weich. | 

Nareiſſus Africanus folio rotundiore, fie koͤmmet 
mit der andern überein, nñ ſoll InCapobonz fpei 
wachfen. 

Nareiſſus albusMedio luteus Pifanus,plures ferens 
flores, hat breite unb ſehr ſchoͤne Dläfter, ſoll 
aus Conſtantinopol bracht ſenn. 

Narciffus amplo floze, corona aurea; Cluſſii. Sie 
hat einen annehmlichen Geruch. 

Narciffus autumnalis minor flore albo cum lde 
flavo, Cluſii. Waͤchſet in Spanien. 

Narciffus cum pluribus floribusplenis, corolla lutea. 
Waͤchſet um Eonftantinopol, Camerarius nennet 

8 Nar. 
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ie. Nareiſſum exoticum onſtantinopolitanum. 
Narciffus cum pluribus floribus, totus albus, Clu. 
fii hat 3. ober 4. Blätter, und zuweilen bluh⸗ 
men, riechet ſehr wohl. More 
Narciſſus flore fingulari albo pleno, waͤchſet auf 
Bergen, in Franckreichs Norbonna riechet ſehr 
lieblich. E e Ts 
Narciſſus Medio-croceus,bringefimMajo 2.0der 4. 
Blumen von einem Stengel, welcher 6. 5. biß 7. 
Blaͤtter hat. Soll in Engelland von fic) ſelbſt 
wachſen. wt 
| Narciffus Medio-Luteus Piſanus, plures ferens flo- 
res, hat breite und ſchoͤne Blaͤtter und Blu⸗ 
men. N 
Narciſſus juncifolius albus, iſt eine fremde Art. 
Narciſſus juncifolius flore luteo, Cluſſi, bringet 
3. J. biß 5. Blumen hervor. | 5 
Narciſſus juncifolius planus, amplo calice, auch 
eine fremde Art. 1 p 
areiſſus Zuteus filveflris, gelb Iſops Stock gel⸗ 
be Hornungs⸗Blumen, wird niemals in der Me- 
decin gebraucht. | ; 
Narciffus luteus vel pallidus, foliis anguſtis, Thra- 
cicus, wird Thracicus genennet, weil er aus Thra⸗ 
| ei koͤmmet, und iſt dem Narciffo albo ziemlich 
5 eich. 85 
2775 Medio · Croceus, tenuifolius, Lobelii, — . 
Iſt mit Honig zerſtampft, dienlich im Brand⸗ 
Schaden, und, wenn man fid) was verſtraucht hat, zie⸗ 
het Stachel aus, unb ift ein gut Wund Kraut. 


Q 2 Nar- 
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Narciífus Medio- Porpureus, flore. purpureo. Iſt 
gar bekannt. 

Narciffus Medio B "ire mpl esf es 
benfalls bekannt. 

Narciffus minore flore, corona tota Quse Cluſũ, 
riechet gar lieblich. 

Narciffus Perſicus, Croci flore melino, Colchicis 


affinis, Cluſii, ſoll um Conſtantinonpol wachſen. A 


Narciffus V ernus præcocior flavo flore, Narciffus 
flore caeruleo, Clufii. Soll in Spanien wach⸗ 
x oet. 
Narciffus 7. Matth. v. Leucojum bulboſum vul- 
„ ee 
Narben⸗Kraut, v. Nigella. 
Nardus, v. Arnica. 
Nardus agreſtis, v. Valeriana. 
Nardus Celtica, v. ſpica Celtica. 
Nardus Celtica altera, v. Arnica. 
Nardus Indica, v. fpica Indica. 


Nardus montana, Valeriana Nardus dicta (CHR 


olivarii, Berg⸗Spicanarde, waͤchſet in Neapo⸗ 
litaniſchen Bergen. 


Man brauchet die Wurtzel und Blätter, und Mer 
eben die Krafft wie Nardus Celtica. 


Nardus ruſtica, v, Aſarum. 

Nardus ſilveſtris, Phu Velen, ha v. Vi- 
leriana. 

Narren⸗Kappen, v. Napellus, 

Narren⸗Kolben, v. Typha. 


Narthex, F Ferula galbanifera, Eine auslaͤndiſche 
Staude, daraus und daher das Gummi Galba- — 


num fleuft, waͤchſet in Syrien. Trei⸗ 


| 
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Treibet die Menfes und Geburt dienet wider Eng⸗ 
bruͤſtigkeit und kurtzen Athen, alten eingewurtzel⸗ 
ten Huſten. Warm und trocken im andern Grad; 
Erweichet, zertheilet, extrahiret, oder ziehet Splitter 
aus, dienet wider den Gifft. Euſerlich iſts gut in 
Mutter Kranckheiten, Schwindel, Flecken, Blatter 
gen, treibet auch den Urin, wird gereiniget. Das 
Oel, welches cum Thereb. per Retort. dettiliref wird, 
iſt contra pareſin ex colica, vid. Blanc, Lex. wie auch 
wider allerhand contracturen und Schwachheiten der 
Nerven, Mutter⸗Beſchwerung. Es erweichet und 
maturiret die Geſchwulſte, fo wohl gemeine oder 
ſchlechte, als auch gifftige und peſtilentzialiſche. Die 
Effenz dienet wider Mutter Beſchwerungen. Man 
hat auch einen Spir. Ceratum; Galbanetum Parac, ex 

Zwelff. Empl. de galban. Mynſ. gy : 


Nafturtium album, v. Amoracia. 

Naſturtium aquaticum, xeeap4vz, Creſſo, La- 
ver odoratum, fifymbrium, Cardamine aquati- 
cum primum,Sion, Sium Cratevæ vel majus, 
Brunnen⸗Kreß. Das Kraut und Blume, 
warm und trocken im andern, trocken im dritten 
Grad. 

Verduͤnnet, oͤffuet, dienet wider den Stein, Grieß, 
Verſtopffung der Miltze, Leber, Monats⸗Zeit, ſonder⸗ 
lich aber iſts gut wider den Scorbut. Der Saamen 
ſowohl, des Nafturtii aquatici als hortenfis, ift ſonder⸗ 
lich nuͤtzlich in Bruͤchen, Blattern und Maaſern. Eu 
ſerlich, wenn er zerſtoſſen wird, kan man ein Pflaſter 
draus machen wider die Ent zuͤndungen. — Succus in- 
ſpiſatus, oder der dicke Safft davon, iſt gut wider vie⸗ 
les Wachen, wenn er mit Eßig an die Naſenlocher ge⸗ 
ſtrichen wird, wie auch contra polypum. Man hat 
den Spiritun und deſtill. Waſſer. | 

Naſturtium hortenſe, xpo aper, Garten ⸗Kreß; 
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der Saamen und Kraut, trocken, warm, (gruͤn 
ſind ſie etwas gelinde. | 
SSerbünnen, öffnen, abſtergiren / find dienlich wi⸗ 
der die geſchwollene Miltze, todte Frucht, wider den 
zehen und leimichten tartaniſchen Schleim der Lunge, 
Scorbut. Das Kraut gekocht, oder als Salat mit 
Eßig gemacht, und genoſſen, iſt nicht ungeſund. ro⸗ 
reſt. recommendirets im Wein, darmit es Milch ma: 
che, und Weikard brauchts zum purgiren £ 167. der 
Saamen treibet Blattern und Maaſern. Iſt euſerlich 
gut im apophlegmatiſmis, Nieſe⸗Pulvern, wider die 
Schorffen des Haupts, Und boͤſe Koͤpffe. 
Naſturtium hybernum, Siſymbrium erucæ folio, 
flore luteo. Winter ⸗Kreſſe, St. Barben⸗ 
Kraut, waͤchſet auf denen Mauren, Aeckern und 
Baͤchen, bluͤhet im Majo und Junio, 8 
| Iſt warm und ſcharf, treibt den Urin und ift ein 
gutes antiſcorbuticum, wie die Brunn Kreſſe. 
Naſturtium pratenſe magno flore Flos cuculi, 
Wieſen⸗Kreß Gauch⸗Blumen. 
: Hat eben die Kraͤffte mit den Nafturtiis, 
Naſturtium Indicum Indianiſche Kreſſe. 
Naflurtium filv. tenuisfime diviſum, v. Sophia 
Chirurg. v. Iberis, 
Natter Kraut, v. Numularia. 
Natter⸗Wurtz, Biſtorta, v. Dracontium. 
Natter⸗Zunge, v. Ophiogloſſum. 
Natter⸗Zuͤnglein, v. Ophiogloſſum. 
Nautea, Iſt ein Kraut mit ſchwartzen Beeren. 
Es brauchens die Ledergaͤrber. 
Nautita, Radix, y ide verus, 
Negen⸗Krafft, v. Petaſitis. 
Nelcken, v. Casyophylius hortenfls. 


Nel, 


es e 
Melcken⸗Zimmet, v. Casſia Caryophyllata. | 
Nenuphar, v. Calamintha, — — 

Nepeta, v. Calamintha. | 
Nepeta, Mentha felina, Culturia, Herba gattaria, 

Calamintha montana, Safe Kraut, Katzen⸗ 

Sfept, Das Kraut iſt warm und trocken im | 

dritten⸗ Grad. „ 

Verduͤnnet, oͤffnet, dienet der Mutter, und iſt ſon⸗ 
derlich, wider die Verſtopffung und Unfruchtbarkeit, 
it. wider den tartarum der Lungen. Treibet die Frucht 
fort, euſerlich dienets im Bade wegen der Mutter, 
wird aber euferlich, wegen des ſtarcken uͤblen Geruchs 
ſelten gebraucht. sn 
Nepeta montana, v. Calamintha. 
Nephriticum lignum, Srieg-Holg. * Iſt citt ae 
wiß frembd Dol dem Birn⸗Baum ſehr aͤhnlich. 
Kommt aus der neuen Welt, aus Neu- Hiſpani⸗ 
en und Braſilien, macht das Waſſer, wenns 
druͤber gegoſſen wird blaulicht. Hat einen ſuͤß⸗ 
lichten Geſchmack. Warm und trocken im er⸗ 
ſten Grad. : od 
lacidireteerbünaet, dienet wider die Waſſerſucht, 
treibet den Stein, iſt wider Entzuͤndungen der Nie⸗ 
ren, Verdrießlichkeiten des Urins, Verſtopffung der 
Leber und Miltz. Man kan ein Infufum davon ma 
chen mit Brunnen⸗Waſſer, und darzu ein wenig Wein 
un. am , 


Nerantia poma, v. Aurantia. 
Nerita ift eine Meer⸗Bohne. 
Nerium, Rhododaphne, Rhododendrum, Olean- 
.. drum insgemein. Iſt dem Menſchen wider 


die Schlangen nuͤtzlich den Viehe aber ein Gifft. 
4 Q 4 In 
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In Spanien vergifftet man die Pfeile damit, auf 
daß die Wunden, welche darmit geſchoſſen werden tob 
lich ſeyn moͤgen. Z 
Neroli lignum, v, lignum de Neroli. 
Neßpel⸗Baum, v. Mel pilus. 
Neſſel, v. Urtica. Ts | 
Neſſel⸗Baum, Lotus arbor, = 
Neſſel⸗Hecken, Galeopfis. 
Neſſel, groſſe, taube, Galeopſis. 
Neunheil, v. Mufcus terreſtris. m 
Neuen⸗Krafft⸗Wurtzel, v. Petaſitis. 
Nego, Oolvinos, v. Abrotanum. 
Nicotiana, Tabacum, Tabacca, petum, Herba ſ.cru- 
. cis, vel Regine matris, feu. Catharinæ, aut Me- 
dicæ, ſana ſancta, Torna bona, Indianiſche 
Bien⸗Waͤlle oder Wund⸗Kraut, Heilig⸗Wund⸗ 
Kraut, Toback, Taback Hiol⸗ cyamus Peruvianus 
I. niger, f, luteus. Das friſche Kraut und Saa⸗ 
men iſt warm und trocken im andern Grad, 
(warm im erſten trocken im andern) alias F. 
Abſtergiret, zertheilet, haͤlt gelinde an, incidiref. 
Iſt wider die Faͤule. Macht Nieſen, ziehet den 
Schleim ab, iſt ein anodynum , oder ſchmertzſtillend 
Mittel ein herrlich Wund Kraut, macht Brechen, 
krocknet die Feuchtigkeit aus, catarrhos, Fluͤſſe, dienet 
der Bruſt, benimmt die Eugbruͤſtigkeit und kurtzen 
Athen, macht Ruhe zertieibet die Muͤdigkeit nach der 
Arbeit, iſt wider die Mutter⸗Beſchwerung, wider die 
eff, zu raͤuchern, lindert das Zahnwehe, benimmt den 
chwulſt des Zaͤpfgens, in Gurgel⸗Waſſern barmit ge⸗ 
gurgelt. Nutzet wider den Haarwurm, Laͤuſeſucht, 
Grind, Schuppen, Schaben, Wunden, alte Geſchwuͤ⸗ 
tt, heilet, fünter loͤſchet den Brand. Curixet, us 
IE 
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Brechen, die Waſſerſucht, man muß aber behutſam 
darmit umgehen. Denen Gallſichtigen und jungen 
Leuten ſchadet der Toback. Vertreibet das Vettſei⸗ 
chen, geraucht. Euſerlich curiret er die Kraͤtze gar⸗ 
ſtige Geſchwuͤre und Geſchwulſten. Dienet in Bruſt⸗ 
Geſchwuͤren, Seitenſtechen, Zahnſchmertzen, &cors 
but. Man kan davon haben, das deſtill. Waſſer, 
von Blaͤttern, den Sirup, welcher ſonderlich wider 
die Fieber, Engbruͤſtigkeit, und Tartarum der Lungen 
nutzet. Man kan auch davon machen das deftill Oel, 
und per infuf, das Saltz Salbe, und Balſam. 
Niederholder, v. Ebulus. id 
Nidrigpin, v. Chamzpitys. 
Nidus avis, v. paſtinaca Sylveſtris. 
Mieder⸗Andorn, v. Stachys. 
Nieß⸗Wurtz, v. helleborus. | i". 
Nieß⸗Wurtz, breitblaͤtterichte, v. helleborine. 
Nieß⸗Wurtz, ſchmahlblaͤtterichte, v. helleborine. 
Nieß⸗Wurtz, wilde, v. helleborine. | 
Nigella, Aue Bien, Melaſpermum, cuminum ni- 
grum, ſchwartzer Coriander, oder Kuͤmmich, 
Roͤmiſcher Coriander / Narden⸗Kraut. Der 
Saamen warm und trocken im dritten 
Grad. 
Verduͤnnet, offnet, raͤnmet zur Bruſt, und macht 
den Schleim davon auswerffen. Vermehret die 


Milch, treibet den Urin, die Menfes.heilet die giftigen 


Biſſe und Stiche der Thiere. Iſt ein fpeci&cum in 
Quartan; und Quotidian oder täglichen und viertaͤ⸗ 

gigen Fiebern. Euſerlich dienet dieſelbe wider Haupt⸗ 

Schmertzen, Schwindel, Zittern, Blutſpeyen, trock— 

net die Catarrhos. Man hat den præparirten &aa: 
men, Waſſer, das deftill. Oel vom Saamen, welches 

den verlohrnen Geruch wieder bringet. Das aus, 

9 ge 
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gepreßte Oel hilft zur Geburt. Das infündipte Del 
bringet den Geruch wieder. HT 

. Nigellaftrum, Lichnis fegetum maj. Pſeudeme- 

: „ Githago Tragi, Lolium Fuchf. Ly- 
chnisarvenfis, Nigella arvenſis cornua vel filv. 
Cuminum filv. alterum. Fuchſ. Melanchium 
agreſte. Raden⸗Korn⸗Naͤgel⸗Blumen; Naͤg⸗ 
lein⸗Roſen. IET 

Wann man die Wurtzel unter die Zunge legt, ſtil⸗ 

let ſie das Bluten. 

Ninzin vel Nifi, Ginſeng, iſt ein Jappaniſch und 
Chineſiſch Gewaͤchs, Ginſing genannt. Die 
Wurtzel davon wird hoch gehalten, ift gelblicht 
und laͤnglicht, ohngefehr in der Dicke des kleiuen 
Fingers, zwey⸗bißweilen auch mehr ſproßig, 
oder gleichſam zerſpalten, oder zertheilet am En⸗ 
de voller Zaſergen, gelblicht; Am Geſchmack 
Gewuͤrtzhaſſt, ſuͤßlicht, angenehm bittricht, und 

alſo lieblich. / 

Iſt in langwierigen Krankheiten ja bey Defperaten 
ein gutes Mittel, it. in Convulfionen, Colic, Ohn— 
machten, Schwachheit des Gedaͤchtniſſes und Schwin⸗ 
del, ſtaͤrcket den Magen. Man hat davon Infalum, 
das Pulver und Electuar. Dieſe Wurtzel ſtaͤrcket und 
vermehret wunderbahr die Lebens⸗Geiſter, dahero ſie 
auch den gleichſam Sterbenden gegeben wird. Soll 

auch Venerem ſtimuliren. 8 

Nißwurtz, v. Helleborus. 

Nil, V. Indigo. a 

Noli me tangere, v. Impatiens. 

Norden⸗Kraut, v. Melanthium, 

Norwegiſche Brombeer, v. Chamæmorus. 


Nuciſta, v. Moſchata. 
Pu. Num- 
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Nummularia, Centum morbia, Hirundinaria, Ser- 
pentaria, Egel-Schlangen⸗ klein Natter⸗Pfen⸗ 
nig⸗Kraut. Das Kraut iſt kalt im erſten 
Grad, trocken im dritten Grad, haͤlt ein wenig 


an. | | | 
Iſt wider Geſchwuͤr der Lungen, verwundete Ib 
dern, trocken im dritten Grad, halt ein wenig an. 
Iſt wider Geſchwuͤre der Lungen, verwundete Adern, 
trockenen Huſten der Kinder, nutzet wider allerhand 
Fluͤſſe, ad omnem fluxum, Durchlauff, Ruhr, Blut⸗ 
auswerffen, Scorbut, Bruͤche, ꝛc. Man hat davon das 
dettill, Waſſer, und den Safft; wenn man dieſen mit 
den Safft des Bellitis filv. vermiſcht, und die Woche 2. 
mahl, allezeit zu jj. Loͤffel voll in Hafer⸗Gruͤtz Bruͤhe 
einnimmt, auch ein wenig Honig darzu miſcht, iſts ein 
trefflich Arcanum in der Schwindſucht. ! 
Nuß, Bezoar⸗Nuß, acacia gloriola. Erd⸗Nuß, 
bulbocaſtanum. ; 3 
Nußbaum, v. Jugians, 
Nuß, Moluckiſche, acacia gloriofa. 
Nuß, Spaniſche, v. Sifythingium. | 
Nuß, Virginianiſche, v. Nux Virginia. 
Nux aromatica, v. Moſchata. 
Nux avellana, v. Corylus. 
Nux aquatica, v. Tribulus aquaticus, 
Nux been, v. myrepſica. 
Nux Coccos v. Coccos. 
Nux cat hartica, v. Ricinus Americanus, 
Nux Cupresſi, v. Cupreſſus. 
Nux Heracleotica, v. Corylus. 
Nux juglans, v. Juglans. 
Nux de, een 
| dáng. 
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languchte Haſel⸗Nuͤſſe, und haben inwendig um 
deu Kern herum eine Blut⸗rothe Schale, wer⸗ 

den alſo genennet, weil ſich der gemeine Mann 

einbildet, wenn man ſie um Lamperti Tag, kurtz 
zuvor oder hernach, ſetzet, viel und groſſe Nuͤſſe 
tragen ſollen. 

Nux Medica Maldivenfis, v. Coccus de Maldiva. 

Nux Metel Offie. Kommt aus Indien, allwo fie 
waͤchſet; Iſt groͤſſer als Nux vomica, alleine 
nicht ſo rund und rauch, am euſerſten Ende et⸗ 
was gebogen. 

Kommt ſonſten an Kraͤfften mit der Vomica ziem⸗ 

lich uͤberein. Iſt ein Narcoticum, macht Brechen und 

Eckel; wird Fungus Oriental genannt. Cæſalp. Fuchſ. 

& Ryffius, nennen ſie aber Tithymalum Mirſinetten, 
vfdpta Mel. d | 

Nux Mofchata, v. Moſchata. 

Nux Moſchata regia, Koͤnigs Nuß. Einige 

glauben, es fen eine Art ber Moſcaten, Nuß wel⸗ 
che an der Figur den andern zwar gieich kom⸗ 
me, aber nicht gróffer als eine dicke Erbſe ſeyn 
ſollen, ſind ſehr rar. 3 
Nux myſtica, v. Moſchata. 
Nux Veſicaria, Purgier⸗Nuß, davon werden tee — 
der die Blaͤtter, noch die Rinde, noch die Frucht, 
noch die Wurtzel in Apothecken gebraucht. Die 
Frucht ſchmecket widerlich. 

Nux virginiana, Virginianiſche Nuß. Iſt ein 
gut antiſcorbuticum, und eroͤffnend Medica⸗ 
ment. : 

Nux Pontica, v. Corylus, Welſche Haſel⸗Nuß, 

: koͤmmt 
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koͤmmt aus Italien, iff groß, dicke, und bey na⸗ 
he wie ein Hertz lormirert. 

Nux regia, v. Juglane. 

Nux unguentaria, v. Moſchata. | E Ue 

Nuxvomica, zu Teutſch: Kraͤhen⸗Aeugelein. 
wird mit unrecht von Cælalpino zu den Schwäne 
men gerechnet. Iſt ein auswaͤrtiger Baum 

oder Staude in Malabar, Conyram genannt. 
Die Nuß oder Frucht iſt rund, eben, hart wie 
ein Horn, ſiehet etwas weißlicht und mit Aſchen⸗ 
farbicht. Hat einen bittern und eckelhafften 
Geſchmack. t | | 
Macht Brechen, kommt mit zum Electuar. de ov 
Die Alten und Vorfahren haben diß Gewaͤchs vor ein 
Alexipharmacum gehalten, welches wider den Gifft 
hat dienen ſollen. Die Hunde, Woͤlffe, auch die Voͤ⸗ 
gel, und alle Thiere, fo blind gebohren find, werden 
davon, wenn ſie es einkriegen, getoͤdtet, Sie macht 
Convulſiones. Etliche halten davor, es ſey eine Frucht 
des Ligni colubrini. Euſerlich iſts ein gut Ding wider 
die Wartzen, mit etwas Saltz und Zwiebel⸗Safft auff⸗ 
geleget. Innerlich iſt ſie gut in Bruͤchen. vid. Vomi- 
mica Nux. | 

Nymphæa, Nenuptuar, Seblum, Sekandel⸗Wur⸗ 
gel, Muͤrmmelcken, Hartz⸗Wurtz, Waſſer⸗Lil⸗ 
gen. Die Wurtzel und Saamen iſt kalt im an⸗ 
dern, trocken im dritten Grad, kalt in dritten. 
Die Bluͤte und Blaͤtter kalt und feucht im an⸗ 
dern Grad. 

Dienen wider den Durchfall, pollutiones noctur- 
nas, wenn einen des Nachts der Saamen offt entgehet, 
wider Schaͤnffe, feminis acrimoniam, ſtillet die Hitze 
im Gebluͤte, und ver dicket ſolche etwas, wenn es prs 
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duͤnne. Euſerlich find die Blätter und Blumen dien, 

lich wider die Hitze im Fiebern, und vieles Wachen. 

Man hat davon in Offic, das deſtill. Waſſer, Sirup, 
Conſerve, Ol. infuſ. und Unguentum. N 
Nymphæa lutea, gelbe Waſſer⸗ Lilien. Iſt im 

Fluͤſſen haͤuffig anzutreffen, bluͤhet im Ju⸗ 

lo. ; 


‚Hiervon brauchet man die Wurtzel, Blätter und 
Bluͤten, welche mit der vorigen uͤberein kommen. 


O. 


"Ox, Sorbus, Oz, Sorbus. 

Ochſen⸗Auge, v. Buphthalmum. 

Ochſen⸗Breche, v. Ononis. : 

Ochſen⸗Kraut, Ononis, 

Ochſen⸗Zunge, v. Bugloffa, 

Ochſen⸗Zunge, gelbe, v. anchuſe. | 

Ochſen⸗Zunge, wilde, v. Bugloſſum, v, Echium; 
v. Ononis R. | 

Ocimaflrum, v, ocymaſtrum. 

Ocimoides, v, Ocymaftrum. : 

Ocimaftrum bubonium, v.Scrophularia, — 

. Ococol, iſt ein gewiſſer Baum in Indien, aus 
welchen ein Gummi fleußt, fo Liquidambra, Li- 
quidambar, oder Ambra liquida genennet wird. 

Es dienet dem Magen und ſtaͤrcket. Aeuſſerlich 
wird es auch gebraucht wider Kräge, Hiervon hat 
man das Oel. | | 

Ocularia, v. Euphragia. | 

Oculus bovinus, v. Buphthalmon. | 

N Sie Ocy- 


* Oey. . n 
Oculus Chrifli homrium ſilveſtre, breisblätseichte 
wilde Scharlei, bluͤhet im Sommer. 
Ocymaltrum, Ocymoides, v. Sophie ma- 
jor. 


Hebet die Fluͤſſe, reiniget das Gehirn, macht Pier 
ſen im Schnupff⸗Toback gebraucht, und ftimuligct. 


Oey mum caryophiilatum minimum. Klein Bas 


ſilien⸗Kraut. Waͤchſet in Gärten, blüher im 
Junio. 
Man brauchet den Saamen. 
Oeymum cítratum, v. Ocymum Medium. 
Ocymum medium, Ocymum citratum, v. Baſi li- 
cum. 
Ocymum odoratum, wohlriech end Bafı li ien⸗Kraut, 
iſt auch eine Art vom Baſilico. 
Ocymum minimum, v. ener ir 
tum. | 
Ddermennig, v. Agrimonia, nh 
Oehl⸗Baum, v. Olea. | br 
Del-Magen-Saamen,! vid. Papaver faci- 
Del-Saamen, = „ Mb: 
Oenanthe, v. Filipendula, p 
Oenoplia,Zizyphus alba Paliurus Africanus. Geoſ⸗ 
ſe Jujuben, weiſte Bruſt⸗Beer. Wachſen in 
Egypten, Creta und andern Orten. Man 
braucht die Frucht. 
Die unreiffe Frucht haͤlt am, und ſtaͤrcket den Ma; 


gen 

Olea, Hela, Oliven⸗Oel⸗Baum. Man findet 
ſolchen in Italien, Franckreich und Spanien. 
Die Blaͤtter find kalt im andern, und trocken im 
dritten Grad. 


Ad. 


Adftringiren, Fühlen; find gut in Bauchfluͤſſen, Mo; 
nat⸗Fluß, und um (id) freſſenden een dim 
derlich im Haar Wunden und Haupt Wehe, werden 
meiſtens euſerlich gebraucht. Die unzeitige Fruͤchte 
Fühlen und trocknen im anderu Grad. Adſtringiren, 
wenn ſolche eingemacht werden, erwecken ſie den Ap⸗ 
petit zum Eſſen, und laxiren. Diruptæ Romanis, Græcis 
v [Dad eg, Cœl. Aurel. natantes, find unzeitige 
Oliven, welche mit Fenchel und Saltzlacken eingemacht 
werden, Mercurial. V. L. I. 3. ubi quoque docet quid ſit 
Pauſia Oliva. Etliche gebrauchen fie vorhero wider 
Voͤllerey, damit fie nachmahls deſto beſſer ſauffen 
konnen. Des Baum Oels find dreyerley Arten, oder 
Unterſcheide: das erſte iſt das beſte, wird 7 
re genannt, das am erſten aus der Preſſe hervor 
kommet, unb ift gleichſam die Blume des Oels. Un⸗ 
ſere nennen es Carcer⸗Oel. Das andere wird genen⸗ 
net Herativum, das zum ardern mahl kommet. Das 
dritte nennet man Tertiatum, das das dritte und letzte 
mahl heraus kommet, und dieſes iſt das ſchlimmeſte. 
Das aus den unzeitigen Oliven, und aus den unzei⸗ 
tigen Trauben gepreßte Oel und Safft wird iusge⸗ 
mein Omphacium genannt / daher man wohl acht ba: 
ben ſoll, daß man nicht eines vor das andere gebraucht. 
Dieſes kuͤhlet, trocknet, adſtringiret, und kommet zu 
vielen Medicamenten. Das befte Oehl waͤrmet und 
feuchtet gemaͤßigt, das alte Oel iſt hitziger als das 
neue, erweichet, digeriret, dienet im Wunden, laxitet, 
wenn mans in warmen Bier biß zj. einnimmt, verbeſ⸗ 
ſert bie Duͤrre der Bruſt, lindert das Bauchgrimmen, 
macht die Harn Gaͤnge weit, und heilet ſelbe, wo Re 
verletzt (eom, erleichtert die Geburt, vor derſelben ge⸗ 
truncken / P. Borell. Cent. 2. Obterv. 25. und wird mit 
Lumonien⸗ oder Granat⸗Aepffel⸗Safft getruncken, vor 
| ein 


ein ſonderliches Mittel von dem Foreſto gehalten, die 
Wuͤrme von den Kindern auszutreiben. lib, 21. Obf. 
27. J. K. Camer, Syll. memorabil. Cent 12. part. 93. 
Euſerlich damit geſchmieret, bewahret fuͤr Froſt und 
Kälte. Plin. lib. 15. Cap. 4. Iſt auch kraͤfftig zu ver⸗ 
brandten Schaͤden, mit dem weiſſen vom Ey vermiſcht 
und damit geſchmieret, Hadrian. a Mynſicht. in Ar- 
mam. Med. Chym. Sect, de Unguent. Wenn man 
im Baum⸗Oel etliche Troffen der Lungen von Reben 
oder Bohnen Aſchen gebrauchet, fo toͤdtet es die Wins _ 
me. Wenn mans in warmen E dy einnimmet, (D 
macht es ein Erbrechen. Es iſt aber dasjenige das 
beſte fo friſch, wohlriechend und ſuͤſſe iſt. Euſerlich 
dienet es in Clyſtiren, wider heiſſe Geſchwulſt, und 
wider das Verbrennen. Daraus wird auch gemacht 
das Oleum philoſophorum. Es zertheilet, zeitiget, 
erweichet, tauget zu harten kalten Geſchwulſten. | 
Olea ZEthiopica, v. Rhodium lignum. 
Oleander, y. Nerium, v. Laurocerafus. 
Oleandrum, v, Nerinum. 
Olea ſilveſtris, v. Oleafler. : | 
Oleaſter, Olea filveflris, wilder Oel⸗Baum, Oli⸗ 
ven, Waͤchſet in Italien, Spanien und ans 
dern Orten. Man brauchet hiervon die 
Blätter, welche mit den andern Oel⸗Blaͤttern 
uͤberein kommen ſollen. | 
Dliven-Baum, v. Olea. | 
Oleafler Germanicus, Rhamnus Rad. fecundus 
‚Clufii,Rhamnoides fructifer foliis falicisTeufs 
ſcher Stech⸗Dorn, Weiden⸗Dorn. Waͤchſet 
am Meer im Sande, bluͤhet in Junio, im Se⸗ 
ptember wird die Frucht reiff. Man brauchet 
die Beeren. 


R Aus 


Hy? . DA — M 
Nus diefen wird ein faner dickes muß gekocht, wel 

ches in der rothen Ruhr zu gebrauchen. ji 

Olsnichium , Alfenicum , Oelsnick, eft fpecies 


7 


2 cwm e ue 
Olus album, v. Lactuea agnina, 
Olus atrum, v. Hippoſelinum. 
Olſeneck, v. Olsnichium, 
Oſſenick, v. Olsnichium. 
Olſeniſch, v. Olsnichium. 
Olsnizium, v. Olsnichium. 
Olyra, ob es eine Art von einem Korn, oder etwas 
anders ſey, daran wird gezweifelt. 
Omphacium Oleum, v. Ole. 
Omphacium, v. Vitis vinifera. 
Onitis major, v. Origanum. | 
Onobrychis, Caput Gallinaceum, Polygalon Ges- 
neri, Hahnen⸗Kopff, Hahnen⸗Kampff. Waͤch⸗ 
ſet auf trockenen Erdreich, im Wieſen, bluͤhet 
im Junio und Julio. Man brauchet das 
Kraut. 15 : Wi. T 
Geſtoſſen Auffgelest, vertreibet es die Huͤbelchen 
in der Haut, mit Wein getruncken, heilet es das ber 
ſchwerliche Harnen. in 
Onogyris, v. Acanthium, SON WE. 
Ononis, Alcong, Orevis, Refta bóvis, Haͤuhe⸗ 
del, Stül-Kraut, Die Wurtzel und deffen 
Rinde iſt warm und trocken im dritten, warm im 
dritten und trocken im andern Grad. 
Sie reiniget / verduͤnnet, zertheilet, abforbiret, die: 
net wider den fleiſchichten Bruch der Kinder, treibet 
den verſtockten Harn, den Stein, ſo wohl der ue 
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als Blaſen, iſt gut in der Waſſerſucht, in der gelben 
Sucht, in Verſtopffung der Leber, Verzehrung des 
Fleiſch⸗ Karnuͤffels, in den Zufällen der guͤldenen A⸗ 
ber, und zur Zertheilung der Feig⸗Wartzen, wenn 

mans infundiret, und etliche mahl trincket. Euſerlich 
tauget fie vor das faule Zahnfleisch, und den Zahn, 
ſchmertzen, in Gurgel⸗Waſſern. Es wird das Was 
fer davon deſtillliret. VINCLIS qd 

Onopordon, v. Acanthium, 

Onopyxus, v. Acanthium, | 

Onofma, Stein- Ochfen- Zungen, Soll in der 
Inſul Jerſeja wachſen. Man brauchet hier⸗ 
von die Blaͤtter. „ 
5 2 Wein gekocht, ſollen fie in ſchwerer Gebust 

dienen. N : 

Ophiogloffum , Natter- Zunge , Natter⸗Zuͤng⸗ 
lein. ) cuir 

Iſt kalt im andern, und trocken im dritten Grad. 

Reiniget und heilet die Geſchwuͤre, fft gut in Bruͤchen, 
das Pulver von der Wurtzel eingeſtreuet, bringet dis 


* 


verſehrten Beine wieder zurechte. 

Ophiofcorodon, v. Victorialis. 

Ophris, Zweiblat. Bifolium, Satyrium ro. 
Tragi, Pfeudorchis , Perfoliata fylv, foemina 
Brunff. Hat eine zuſammen klebende Krafft, 
welche man am Geſchmack haben kan. 

Dahero es auch gut in Wunden, und wider Zer⸗ 
brechung der Gebeine, befoͤrdert den Schweiß. 
Ophthalmica, v. Euphragia. 5 
Opium, v. Papaver ſativum. 

Opobalſamum, v. Balſamum. 

Opopanax, v, Panax. 

Opulus campeſtris Geſn, v. Acer. 
R 2 Opu- 


Ao Op EXC 
Opulus mont. v. Acer. m. * 
* Opulus Ruellii, vel Turnefort y. Sambucus aqua- 
tica. „„ 
Opuntia, Tunas, Tune Indis, Anapallus Bello. 
BEN TE 4 
er Safft aus ben Blättern wird in allen Wun⸗ 
den gebraucht. „33 
Orant, v. Antirrhinum, v. Reſeda. 
Orbicularis fungus, ſ. Chirurgorum Belg. Boofiſt, 
luͤgenhafft, Weiber - Sift, Crepitus Lupi, Vid. 
Crepitus Lupi. : : 
Orcanette, Orientaliſche, tft eine dicke, gleichſam 
aus vielen Blaͤttern, wie Toback zuſammen ge⸗ 
ſponnene rothe Wurtzel, wird vor eine fpeciesan- 
chuſe gehalten, EC ! 
Orientaliſche Rhein⸗Blumen, v. Chryſocome. 
Orchis, v. Satyrion. NEE 
Oreofelinum, v. Petrofelinum montanum. 
Origanum, Agrioriganum, Onitis major, Cuni- 
da bubula Plinii, Doſten, Wohlgemuth, iſt 
warm und trocken im dritten, warm im andern, 
und trocken im dritten Grad. d 
Eroͤffnet, reiniget, adüringiret, iſt aut in Verſtopf⸗ 
fung der Lungen, der Leber, der Gebaͤhr⸗Mutter, ver⸗ 
treibet den Huſten, das Keuchen, die Gelbe Sucht, 
vermehret die Milch, reiniget durch den Schweiß die 
Unreinigkeit des Gebluͤts, oder vielmehr des Glied⸗ 
Waſſers. Euſerlich dienet es in Baͤdern, in den Bes 
ſchwehrungen der Gebaͤhr⸗Mutter, in Zufaͤllen des 
Haupts, heilet auch die Kraͤtze. Hiervon werden 
bereitet das Waſſer, Oel und Saltz: In Wein geſot⸗ 


ten, 


! blow E 410861 
ten, und warm im Munde gehalten, ſtillet das 3 
Wehe. qt 0 | | 
Orlean, v.Orleaena, t e 
Orleana, Orlean, iſt eine fecula, oder hefichtes 
Saltz, einer Tindtur, fo von einem fremden 
Saamen gemachet wird: hat eine dunckele und 
roͤthlich gelbe Farbe, Violen⸗Geruch unb etwas 
anhaltenden Geſchmack; kommet aus Weſt⸗ 
Indien, theils in viereckigten Kuchen, theils in 
runden Klumpen. Ermeldter Saame ruͤhret 
von einen kleinen Baume her, welchen die Wil⸗ 
den Achiotl, auch Urucu, die Hollaͤnder aber 
Orellana nennen: Hat einen Stamm wie der 
Pommerantzen⸗Baum, welchen er auch an Ge ⸗ 
ſtalt und Groͤſſe nahe koͤmmet, mit einer euſer⸗ 
lich gelben, und inwendig gruͤnen Rinde umge⸗ 
ben, traͤget weiſſe und etwas roͤthliche Blumen, 
wie der Helleborus niger, ſo inwendig voller 
gelben, und oben rothgeſpitzter Zaͤſerlein ift, nach 
welchem rauhe, doch nicht ſtechende Igeln oder 
Schooten, in der Groͤſſe einer grünen Mandel 
folgen. Dieſe Igeln blatzen endlich von ſich 
ſelbſten auff, und zeugen kleine Koͤrner oder 
Saamen, welche faſt wie die Steinlein in den 
Wein ⸗Trauben anzuſehen, und ſchoͤn roth find. 
Diefe werden im Fruͤhling geſammlet, nachdem 
der Baum das gange Jahr grün geblieben. Die 
Indianer pflantzen dieſen Baum neben ihre 
Haͤuſer, und drehen aus deſſen Rinde Seiler, 
fo viel ſtaͤrcker, als unſere aus Hanff gemachte 
Stricke ſind. Man findet zweyerley Orlean, 
| R 3 wei⸗ 
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: weichen, Orleana RR und trocknen, Or- 
leana ſicca. Der erſte iſt ein dicker Teig von O- 
ranien Farbe, und viel wohlfeiler als der trocke⸗ 
ne, deſſen man wieder verſchiedene Sorten 
bringet. Der beſte iſt, welcher wie Violen⸗ 
Wurtzel riecher, recht trocken und hoch an der 
Farbe, dergleichen meiſtens von ‚Cayenna- 
koͤmmet. 
Wird zur Medien nicht, meiſtens ben zur Po⸗ 
merantzen⸗Farbe gebraucht. v. Valentini Natur⸗ und 
Materien⸗Kammer pag. 9 er it, Woit, Gazophyl, 
Med, Phyſ. p. 65 8. ſqa. 
Ottnang Horminum. 
EX dy od) Erd⸗Nuͤßlein, es dift ba elim | 
und gelben, gelbe Feld⸗ oder Acer Zwiebel, 
So die Wurtzel gedoͤrret und eingeſtreuet wird, die⸗ 
net fie in fluͤßigen, und uͤm fid) freſſenden Wunden. Bey 
theurer Zeit, wovor uns GOTT alle behuͤten wolle, 
brauchen folche die Armen, fid) damit zu fättigen. 
Ornithogloſſon, v. Fraxinus. 
Ornithopodium, Vogel- Pfote, Vogel ⸗Fuß. 
Vaͤchſet auff ſandigten und trockenen Boden. 
Man bralicher hiervon das Kraut. 
| 3 "iit n Stein: Bee nnaen und. Mühen 
N f 
o v.Sorbus fylv.. E 
Orobanche Sept. v. Dentaria, Orobunche Son⸗ 
nen⸗Wurtzel, Loͤwen⸗Schwautz, es giebt entwe⸗ 
der die groffe, Cariophyllum olens, Limodoron 
Dod. oder die äftigte, ober radice dentata major 
de qua ſupra. So die Kuh davon see en hat, 
fadyet j t alsdenn den Od fer. AB. 
ro. 


. Ore. E Of. 26; 
Orobus v. Terrahit. | ow 
Orvala, Horminum. — | | 
Oryza Hordeum Galaticum Reiß, ift warm und 
trocken im 2, Grad. PON 
Giebt gute Nahrung / vermehret den Saamen / 
verſtopffet , ſchadet den Miltz Suͤchtigen. 
Os leonis Cæſalp. v. Antirrhinum. i 
Os munda regalis, Eft filix ramoſa non dentata C. 
B. P. Die Wurgel kommt meiſtens mit der 
Wurtzel vom Farren⸗Kraut überein, was aber 
die übrige Pflantze anlanget, gehet ſolche gaͤntz⸗ 
lich davon ab. d e 
Gliffon ruͤhmet / daß die Wurtzel ein ſonderliches 
Mittel (ey in Rhachitide, V cds. in der Lenden⸗ 
Kranckheit / wenn ein / oder das ander Theil abnimt / 
ein anders aber zunimmt. Aeuſerlich wenn der 
Schleim ausgezogen wird / iſt fic im Bruͤchen das be⸗ 
ſte Mittel. | | 
"Oc ,- v. Lathyrus. a, 
Osſifragum gramen „Norvegiz od ßigv, 
ibi Been⸗Graͤß. Wenn die Ochſen, oder andre 
Thiere ſolches freffen, werden fie davon ſchwach 
und koͤnnen nicht gehen, weil die Beine ihnen faſt 
weich davon werden: Sie werden aber wieder 
curiret wenn ihnen das Pulver, von derjenigen 
Thier Gebeine, welche von dem Kraut geſtor⸗ 
ben, gebraucht wird, andere halten auch davor, 
daß es etwas anders ſeyn muͤſte v. Kylling. Bo-- 
tan. Regius Dan. in viridario Danico p. m. 12. 
nennet ſolches Aſphodelum luteum paluſtre 
Do don. Danice, Been Brod, Germ. Gelber 
: M e off 


Bere Ott. N 
Sumpff⸗Aſphodill. Dieſer ſaget, daß es zu 
Wiburg in Juͤtland wachſe es bluͤhe im Junio, 
Confirmavit mihi illuſtriſſ. & Eccellentiff. He- 
ros, Dn. Nicolaus Juel, Eques Ord, Elephantini, 

Conſil. Int. & Archithalaſſ. Regius, Vir quo 
candidiorem & in rebus naturalibus magis cu- 
riofum ac medicis, fol vix afpexit, Patronus 
longe æſtimatisſimus. Diefer ſehr gelehrte 

Mann bekraͤfftiget, daß fie an ſelben Orten den 

Thieren welche auf ſolche maße Franck worden, 
das flieſſende Bech geben, welches fie Theer nen⸗ 
neten, als, fie nehmen I. oder 2. Loͤffel Theer, 
I. 2öffel voll Vieh⸗Theriac, und geben ſolches 

mit einem Noͤſſel Milch ein, dieſes zuſammen, 

mache die Cur gluͤcklich. Alias Norvagis 
Scoͤrregraͤß, tefle Th. Barthol. Act. Hafn. Vol. 
2.0bí.43. Es wird auch noch, anſtatt der 
Beine, von welchen, kaum gedacht worden, die 
Tormentill. Wurtzel gegeben. | 
Oſter⸗Bluͤmlein, v. Bellis, 
Oſter· Lucei, v. Ariſtologia. 


Olten f Imperatoria, 
Oſtrya v, Oſttys. 


^ Oſtrys, Oſtrya, Heck oder⸗Hage⸗Buͤche, Stein⸗ 


Wird faſt gar nicht in der Medicin gebraucht. 
Ofyris, v Linarla. | 
Ofyris, Poeten⸗Roßmary wächfer in Italien und 
Franckreichs, Norbonna, bluͤhet im May. Man 
brauchet hiervon die gantze Staude. S 
ie 


Oth. ee men 
Sie ziehet zuſammen. | X 
Othonna, Tagetes Indicus, Tanacetum, Africa- 
num, Indianiſche Neglein, Sammet-oder⸗ 
Studenten Bluhme. Waͤchſet im Gaͤrten. 

Hievon wird der dicke Safft gebraucht. 
Man brauchet ihn in Augen ⸗Beſchwerungen, 

denn er ſoll die Dunckelheit wegnehmen. 
Oxalis minor, v. Acetoſella. g 
Oxi Cedrus, kleiner Cedern. Baum, hat ein roͤth⸗ 
licht Holtz reucht wie Cypreſſen. Die Blaͤtter 
ſind ſchmal und ſehr ſpitzig tragen in der Mitten 
eine Frucht den Myrrthen⸗Beeren gleich, aber 
einer Haſel⸗Nuß groß welche roͤthlicht eines gue. 
ten Geruchs und angenehmen Geſchmacks iſt, 
und wird dieſerwegen von den Einwohnern zum 
Brodte geſſen. Aus dieſen Baum flieſſet ein 
helles und durchſichtiges Gummi, welches bet 
rothe und wahre Sandarach aber fo rar ift, daß 
man ſich an deſſen ſtatt des gemeinen Wachhol⸗ 
ber; Gummi bedienen muß. Es wird auch 
hiervon ein gewiſſer Safft, Cedria genennet, de- 
ſtilliret weil er aber ſehr rar, fo nimmet man an 
deſſen Stelle Wachholder-Del. 

Dieſes Oel dienet wieder die Zitter⸗ und Feu⸗ 
er⸗Maͤhler / auch wieder allerhand Grind und 


Unrath am Ochſen und Pferden / v. Valentini Muſe- 
um Muſ. p. 273. | 


Oxycoccos, Vaccinia paluſtria, Oxycoccum, Vitis 
idea paluſtris, Mooß⸗Beeren, Viehbeſinge, 
wächfer auf ſumpfigten und unflätigen Gegeu⸗ 
den, bluͤhet im Junio, hiervon wird die Frucht 
gebraucht. | 

| | R5 Sie 


206. On "us aee 
Sie ſtillet Durchfall und Erbrechen / ſtarcket den 
Magen / und giebt im hitzigen Fiebern eine gute 
Kühlung. T nido 1 
Oxsy:canthus, v. Ber beris. | x I 
Oxylapathum, v. Lapathum fylv, anguflifol, v. A- 
cetoſa. * 
’Ogumupeivn,v. Rufcus. 
Oxyphœnix, v, Tamarindi. 
Oxys, v. Acetoſella. 
Oxys, Maͤler⸗Kraut wird alfo genennet, weil es in 
weiſſer deinwand die Flecke hinweg nimmet. 
Wenn davon / zugleich mit der Oder⸗Menge / ein 
Waſſer deſtilliret wird / es iſt ein herrliches Mittel 
in Wunden. | 
Oxyſthœnos, ſtechende groſſe ee Bingen. 
Oxytriphyllon, v. Acetoſella. P 
Ozymum v, Ocymum. ; 


Aderota, v. Acanthus. 
Padus, Ceraſus avium nigra, Schwartze Vogel. 
Kirſchen, fie wachſen auf hohen Bergen. | 
Die Frucht (oll den Kindern wieder das boͤſe We⸗ 
ſen angehengt werden / v. Dale, Sam. Pharmacolog. p. 


i ; 3 
Paliuro, Paliurus, Rhamnus tertius Diſcoridis, 
Rhamnus folio fubrotundo, fructu compreſſo. 
Chriſts⸗Dorn waͤchſet ín Italien, bluͤhet im Ma- 
jo und Junio. Im Herbſt wird die Frucht darvon 
reiff. Hiervon brauchet man die Blätter, Wurtzel 
und Beeren. g a 
^ E Die 
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Die Blatter und Wurtzel halten an / digeriret 
und dienen wieder entzuͤndete Geſchwulſten im Na⸗ 
cken. Die Fruͤchte verduͤnnen die Saͤffte / zertheilen 
lich Stein / und ſind in Bruſt⸗Beſchwerungen dien⸗ 
Uu E a ED C 15 5 : 
Paliurus v. Paliuro. e ultri j 
Palma, Dactylifera Qoinz, Dactyliſcum, Caryolæ, 
Garitides, Dattel oder Dactel⸗Baum, waͤchſtin 
Judäa in Syrien, und Aegypten. In den A⸗ 
pothecken hat man die Fruͤchte, die heiſſen Sateis 


niſch Pactyli, Palmulæ, Datteln und das Fleiſch 15 


aus denſelben. | : 
Sind warm im 1. und trocken im 2. Grad. Sie 
adſtriogiren etwas / lindern die Rauhigkeit des 
Schlundes / dienen im Huſten /in Catarrhen / Rothen⸗ 
Ruhr / Harn⸗Zwange / taͤrcken die Frucht in Mutter⸗ 
Leibe / ſtillen den Bauch⸗Fluß / taugen imRieren und 
und Blaſen⸗Beſchwerungen / und ſind gut zu Maͤn⸗ 
geln der Bruſt / derowegen fie auch dem Decocto pe- 
&orali,Syrupo de Hyſſopo Lohoch fano & experto &c, 
mit beygefüget werden. Aeuſerlich gebraucht man 
das Fleiſch in adRringirenben Cataplasmaten · Sie 
laſſen ſich uͤbel verdauen machen Haupt⸗Schmer⸗ 
tzen / beſonders wenn fie duͤrre ſeynd / und generiren 
eine dicke melancholifche Feuchtigkeit. Die Kern da⸗ 
von befoͤrdern die Geburth und den Stein. Die 
bereiteten Stücke ſind / Species oder Electuarium Dia- 
phoenicon. Mefuz und Fernel. 
Palma Guinea v. Palma oleoſa. 
palma Nucifera v. Palma oleoſa. 
Palma oleoſa, coccifera ex Guinea, Guinea, 


Palm oder Oel⸗Baum waͤchſet in Guinea ohne 


Pflegung. Hiervon brauchet man das Oehl 
oder vielmehr die dicke Penne 
Deals 


NA Pl. Pan. 
Salbe welche einen guten Geruch von ſich giebt. 
Man erwehle hiervon das friſche welches nicht 
alt iſt, wie Butter anzufehen, wie Pommeran⸗ 
gen ausſtehel und fefe annehmlich riechet. 
„Euſerlich ſtillet es die Schmertzen im Podagra / 
ſtaͤrcket diedẽerven / die entkraͤffteten Glieder / und dies 
net in Contracturen. 
Palma pinus. | : v. Sanguis Dra- 
Palma prunifera foliis juccæ. eonis, | 
Palmi juncus. 
Palma Chrifli, v.Ricinus vulgaris, 


Palma Chrifti in Officin ad Orchides refertur q. v. 
Palma cœcifera v. Palma oleofa. Balm- Baum 
v. Palmus. | 
‚Palmefiri,v. Moſchata. an | 
Palo de Calenduras,v.China China, 5t. 
Paludapium,v,Apium. | A 
Palus fanctus, v. Guajacum. 
Palurus Africanus, v. Oenoplia. 
Pampinum v. vitis Vinera. 
Panava Lignum, v. Moluccenſe. ; 
Panaxo-Chameciflas,v. Jaca Indica. pun 
Panax Aſclepium, Panas Kraut- Allheil des Aſclepi- 
as, waͤchſet in Iſtrien bluͤhet im Sommer. Man 
brauchet die Bluͤten und den Saamen. 
| Wenn man ſie geſtoſſen / mit Honig auflegt / ſo 
dienen ſelbe wieder um ſich freſſende Geſchwuͤr. In⸗ 
nerlich in Wein getruncken, find fie gut wieder 
Schlangen⸗Biſſe. | 
Panax Chironium, Matth, v. Hyſſopus campeſtris. 
Panax Coloni, Marrubium aquaticum, acutum, Ga- 
f á leo- 


pan: . 169 = 


| peer angufli- folia fœtida, Paluſtris, betonicæ 
folio, flore Variegato, Stachys paluſtris fœtida, 
aquatica, SideritisAnglica ſtrumoſa radice, brau- 
ner Waſſer⸗Dorn. Waͤchſet im ſumpfichten 
Gegenden, nahe am Fluͤſſen, bluͤhet im julie, 
hiervon brauchet man das Kraut. 
Es iſt ein gutes Wund Kraut. 

Panax Heracleus, der Safft, oder Gummi, welches 
aus ber Wurgel, oder Stengel , ber verwundet 
worden, herauſſer fleußt wird in Macedonia und 
andern Orten angetroffen, und heiſt Opopa- 

1 nax. 
Dienet wieder Blaͤhung / und iti bie craffe 
und zaͤhe Feuchtigkeit. Wenn das Zaͤpfflein im 
Halſe geſchoſſen / raͤuchert man ſich damit. Die 
Pillen davon taugen in Mutter⸗ ERROR und 
Dyſtocia, oder ſchweren Geburth. 
Panax Kraut v. Panax Afclepium. 
Panax Paluſtris v. Panax Coloni. Panic, 

Pancratium, v. Scyllæ. f 

Panicum, Buch⸗Weitzen, Heide⸗Korn, wird in 
Teutſchland auf denen Aeckern geſaͤet. Hier⸗ 
von wird der Saam und zwar ſelten oͤfters aber 

lut⸗ſpeyen und der nächtlichen Beſudelung, 
at. | 
Zu trocknen / uͤhlen und den Leib anzuhalten. 

Fanis cueuli, Guckgucks⸗Klee. Iſt eine Art vom 

Tritoliis, Guckgucks⸗Klee wird es genennet, 
entweder, weil ber Guckguck gerne dieſes Kraut 
friſſet oder, weil, wenn dieſes Kraut hervor koͤm⸗ 
met der Guckguck anfänger zu ruffen. 

Dieſes gantze Kraut kuͤhlet / lindert das Brennen 
des Magens und ſtaͤrcket das Hertz. | 
Panis, 


Peæonia v, Pœoniac. cc. 
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Panis porcinus, v. Cyclamen. A 


Papas Americanum, iſt ein ausländifcher Baum, 


ſo in Virginien waͤchſet. | 
Papaver campeſtre ſpinoſum, wilder Mohn mit 
Stacheln. Der rothe wird Rhoeas genermet. 
Papavet corniculatum, Gehoͤrnter Mohn⸗ Saa⸗ 
men, traͤget kleine ſchwartze Saamen⸗Körner, 
Waͤchſet um die See herum, und auf rauhen 
Gegenden. Mann findet deſſen viererley 
Gattungen den gelben, blauen und zwey Arten 
von Purpur⸗ rothen, bluͤhet im Majo und Junio. 


Papaver corniculatum Phoeniceum, Purpur⸗roth 


* 


gehoͤrneter Mohn. Soll in Mohrau und Boͤh⸗ 


men auf den Aeckern herum wachſo n. 
Papaver corniculatum Violaceum, Blau⸗gehoͤrne⸗ 
ter Mohn, waͤchſet haͤuffig in Spanien unter der 
Saat, und in Franckreichs Norbomiſchen Ges 
bieth auf den Aeckern. GM 
Papaver erraticum rubrum f. Rhœas, Miptcoy Ports, 
Klapper⸗Korn⸗Roſe, Feld⸗ Mag- Saamen, 
Grind⸗Magen ift kalt und feucht im 4. Grad. 
Stillet die Schmertzen / bringet den Schlaff / 
wird gebraucht in Fiebern / in der Tobſucht / in Sei⸗ 
ten⸗Stechen / Keuchen / in hitzigen Kranckheiten / ſtil⸗ 
let die Monatliche Bluhme. Wenn man das Kraut 
aͤuſerlich auf die Leber leget / tauget es wieder das 
Naſen⸗Bluten; Hiervon werden bereitet / das Waſ⸗ 
ſer / Sirup / Conferv, Extract, Tinctur und Eßig. 
Papaver rhoeas, v. Papaver erraticum. | 
Papaver ſatiyum, Mic, Arab, Thaxthax, Wege 
n Saa⸗ 
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Saamen, Oel⸗Magen⸗Saamen, Mon. Die 
Blume und Saamen ſind kalt und feucht im z. 
(4) Grad. 

Bringet den Schlaff / wird gebraucht in Bruſt⸗ 
Beſchwerung / im Huſten / in Heuſcherkeit / in der 
Schwindſucht / im Durchfall. Aeuſerlich lindert er 
die Schmertzen / giebet bun Schlaff / wenn man den 
dicken Safft davon hat / riennet man ſolchen Opium, 
bey etlichen wird es vor kalt gehalten / ſed male, er iſt 
warm / wird gemacht / werin man in die Mohn ⸗Koͤpffe 
einſchneidet / vorzeiten kan ſolches aus Theben / heut 
zu Tage aus Cairo und Arabien / wie auch aus In⸗ 
dien / Cambaja und Decan. Schlaͤffert die bebens, 
Geiſter ein / lindert die Schmertzen, hindert die Be⸗ 
wegung der Säffte 1 gut im Durchfall / in 
der Rothen⸗Ruhr / im Bluten / un Brechen / agrypniis, 
oder übrigen Wachen / ſtimuliret Venerem, freibet 
Schweiß. Wo die Kraͤffte entgangen / kan er nicht 
gebraucht werden; Sonſt giebt er einen füllen 

Schlaff / und eine Befoͤrderung zum Ewigen Er 
wird innerlich und aͤuſerlich genommen / in Clyſtiren 
tauget er wieder die Cone. Das Extractum wird 
in trockener und flieſſender Art in den Apothecken ge⸗ 

fuͤhret. Es hat ſeinen Nutzen iu Zahn⸗Schmertzen / 
(o derſelbe hohl und in ſolchen geſteckt wird. Meco- 
nium ift ein dicker Safft / wird ausgepreßt aus den 
Mohn⸗Koͤpffen und gantzen Pflantzen. Maslach heiſ⸗ 
ſet bey den Tuͤrcken alles dasjenige / weis truncken 

und tumm machet / wie Datura Kc. Inſonderheit 
ift es der Safft von weiſſen Mohn / wenn an die Koͤpf⸗ 
fe vorhero etliche Schnitte gethan worden. Die 
bereiteten Stücke vonOpio ſind / das Extract Waſſer / 
einfacher und zuſammen geſetzter Syrup, das Electu- 
ar. Diacodion. Looch und Oehl. : | 

Papaver ſpinoſum, glaucium, argemone, ſtachlich⸗ 

ter Mohn, purgirende Diſtel. | 
Hier⸗ 


. PAM. db 
Hiervon brauchet man den Safft / welcher glauci- 
um genennet wird. * | 4 
Papaver fpumeum,v.Behen album. 
.Papillarisey Lampſana. 
Pappel⸗Baum, v. Populus. 
Pappeln, w. Malva. 
Paradiß⸗Holtz v. Agallochum. 
Paradieß- Körner, v. Cardamomum. 
Pardaliauches, aconiturn, v. Dorenicum,. 
Pardalianches aconitum monococcon, v. Paris 
herba. | 
Parietaria, EAM, Urceolaris,Perdicium, Vitra- 
ria, Herba Venti, Herba muralis, Vitriola, 
Mauer, Kraut, Muralium, Tag und Nacht, St. 
Peters⸗oder Glas⸗Kraut. Es waͤchſet um die 
Zaͤune Mauren und Waͤnde, und bluͤhet im Ju- 
lo, In den Apothecken hat man die Blätter. 
Sie kuͤhlen und feuchten ein wenig / erweichen / 
zeitigen / extergiren / weil fie mit dem Succo nutritivo 
aus den Mauren / das reſolvirte Nirrum, (o aus dem 
Kalck eutſtehet / an fid) ziehen; Dahers ſind fie auch 
ein treffliches Diurericum, reinigen die Nieren nicht 
allein / ſondern treiben auch den Harn in der Waf- 
ſerſucht / halten etwas an / und innerlich braucht 
man ſie ſelten / auſſer in Verſchleimung der Bruſt / 
Huſten / zur Reinigung der Nieren / in Harn⸗Win⸗ 
den und Stein. Aeuſerlich braucht man ſie oͤffters 
im Geſchwulſten / dem Rothlauff / Verbrennungen / 
Wunden. Wenn man das Pulver von den Blaͤt⸗ 
tern etliche Tage nach einander in die Wunden 
ſtreuet / ſo heilet es dieſelben wohl / und hefftet ſie wie⸗ 
de rum zuſammen / laͤſt auch keine Hitze oder Entzuͤn⸗ 


dung dazu ſchlagen. Der Safft mit dem Weiſen 
| von 
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von Ey vermiſchet / und in die Augen geſchmieret / 
beſſert das Augentrieffen. Arnold. Villa nova lib, I. B. 
2. Prad. cap. 3. Am meiſten aber kommt es in die Cly⸗ 
ſtire und Cataplafmata, So man das Kraut wohl 
zerſtoͤſſet und mit Eßig nachmals aufleget / dienet es 
wieder den Bruch der Kinder. Es wird auch ein ge⸗ 
wiſſes Waſſer davon deſtilliret. i d: 
Paris herba, Aconitum falutiferum, obet pardali- 
anches monococcon, ſolanum tetraphyllon, 
Quadrifolium bacciferum, Uva verfa, oder in- 
verla, vel vulpina, Einbeer, Wolffsbeer. 

Die Beer ſind im Gebrauch / aber ſehr ſelten. Die 
Blätter und Beer fühlen und trocknen Innerlich die⸗ 
nen die Beere wieder Gifft / in der peſt / vergifftete 
Kranckheiten / und wo man auch Gifft / z. E. Arſenick / 
bekommen / wie etliche davor halten; Tragus aber 
ſagt. Er wolte fie nicht verſuchen / ſonſt moͤchte erviels 
leicht gar entſchlaffen. Aeuſerlich werden die Blaͤt⸗ 
ter gebraucht in Peſt⸗Beulen, und andern hitzigen 
Geſchwulſten⸗Naͤgel⸗Geſchwuͤren und alten Schaͤ⸗ 
den. Wenn dieſes Kraut als ein Cataplafma aufs 
geleget wird / vertreibet es die Geſchwulſt des Ho⸗ 
den⸗Sacks. : 

Parnasfi granum,v. Granum Parnasfi, 
Paronychia,v. Ruta muraria. | 
Paronychia, Gaͤnß⸗Blum, Naͤgel⸗Kraut. 0 
Heilet die Nied⸗Nagel an Fingern. 
Paronychia 2. Tab. v. Myagrum ſylv. 
Parthenium, v. Matricaria, v. Tanacetum. 
Paſſulæ, v. Vitis vinifera. 5 
paſtinaca Domeſtica ſ. ſativa, Carota lutea, Gelbe 
Moͤhren, Paſtenach, alba, weiſſe; Carola ſim- 
plicitor, Rothe⸗Ruͤben, vel Ranen, der Saa⸗ 
8 men 
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men und Kraut, ſind warm und trocken im 3. 
Grad 
Dienen im Wunden / im Schluckſen / Seitenſte⸗ 
chen / Bauchgrimmen / ſie treiben den Stein und 
Monath⸗Fluß / und taugen inſonderheit in Mutter⸗ 
Kranckheiten. Die Dol. des Saamens iſt aj. Die 
Salernitani ſchreiben davon alſo: 
Confortat coitum; non eft ad menſtrua muta. 
Die Ehelichen Werck er treibt 

Der Monaths⸗Fluß auch nicht nachbleibt. 

Die Wurgelift eines Schuhes lang dick, weiß, fig 

und aromatiſch, von dieſer melden die Salernita- 

ni wiederum | t 

Quod paſtum tribuat, eſt paſtinaca vocata. 

Ed | Oda em m 

Weil Paſtinach uas Nahrung giebt, 

Iſt Paſtinach, das Wort, beliebt. 

Paſtinaca ſativa, v. Paſtinaca Domeſtica. s 
Paſtinaca ſylveſtris, Nidus avis, Daucus officinalis 
vel agreſtis, f; fylveftris Elaphobofcum Matthi- 
oli, Siſer fylv. Fuchſſi, Vogels⸗Neſte. Koͤmmt 
an Kraͤfften mit dem Dauco Cretico uͤberein. 
Der Saamen iſt kalt und trocken im 3. Grad. 
Verduͤnnet / eroͤffnet / treibet die Winde, den Urin 
und Stein / dienet in Nieren⸗Weh / in Schmertzen 
nach der Geburth / in Kalter Piſſe / in der Waſſer⸗ 
ſucht / Ouſten / und Seiten⸗Stechen. Eröffnet die 
Leber / Miltz und Harn- Gaͤnge / befoͤrdert die Weibli⸗ 
che Zeit / und Mond⸗Kaͤlber / iſt auch gut in Mutter⸗ 
Beſchwerungen / wieder die Blaͤhungen im Leibe / 
reitzet zur Liebe. Aus der Wurtzel werden auch 
Mutter⸗Zaͤpfflein gemacht / welche die Monat Blu⸗ 
me befoͤrdern ſoll. Das Kraut trocknet die pow 

à; | rhen / 


ip NK na. Beta, | We 
hen, wenn man das Haupt mit waͤſche 
Na Ye die Gekurth e Bon 
dieſem ſind / Der mit Zucker angemachte Saamen / 
das Waſſer / und Oel aus dem Saamen / bekant. b 
Pavame, v. Saífafras, | 95 
Pauſia oliva, v. Olea. a 
Hoden Veneris v. Chærefolium aculeatum. 
Peden⸗Graß, v. Gramen. Bex. 3 | 
Pedicularia campeſtris 2. Tragi, v. Criſta Galli, 
Pedicularia lutea v. Criſta Galli. | 
Pedicularis, v. Criſta Galli. 
Pedicularis herba, v. Staphis agtia. | 
Pedicularis pratenfis purp. v. Criſta galli altera. 
Pediculus elephantis, v. Anacardium. 
Tlevra®vAAe, v, Quinquefolium. 
Tlerrepı,v. Piper. 
Peplus, v. Eſula. N 
Pepo, v. Melo. | 
Pera paſtoris, v. Burſa paſtoris. 
Perdicium, v. Parietaria. 
Perfoliata, lum, Durchwachs, Bruchwurtz. Die 
Blaͤtter und Saamen ſind warm und trocken. 
Heilen die Wunden / Bruͤche und Geſchwulſt der 
Glieder / wie auch die Kroͤpffe gls , ober libere 
Beine / wenn folche zerſtoſſen uͤbergeleget werden. 
Davon deſtilliret man auch das Waſſer. Es ift in den 
Wund Kraͤutern am gebraͤuchlichſten / inſonderheit 
in den Bruͤchen / ſie moͤgẽ ſeyn im Nabel oder Schoße⸗ 
In dergleichen Schaͤden miſchet man die Bruch⸗ 
Wurtz innerlich unter die Wund⸗Traͤncke / und legt 
ſie aͤuſerlich als ein Cataplaſma uͤber den ſchadhafften 
Ort. Den Kindern kan man * Saamen ne: 
| 2 ſen / 
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ſen mit den Paͤppe täglich eingeben. Matthiolus - 
ſchreibet / wenn einem Kinde der Nabel zu ſehr her⸗ 
aus gehe / ſo foll man ihm den Samen und Kraut 
darauf binden / ſo gehe es alſo bald wieder hinein. 
Perfoliata ſilv. fœæmina, v. Ophris. 
Periclymenon, v. Caprifolium. 
Periclymenon Parvum Braſilianum Alexipharma- 
cum, v. Ipecacoanha, a | 
Periſtereum, v. Verbena. ; Lo 
Perpenſa, v. Afar um. : vnu 
Perfica malus, Pfirfch-Baum, die Früchte find 
feucht und kalt im andern Grad. . 
Geben wenig Nahrung, werden leicht faul, laxi- 
ren den Leib, wenn fie getrocknet worden, adttringirem 
fie, werden daher auch im Bauch⸗Fluͤſſen gebraucht. 
Die Blüte, Blätter und Körner waͤrmen, trocknen 
abſtergiren. Es dienen beſonders die Bluͤten yr 
Wuͤrme der Kinder, laxiren in Verſtopffung der Se⸗ 
kröͤß⸗Aederlein, purgiren die geſaltzene Feuchtif eit / 
welche fie aus den gantzenbeibe abfuͤhren. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtoſſen auch etliche zu pulyer / und ſtreuen es auf den 
freſſenden Krebs. Die Koͤrner aber befoͤrdern den 
Urin und Grieß, find gut in Verſtopffung der Leber, 
und brennen des Magens. Euſerlich gebraucht man 
fie in Emulſionibus, fo das Haupt: Wehe zu lindern 
dienlich, ſtillen den Schmertzen und bringen den 
Schlaff. Sie befördern auch die Geburt, und ſtillen 
wenn man etliche iſſet, die Schmertzen nach der Ge⸗ 
burt. Die Frucht wird candiret, das Waſſer aus der 
Blüte vertreibet die Wuͤrme der Kinder, das Waſſer 
aber aus ben Kern, treibet den Harn, der Sirup aus 
der Bluͤt tauget wider die Galle, fübtet auch die uͤ⸗ 
brige waͤſſerigte Feuchtigkeit aus, eröffnet das kleine 
Geaͤder. Aus der Bluͤth macht man auch ein Conſerv. 
wie auch das Oel. Das gepreſte Oel aus e 
| | nuße 
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Auge im Stein und Bauch Grimmen € Euſerlich 
vor die Schrunden der Bruͤſte, Schmerzes der m 
denen Ader, und der Ohren. 
Perficaria filiquofa, v. Impatiens. 
perſicaria urens, Ud ont epi, Hydropiper, Puli- 
- caria, Waſſer⸗Pfeffer, Floͤh⸗Muͤcken⸗Kraut, 
Waſſer⸗Blut, die Blätter find warm und fro» 
1 6 
Dienen im Wunden wider alle Geſchwulſt und 
Geſchwuͤr, wenn ſolche als ein Cataplaſma uͤbergeſchla⸗ 
gen werden, es werden auch durch ſolche die Krauck⸗ 
denn fortgepflanget, beſonders wenn fie von Bezau⸗ 
berung herkommen. Das Kraut vertreibet auch die 
rothe Ruhr und andere Bauch⸗Fluͤſſe. Es iſt auch eine 
ausbuͤndige Artzeneyi in der Sciatica oder Huͤfft⸗Wehe. 
Joh. Agricola in Chir, Parv. Tr. 7. Wenn das Waſſer 
davon im September deſtilliret wird, curiret es die 
Frantzoſen und vertreibet die Flecken der Haut, Hart- 
mann. Das Decoctum davon, heilet die Entzuͤndung, 
nebſt den kleinen Blaͤtterchen an den Schienbeinen, [o 
ſonſt herpes genannt wird. Theophraſtus lobet dieſes 
Kraut ſehr, und ſaget Helmont. es habe dieſe ſonder⸗ 
bare Krafft, daß wenn man es nur in kaltes Waſſer 
tauche, über einer alt; Wunden oder Geſchwuͤr erwaͤr⸗ 
menund 24. Stunden drauf liegen laſſe, alsdann ſelbes 
in einen kothichten Ort oder Miſt vergrabe, ſobaldes 
alsdenn zu faulen anfange, es alles ſchaͤdliche ans dem 
krancken heraus ziehe, und die Wunden heile. 
Perſilium, v. Petroſelinum vulgare. 


Perſonaria, Perſonata, v. Bardana. 

Peruvianum balſamum, v. Balfamum Indicuik 
Peruvianus Cortex, v. China China, 

Pes afininus, v. Alliaria, v. Muſcus eerreliris | 
Pes cati, v. bi scream 
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Pes Columblius v. Geranium columbinum, 

Peſſerage, v. Iberis. 

Pes leonis, v. Alchimilla, v. 1 terreſtris. 

Pes leporinus, Lagopus. 

Pes lupi, v. Mufcus terreflris, 

Peſtilentz⸗Kraut, v. Galega. 
Peſtilentz⸗Wurtz, v. Petafitis. 

Peſtis hortorum, v. Herba Gerhardi. 

Pes vituli, v. Aron. | 
Petaſitis, Neun⸗Krafft⸗Wurtzel, Peſtilentz⸗ Wur⸗ 

.. fl, Schweiß⸗Wurtzel. 

Die Wurgel treibet den Schweiß, dienet wider 

die Peſt, Keuchen und gifftige Kranckheiten,iſt ein Gifft⸗ 

Mittel, und tauget in Mutter; e wird 

unter die bezoar Tinctur. genommen, unter den Gifft⸗ 

EN man deſtilliret auch aus der Wurtzel das Waſ⸗ 


Peterlein, d v Pérofilfum 
Peterſilige, t vulgare. 
Peter⸗Schluͤſſel, v. Primula veris, 
Petroſelinum caninum, v. Cicuta. : 
Petrofelinum Macedonicum, f. verum & veterum 
Apium faxatile, Peterlein, Steinaͤppich, Peter: 
lein. Die Wurtzel iſt ſelten im Gebrauch, aber 
vielmehr der Saamen, welcher warm und tro 
cken. 
Reiniget, verduͤnnet eroͤffnet, tauget wider den 
Gifft. Welche die fallenden Kranckheiten und 
Schwindel haben, denenſelben ift der Saamen, wegen 
ſeines ſcharffen Geruchs ſchaͤdlich. Bey den Kindern 
iſt er gut im Huſten; Sonſt befoͤrdert er die Monat⸗ 
liche Zeit, den Urin, und dienet wider "irap 
Petroſelinum montänum, "Ogeor&Awov, Apium 
mon- 


ite Pete \ Peu. 23, _ 
montanum, Elaphofelinum, Polychrefton,Val- 

de bona, Veelgutta Dod. Montapium Swenck- 
feld. Berg⸗Peterlein, Aeppicht, Hirſch⸗Pe⸗ 
terlein, wilde Peterſilien, Vilgut, Bloͤdewurtz. 
Die Wurtzel und Saamen ſind warm und tro⸗ 


7 


cken im dritten Grad. 

Widerſtehen dem Gifft, treiben den Schweiß, 
den Harn, zertheilen, curiren den Stein, die Peſt bloͤ⸗ 
hende Krauckheiten, wie auch die kalte Piſſe. 

petroſelinum verum, v.Petrofelinum Mace- 
Petrofelinum Veterum, | donicum. 
Petrofelinum vulgare, Apium hortenſe, Perſilium, 
Otreoſelinum, Arab. Karphi, Peterlein, Peter- 
fily, Garten⸗Aeppich ‚hiervon find im Gebrauch 
die Wurtzel Saamen und Blätter. 
Erwarmen und trocknen im andern Grad. Ver⸗ 
oen eroͤffnen, fuͤhren aus, treibe den Urin, dienen der 
Leber, find auch gut in Verſtopffung der Lungen, Leber, n 
Miltz, Nieren, der Weiber⸗Zeit, taugen im Huſten, 
gelben Sucht, Cachexi, Stein und Engbruͤſtigkeit fuͤhe 
ren auch aus den Grieß. Euſerlich refolviren ſie die 
hitzigen Geſchwulſten, vertreiben das blaue der Augen 
werden gebraucht, wenn die Haar ausfallen, ſo man 
fie aufleget, vermindert fie die Milch, wenn die Kindee 
entwehnet werden. In Apothecken hat man davon 
das Waſſer. | 
Petum. v. Nicotiana. : 
Peucedanum, Fceniculum porcinum, Harſtrang, 
Saufoͤnchel, Schwefel⸗Wurtz Himmel⸗Gall, 
Himmel⸗Dille. Die Wurtzel waͤrmet und trock⸗ 
net im dritten Grad. | às. 
roͤfnet, verduͤnnet, führet aus den! saben 
tartariſchen Schleim, wie auch die Galle, iſt gut in 
S 4 Bruſt 
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Brruſt⸗Veſchwerungen als Huſten, in Bloͤhungen, 
wird auch im scorbut und Mutter Beſchwerungen 
gebraucht. Dienet in Verſtopffung der Leber, Miltz, 
der Nieren, des Urins, und wider den Stein. Eu⸗ 
ſerlich hat es auch ſeinen Gebrauch im halb und gan⸗ 
zen Kopf Schmertzen, Geſchwulſt und Geſchwuͤren, 
vermehret die Haare. Hiervon wird bereitet, das 
Saltz und Oel, welches zwar ſelten geſchiehet. 
Pfaffen⸗Bint, v. Arum. "n 
Pfaffen⸗Blatt, v. Taraxacum. 5 
Pfaffen⸗Hoͤdlein, v. Chelidonium minus 
Pfann⸗Kuchen⸗Kraut, v. Mentha Sarracenica. 
Pfeben, v. Melo. | 
Pfeffer, v. Piper. | "e 
Pfennig⸗Kraut, v. Nummularia. bnc 
Pferde⸗Schwantz, v. Eqvifetum. 
Pfingſt⸗Roſen v. Poeonia, 
Pfirſich, v. Perfiea malus. 
Pflaumen, v. Prunus domeflica, 
Pfo-Fift, v. Crepitus lupi. 
Pfrimmen⸗Kraut, v. Geniſta. 
Pfunde v. Beccabunga. 
cel yo, v. Eſculus. 
Phalangium, Lilago, Aerd⸗Spinnen⸗Kraut, es hat 
eine trockne und ſubtil wuͤrckende Krafft. 
So man die Bluͤte im Wein infundiret, und (el: 
ben nachmals trincket, vertreibet er den Schmertz in 
den Gedärmen, widerſtehet auch der Scorpionen und 
giftiger Spinnen Stiche. 
Hal uos, v. Lens vulgaris. 
Fhaſcolus, v. Fabz. 
Phafeolus Americanus v. Indigo, 


Pha- 
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Phafeolus Brafilianus, v. Indigo. 

Onyos, v. Eſculus. u 

Phellandryum, v. Cicuta. 

Philippinarum inſularum aniſum, v. Aniſum ſtel- 
Am doe hs A 

Phillyrea, v. Liguftrum, v. Tilia. 

Phiflacia, ( v. Piſta- 

Phiflici, 1 cia. 

oog, v. Verbaſcum. 

Dewi£,v. Palma. Sach 
‚eaywirnsjv.Arundovulgaris. — 

Phthirium Lugd. v. Criſta Gall, altera. 

Phu, v. Valeriae * N 9 ; : 
Phu minimum alterum Lob. v. Lactuca agnina. 
 Phycon trichophyllon Theophr. v. Corallina. 

Phyllitis, v. Scolopendria vulgaris. 

Phyllon arrheogonon, Mercurialis. 

Phyma v. Ammoniacum. 
Phyrama, v. Ammoniacum. 

Picea, v. Abies mas. | | 

Pilofella, Auricula muris, Mauß-öhrlein, Nagel⸗ 
Kraut, iſt warm im erſten und andern, unb tro» 

cken im andern Grad. N 
Adſtringiret, reiniget, ziehet zuſammen, macht Nie⸗ 
fen, wird gebraucht in Wunden, der rothen Ruhr und 
andern Bauchfluͤſſen, wie auch der Gebaͤhr⸗Mutter, 
widerſtehet der hitzigen Galle, heilet die Brüche, 
Schwindſucht. Euferlich tauget es in Geſchwuͤren des 
Mundes. Wenn man es mit geringen Bier kochet und 
den Mund damit ausfpielet,ift es widerzahn⸗Schmer⸗ 
tzen; So man es aber mit Wein kochet, und hernach 
den Broden davon 7 einen Trichter a 
d eu 
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hen laͤſt/ bringet es das Gehör wider zurechte in Rafen⸗ 
bluten wird auch das Pulver davon in die Naſe gebla⸗ 
ſen. Es iſt hiervon im Gebrauch das Waſſer. 
Piloſella montana, v. Hiſpidula. 
Pimpernuͤßlein, v. Piſtacia, v. Nux Veficaria, 

Pimpinella Italica, v. Sangviſorba. | 

Pimpinella fangviforba, v, fang viforba. 

Pimpinella faxifraga , Bipenella , Bibinella, 
FpayoreAivov, Bibernell, Bibinell, klein Syr⸗ 
ber⸗Kraut. Steinbocks⸗Peterlein, es iſt das 

groͤſſere und kleinere. Man brauchet die Wur⸗ 
tzel, Blätter und Saamen, find warm und tto» 
cken im dritten Grad. 

Machen dünn, eröffnen, abſtergiren, treiben den 
Schweiß und Stein, dienen in Wunden, wider Gifft 
und anſteckende Kranckheiten, eröffnen Leber, Nieren, 
Lungen, Monat⸗Fluß, fuͤhren aus den Sand und 
Stein, taugen in der kalten Piſſe, Golic, Huſten, Keu⸗ 
chen, in Entzündung der Lungen, in Rohigkeit und 
Schwachheit des Magens und Frantzoſen, dienen wi 
der Gifft/ indem fie nicht allein dem Qveckſilber wider: 
ſtehen, ſondern auch den Menſchen vor gifftiger Infe- 
&ion, zur Zeit der Peſtilentz bewahret. Euſerlich neh⸗ 

i men ſie die Flecken des Angeſichts hinweg, werden ge⸗ 

braucht im Zahn wehe, vermehren die Milch, zeitigen 

die Geſchwuͤr und Beulen, widerſtehen dem Krebs der 

Geſchwulſt, reinigen und heilen die Wunden. Die 

bereiteten Stuͤcke (inb, die Candirte Wurtzel, Confect 

aus der Wurtzel und Sgamen, Conferv aus dem Saa⸗ 

men, das deſtillirte Waſſer aus der Wurtzel und 
Kraut, das Oel und Saltz. 

Pinaſter, v. Abies. m, 
Pingvicula, Butter⸗Wurtz Schmer⸗Wurtz, Berg⸗ 
Sanickel, waͤchſet auf waͤſſerichten Huͤgeln, bluͤ⸗ 

het im Majo. Man 
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Man braucht das Kraut, welches in Wunden und 
Bruͤchen der Kinder gut thut. Hieraus wird ein Sirup 
verfertiget, der den Schleim uͤberaus gut abfuͤhret. 
Pinafter Pinus ſilv. Berg- Ziebel⸗ Baum, die Rinde 
und Blaͤtter, ſind kalt und trocken. Y 
Euſerlich dienen fie in der rothen Ruhr, in uͤbriger 
Monats arit, wenn damit geraͤuchert wird. Das 
deſtillirte Waſſer aus den gruͤnen Zapffen corrigirxet 
die Runtzeln des Geſichts und der Brüſte, ziehet ſelbi⸗ 
ge zuſammen, und machet fie kleiner (wenn man ſie mit 
Töͤchlein uͤberſchlaͤget.) Das Oel wird aus dem Holz 
unter fib wie das Tannen ⸗Oel getrieben. Heilet die 
a verzehret die Wartzen, wenn mans drauf 
eget. , | Aer | 
Pinca, Pinus fativa, Arbor fcorbutica Belgicis, te- 
ſte Hagendold Arab. Sonaber, Fichten⸗Hartz⸗ 
Baum, Foren⸗Holtz. In den Apothecken hat 
man die Pinien⸗Nuͤſſe, Rinde und Blätter. 
Die Pinien (ſtrobili Conicocali und Conaria) 
ſind warm im erſten und trocken im andern 


Grad. | 
Zeitigen lindern, heilen zuſammen, refolviren, ma: 
chen fett, werde alſo die Kern meiſtens gebraucht in der 
Lungenſucht, im Huſten im der kalten piſſe und Harns, 
helffen zur Liebe und reinigen die Wunden der Nieren. 
Die Rinde und Blaͤtter haben mit den Rinden und 
Blattern des wilden Fichten⸗Baums gleiche Kraͤffte. 
Das Oel wird aus den Kern gepreſſet, ift ein ſonderli⸗ 
liches experimentum die Venus zu waffnen, welches ein 
Fuͤrſt wol gewuſt/ der es als ein treffliches Arcanum, in 
obgemelder Noth allezeit bey fi getragen. Wenn 
die jungen Spitzlein oder Summitates davon gekocht 
werden , ſind fie wider den Scharbock, D. Michael macht 
auch (cine Effenz wider den Scorbut davon, wenn das 
Oel davon difilliygt wird, braucht man es in ar 
enden 
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fenden Gicht, euſerlich tauget es ebenfalls wohl, wird 
' gebraucht in Daubheit ber Glieder im Schlag, Hüfft: | 
weh, Nierenweh und Darmgrimmen. Innerlich ift 
es be waͤhrt in waͤß richter Geſchwulſt, wo zugleich vas 
4. taͤgige Fieber verhanden. Das Caput mortuum, 
oder feces, welche in dem &ltro nachdem das Oel de- 


ſtilliret worden, zuruͤck bleiben, find ſchwaͤrtzlich und 
ſaͤuerlich, man laͤſſet fie verrauch en, und zu beſſerer 
Conſiſtenz in Form eines Extracts kommen, und machet 
daraus Pillen, welche man die Schmertzen zu ſtillen in 
die Zaͤhneleget. Es wird auch, aus den benannten 
fzcibus mit Brunn⸗Waſſer, ein Gurgel „Waſſer vers 
fertiget, fo onderlich in Entzuͤndung des Mundes ſei⸗ 
nen Nutzen hat. Hagandorn; in Eph. Germ, Cur H. 
3.32, ſeq q). i E o E 
Pingufeula, Iovxgpov, viola humida, f. paluſtris, cu- 
cullata, Butter⸗Schmer⸗Würtz, fimt Fett. 
Die Wurtzel dienetz in Cataplaſmate im Huͤfft⸗ 
weh, ſtillet die Schmertzen, heilet die Wunden und 
Bruͤche. | ELS 


Pinus ſativa, v. Pinea. | 
Pinus ſilveſtris, v. Pinafler. 

Piper, tn eb, Arab. Fulfel, Filfel, Piper Indicum 
Pifoui Melegveta. Pfeffer, der runde, iſt ent⸗ 
weder ſchwartz, oder weiß. * 

Dienet in abwechſelenden Fiebern, euſerlich in 
Verſtopffung der Spann⸗Adern. Der lange Pfeſ⸗ 
fer koͤmmet von Orient und iſt kleiner, welcher aber 

von Oceident hergebracht wird, iſt groͤſſer. Waͤchſt 
in Benjala, Malabar, Bantam, Sumatra, Java, kommet 
zur Reiffe im September und October, man colligiret 
ihn aber in den 3. folgenden Monaten. Iſt warm 
und trocken im dritten Grad. Incidiret, adtenuiret, 
reſolviret ift gut wider Rohigkeiten des Magens vers 
treibet die Darm Kranckheit unb ſtaͤrcket das Geſicht, 
vertreibtt die Winde, iſt gut im viertaͤgigen Fieber, 
wenn 


wenn etliche Tage, ohngefehr allezeit 9. Koͤrner, davon 
genommen worden. Euſerlich, wenn ſolcher gekaͤuet 
wird, fuͤhret er aus die zehe Feuchtigkeit aus denen 
Druͤſen des Mundes dienet auch zu Gurgel Waſſern, 
Nieſe⸗Pulvern, wider Zahn⸗Schmertzen, wenn das 
Zaͤpflein im Halſe geſchoſſen, auch wenn die Spann⸗ 
Adern wegen kalter materie Schaden leiden. Wenn das 
Pulver davon in Beltzwerg eingeſtreuet wird, erhaͤlt 
es ſolche vor die Motten. Man hat vom Pfeffer die 
Species diatrion pipereon, tragæam, f. Species fortes, 
Das Oel davon, zertheilet die Winde. Wenn man 
den Leib erſtlich purgiret, und ſolches 2. Stunden zu⸗ 
vor in dreytaͤgigen Fiebern einnimmet, verhaͤlt es die 
Paroxiſmos. Das Oel und species diatrion pipereon 
dienen wider den unordlichen appetit, und Rohigkeit 
des Mageus. Bey Fiebern wird auch das Oel eu⸗ 
ſerlich auf den Ruͤcken geſtrichen. Br. 
Piperacium, v. Acorus verus. — 
Piper montanum, v. Mezereum. „ 
Piper odoratum Jamaicenſe, v. Amomum Plinä, 
Pirn⸗Baum, v. Pirus. | | 
Piſtacia, Terebinthus Indica Theoph. fructus Pi. 
ftacia, phiflacia Rısanias,Fifici, Pimpernuͤß⸗ 
lein, werden angetroffen in America, Indien und 
Perſien &c, find warm im 2. und feucht im 1. 
Grad. | | 
Verduͤnnen / eroͤffnen / fuͤhren aus den scher 
Schleim der Lungen / eroͤffnen die Leber / ſtaͤrcken den 
Magen / dienen wieder ben Eckel, wieder das Bre— 
chen / machen Appetit zum Eſſen / ernehren und ver⸗ 
mehren ſehr wohl den Saamen / daher ſie auch zum 
Liebes Kampff antreiben / werden genommen wieder 
die Harnſtrenge / wieder Entzuͤndung / wieder 
Schwindſucht / Magerheit / und wenn der Leib gantz 
aufgezehret. Das Hel bereitet man aus gir 
, Piſto- 


/ 
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Piftolochia,v. Fumaria bulboſa. 


Piſum, AH, Erbſen, Aerd⸗Ballen, die gruͤnen | 


find kalt und feucht. 

Inm Sommer find fie gut denjenigen / welche viel 
Galle bey ſich haben / machen Bloͤhungen. Die trock⸗ 
nen und duͤrren find nicht wohl zu verdauen / die 
Bruͤhe davon abſtergiret und reinget. 

Pifum Grecorum ſyto. Frag. v. Legumen terræ. 
v. Lathyrus. 


Piſum ſylveſtre Pannonicum, Darm⸗Gicht⸗Kraut. 
Innerlich und aͤuſerlich gebraucht / iſts gut in der 


Darm. Gicht. 

Pituitaria, v. Staphis agria, 

Pityufa Diofc,v, Eſula. 

Plantago, centum nervia,ApvorAwrcov, Wegerich, 
der Saamen, Blätter und Wurtzel find im Ges 
brauch, warm und trocken im . Grad. 
Reinigen / verdicken / dienen der Leber / den Wun⸗ 


den / im Bruͤchen / Bauch ⸗Fluͤſſen / Blut⸗Speyen / im 


Saamen⸗Fluß / wenn man wieder Willen ins Bett 
harnet / in Monatlichen Fluſſe / in uͤbernatuͤrlicher 
Hitze der Fieber / im Brennen des Harns, nehmen 


weg die Schaͤrffe der Galle / dienen in der Rothen⸗ 


Ruhr. Aeuſerlich reinigen und heilen fie die Wun⸗ 
den und alte Geſchwuͤr. Hiervon ſind im Gebrauch 


der dicke Safft / oder Extract (o aus den Blättern bes 


reitet wird / das Waſſer und Syrup von dem Saffte. 
Plantago Alpina v. Arnica. 
Planta leonis, v. Alchimilla. 
a v. Myrrha officin. 
Platanus, Ahorn. 


Wenn die Blaͤtter in Wein geſotten und uͤberge⸗ 


uti⸗ 


leget werden / ſind fie gut im flüffenden Augen / Jon 


Ln 
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das Verbrennen der Glieder. 

latanus Tragi, v. Acer. 

AatUQv AA. Eſeulus. 

licaria,v.Mufcus terreſtris. 

lumbago Plinii,v. Molybdena. 

Podagrana ſylv. Germanica, v. Herba Gerhardi, 

Podagraria, v. Herba Gerhardi. vs 

cconia,Peonia Arab. Feonia, Poͤonien, Benig, o⸗ 
der Pfingſt⸗Roſen, Gicht⸗Roſen, Königs. 
Blum, Bathenien, es giebt das Maͤnnlein und 
Fraͤulein. Die beſte Zeit die Wurtzel zuſam⸗ 


im Widder zugleich vereiniget ſind. Sie wird 
auch geholet in Menſe Majo, wenn der Mond 
abnimmet, Joh. Wolff. Den Saamen oder 
Koͤrner ſammlet man im Auguſto, Schrœder. 
Die Blumen davon ſollen im Majo abgebrochen 
werden, Schrader. Die Poͤonien mit gefüllten 
Blumen bringen ſelten einen Saamen hervor. 
Sie waͤrmet und trocknet im 2. Grad. Hat einen 
ſuͤßlicht ſcharffen / oder bittern Geſchmack / adkringi- 
ret in etwas. Es iſt die Poͤonia ein principal und 
bewehrtes Remedium zu den Gebrechen des Haupts / 


wird auch ſolche vielen medicamentis cephalicis und 
antiepilepticis heygefuͤget. Sie dienet wieder den 


eröffnet die feber/tauget wieder den Schwindel des 
Haupts / wieder Zittern der Glieder / und wenn die 


Pi RO e A 
butiſchenzahnfleiſch / Schlangen⸗Biſſen / und wieder 


len iſt wenn die Sonne im Loͤben gehet. Die 
Solari Menſ. Iulii, oder wenn Sonn und Mond 


Kinder zuſammen fahren. Aeuſerlich haͤnget 9 
die 


1 


fuͤrnehmlich aber zu der fallenden Sucht/deromegen 


Alp / und Mutter⸗Beſchwerung / befoͤrdert der Weir 
ber ihre Zeit / reiniget auch ſolche nach der Geburth / 
benimmt die Schmertzen nach der Geburth! / 
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die Wurtzel oder Koͤrner an den Hals der Kinder / 
das Schrecken zu Verhuͤtung in der fallenden Sucht. 
Etliche legen auch wohl zu dem Ende die Blumen 
und Blätter in die Kinder Wiegen. Das Waſſer 
wird aus den Blumen deſtilliret / der Syrup aus den 
Blumen per Infaſionem bereitet. Das Extract aus den 
duͤrren Blumen / die Conſerv. aus den Blumen. Das 
Saltz aus der Aſche des gantzen Gewaͤchſes / hecula 
aus der Wurtzel / das Oel aus denen kermentirten 
Koͤrnern. Er 15, 1 
Poeten⸗Roßmary, v. Ofyris. s = 
Pofiſt, v. Crepitus lupi. (t 
Poley, v. Pulegium. | 
Polemonium,v.Fraxinella,v. Salvia agreſtis. 
Polium, v. Cupreſſus herba, v. Abrotan fœmin. 
Polygala, Creutz⸗Bluͤmlein. dont 
Vermehret die Milch. n 
Polygonatum, ſigillum Salomonis, Weiß⸗Wurtz. 
Es ſind im Gebrauch, die Wurtzel, Blaͤtter und 
Beer. | 
Haben eine temperirende Krafft; adſtringiren ef; 
was / reinigen / dienen im Weiſſen⸗Fluß / und zaͤher 
Verſchleimung. Aeuſerlich / treiben ſie die Flecke 
aus denGGeſicht / machen auch weiß / nehmen hinweg 
die blauen Flecke / Geſchwulſt / Sommer ⸗Sproſſen / 
Haupt⸗Schupen / trocknen die Kraͤtze der Kinder / 
verbeſſern die Wunden⸗Mahl / und heilen die Nar⸗ 
ben von den Kinder-Blattern. Die bereitete Stüs 
cke ſind / das Waſſer aus der Wurtzel / denen Blaͤttern 
und Bluͤthen. | 
Polygonum majus, Centumnodia, Wege-Öraf, 
Witt, Tenn⸗Graß, Bluͤt⸗Kraut, das Kraut iſt 
kalt im 2. und trocken im 3. Grad. 
Adſtringiret heilet die Wunden / ſtillet die Bauch⸗ 
Fluͤſſe / den Durchfall / die Rothe ⸗Ruhr / 8 
Zei 
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Zeit / das Brechen unb Naſen⸗Bluten. Aeuſerlich 
wird es gebraucht in Wunden / Geſchwaͤren / Ent⸗ 
zündung der Augen / vertreibet die Geſchwulſt der 

Bruͤſte / wie auch das z taͤgige Fieber. Hiervon iſt 

das Waſſer. FC 2 
Polygonum minus, v. Herniaria. 
Polipodium, Filicula, Stein⸗Wurtzel, Aengel⸗ 
uͤß. Er , RAS 
, Die Wurtzel purgiret bie verbrandte Gall / den 
zaͤhen Schleim / eroͤffnet das Gekroͤs / die Miltz / eber / 
vertreibet die Miltz⸗Sucht / und wiederſtehet den 
ſcharffen fcorburifchen Gebluͤte / das polypadium, 
welches uͤber den Wurtzeln der alten Eichen waͤchſt / 
iſt das beſte / dienet in der Rothen⸗Ruhr / wieder die 

Lenden⸗Kranckheit / wenn ein / oder ander Theil ab⸗ 
nimmet / das anderelaber zunimmet / der Affet wird 
Fbhachitis genennet / im Keuchen / Mutter Kranckheit / 

und macht die Zaͤhne im Munde wiederum feſt. 
Polytrichum aureum, v. Adianthum aureum, 
Polytrichon officinarum, v. Trichomanes. 


x 


Poma, v.Pomus. | | | 
Poma Adami,v. Adami Poma, . 
Poma Chinenſia, vel Sinenſia, l. Portugallica, Citria 
dulcia Ferrario, Sin⸗Aepffel, Sineſiſch⸗Aepf⸗ 
fel iſt eine Art, wie die Pomerantzen, deren Spe- 
cies davon / werden aus China und Portugall zu 
uns gebracht. 1 S 
Sie maͤßigen / ſtaͤrcken das Hertz / den Magen / 
dienen wieder die Winde / in Fiebern wieder den 
Durſt. Aus dem Safft der pulpa, wie auch aus der 
gelben Schalen und Sp. vini, wird ein aqua vitx berei⸗ 
tet / welches wieder Blaͤhungen gut tuti ſtaͤrcket auch 
den Magen / und treibet den Harn. | 
Pomerantzen, y. Aurantia poma. 
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Pompel⸗Blumen, v. Taraxacon. 


Pomum Hieroſoly mitanum, „ Morotdica, 
E mirabile io M 


 Pomus Ma At, Malus, Apffel⸗Baum : bíe ſauren 


Aepffel (imb kalt, adſtringiren. : 
Wenn ſie mit Butter gekocht werden / dienen fie 
im Fiebern. Die ſuͤſſen / find temperirt und warm 
im erſten / Grad laxiren den Leib. Welche etwas 
ſaͤurlich / oder einen weinigten Geſchmack haben / ſtaͤr. 
cken den Magen und Hertz. Holtz⸗Aepffel ſind 
kalt im 2. und trocken im 3. Grad / aaſtringiren. Ein 
ſuͤſſer Apffel unter heiſſer Aſchen gebraten / und zwi⸗ 


ſchen doppelten Tuͤchlein uͤber die Augen geleget / 


ſtillet die Schmertzen und Wehetage derſelben. 
Wenn er mit Myrrhen aufgeleget wird / iſt ſolches 
gut in Seitenſtechen. Hiervon hat man den Safft / 


welcher / wenn er fermentiret hat / zum Wein wird. 


Den Syrup / von den ſuͤſſen / und weinich geſchmack⸗ 
ten Aepffeln / welcher das Hertz ſtaͤrcket, und in Ohn⸗ 
macht / Hertz⸗Klopffen / Fiebern / beym Durſt und 
ſchwachen Magen ſonderlich ſeinen Nutzen hat. 
Die Borsdorffer⸗Aepffel temperiren Acidum p. n. 
dienen alſo in Affectibus melancholicis, malo hypo- 
chondriaco. Sie laxiren zugleich und loͤſen die effer- 
veſcentias hypochondriacas. Die faulen Aepffel 
taugen in Augen⸗Schaͤden. Aus dieſen deftilliref 


man ein Waſſer wieder die Gangrznam, und faulen 


ſtinckenden Geſchwuͤre. In den Inflammationibus 
der Augen / auch wenn fie geftoffen worden / iſt nichts 


beſſer als ein Cataplaſma von faulen Aepfflen / welche 
mit ihrer Faͤule reſolviren / und den Schmertzen und 


Geſchwulſt ſtillen. Man kan auch etwas Campfer 
darzu thun. Der Safft von den ſuͤſſen wohlriechen⸗ 
den Aepffeln wird eingekocht und aufgehoben. Das 
Extract welches aus den Wurtzeln des Baumes 
verfertiget wird / fo ſonſt ſaure Fruͤchte traͤget / p 
ie 
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die Bauch⸗Fluͤſſe / Rothe⸗Nuhr / ift gut im Bauch: 

Lauff / wenn man offt zu Stuhl gehen muß / und die 

Slpeiſen / wie man felbe zu fid) genommen / unverdau⸗ 

: 15 fic) giebet / ſtopffet den Durch ⸗Fall und Leber⸗ 
uf. rw : 


Pontica nux, v. Corylus. 5 

Populus alba, Leuce, Garbadye-Baum, Weiß⸗ 
pappel⸗ Baum, Afpen, Nigra, ægeros, 
Schwartz⸗Pappel⸗Baum, beyde ſeyn vermiſch⸗ 
ter Natur, iedoch in etwas kalt und feucht, (die 
Bluͤth von dem ſchwartzen Baum, iſt warm 
im erſten und temperirt im andern Grad.) 
Kauͤhlen und reinigen. Die Rinde vom weiſſen 
Baum wird gebraucht im Hufft⸗Weh innerlich und 
aͤuſerlich / dienet auch in der Kalten Piſſe und ver⸗ 
brannten Gliedmaſſen. Die Oculi, ober Gemmæ 
(Pappel⸗Knoſpen / oder Aeuglein) e 
von ſchwartzen Pappeln / vermehren das Haupt⸗ 
Haar / ſtillen die Schmertzen der Zaͤhne / wenn man 
ſie in Waſſer oder Eßig kochet / und im Munde be⸗ 
Hält. Wenn man ben Safft / ſo zu weilen in den Hoͤ⸗ 
len des Baumes ſich ſamlet / verwahret / und nach⸗ 
mals brauchet / vertreibet ſolcher die Wartzen / 
Schwinden und Schuppen der Haut. Man hat 
das Oel von ben ſchwartzen Pappeln. Das Un- 

g vent populeon, Kuͤhlet und bringet den Schlaf. 

Porcellana, v. Portulaca. 

Porrum, p, Lauch / capitatum, Aeſch lauch, fe- 
aAile, Schnitt⸗Lauch. Es iſt im Gebrauch, die 
Wurtzel, Kraut und Saamen. Iſt warm und 

trocken im dritten Grad. 

E Weil nun der Lauch viel vom fale volatili anti- 
fcorbutico partieipiret / ſo verduͤnnẽt er / eroͤffnet / inci. 
dixet reſolriret. Dienet wieder den Schlangen, 

uR x 12 Biß / 
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Biß, wider die Aetzung, führer ben zaͤhen Schleim von 
der Lungen. Euſerlich hat er feinen Nutzen im Oh⸗ 
ren⸗Klingen, und Verwundungen, wo auch eine puru- 

lenta materia zugegen wäre, curiret auch die Ger 
ſchwulſt und Schmertzen der güldenen Ader. Der 

Saamen beſoͤrdert den Harn, fo man ihn offt kaͤuet, 
4 er dem Geſicht, und bringet unruhigen 


Portugieſiſche Aepffel, v. Poma Chinenſia. 
Portulaca, AA Porcellana, Burzel, Porzel, 
Genſel. Es werden gebraucht die Blaͤtter und 
der Saamen; Fühlen im dritten, und trocknen 
im andern Grad. | 
Adktingiren, geben wenig Nahrung, vertreiben 
die Wuͤrme, benehmen die Hitze der Galle, der faulen 
und gifftigen Fieber / lindern die Hitze und Schaͤrffe 
des Harns, heilen den Scorbut und Schwindſucht. 
Hiervon hat man im Apothecken, den infpisfirten 
Safft, das Waſſer aus dem Kraut, den Sirup aus 
dem Safft, und Conſerv. aus den Blaͤttern. 
Portulaca agreſtis, b. Fabaria. 
Portulaca marina, Meer-Gewaͤchs, Meer⸗Burtzel, 
waͤchſet auff den See⸗Geſtaden, in warmen 
Landen, bluͤhet im Sommer. FIR c 
Hiervon brauchet man die Wurtzel, welche dag 
Bauch Krummen ſtillet, und viel Milch zuwege brin⸗ 
get. . | : 
Patamogeiton, € aam» Kraut iſt öffters in ſte⸗ 
henden Waſſern und Teichen anzutreffen, bluͤ⸗ 


het im Junio und Julio. | 
Das Krautkuͤhlet dienet wider Zuckung und alte 

Geſchwuͤre. OP 
Porzel, v. Portulaca. 


Pio 
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Poſt, v. Chamælagnos. n 
Potentilla, v. Anſerina. 

Pott⸗Aſche, v. Cineres Clavellati. 

Poudre Zucker / v. Saccharum, 

Præmorſa, v. Sueciſa. ö 

. Tledeiv,v. Marrubium album, 

Primula veris, QAepic, Herba paralyfis s, Verba- 
fculum odoratum , Arthriticum , Schluͤſſel⸗ 
Blumen, Himmeloder St. Peters Schluͤſſel, 
uch Betonien. Man hat hiervon meiſtens 

ebrauch die Blatter und Blumen. 
schen gelinde, trocknen was mehr, haben einen 
etwas ſcharffen bitterlichen Geſchmach. Halten gelin⸗ 
de an, ſtillen die Schmeꝛtzen, werde gebraucht in Haupt⸗ 
Kranckheiten, dem Schlage, Gicht und Glieder; 
Schmertzen. Euſerlich im Zipperlein, wenn man 
dem Safft von den geſtoſſenen Blaͤttern uͤberſchlaͤgt, 
und Geſchwulſten, die von den Stichen der gifftigen 
Thiere herruͤhren. Etliche brauchen den Safft aus 
den Blumen zu den Flecken des Angeſichtes. Wenn 
man den Eßig mit dieſes Krauts Blumen imprxgni: 
ret und in die Naſen ziehet, fo ſtillet er das Zahn⸗Weh 
wunderbarlich. So man deſſen Wurtzel mit Gig 
ümprægniret in die Naſen ziehet, bringet er Nieſen zu 
wege. Hiervon ſind in Olfcinen die Conſerv. und 
Waſſer. 

Primula veris, v. Bellis. ! 

Ipo ae v, Abrotanum, 

Prunella, Confolida minor, Symphitum petrzum, . 
Prunellen, Gottheil, St. Antoni⸗Kraut. Hier⸗ 

von ſind die Blumen und Blätter im Brauch. 

Waͤrmen im erſten, und trocknen im dritten 
n ie 
H 1.3 Ab- 
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Abſtergiren, heilen und dienen den Wunden, find 
gut im Bruͤchen, Wunden der Lungen, in geronnenen 
Gebluͤt. Euſerlich dienen ſie auch im Wunden, al⸗ 
lerhand Zufällen des Mundes und Schlundes ‚wenn. 
ſie in einem Gurgel⸗Waſſer gebraucht werden. Nach 
des Crollii Meynung, ſtillen fie das Zahn⸗Weh, und 
kan man darmit eine curam per transplantationem ver⸗ 
richten. Wenn das Kraut zerſtoſſen uͤbergeleget wird, 
heilet es die Carhunckeln. TS | 
Prunella cærulea, v. Confolida media. 
Prunellus ſylveſtris, v. Prunus ſylveſtris. 
Prunus domeſtica, fructus xoxxuzAc , Pruna, 
Pflaumen, Pruna Damafcena, Zwetſchen, Hun- 
garica noſtra, kuͤhlen und trocknen im andern 
Grab, mie \ | 
Laxiren den Leib, temperiren die Schärffe der 
Feuchtigkeit, ſtillen den Durſt, befeuchten und machen 
die Zunge gelinde. Auſſer dieſen hat man noch Pru- 
neola, Prunella, Pruna de Brignioles, die ausgekernet, 
und ausgedorret, zu Muß gebracht werden, Pflaumen 
Prunellen. Sie find gut vor das Schwindfüchtige 
Fieber, bey mageren Leuten, wenn man fie in Brun: 
nen⸗Waſſer wohl gekocht, und mit ausgetruckten Ei: 
tronen Safft befeuchtet, fie ſeyn ſehr angenehm zu eſ⸗ 
ſen, kuͤhlen und feuchten etwas mehr, und laxiren 
nicht. Hiervon ſind im Gebrauch, die eingemachten 
Pflaumen mit Honig. Das Fleiſch von den Pflau⸗ 
men. Electuarium diaprunum ſimplex & compoſi- 
tum. N 5 
Prunus ſebeſten, v. Sebeſten. 
Prunus ſylveſtris, v. Acacia. 
Pſeudoacorus, v. Acorus Adulterinus. 
|, Stn Wurgel aaſtringiret gewaltig. Der dicke 
Safft davon wird gebraucht in der rothen Ruhr, und 
im Bluten, es ſey auch an welchem Ort € 
| eu · 
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piciosfphodels Alpinus, Haftula regia ia, Gold⸗ 
Wurtz. | 
Wird gebraucht wider die aii: Sucht. Wenn 
der Safft aus der Wurtzel mit Myrrhen und Saff⸗ 
ran in Wein ausgekocht wird, dienet ſolcher in Au⸗ 
gen⸗Beſchwerungen. 

Pſeudobunium, Napus eee Cretica, Candi⸗ 
ſche wilde Ruben. Waͤchſet in der Inſul 
Creta. 

Das Kraut ſtillet die Schmertzen im Leibe der 
Seiten, und das ſchmertzhaffte Harnen. 
. Pfeudo-Caffia, wilder Zimmer⸗Baum, Canel⸗ 
Baum. Wird aus America uͤberbracht. 

Pſeudo Cytiſus, Staudichter Geiß⸗Klee, mit rau⸗ 
hen Blattern. Waͤchſet in Italien qoe 
lien. 

Die Blätter find im Brauch. | 

| Pfeudo- dictamnus, falſcher Diptam, unechte Esch 
Wurtz. Wird im Gaͤrten gezeuget, bluͤhet im 
Julio. : 

Das Kraut, wie es bet aͤuſſerlichen Geſtalt nach, 
mit dem marrubio uͤberein koͤmmet, ſo hat es auch : 
dergleichen Wuͤrckungen. 


Pſeudoiris, v. Acorus adulterinus. 
Pſeudolinum, v. Linaria. 
Pfeudomelanthium, v. Nigellaſtrum. 
Pſeudomyagrum, v. Myagrum ſylv. 
Pſeudonardus, v. Spicanardus. 
Pſeudorchis, v. Bifolium. 
Pſeu dopyrethrum, v.Ptarmica, 
Pſeudoſelinum, Caucalis minor, Hecken, Peter 
filgen, Acker, Kleten, n" im Dornen 
T4 am 
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am Zäunen, blüget im Julio und Qüigu 
fio. a. | 


Pſeudoſtruthium, v. Luteola. 2 AR ww. 
Pfyliium majus eredum, Pſyllien⸗Kraut. Kuͤh⸗ 


let im andern Grab, ift temperirt feucht. 


. . Purgitet die Galle, temperiret die Schaͤrffe der 
Feuchtigkeit, dienet alſo in der rothen Ruhr, in Ver⸗ 


wundung der Gedaͤrme. So man den Schleim aus 
dem Saamen zeugt, dienet er in Heuſcherkeit und Ent⸗ 
zuͤndung der Kehlen, wenn der Schlund trocken, tau: 
get im Huſten, euſerlich vor Brandt⸗Schaͤden, hat 


auch ſeinen Nutzen in Entzuͤndung der Augen und der 


goldenen Ader. Es wird auch in ein Electuarium 
gebraucht. | 


Ptarmica, Draco fylveflris, Tanacetum album, f. 
.. &cutum, Pyrethrum, Pfeudopyrethrum, Dra- 


cunculus pratenſis ſerrato folio, weiſſer oder ſpi⸗ 
tziger Reinfarren. In Officinen hat man 
die Wurtzel und Blätter, find warm und tro» 
cken. 2 

Die Wurtzel machet Nieſſen, wird aber wegen ih: 
rer Schaͤrffe ſelten gebraucht. So die Blätter zer: 
ſtoſſen uͤbergelet werden, | NE die blauen Flecke 
„ ſo durch einen Stoß oder Schlag ent⸗ 

anden. re f. à 


Ptelea, v. Ulmus. 

Firépucy, 1 Ele, v, Filix. 

SDubenfift, v. Crepitus lupi, | 
Puben⸗Kraut, v. Lapathum fylv. anguflifol, 
Pudibundaherba, v. Herba fenfitiva. — 
Pulegium, TAyxov, BAyxov, Poley, Floͤh⸗Kraut, 


dieweil der Rauch davon die Floͤhe AT 
Um. " die 
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die Blaͤtter waͤrmen und trocknen im dritten 
Oa. snos | EL. EN, 
Acdtenuiren, incidiren, eröffnen, refolviven. befoͤr⸗ 
derndie Monats Zeit, treiben bie 9Dtonats/3eit trei: 
ben du Frucht, ben Stein, dienen der Leber, der Lun⸗ 
ge, curien den Eckel des Magens, die Bloͤhungen 
im Leibe, debe und Waſſerſucht. Euſerlich dienen fie 
dem Haupt, verhindern den Schlaff/ werden gebraucht 
wider den Schwindel und Schmertzen der lauffenden 
Gicht, reinigen die Zähne, und vertreiben das Jucken 
der Haut. Hiervon iſt die Conferv. das Waſſer, und 
deftill, Oel. i 
Pulicaria, v. Conyza, v. Perſicaria. 
Pulmonaria arborea, Muſeus pulmonarius, dungen⸗ 
Kraut. Iſt temperiret, kuͤhlet und trocknet, 
waͤrmet und trocknet im andern Brad. - 
Dieienet ín Beſchwehrung der Lungen, im Huſten, 
Keuchen, im Fluß der Gebaͤhr⸗Mutter, und des Lei⸗ 
bes, quoad poſteriora, Euſerlich wird es im Bluten 
eb — ©... aU | 
?ulmonariaauréa, Gallica, Buchlattich, Frantz⸗ 
oder guͤlden Lungen⸗Kraut. Waͤchſet im Waͤl⸗ 
dern, auff alten Gemaͤuern, und ſchattigten 
Daͤmmen, bluͤhet im Junio und Julio. 
Das Kraut koͤmmet mit der Pulmonaria an Kräff; 
fen überein. wirt 
ulmonaria Gallica, v. Pulmonaria aurea. 
ulmonaria latifolia maculofa, Hirfch- Kohl, Fle⸗ 
cken⸗Kraut, klein Wall⸗Wurtz, Lungen⸗Kraut. 
.., Symphitum maculofum. Die Blätter find 
kalt, warm und trocken. 
. . Confoliditen, heilen zuſammen, dienen in Bruſt⸗ 
eſchwerungen, in der Schwindſucht, und fo man 
| T3 Blut 
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Blut auswirfft. Euſerlich wird es in Wunden ae, 
braucht. Den Sin Sd bat en die 
Conſerv. macht man aus den Blumen. 

Pulſatilla » Süden » &álte ^ Schlotten Vlll⸗ | 
men. . D N 

Das Kraut hat eine aͤtzende Krafft, «tnn mans 
auf die Vorhand, oder Hand⸗Wurtzel Lget, ziehet es 
Dlatterlein auf hat feinen Nutzen imsreytaͤgigen Fie⸗ 
ber. Die Wurtzel wird gebraucht wider die Peſt, 
auch gifftige Stiche und gifftio⸗Kranckheiten. Der 

Safft davon tauget wider die Wartzen. 

Purgirenbe Distel. Papaver fpinofum. 

| Pycnocomus; V? Herba Gerhardi, — 

Pygaya, v. Ipecacoanha. : 

Pyra,v.Pyrus, | na 

Pyrethrum, Herba falivaris. Iſt zweyerley. Dies 

ſes Kraut wird aus Italien gebracht, waͤaſt 
auch in Teutſchland. Wird gebraucht wem 

man die Sprache verlohren, dienet auch widr 
Schlaff⸗Kranckheiten, und Schmergen derZaͤ⸗ 
ne. Bertram Zahn ⸗Speichel⸗Geife⸗ 
Wurtz. Die Wurtzel waͤrmet im vierdten ud 


I 


trocknet im dritten Grad. | 
Adtenuiret,incidiget, treibet gewaltig den Schwe), 
verduͤnuet das zaͤhe phlegma; treibet ben Harn, veitt 
zur Liebe, dienet auch in vier taͤgigen Fieber, und widr 
den Schlag. Euſerlich wird fie gebraucht in Zal⸗ 
ſchmertzen, fo von Kalte herkommen, im Fluͤſſen, gi 
ein herrliches Mittel, welches die Unreinigkeit aus in 
Druͤſen in den Gaumen und Mund fuͤhret, hat ſeen 


* 


Nutzen in Haupt Schmergen, in Lähmungen , inn⸗ 
pmi ipn Gliedmaſſen, und Schauder des fle⸗ 
ers. n | 


Pytola, Limonium, Winter - Grün. a 
SEN, 90 b; 
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gold, die Blaͤtter Fühlen im erſten, und trocknen 
im dritten Grad. 

Adſtringiren / heilen und befeſtigen die Wun, 
den. ' 5885 d uM 

Ilvpcs, v. Triticum, ae Tue 

Pyrus, Aries, d mies, Birn oder Pyren⸗Baum, 
Sie fühlen, adſtringiren, laſſen fic uͤbel verdau⸗ 
en; doch wenn man ſelbe kochet, fo ſeyn ſie beſ⸗ 
ſer, wie die Salernitaniſche Schule gedencket, 
Cap. 39. | | 

Dum coquis, antidotum pyra funt: 
Sed cruda venenum. u 
Cruda gravant ſtomachum, revelant 
Sed cocta gravatum. 
Das iſt: 

i Roh Beſchweren ſie den Magen, gekocht aber er: 

leichtern ſie den beſchwerten Magen. Den Kraͤfften 

. mad ſeyn fie unterſchieden, gleichwie fie auch dem Ges 

ſchmack nach unterſchieden find, die ſuͤſſen laxiren, die 

ſauren und herben flopffen. Die gekochten und 
hernach gedoͤrrten, ſeyn gut in Bauchfluß. Es ſind 
im Gebrauch, byraceum vinum, Pyrn Wein, Eßig, 
und eingemachte Birn. 


Quccken⸗Graß, v. Gramen. 
Qventel, v. Serpillum, 
Qvendel Roͤmiſcher, v. Thymus. 


Qvendel, Citronen⸗Qvendel, v. Thymus citrinus. 
Quercula Calamandrina, v. Chamædrys. 


Quercus, poe, Eichbaum, die Blätter Fühlen im 
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andern und trocknen im dritten Grad. 
Die Eicheln, Rinde und Deckelchen oder Naͤplein 
von den Eicheln find imGebrauch; adftringiren find gut 
in allerhand Fluͤſſen, des Bauchs, der Gebaͤhr⸗Mut⸗ 
ter, des Saamens und der guldenen Ader, dienen auch 
im Stul Zwange, im brennen des Magens, in Wun⸗ 
den und wider Entzuͤndung des Schlundes. Euſer⸗ 
lich in Zahn⸗Schmertzen und Mutter Fluͤſſen. Die 
Miſtel vom Baume, waͤrmet und trocknet im dritten 
Grad. Er weicht, zertheilet, vertreibet die fallende 
Sucht, ſtillet das übrig flieſſende Geblut im unterleib, 
tauget im Bluten, weiſſen Fluß übrigen Monats⸗ 
Fluß, und innerlichen Entzuͤndung / fo wohl im Seis 
tenſtechen, als rothen Ruhr, euſerlich zeitiget, ſie die 
Geſchwulſte, Ohren⸗Geſchwuͤr und andere Schäden 
(wenn mans mit Hartz und Wachs vermiſchet.) Es 
wird auch gemacht ein liquor aciqus, oder ſaurer Spiri- 
tus, der Schwamm, wird gebraucht wider unterſchie⸗ 
denes Bluten, in der rothen Ruhr und Durchlauff. 
Das Waſſer aus jungen Eichen Blaͤttern die im Mey⸗ 

en geſammlet worden, iſt dienlich in der rothen Ruhr, 
Durchbruch, Blulſpeyen, uͤbriger Mona Zeit, Sag⸗ 
men ⸗Fluß, Swachheit der Leber, Nieren ein, und bo; 
ſen gifftigen peſtilentziſchen Fiebern. Es zertheilet 
auch das gerounene Blut im Leibe, und hilfft denen, ſo 
fic) im Leibe etwas zerriſſen haben, desgleichen, ſo mit 
dem Sod geplaget ſeyn. Es iſt auch gut zu den Blaͤt⸗ 
terlein und Geſchwaͤrlein des Mundes, zu der Mund⸗ 
fäule und wacklenden Zähnen, vertreibet die Finnen 
des Augeſichts, und machet klare Haut. — Gluten, das 
iſt der klebrichte Extract aus der Miſtel, (Vogeleim) 
kommet zu etlichen Pflaſtern. Wenn mann die ge⸗ 
brandten Stuͤcke vom Eichbaume, welche der Blitz 
angezuͤndet, hier und da im Hauſe und in denen Kam⸗ 
mern herum ſtreuet, weichen gewiß davon alle groſſe 

Maͤuſe oder Ratten. | | 
Quercus parva, v, Efculus, 
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Quinquefolium, e οον Fuͤnffingerkraut, 
FVauͤnff⸗Blatt. In den Apothecken hat man das 
Kraut und Blumen, welche man im Fruͤhling 
ſammlet, man gebraucht auch die Wurtzel, die 
man gleichfalls im Fruͤhling ſammlen kan. In 
der Wärme und Kälte ift es gemäßiger, trocknet 
im dritten rend nice een free. 
Adſtringiret, heilet die Wunden, ziehet zuſammen, 
und befördert dennoch den Schweiß und Harn, dienet 
in ablagigen Fiebern ‚im viertaͤgigen, Blut⸗Harnen, 
Kranckheiten die von denen Cathaͤrrhen herruͤhren, in 
der Gicht, Schwindſucht, Zipperlein, Mutter⸗Feuch⸗ 
tigkeit, Blut ausſpeyen, Huſten, gelben Sucht, Ver⸗ 
ſtopffung der Leber, der Miltz in Schaͤrffe der berbran⸗ 
ten Galle ſtillet den Fluß des Bauchs, der guͤldenen 
Ader, und das Naſen⸗Bluten, nuͤtzet im Stein, Zerna⸗ 
gung der Nieren, in Bruͤchen und Fiebern. Das 
Deco ctum davon treibet den Schweiß und widerſtehet 
der fallenden Seuche. Die Wurtzel und Extract da⸗ 
von, iſt gut iu der rothen Ruhr. Euſerlich iſt die 
Wurtzel gut, wie auch das Kraut in den Entzuͤndungen 
der Augen, wenn man den Safft darein tropffet, in 
der Mund Faͤule und wacklende Zähnen, auch wider 
die weiſſen Blaͤtterlein im Munde. Die Wurtzel mit 
Eßig gekochet, und uͤbergeſtrichen, heilet die Schaͤden, 
fo um ſich freſſen, erweichet Kroͤpffe, Geſchwulſte, har: 
te Apoſtemen, Beulen und Geſchwuͤre. Der Safft 
wie auch das Kraut ſelbſt gerieben und uͤbergeleget, hei⸗ 
let alle Wunden und Schnitte des Leibes, auch die zu⸗ 
brochene Knochen. Arnold. de Villanova lib. 3. B. 2. 
Pract, Cap. 25. das deſtillirte Waſſer, wird aug dem 
im Meyen geſammleten Kraut bereitet. 
Quinquina v. China chinæ. ! 
Qvitten⸗Baum. v. Cydonia. 1 
vitſchen⸗Baum, Scorbus ſilveſtris, 


ME 


Aden, v. Nigellaſtrum. 
Raden ⸗Diſtel, v. Eryngium. 

Radicula, v. Saponaria - 

Radicula major. v. Raphanus marinus. 

Radicula ſativa, v. Raphanus aen. ca 

Radix cava major, v. Fumaria bulboſa. 

Radix dulcis, v. Glycyrrhiza. 

Radix nautica, v. Acorus verus, 

Radix rhodia, wird. alfo genennet weil (ie e aus der 
Inſel Khodis hergebracht wird, fie wird auch 
roſea geheiſſen, wegen des anmuthigen Roſen⸗ 
Geruchs, ift gemaͤßiget warm und trocken. 

Staͤrcket das Haupt, ſtillet die Haupt⸗Schmer⸗ 


gen, wenn fie mit Roſen⸗Waſſer zerſtoſſen wird, etli⸗ 


che thun auch das Pulver von Eiſen⸗Kraut dazu. 

Radix roſea, v. Radix Rhodia. 

Radix Veneria, v. Acorus verus, 

Rammen⸗Hoͤdlein, v. Chelidonium Minus. 
Ranckwurtzel, v. Scrophularia. | 

Ranunculus aquaticus, Waſſer⸗Hanen⸗ Fuß. 

Hat eine aͤtzende Krafft. 

Ranunculus arvenſis, v. Flos Adonis. 
"Ranunculus flammeus,v. Flammula. | 
Rapa, I. um, ſativa, yeyxót, Ruben, waͤrmen im 

andern und trocken im erſten Grad. 


Der Saamen wird wider den Gifft gebrauchter: | 


wecket die Liebe, treibet aus die Maſern, die Wurtzel 
dienet meiſtens in der Küchen, macht blöhen im Leibe. 


Der Safft und Deco& davon, lindern die eo | 


| hi Rape dr 
der Gall, der Lufft⸗Roͤhre und Rauhigkeit der Kaͤhle. 
Euſerlich, gebratene, als ein Pflaſter aufgeleget, zie⸗ 
hen den Froſt aus den erfrohrnen Gliedmaſſen |. fie 
werden auch mit unter die Surgel-Waffer genommen. 
Wenn ſie in Waſſer gekocht worden, und ſolches nach⸗ 
mahls als ein Fußbad gebraucht wird, vertreiben ſie 
den ſtarcken Huſten, nehmen auch die übernatuͤrliche 
Hitze weg ja fie find auch gut in einem Bade, wider die 
Schwindſucht und Laͤhmung, [p von Scorbut herruͤh⸗ 
ret welches an einem Juͤngling wahr worden, daß auch 
eben dieſes de coctum zum Getraͤncke febr genuͤtzet, ſol⸗ 
ches bekraͤfftiget Illu&rifmus & Excellentiſſimus He- 
ros Dn. Nicolaus Juel, Eques ord, Elephant, &c, Hier 
gehoͤren auch her die Steck Ruͤben. 
Raphanus aquaticus, iſt nicht im Gebrauch. 


wi major 


v. Armoracia. 


Raphanus | medicamentarius 
«odd e (Cobfoniorüm Yi 
Raphanus marinus, v. Raphanus ruflicanus. 
Raphanus minor oblongus. ke 
Wird genutzet, wird aber in Officinen nicht gefuͤh⸗ 
ret. 5 M 
Raphanus niger, koͤmmet mit dem Runden uͤber⸗ 
ein. en 441 T 3 
Raphanus rotundus, pe vis, cc, Radicula fati- 
va, Rettig. Davon braucht man den Saa⸗ 
men und Wurtzel, waͤrmet im dritten und trock⸗ 
net im andern Grad. 

IIſt wegen feines volatiliſchen Saltzes ſcharff und 
beiſſend; Ineidiret, macht Brechen, dienet wider Scor- 
but, befoͤrdert die Monats Zeit, wird gebraucht im 
Keuchen, fo von einer Troͤckne kommet eroͤffnet, reini⸗ 
get, verduͤnnet, treibet ben Stein, Urin, die Monate: 
Zeits, fuͤhret aus die verderbliche Feuchtigkeit — 

er 


j 
E: 


— 
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Magen damit der Rahrungs⸗Safft (Chylus und Chy⸗ 


mus) fich beſſer austheilen koͤnne, es weichen davon 
auch die Würmer. Wenn man den Rettig auf die Fuß⸗ 


Sohlen leget, ift ſolcher gut in Fiebern, auf den Pa: 
cken wird er geleget in Haupt⸗Schmertzen, bey mel: 
chem zugleich das Fieber, verurſachet auch Eckel und 
Winde im Leibe. Das Waſſer deſtillirt man aus der 

: Wurtzel. Lt GUN ONE TER ALTER. 
Raphanus tuſticanus f. marinus, Armoracia, Radi- 
cula magna, Maur⸗Rettig, die Wurtzel waͤrmet 


und trocknet im dritten Grag. 
Incidiret, ver duͤnnet, ift aber ſtaͤrcker an Kraͤfften 


als die Runde, dienet wider den Scorbut und Waſ⸗ 
ſerſucht, wider Schlaff⸗Kranckhe iten, gaͤhmung, auch 


wenn der Appetit zum Eſſen, entweder zu ſtarck, oder 


gemindert waͤre; Wenn der Safft davon auf die Stei⸗ 
ne, fo von einem Menſchen kommen, gegoſſen wird, 


ſolviret er dieſelben, ſolches bezeuget Rajo & Robin- 


ſonius, Euſerlich braucht man den Maͤrrettig im drey⸗ 
taͤgigen und viertaͤgigem Flebern, in Schmertzen und 
Geſchwulſten der Gliedmaſſen im Zahnweh und in der 


ES 


me. 


KRaphanus ſilveſtr. v. Armoracia. 


Rapiſtrum, Ruͤb⸗Saamen, waͤrmet und trocknet, 
hat einem ſcharffen Geſchmack, und wegen des 


flüchtigen Saltzes, welches es bey ſich fuͤhret, 


wird das Gebluͤt ſehr beweget. j i33 
Incidixet den tartarifchen schen Schleim, veduͤn⸗ 
net / reſolviret, eröffnet, treibet den Harn, den Stein, 
und dienet wider die Schaͤrffe des Gebluͤts. 
Rapiſtrum fl. albo. cruce fol. v, Armoracia, 
Rapum ſativum, v. Rapa. — | 
Rapum ſativum alterum, v, Napus, 


Ra- 


Roſe/ das Waſſer aus der Wurtzel vertreibet die Wuͤr⸗ 


ber und dem Gekroͤß, lolviret den zehen Schleim im 


Rap. Res. 209 
Rapunculus hortenſis, v.Sifarum. — posue 
Rapunculus filv. Rapuntzel, hat eine ungeſchmack 

te waͤſſerigte Art an ſich, wird genoſſen als ein 
Sallat. us É B ues 
| Wenn das Pulver von der Wurtzel mit Maͤhl 
von Feigbohnen vermiſcht wird, ſonimmet es die Fle⸗ 
cken aus dem Geſichte. | | | 
Ratten⸗Pfeffer, v. Staphiſagria. 
Mauden,v.Eruca. 
Raute, v, Ruta hortenſis. 
Raxach, v. Ammoniacum | 
Recholder, v. Juniperus. 
Rechte Gold⸗Wurtzel, v. Aſphodelus. 
Red, v. Arundo vulgaris. ie 
Refinat⸗Zucker, v. Saccharum, 
Regina prati, v. Ulmaria. 
Reh⸗Graß, v. Gramen. 
Rein⸗Blumen, v. Stœchas citrina. 
Rein⸗Farren, v. Tanacetum odoratum, 
Rein- Weiden, v. Liguſtrum. Bp 
Reiſſel⸗Beer, v.Berberis. | 
Refada; Rhefeda, Eruca peregrina, I. Italica, vel 
Cantabrica, Oranth. | 
Zertheilet,und ſtillet die Geſchwulſt / ceſolviret was 
etwa zuſammen geſammlet, widerſtehet den Entzuͤn⸗ 
dungen, koͤmmt mit dem weiſſen Senff überein, — 
Reſta bovis, v. Ononis. se | 
Refina Hartz, iſt eine fette ölichte flieſſende auch 
trockne Materie, welche aus hartzigten Bäumen 
und vegetabilien flieſſet. Will man dergleichen 
flieſſend machen, ſo kan daſſelbe in Spiritu vini, 
Oelen und Feuer, TOV aber in Waſſer 
! Pr 


$9. Rei, Rha, 


———— ——— — 


præſtiret werden. Dergleichen find Refina Jalap. 


P& AC. i * 

Refina, Schuſter⸗Pech oder Kuͤbel⸗Hartz, beſtehe 
aus dem weiſſen Hartz wenn es ohne Zuſatz zu ei⸗ 
ner dicken confiftence gekochet und in Kübel oder 
Butten gegoſſen worden, muß ſchoͤn trocken gelb 
nicht voll Sand und andern Unrath ſeyn; wird 
von denen Barbieren viel zu denen Pflaſtern ge⸗ 
braucht. b 
v. Woit. Goꝛophy lac, Med, Phyſ. p. 792, 

Refina Jalappæ, v.Jalappa. - 

Refina Scammonii, v. Scammonium. 

Rettich, v. Raphanus rotundus, 

Rha, v. Rhaponticum verum. 

d album, ) v. Mechoacanna 
Rhabarbarum | Indicum : lbs, 
Rhabarbarum verum, Riwand, Rhabarbarum ſ. La- 

pathum maximum Sinenfe, l. Tartaricum, waͤr⸗ 
met und trocknet im andern Grad. SB 
Purgiret bie Galle, und den garſtigen tartariſchen 
Schleim des Magens, treibet den Harn, iſt gut im 
Saamen Fluß, oder Gonorrhoea, lindert den 
Schmertz, bienet im Wunden in der Melancholey der 
Gold Ader, ſchadet im Haupt Schwindel, hergegen 
hilfft (ie im Huſten, Keuchen, Blutſpeyen und naͤchtli⸗ 
chen Saamen Fluß. Waͤchſt in denen Chinzfifchen 
Landſchafften, Socieu, Xenfi & Suciven, und andern 
Ländern, tauget der Leber in der gelben Sucht, in der 
rothen Ruhr und Durchfall. Die bereiteten Stuͤcke 
ſind, die Condirte Rhabarber, der Sirup de Cichor. c, 
. Rhab, Sir. d. Rhab. folutiv, troch. pil, uud Extract. 
Rhambolinus Cord. v. Acer, | 
Rhamnoides, v. Oleaſter Germanicus, | 
Rhamnoides fructifera, v.Oleafler, Rham- 


1 . 311 
Rhamnus catharcticus v. fpina infectoria- 
Rhamnus folio ſubrotundo, fructu compreſſo 

„„ DE ol ERR 
Rhamnus ſolutivus, Kreutz⸗Beer. | 
Rhamnus fecundus, v. Oleafter Germanicus, | 
Rhamnus tertius Dioſecoridis v. Paliuro. 
Rhaponticum verum, Rlieum, Rha Diofc. Ponti- 

cum Rha antiquorum, Rhapontick, Rhabarba- 


rum monachor, I. Lapathum maximum Thraci- 


cum. | 
Purgiret weniger, als die rechte Rhabarber, ad- 
ſtringiret aber deſtg mehr, wird gebraucht im Bruſt⸗ 
Beſchwerung, in heren Oden hohlen und zuſam⸗ 
men geronnen Gebluͤt. Sie ift wenig von der Aha; 
barber unterſchieden, und komt faſt mit dero Kraͤff⸗ 
ten uͤberein, muß aber in groͤſſerer don genommen 
werden. Koͤmmt aus Scythien gegen Mitternacht, 
waͤchſt allda am Fluß Rha in Ponto wird heutiges Ta⸗ 
ges auch in Welſchland und Niederland auch in Gaͤr⸗ 


ten gezogen, dahin es aus Thracien von dem Berge 


 Rhodope gebracht worden. Die Wurgel iſt warm 
und trocken im andern Grad, gemaͤßiget im trocken, eſt 
terreſtris fc. & igneæ miſturæ, dienet dem Magen, der 
Mlltz, Leber, in der laufenden Gicht, in Fiebern, und, 
wenn jemand von gifftigen Thieren geſtochen worden. 
Euſerlich gibt die Wurtzel, das beſte Mittel, das Hertz 
zu ſtaͤrcken. 77 
Rhapontigum,feu Rheiponticum vulgare, Centau- 


ria, I. um maj. Groß⸗Tauſend⸗guͤlden⸗Kraut, 


Mhapontick. 


Die Wurtzel iſt warm / temperirt im Trocknen / 


ziehet zuſammen / heilet die Wunden / dienet im 


Bauch⸗Fluͤſſen / in der Rothen⸗Ruhr / wieder Bruͤche / 


reſolviret das coagulirte Gebluͤt / tauget im Blut⸗ 
Speyen / curiret die Magen ⸗Fieber / befoͤdert / und 
nd u 2 fille 
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ſtillet bie Monats⸗Zeit / eroͤffnet die Leber und ftárz 
cket ſolche / nimmet auch die Verſtopffung des Ge⸗ 
kroͤſes weg / und andere ungewiſſe Kranhheiten. 
Rheiponticum vulgare, v. Khaponticum vulg. 


 ' Rhefeda, v. Reſeda. 


Rheum,v.Rhaponticum verum, | 
Rhodia radix,v. Radix Rhodia, : | 
Rhodium lignum, Afpalathus, Afphaltum male 
quibusdam, efl fpecies Agallochi. Rhodiſer⸗ 
Holtz, Agallochum , Olea, Athiopica, Xyloa, 
loe folida, Rhodifium,oder Oleaftrum lignum, 
Eryſi feeptrum Bau von dem Rhodieſer⸗ 
Holtz giebt es unterſchiedene Arten, es wird aus 
Sumatra, aus der Juſul Rhodis, oder Canar. 
gebracht. 
.. Curifef. die Waſſer⸗Sucht / treibet den Harn; 
aͤuſerlich ſtaͤrcket es das Haupt / waͤrmet im erſten 
Grad und trocknet / adktingiret/dienet wieder Mund⸗ 
Geſchwaͤre / wieder die ſtinckende und freſſende Ge⸗ 
ſchwaͤre des Gemaͤchtes / tauget in Bauch⸗Fluͤſſen / in 
der Rothen⸗Ruhr / im Nieren⸗Stein / und wieder die 
Fallende Sucht Das Oel davon giebt einen ſchoͤ⸗ 


nen Geruch / wird auch unter die wohleiechenden 
Balſam mit genommen. Der Spiritas dieſes Hol⸗ 
e und erquicket ſonderlich die Lebens⸗Gei⸗ 
er. ; 
Rhododaphne v, Nerium. 
Rhododendron A 
Rhœas papaver, v. Papaver erraticum. 
Rhus coriaria, Sumach Arabum, Rhu, Rhœr, Faͤrber⸗ 
Sluͤng⸗Baum, der Saamen und Blätter kuͤh⸗ 
len im dritten und trocknen im andern Grad. 
Adſtringiren / ſind gut im Halß⸗Geſchwaͤren, e 
T nt⸗ 


F 


Entzuͤndungen deſſelben / ſtillen ben Bauch⸗Fluß / die 

Monats: Zeit / den Fluß der goͤldenen Ader druͤcken 
die Galle nieder. Aeuſerlich wiederſtehen ſie der 

Faͤule / dem kalten Brande und heilen den Wurm am 
Fingern. Wenn man das Gummi davon in hohlen 
Zahn ſtecket / bertreibet es die Zahn⸗Schmertzen. 
Succus Sumach, ift das fleiſchichte Theil ohne die 
harten Schalen des Saamens. Die Gerber brau 
chen davon bie adſtringirenden Beere und Kernlein 
das Leder feft zu machen / wenn fie nun ſolche in- 
fundiren und mit dem Vitriolo vermiſchen / faͤrben ſie 
daß Leder ſchwartz damit / daraus erhaͤllet / das eine 
adſtringirende Krafft mit dem Saltz verbunden ſey. 
Vorzeiten / wie auch heut zu tage / brauchten ſolche 
die Syrier und Aegyptier in den wohlſchmeckenden 
Bruͤhen. Die Frantzoſen brauchen das Decoctum 
davon im Saamen⸗Fluß / oder Tripper. 

Ribes, Groſſularia non ſpinoſa, Uva urſi, Ribeſium, 
Johannis⸗Baͤrlein, Traͤubel,kuͤhlen und trock⸗ 
nen im andern Grad. 0 i: 

Dringen durch / und halten etwas an / dienen dem 
Magen / im Bauch⸗Fluͤſſen / der Rothen⸗Ruhr⸗Gal⸗ 
len⸗Erbrechen / Gallen⸗Fiebern / wiederſtehen der 
Faͤule und dem Durſt/ die bereiteten Stuͤcke davon 
ſind die eingemachten Beer / der dicke Safft / oder 
Muß etc. und der Wein. 

Ricinus Americanus, Curcas Nux Catharrtica, Gra- 
na Tilli granatiglia. der 

Purgiren oben und unten / ſtaͤrcker als die Colo- 
quinten daher werden fie. in der Waſſerſucht ge 
braucht. Die bereiteten Stuͤcke davon ſind / das 
Oel / Pillen und Extract. &c, Aeuſerlich eroͤffnen ſie 
den Leib / die Guͤldene Ader / und vertreiben die Ca- 
runculas. 

Ricinus vulgaris, aii, Cataputia maj. Granum re. 
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gium maj, Palma Chrifli, Wunder⸗Baum, der 
Samen und Kern waͤrmen und trocknen im drit⸗ 
ten Grad. HUS eg pom ss! 
Purgiren gewaltig unten und oben den zaͤhen 
Schleim aus bem beibe. Hiervon iſtdas Oel de Ker- 
va bekant. PU Hn 
Ried⸗Graß, v. gramen arundinaceum. $e. 
Rinds⸗Auge, v. Buphthalmus. s: 
Rinds⸗Wurtz v. Hyofcyamus. 
Mingel⸗Blum v. Caltha. 
Ritter⸗Sporn, v. Calcatrippa. 
Ri wand, v. Rhabarbarum verum. | 
 Robethron, v. Hypociſtis. | 
Rothe 3iefer- Erbfen v. Cicer rubrum, 
Rohr, Span ſches v. Arundo Italica. 
Roͤmiſcher Coriander,v.Nigella, 
Roͤmiſcher Kohl v. Beta. 152 
Römifcher- Kümmel,v.Steechas Arabica, i 
Roͤmiſcher Ovendel,v. Thymus. 
Roth⸗Stendel⸗Wurtzel, Dens Canis. 
Roͤte/ v. Rubia tinctorum. 
Rogga, 1 v. Secale. 
Rocken, dade cr. 
Nor, v. Arunda vulgaris. 
Rorella, v. Ros Solis. | 
Rofa Alpina Gefn.v.Ledum. | 
Roſa domeſtica, fédoy, Roſe, die Blume kuͤhlet im 
erſten und trocknet im andern Grad. 
act slringitet und ſtaͤrcket. Die bleichen / oder 
fleiſchfarben laxiren / die rothen und weiſſen adſtringi⸗ 
ven (die tveiffen ſchwaͤcher / die rothen ſtarcker / ) wer⸗ 
den gebraucht in Flüſſen / Fiebern / Durſte / nn ver⸗ 
ohrnen 


Ro, 8 1 


lohrnen Appetit. Aeuſerlich in Erbrechen / Haupt: 
Schmertzen / Wachen, Ohren⸗Weh, bey verietztem 
Zahn⸗Fleiſch / und Schmertzen des Maſt Darmes / in 
Geſchwaͤren und Entzündungen des Mundes des 
Rachens / und der Augen / wenn man fie mit Wein 
kochet. Die bereiteten Stuͤcke ſind / der Eßig / Waſ⸗ 
ſer / zalſam, Conſerv. Blectuarium, Morſellen, das de- 
ſtillirte Oel / das infundirte Oel / Roſirte Pillen / Spec. 
d. ſucc. roſar. Spiritus Syrup. Roſen- Honig / die Tinctur, 
trocbiſc. und Ungvent. oder Roſen⸗Salbe. 
Roſa canina, v. Cynosbatos. 
Roſa ſylveſtris \ 
Rofa Hierichuntica,(.de Jericho, oder S. Marie, hat 
eine Art an ſich wie der Bauren⸗Senff, waͤchſt 
in Wuͤſt⸗Arabien an dem Ufer des Rothen⸗ 
Meeres. | „„ 
Sie thut ſich nicht allein auf in der Chriſt Nacht / 
ſo man darzu einen liquorem bringet / ſondern es ge⸗ 
ſchicht auch ſolches allezeit im Wein. Wird ge⸗ 
braucht bey ſchwerer Geburth. 


Roſa nigra, Schwartze Roſe, wenn ſolche die Ele. 


phanten freſſen, geben fie einen angenehmen Ge⸗ 
ruch von ſich. uc ET m 
Sf ofereSfBurf, v. Radix rhodia. 


Roſmarinus, Arßavarıs, sedavamarınn, Roß⸗ 


marin hiervon ſind die Blumen, Blaͤtter und 
Saamen. Schrœderus affirmiret, daß die Roß⸗ 


marin Saamen trage, welches aber Helvetius 


laͤugnen will. | 
Er waͤrmet unb trocknet im andern Grab.incidi- 


ret / hat einen vermiſchten bittern ſcharffen Ge, 


ſchmack / haͤlt in etwas an / wird in Haupt⸗ und Ner⸗ 
ven Kranckheiten / dem Schlag / der ſchweren Noth / 
Gicht, Schwinde! Schlaffſucht deal, Beſchwernen 

131 


316 | Ros. Rot. 
gen gebraucht / ſchaͤrffet das Geſicht verbeffert den 
ſtinckenden Athem / reſolviret die Verſtopffung der 
Leber der Miltz und Mutter / curiret die gelbe Sucht, 
den weiſſen Fluß der Weiber / ſtaͤrcket d as Hertz. 
Aaꝛuſerlich ift. die Roßmarin dienlich im Fluͤſſen/ 
ſtaͤrcket die Mutter / wenn man die Wurtzel nach der 
Spitzen zu einnimmt / purgiret ſie unten / ſchneidet 
man ſie aber ab / aber naher am Stamm / ſo macht 
ſolche Erbrechen. Die bereiteten Stuͤcke davon 
ſind / das Waſſer / deſtillirte Oel / Balſam, Conferv. und 
Spec. Dianth Ras | 
Roß⸗Muͤntze, v. Mentha Sylveſtris. 
a Roß⸗Ruͤbe v.Bryonia. ; 
Ros S olis Rorella, Salvata, Sophia herba Poterio, 
Sonnen⸗Sonn⸗tau. Waͤrmet und trocknet im 
vierdten Grad. Ma 
Dienet wieder bie Schwind Sucht / Peſt / Wun⸗ 
den / und Schwere Noth. Aeuſerlich befoͤrdert er 
die Geburth / ſtillet die Zahn Schmertzen / fauget in 
der Tob⸗Sucht und vier tagigen Fieber. Wenn da⸗ 
von ein Infuſum gemacht wird ſtarcket ſolches das 
Hertz. Der Safft davon ſtaͤrcket auch das Hertz ⸗ 
die Leber Magen und Haupt / verhuͤtet und curiret 
auch die Peſt. Aeuſerlich lindert der Sonnen⸗Tau 
die Schmertzen der Augen / und wiederſtehet deroſel⸗ 
ben Entzuͤndung. | BE o 
Moß⸗Hub, R oß⸗Huſſ v. Tusſilago. 
Roſinen, kleine, v. Uva paſſæ. 
Noß⸗Kuͤmmel, v.Sefeli Masfilioticum, 
Roß⸗Schwantz, v.Equifetum. 
Roftrum porcinum, v. Ambuleja, 
Rote⸗Butter, v. Bugloſſa. 
Mote Gorallen,v.Corallium rubrum, 


Roter⸗Vock, v. Artemifia, - 


Nöte 
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Rot⸗Faͤrber⸗Kraut, v. Alkanna. BC 

Noter⸗Meyrich, v. Anagall. purp. 

Roter Nacht⸗Schatten, v. Duleamara. 

Rote Renen, rothe Süben,v.Paflinacafativa, 

Roter Steinbrech v. F iligendula, 

Rote Guͤntzel, Rote Heil⸗Wurtz v. Tormenta, 

Rote Ochſen⸗Zunge, v. Alkanna, 
Rotlauff⸗Kraut, v. Geranium. 

Ror⸗Wurtz v. Tormentilla Alpina. 

Ruͤben, v. Rapa. 

Rubedo montana odora, v. Hepatica ſtel lata. 

Rubia fylv. v. Mellugo montana. 

Rubia tinctorum, eu avov,Sf ote, Faͤrber⸗Röͤ⸗ 
te, Faͤrber⸗Wurtz⸗ Waͤchſt von fich ſelber als 
wild, wird auch geſaͤet. 

Man brauchet ſie viel in Schleſien / Italien / 
Franckreich / und Spanien. Die Wurtzel waͤrmet 
im andern Grad / trocknet im dritten / wird geſamm⸗ 
let im May und Junio, eroͤffnet / zertheilet / loͤſet auf 
adſtringiret etwas / und heilet die Wunden. Iſt gut 
ſo iemand gefallen / elolviret das geronnene Geblüt/ 
eröffnet die Leber / Miltz / die Gebaͤhr-Mutter / vers 
treibet die gelbe Sucht / Waſſer⸗Sucht / und befoͤr⸗ 
dert den verſtopfften Harn; aͤuſerlich / tauget fie in 
Verſtopffung der Monat; geit / wenn die Wurtzel wie 
die Mutter⸗Jaͤpfflein gebraucht wird. 

Rubus arvenſis, v. Rubus vulgaris. 

Rubus caninus, v. Cynosbatos. 

Rubus Idæus ſpinoſus, Bal ros, id aia, Hind⸗Beer, 
Hohl⸗Beer. 

Hat Kräffte wie die Brombeer, welche aber mehr 
das Hertz * das Waser wird aus den id 
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gemacht. Hiervon ift aud) der Sirup, Eßig / und 


Decoctum ex Summit, iſt auch gut wider ſtinckende 
garſtige Geſchwaͤr der Gebaͤhr⸗Mutter. So die 
Blätter mit Wein und Waſſer gekocht werden, heilet 
man damit die um ſich freſſende Geſchwuͤre, oder Ge⸗ 
ſchwulſten, welche die Chirurgi zum Unterſcheid den 
Haar⸗Wurm nennen. tO 

Rubus minor, v. Chamaebatos. 


Rubus vulgaris, f; arvenfis, Bares, fentis, Brom- 


beer, Bromen. Die Blätter fühlen im andern 
und trocken im dritten Grad. 
Weun die Frucht davon noch nicht zur Reiffe Fon 
men, adſtringiret fie ſtarck, die weiſſe Frucht ift gemaͤſ⸗ 
ſiget im Warmen, adſtringiret etwas, dienet wider 
alle Ausfluͤſſe, nehmlich der Gebaͤhr Mutter, des Rei: 


bes, der Naſen Rocher, ſtillet auch das Brechen. Eu⸗ 


ſerlich werden fie gebraucht in den kleinen Blaͤtterlein, 
ſo die Kinder von einiger Schaͤrffe im Munde haben, 
reiniget, ift gut in Wunden, adftringiret, macht das 

Haupt⸗Haar ſchwartz, und heilet bie Kraͤtze. Die 

Wurtzel tauget wider den Stein. 

Rucula marina maj. v. Eruca, 
. Rumex, v. Acetofa. 

Rumex acutus, vid. Lapathum ſylveſtr. anguſti- 
s WS | j 
 Rumex aquatiens, Waſſer⸗Ampffer, Grind⸗Kraut. 
Waͤchſet im Waſſer⸗Graͤben und Pfuͤtzen. 

Die Blaͤtter ziehen zuſammen, und dienen wider 

Entzündungen, hitziges Podagra, Kräge, Grind. 

Die Wurtzel erweichet den Leib, und zertheilet die gel⸗ 

be Sucht. x | 
Rumex rubeus, Lapathum fanguineum , rothe 

Mengel⸗Wurtz, Drachen⸗Blut. 
Die Blaͤtter hiervon geben einen Blut rothen 
Safft, 
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& N aa aber dienet wider Bauch und Mut⸗ 
P ter⸗Fluͤſſe. { TAS Ti 10 à 
Munde Sieg⸗Wurtz, v. Victorialis rotunda- 
Nuprechts⸗Kraut, v. Geranium Robertianum, 
Rur⸗Kraut, v. Filago. di ds 
Nur-Wurg, v. Tormeniilla, | | 
Rufcum , Rufeus, 'Ofupepeiry, Myrtacantha, 
Bruſcum, Chamæmyrtus, Brufca, Myrtus fylv. 
Dioſc. Maͤußdorn, Myrthen⸗Dorn. In Apo⸗ 
thecken ſind die Beer und Wurtzel. Waͤrmen 
und trocken im andern Grad. = 
Verduͤnnen, incidiren , eröffnen, find gut in der 
Schwindſucht / Huſten, dienen auch ſonſt der Lunge, 
corrigiren den Saamen, und vertreiben die kleinen 
fleiſchigten Auswaͤchſe in den Harn⸗Gaͤngen, eröffnen 
die Leber, Gebaͤhr⸗Mutter, befoͤrdern die Zeit, und 
find gut in der kalten Biffe. Diofc. braucht die SSlát 
ter, den Urin zu befördern, wider den Stein, zu eroͤff⸗ 
nung der Monatlichen Zeit, in Haupt: Schmergen, 
unb ber gelben Sucht. * 
Ruta capraria, v. Galega. Sed 
Ruta hortenfis, anyavov, Raute „Wein⸗Raute. 
Davon wird gebraucht das Kraut, die Knoß⸗ 
pen oder Gipffelchen, und der Saamen, wär- 
men und trocknen im dritten Grad. f 
Incidiren, machen dünn, digeriren, zertheilen, wi⸗ 
derſtehen dem Gifft, welches die Salernitani bezeu⸗ 
gen: e 


Salvia eum Ruta, faciunt tibi pocula tuta. 
das iſt: 
Salben und Raut vermenget mit Wein, 


daͤſt dir den Trunck nicht ſchaͤdlich ſeyn. ; 
b 


$10 ' er es 7 Rut. 35 | 
Staͤrcket das Haupt, die Nerven, treibet den Harn, 
den Schweiß, vertreibet die Wuͤrme, dienet im Trip⸗ 
per, bey uͤbrigen Schlaff, iſt gut in der ſchweren Noth, 
in Mutter⸗Beſchwehrungen, wider die Peſt, gifftige 
Kranckheiten, tft ein herrliches antidotum wider den 
Giſſty ſchaͤrffet das Geſicht, welches auch der Poet 
Maeer in folgenden Verßlein bezeuget: | 


Cruda comeſta recens, oculos caligine pur- 
gat. a 8 . 

| das i n oon 

Die friſch⸗gegeßene Raut, wie iedermann es 


on weiß, 
Behaͤlt in Relnigung der Augen ihren 
Preiß. 


| Iſt wider die Geilheit, Seitenſtechen, und ſtaͤrcket den 
ſchwachen Magen, welches gleichfalls. Macer bezeu⸗ 
get: i 
Utilis efl valde flomacho, fi ſæpe bibatur, 
Er das iff : | 
Wer offt von Raute trinckt, derſelbe ſtaͤrckt ben 
Magen. à; 


Widerſtehet der Golic, oder den Schmertzen in den 
Gedaͤrmen, wie auch dem tollen Hunde⸗Biſſe. Eu⸗ 
ſerlich heilet fie die Schlangen Stiche, Carbunckel, 
Fieber, Haupt-Schmergen, wenn fie von der Raute 
zn 1 77 77 Wein⸗Raute in Waſſer geſotten, und 
den Dampff daron in die Augen gehen laſſen, ift gut 
denen, welche mit NachtBlindheit behafftet find. 
Raute euſerlich gebraucht, wehret auch dem Mer 
j io t 
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der Augen, und trocknet ſie, welches die Salernitani an 

« den Koͤnig von Engeland lib. de Conferv. valetud, in 
folgenden Verßlein gedenken : : 


Nobilis efl ruta, quia lumina reddit acuta : 
Auxilio rutæ, vir lippe, videbis acute. 


das iſt: 


Die Raute ſchaͤrffet das Geſicht, 
Wehrt, daß die Augen trieffen nicht. 


Die bereiteten Stuͤcke ſind, das Waſſer, deſtillirte 
Oel, auch per Inf. das Cal, Eßig und Balſam. 


Ruta major, montana ſylveſtris, wilde Raute. 
Waͤchſet auff Bergen. Koͤmmet mit der Gar⸗ 
ten⸗Raute ziemlich uͤberein. | | 

Ruta Montoſa, v, Ruta major. Fi 

Ruta muraria, Capillus Veneris, Adianthum can- 
didum ſ. album, I. nigrum, faxifraga, f, Empe- 
tron, Paronychia, falvia vite, Mauer⸗Stein⸗ 
Raute, Benus- Haar, iſt gemaͤßiget im mare 

men, Kalten und Trocknen, ift warm im erſten, 
und trocken im dritten Grad. | 
Digeriret, zertheilet, dienet wider den zehen 
Schleim der Lungen; wider den Huſten, Keuchen, 
Seitenſtechen, bie gelbe Sucht, Verſtoffung der Milz, 
der Nieren, und Schmertzen der Blaſen, treibet gantz 
gemachſam den Harn und Stein, tauget wider die 
Bruͤche der Kinder, und wider Zauberey. Euſerlich 
macht ſolche das Haar wachſend / heilet flieſſende Ge; 
ſchwuͤr des Haupts, Kröpffe macht auch die Geſchwuͤr 
weich und zeitig. | | 


Ruta 


"gr Nutt. | 
Ruta pedicularis, vid, Criſta galli altera, Saam- 
Kraut. ij! o. d 

Ruta Sylveſtris, v. Ruta major. 


; S. 3 
Abina, Bea$os, Seven⸗Sieben⸗Baum, Maͤg⸗ 
de⸗Baum, Junafer⸗Roſmarin, Sagebaum, 
Sadebaum, die Blaͤtter waͤrmen und trocknen 
im dritten Grad. 
Dringen durch , incidiren, machen duͤnn, zerthei⸗ 
len, treiben den Monat Fluß und Frucht aus dem bei⸗ 
be, dienen im Keuchen. Euſerlich find fie gut in Mut: 
ter⸗Beſchwehrungen, heilen die um ſich freſſenden Ge⸗ 
ſchwuͤre, die böſen Koͤpffe der Kinder, die Flecken des 
Angeſichts, wenn man damit raͤuchert, ſollen ſie auch 
in der Raſerey zutraͤglich ſeyn. Wenn vom Frantzo⸗ 
ſen die Eichel des maͤnnlichen Gliedes verwundet wor⸗ 
den, ſtreuet man davon das Pulber hinein. Die be⸗ 
reiteten Stuͤcke ſind, das Waſſer aus den Blaͤttern, 
das Oel des Rolfinc. Der Safft nimmet den offenen 
Krebs, und auswachſende fleiſch weg. Wenn der Safft 
in Pillen genommen wird, befoͤrdert er die Monats- 
Zeit, wenn Zahnſchmertzen wegen hohler Zaͤhne entſte⸗ 
hen, macht man ein Decoctum davon, und ſpielet da⸗ 
mit dem Mund aus. Es 
Sabdarifta, ift ein ausländifches Kraut. 
Sagitta major, Latifolia, aquatica, Ranunculus pa- 
luſtris folio Sagittato Pfeil⸗Haupt, groß Pfeil⸗ 
Kraut, bluͤhet im Majo und Junio. 
Man brauchet hiervon das Kraut und den Saa⸗ 
: men, welche den Kräften nach mit der Phantagine a- 
quatica ziemlich uͤberein kommen. hr 
T Sa- 


N 
P d 


nl MAP. Sal. 323 
Sagittaria, Malaca quædam toxicis fagittis reſiſtens, 
SDfeil- Kraut, Spieß⸗Kraut, wird in ben Jamai⸗ 
ſchen Gaͤrten erzogen. Hiervon brauchet man 
die Wurtzel, welche oben rund und unten roth 
iſt. uto B 

SB Sie dienet wider Gifft unb gifftige Pfeile. 

Salix, Ire, Weide, Weiden⸗Baum, Waſſer⸗Wei⸗ 
de. Hiervon find die Blaͤtter welche kuͤhlen im 
erſten und trocknen im andern Grad. | 

Ziehen etwas zuſammen, vertreiben die Wolluſt, 

das Wachen, Hitze, Fieber, Bluten, und kuͤhlen die 

Lufft. Die Kaͤtzgen oder Laͤmmchen davon, dienen 


wider alle Verblutungen. Die Rinde hat eben die 


Krafft, vertreibet die Wartzen und Leichdorn an den 
Fuͤſſen. Der Miſtel erleuchtert die Geburt. Den 

Schwamm, wenn ſolcher nehmlich im Majo im vol⸗ 
len Mond, geholet nachmals, getrocknet und pulveti. 
ret wird, nimmt man ſolches Pulver ſo bloß, oder mit 
tragacant ein, man kan auch noch andere Pulver dar⸗ 
zu miſchen, als das Pulver von Ehrenpreiß, und ein 
Electuarium machen. Das Waſſer deſtilliret man 

aus den Blättern, das Oel welches ehemahls Rhafes 
aus denen Bluten verfertiget hat. 

Salix Amerina, v. Agnus caſtus. f 

Salix helice, rofea, humilis eapifulo ſquamoſo gel- 

be Baum⸗Weiden, kleine Weiden, waͤchſet am 
Baͤchen. | 

Salix humilis capitulo fquamofo v. Salix helice. 

Salix nigra, folio ſplendente auriculato flexilis, 
glaͤntzende Weiden, Glaß⸗ Weiden. Waͤch⸗ 

ſet in Weiden⸗Waͤldern. 

Salix roſea, v. Salix heliee, 


Sa, 


-- 


is 


24 Sal. zii 


Waſſerreichen Orten. > 
Man brauchet Blätter und Rinde, welche mit den 


ordinairen Weiden uͤberein kommen. 


Salfaparilla, Zarzaparilla, Sarſaprill⸗Wurtz, wird 


8 
8 


von einem Medico Namens Parillo aus Spani⸗ 
en, alſo genennet, heiſſet auch Smilax afpera Pe- 
ruviana; wird aus Weſt⸗Indien, und Peru zu 


e IM 
8 
Ru MES 


Salix rubens, roht Weiden-Baum. Wächſet am 


uns uͤberbracht, es giebt die ſchwaͤrtzliche und 


weiſſere. Das Waſſer davon waͤrmet im erſten 
und trocknet im andern Grad. 


Dringet durch, treibet den Schweiß, incidiret, iſt 


gut in langwierigen Kranckheiten, eroͤffnet, curiret die 
Cachexi, verderbtes Gebluͤt, Frantzoſen Fluͤſſe und 
dasjenige / was ſolche nach ziehen möge, und befreyet 
von der Gicht ꝛc. Hier von hat man das Deco&um und 
Infufum, wen 
alvata, v. Ros Solis. LEE " 
alviaagreflis, Ambrofiana, wird von etlichen un⸗ 
recht Ambrofia genennet, ScordoniaCordi, Bo- 
fcifalvia, fo nennen fie die Frantzoſen, Pulemo- 
nium Ruell. Wald⸗Salwey. : 
Dienet in Beſchwerungen ber Augen. 


Falvia major & minor, €AeAíeQaxoy, Salwey, 


Blaͤtter und Blumen waͤrmen im erſten und 
andern und trocknen im andern Grad. 


Ziehen etwas zuſammen, reinigen, treiben den 


Harn Monatliche Zeit, und wenn ſolche zu ſtarck ge⸗ 


het, hat das Kraut gleichwohl feinen Nutzen; dienet 


wider den Schlag, Schwindel, Zittern der Glieder, 


und Fluͤſſe. Euſerlich reinigen ſie und nehmen aus 
dem Munde hinweg die kleinen weiſſen Blaͤtterlein, 


ſo meiſtens bey den Kindern zu finden. Die Wo 


Stuͤ⸗ 


| Sac, ! N 


Stucke find, bas Waſſer das deRüllirte Oel, das Saltz 


und die Conſerva aus den Bluten. 


Sa 


ccharum, Zexxap, Tal N „ AED 
puvoy, . A dies, Zaccharum, Mel harundi- 


naceum, Mel Canna, Sal Indicus, Zucker. Arab, 


Zazar, Sudur, Sutter, Indis Mambu, Taba- 


. zar. Es iſt ein Safft eines roͤhrichten Ges 
waͤchſes, daraus wird entweder der Zucker aus⸗ 
gepreßt, oder ausgekocht, und nachmahls infpis- 
iret, er fleußt auch vor fid) ſelber aus dem 
Schhilff. Das Rohr ſwaͤchſt nicht nur in In⸗ 
dien, ſondern auch an vielen Oertern in Aſia 
und Africa, ja auch in etlichen Reichen Europaͤ. 


e. g. Scicilia, Meſſina, Cananaria verfus, Panor- 


mi &c. Seinen Nahmen befómmt er von den 
Orten, wo ſolcher her geſchickt wird, heiſt alſo, 


- Mederienfe, Valentinum, Canarienfe, Thomæ- 


um, brauner ober Thomas⸗Zucker, Melitenfe, 
Meliß⸗Zucker. Nachdem der Zucker gemacht, 


wird er genennet, der feine, oder nicht feine, inse 


gemein Refinat, wenn Ambra darzu koͤmmt, 
nennet man ihn, Ambra⸗Brodt, Saccharum can- 
diſatum, insgemein Saccharum Candi, oder Can- 


dum Sacch, Candium, Candidum, candiſatum, 


oder Canthum, weil er ſchoͤne weiffe, Cryſtalle⸗ 


| ne Eckgen angeſchoſſen, Sacch. cryflallinum. 
Lucidum, Zucker⸗Kant, iſt ein gereinigter, und 
durch candifiren in eine eryſtalliſche Form, nach 


man die Saltze ane, und iſt weiß oder 


der Kunſt gebrachter Zucker, auff die Art wie 


roth / 


326 Sac. 

roth, der weiſſe wird aus Canari⸗Zucker, der ro⸗ 
the aus dem Thomaͤer bereitet. Den nicht fei⸗ 
nen ſo zu Pulver gemacht, nenuet man, Pou⸗ 
der⸗Zucker. Weil er in Kiſten oder Kaſten ge⸗ 
packt wird, bekommt er auch ſeinen Nah⸗ 
men, und nennet man ihn auff Teutſch, Ka⸗ 
ſte, wenn dieſer den Materialiſten uͤberſendet 
wird, nennen fie ihn auch Caffonada, 1. Caflo- 
nada, ingleichen mifcellaneum, oder Confufane- 

um, weil er von vielerley Zucker vermenget iſt. 
Weil in dem Zucker ein vieler und oͤffterer Ge⸗ 
brauch und Mißbrauch vorgehet, weiß ich 
nicht, wo ſolchen hernehmen ſoll, ob ſolcher von 
den erzoͤrneten , oder guͤtigen Goͤttern komme. Es 
ſind einige, welche den Zucker, und vielmehr deſ⸗ 
ſen Lob und Guͤte biß an den Himmel erheben 
wollen; alleine ſie ſolten unter dem Gebrauch 
und Mißbrauch einen Unterſchied machen, ſo 
wuͤrde der Sache wohl gerathen. 

Waͤrmet und trocknet, verduͤnnet, zertheilet, abſter⸗ 
giret, benimmt die Heiſcherkeit der Gurgel und Lufft⸗ 
Roͤhre, lindert demnach die Beſchwehrung der Lun⸗ 
gen / und wehret dem Huſten. Euſerlich trocknet er, 
heilet die Wunden zuſammen, und benimmt die Ent⸗ 
zuͤndung der Augen. Aller Zucker hat eine Saͤure bey 
ſich/ daher (abet folcher den Scorbuticis und Febricis 
tanten, weil er unterſchiedene Auffwallungen im Leibe 
erwecket, ſchadet auch denen Hyſtericis, die Bloͤhun⸗ 
gen imbeibe haben, bey welchen prædominiret die Galle, 
ſchadet den Kindern, wegen der Wuͤrme, verletzet das 
Zahnfleiſch, macht ſtinckenden Athem, ſchwartze, 
gelbe und boͤſe Zaͤhne. Die bereiteten Stücke 
davon, ſind Sacchar, penidium, welcher aus d 
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ds )niet f , und ge wenn man die 
ber sunder,herans ffieffet, Er waͤchſt 
€ n at koͤmmet er nach Alexandrien, 
P ni ben m )erfern n erwaͤrmet 
de fro tím rn Grad | 
wk. "éd gine sche dicke Feuchtig⸗ 
E Armen, der Mutter, ben 


er | ei ven, Gelencken und der 
ruſt daher die t Waſſerſucht, im altem Hu⸗ 
Ran; Keuchen, Ver hof und Geſchwulſten der 
Miltz und treiber den Monat⸗Fluß. Euſerlich 
.. refolvitet er die —: und andern Geſchwulſten, hu 
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dert die Schmergen, 
unter das mag N 
zune ris ? 


€ ey Kran 
Salvia v vitae, v. di muraria. a d 
Salwey, v. Salvia major. 
Sambach Arabum, v, Jafminum | 
piso ae velpa ıftris, ober rof 


Sambucus humilis, V. Ebile uot ow Balb. 5 

Sam JCUS, montana Seco YT 
- Berg Holder, Berg⸗Elhorr 
Man brauchet die Blatter, n w 1 da fe. 


ER vulgaris, art Gold Bau 
der, Filder⸗ Baum Flider⸗ Bau 
erſten Grad und trocknet. 
Refolviref, ift auch gut in d: Waſſer uch. Die 
ap zertheilet, erweichet, tefofoi ret, treibet d 
e Harm ond] pu er di 
ge Fieber, giebt einen gut La 
1 man ſolchen de 


inda befi Tin it [o : 
cher einen Wag een Geschmack : Enfer 
| Diener fie wider das e Grimmen, und fo etwa ein 
Glied verbrannt. Die Beere treiben den 
widerſtehen dem Gifft gaxiren ein wenig n iptbigen den 
Leib und treiben den tin, E ch ziehen fie etwas zu⸗ 
A. ſammen, ſeynd ein ſonderliches Mittel in der Waſſer⸗ 
ſucht, in der Roſe, gifftigen Fiebern, Maaſern und 
Blattern. Die innere Rinde, kuͤhlet im — E 
euch: 


| n Schm ve if, 


dert f 
tzen in oh: 
Senat Ya ie 


ee llat. Die 
Judas hren i 
Dto lften und Entzuͤndungen der 
er geweicht, und aufge⸗ 
ipie aus: Sollen auch 
nden worden ſeyn. Mynf. 
eſchreibet auch ein Nund⸗ 
en, in Entzündung und Rau⸗ 
| ſehr kraͤfftig. Innerlich 
ucht werden, fie ſchaden dem 
n, me uch le n Erbrechen, werden da: 
T ftia g ha Sie find auch euſerlich 
un das Zäpfflei Ne worden, 
ibe die kleinen weiſſen aͤtterlein in Munde, 
ic tienen wider alle Entzuͤndung deſſelben Aus 
den Bluͤthen werden bereitet, das Waſſer, der Wein, 
wenn n ch die Bluͤth im Schatten gedoͤrret wor⸗ 
den, wie auch der Eßig. Man braucht ſolchen zu Lim; 
fchlägen, und wird auch euſerlich auf die Pulß (Hand: 
Wurtzel) geleget; innerlich genommen, widerſtehet 
ſolcher der Peſt man braucht ihn auch als eine Tuncke. 
X 3 Die 
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Zwie 
patüire mit eben dem Safft no 
zuvor im Ofen, dieſes widerhel 
pulvers und behalts. 
heimniß zur rothen Ruhr 


„„ Majorana. 
Sanamunda, v. Caryo hyllata. 
Sana ſancta, v. N icotiana. 
St. Antoni⸗Kraut, v, 


Pruüela. . 4; 
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Die Sandel⸗ 
dern in Indien. Das gelbe Sandel⸗Holtz, 
s beſte, welchem folget das weiſſe, waͤchſt 
der Inſul Tymor. Dieſes Baums 
jn fo groß, al Kirſchen, und gleichen 
wenn man fie keuet, fo faͤr⸗ 
Holtz kuͤhlet im dritten (an⸗ 
Grad) trocknet im andern 
inden waͤrmen im erſten 


E 


A 


der die Sandel-Salbe, das Sandel-Pflafter; die wo 
chifci von Sandel, dienen wider die hitzigen Siebe, 
i "T X4 | un 


und maßigen den Difsigc Magen und Feber ſtillen d 
Durſt, wie auch die ind, We ah 
noch grün und [rijd) von dem Baum gehauen 
flinchtfolche etwas welches demGGehirn zuwider, 

e Fieber, machet ſtarcken Appetit zu de 


Eu. 
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i; 


gen Dingen, welche fid) ni ht geziemen. 


eh 


Sangvis, v. Agnus caflus. 


K thagine Peruviana, 

gewohnliche Form gebr 

Siret, trocknet, ſtillet die Bau 
Nu), Durchlauff und dit 
Fluͤſſe, Bluten, die uͤbri 


neten der Schwindſucht, la Bund 

derbte 3abnfleifd) und wacklende ahne 
ſolches mit Brandewein aufſöſet bekommt es 
ben 8 ric, in Waſſer und Oel aber laͤſt es 
hen. - i 


Sanguis martis, vid. A arum, „ 
Sanguiſorba Pimpinella ſive Italica, S 
SSlut- taut, Herrgorts.Bärtlein, So la 
Waͤlſch⸗Bibernell. Das Kraut, die B umen 
und Wurtzel ſind cemperirt in Kalten und tro⸗ 

(dads ar Wh Was. 
Ziehen zuſammen / nutzen der funge unb Wun⸗ 
ben / werden auch in Fluͤſſen / Schwind⸗ un ungen⸗ 
Sucht / freſſenden Kranckheiten und gifftigen Fie⸗ 
bern / item im Durchfall / der allen ge allzu 
vielen Verblutungen und monatlichen Zeit / 2 ve 
et. 
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San. x en von 


bet, V. etlichen wird tnt" als ein Wieder- 8 
Gi wann £ ueckſilber im Leib genommen / tem wie⸗ 
eri eau dene Ader geruͤhmet. C. .Koclichen i in Act. 
Haff. Vol. I. Obſervat. $1, macht ein Decodtum und 
le bts wie er Mißgeburthen. Im Apothecken hat 
an das Extractum welches ebenfalls wieder alles 
SBluten gegeben wird / item das defillte Waſſer 
rup und Conſerv. Br 
Sani ila mas, Diapenſia, Sanickel die Blätter und 
: 98 atzeln warmen im andern und trocknen! im 
dritten Grad. 
Das Kraut ziehet TT dienet babero in 


Wun n hela lerhand Gier und Fiſteln / item 
Spaltungen /B "wl in, und äuferlich. Im Apo⸗ 
thecke n fati jan das Aust aus dem Kraut. 
Sanid ei yn bL M 
Santalu , vid. s 


— a Abrotan,femina.. 

Santonitum,femen ſanctum l. Zedoariæ f. Cine, 
* Ege Batbotina, beym Weickard. Zina, 
i — jum | feriphium 1. Alexandrinum; 
ius Ein Saamen, Zitwer⸗Saamen, 

| SU igen Lande, und Egyptiſchen A- 


Santolina, v. M 


| Iu Saameywärmeti im andern und trocknet im 
dritten Grad / vertreibet allerhand Wuͤrme. Wann 

et Saame zu gewiſſer Zeit geſammlet wird / treibet 
er Grieß und Stein. Im Apothecken hat man Semen 
præparatum, Confeétionem, femen Cinz, NN 
Wurm⸗Saamen. | 


Santonicum majus, v. Abus fœm. 
Santonícum minus, vid. . hierba vid. Ab- . 
totanum femina, : 


X 5 Sa- 


BA. LO CT Xm 

Saponaria major, 7660 10%, 6% % „ 5 
J. Rhod. verneinet ſolches und i nennet es! ent 
Scribonio faponariam, v, Viola agreſtis 

Radicula, urceolaris 2 Aliſma Dioſe. L 


Kraut, Seiffen⸗Kran Speichel d Burg. D 
Blaͤtter und Wurtzel warmen und tro z 
vierdten Grad. e 
Verdinnen / offnen / ſaubern / zerthei en / er 
den Schweiß und dienen vor Keuchen / Engbruͤſtig⸗ 
keit / verhaltene Monats Zeit Gelb Suchk / Inrei⸗ 
nigkeit der Haut / Kraͤtz Frantzoſen / n lang⸗ 
wierige Schmertzen und Weh⸗Ta E 
geweicht und getruncken / befördert k es be | 
gang. Aeuſerlich machet is Niesen und ft wie 
der Haupt⸗Weh. Vertreibet auch die Ge chwulſt | 
und Beulen / macht auch faubere - ande / item weiſſe 
Wolle. A A M spes: 
Sarbachs⸗Baum v. Populus, alba. p* . 
Sarcocolla, Iſt ein Koörnigtes Gummi oder arg, 
fieher gelbicht und roͤchlicht, koͤmmt aus Afia, 
allwo es von einem verwundeten dornichten 
Baume geſammlet wird. Das Hartz erwaͤr⸗ 
met und trocknet im erſten Grad. 
Zie het zuſammen / reiniget und heilet / wird ^M 
im Durchfall / Blutſpeyen / fluͤßigen Augen / Staar / 
und allerhand Verblutungen / Gebrauchet: item es 
ziehet auch die zaͤhe waͤßerichte Feuchtigkeit zur den 
Gliedern / man macht Pillen darvon. 
Sar ſaparilla, v. Salſaparillas. M 
Saß-Kraut,v. Alliaria. E 
Saſſafras Pavame. Xylomarathrum, Foͤnchel⸗ Holz 
wird aus florida einer Provintz in der neuen, 
Welt 


Ste, a Pra . der 

chlaffſus hr Schwi idſucht / im Abnehmen / scorbut, 
weiſſen Fluß der Weiber / und Geſchwuͤren; Es ver⸗ 
peg auch die Gicht / Winde Verſtopffungen / den 
Hu iſten / ja es ſtaͤrcket die innerlichen Glieder / und 
kan man es in allen Kranckheiten brauchen. Im 
Avwothecken hat man b 8 Extractum das deſtillirte 
Del und die Ellen: vertreibet auf Baum Wollen ge⸗ 

ffelt t und ins Ohr geſtecket / das Klingen der 


Snc fativa ſ. hortenfis, g, Saturei, 
Senger ⸗Kraut, Hyſſopus agreſtis, das Kraut 
und Blumen, warmen und trocknen im dritten 


8 Das Kraut verduͤnnet oͤffnet zertheilet / bietet 

wieder Aufbloͤhung des Magens / im Magen: 
Brennen und hilfft der Bruſt / im furtjen I 
dern / treibet auch Monatliche Zeit / ſtaͤrcket 
und ſchaͤrffet das Geſicht. Aeuſerlich vertreibet es 
Geſchwuͤlte lindert Ohren⸗Schmertzen / und toͤdtet 
1 Im Apothecken hat man das Waſſer / deſtil⸗ 
lirte Oel / und Saltz. 

Satyrium, Orchis, Knaben K raut Staͤndel⸗ ⸗Wurtz, 
die Wurtzel waͤrmet im erſten und andern, iff 
feucht im erſten Grad. Es ſind vielerley Arten 
und Geſchlechter. Sonſt iſt auch eine ge⸗ 
braͤuchlich, welche ſtinckend oder uͤbelriechend, 
ſtarckriechend iſt indeme fie eigen ſpermatiſchen 

Geruch hat auch faſt wie Urin, und wie die Mu- 

5 mia, riechet. Der⸗ 


_ =: — — — == z 
ra id NE 


2 = T 
| nt, eris < 3 


1 i itzer zum Venus Sp 
färden die Mutter. Die eingemachte R m 

der auch bas Pulver ſtärcken das Gedächkniß ı 
Gehirn Endlich nutzet das a yr um zu de 
burths Gliedern / bey Maͤnnern iip: cien] 
bringet die verlohrne M nenen 
zur conception. Im Apothe 
gemachte Wurtzel / das Heduarium D 4 5 ii ned 


abel wieber/ Hilfe auch 
a, 


Extractum, UR Pas pes 
no CARICO e 
y 


N Car i 
Satyrium. vid. Tragi, vid. Ophris. "AP ^X 


Sau⸗Bl ume, vid ^r. . = i 
Sau⸗Bone y Hyoſcianus. W 
Sauer⸗Ampffer, v. Acetoſa. ^3 (s * 3 
Sau. Brodt, v. Cyclamen. PUT 
Sau-⸗Foͤnck el v. Peucedanum. "xL . 
Sauer⸗Dorn, . Berberis m ux ULT 
Sauer⸗ Klee v. Acetoſella. JU | 
S auer Kohl v Brasſica capitata. — * 
Sau⸗Kraut, v. Se lanum nigrum. 
Sau-Diftel,v.Sonchus. TR 
Sauer⸗Kraut, v. Brasſica capitate. | 


Sauer⸗Rauch, v. Berberis. SE. oou 
m E lis . 


Savina v. Sabina. . 
Saxifraga vid. Ruta muraria. — g 
Saxifraga alba chelidonides, Stelubrechs 1. ax 
wird auch zu weilen pimpinella genannt. 
Dienet wieder die Schlaff⸗Sucht und Zittern der 


Glieder ſo von Mercurio herkommet/ benimmet a auch 
die 


ur & Ma E, 


EL. BERN, >, 


| Saxifraga lutea, v. Melilotus. 


abiofeu , Apoſtem⸗Grind⸗Kraut, 
bi Blaͤtter und Blumen waͤrmen und 
trocknen im andern Grad, (find temperirt im 
warmen und trockenen im erſten Grad 
Verduͤnnen / zertheilen, treiben Schweiß und 
Gifft, dienen der Lungen, und curiren Geſchwaͤr, Sei⸗ 
tenſtechen, Keuchen, Peſt und freſſenden Geſchwuͤr, 
der Brüſte und Schenckel, helffen auch im Huſten und 
Engbruͤſtigkeit. Euſerlich find fie gut wider die Kraͤ⸗ 
tze und Jucken, item vor die Flecken im Geficht, Som: 
merſproſſen, Flechten, Maͤhler, Haar⸗Wuͤrme, 
Schurff blaue Augen, und Schmertzen der güldenen 
Ader. Die Wurtzel Scabioſa maj. purpurea iſt ein ſpe- 
cificum in Frantzoſen⸗Kranckheiten. Item in das 
Genick gebunden, fol ſie die Augen vor den Pocken be: 
wahren. Im Apothecken hat man das deſtill. Waſ⸗ 
fer, den Sirup, die Conferv. und Saltz. f 
Scammonea, lium, Iſt ein Safft aus ber Wur⸗ 
tzel Scammonæa, wird aus Antiochia zu uns 
gebracht, waͤrmet und trocknet im dritten Grad, 
fuͤhret die Gall gewaltig aus, wie auch das 
Serum, und pfleget man es, wo ein ſchwacher 


jumíolis. | ^. 


" 


25 


. 


fief, 
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tzet, nicht leicht zu geben, wenn man es bey de⸗ 

nen Miltzſuͤchtigen, und welche Hertzens⸗An 
haben, gebrauchen will, ſo muß es erſt mit den 
Ovitten⸗Safft cortigitef werden, und wird als⸗ 
denn Diagrydium, oder beſſer Gaui 70, d e. 

. laerymula genennet. Im Apothecken ha 
Extract. Magiſt. Elix. Ícam, ſulphurat- & rolf. 
Infuſum Diacydoniatum li cidum ſeammmoni- 
atum gelatinum. Puly. 5 3 are it. 
pülreremSyrium, i : 

Scandix, v. Cherefolis ur 
Scariola Arabum, v. Endi 
Schack, v. Acacia vera. 2 ad 
Schackarilla, Chadarile, | Iſt eine Indianiſche 

Wurtzel, ſiehet der Peruvian - € urgel glei 
hat auch deſſen Tugend, doch ett a8 ge 
etliche pflegen ſolche in den Toback ufuͤl 
zu rauchen, um die Fluͤ ſe zu vtta m 
Gedaͤchtniß zu agp c e 
Scea, v. Abfinthium vulg. - aid . 17 D i^ 5 


Sceha, v. Ab: inchiumyulg, - T we "P 
Schabzi aut aut, v. Lotus Urbam! Poir 
Schar ut, jé Nümularia, ^ 18 c" ; 


arbe, v. Millefolium, * c 
Schaf Mule, v. Ag: KEEN. UU o£ 
Schaff⸗Rippe/ v. Millefolium, - Be, ” 
Schafften⸗Hau, v. Equiſeten. So 
Schaͤll⸗Kraut, v. Chelidonium n u... 
Schalotten, v. Cepa. „ 
W 1 


P 


Schamu hs v. Acacia vera. | 


Schaarbocks⸗Klee/ v. Trifol. Ae ; 


Scharben⸗ Kraut / v. Sebratul a. 
Scharckbocks⸗Kraut, v. Chelidonium r minus, 
Scharlei, v. Horminum. * | 
arlachs⸗Beer/ v. Kermes. met 


"def. $ tautiv.. Mercurialis. Ned NS. 
Schei ⸗Wurtz, v. B 3 ryonia. IE. a = 
Ber v. arundo ata 5 

jchlag⸗Kraͤutlein, v wepitys 3 
:hoena 2 : 22 06, ole, juncus odora- 
1. flo a aut de Want ſquinanthum, 
| Camel ⸗Haͤu⸗ à 


Ec wird - Arabia "T ung s gebracht, waͤr⸗ 
Í met im dritten, und trocknet im andern Grad. 
u Das Stroh / Blumen und Wurtzel, ſind zuſam⸗ 
men ziehend, dringen durch und zertheilen, dienen auch 


in Verſtopffung der monatlichen Zeit, der Leber, 


Mels Ruffblehung des Magens, tiber Brechen und 


Schluckſe n, 2 un vertreiben Niereu⸗ 

Schmertzen der au. Mutter, en auch mit 

unter! ie Sp eiſe ſen gen men, corrigi 

| Ehelich dienen ſie wider üblen Ger 

ſtaͤ e eee 
nen A AMAA: zum F 


nommen. 2 in 
Schmeckenicht i Oacanna alba. 
N une e n, v.Leucojum bulboſum. 


Schocolada, v. € 
| c Wurt, v. Dens Lanis. 


Schotendorn aus — vera. 
Schup⸗ 


E ju A Dr * 3 Er 
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Schup⸗Wurtz, v. Dentaria. RU. 
Schwaden, v. Gramenmanıe. |—— — 
Schwartze Corallen, v. Corallium nigrum, |. 
Schwartze Heidel⸗Beer, v, Myrtillus, _ 
Schwartze Vogel⸗Kirſchen, v. Dadus. 


Y 


Maͤr⸗Zwiebel. Waͤchſt in 


kJ 


AB 


panien, Sicilia 


und Apulia am Meer. Die Wurtzel waͤrmet à 


und trocknet im andern Grad. 
Verduͤnnet, zertheilet incidiret und abllergiret, tui; 
derſtehet der Faͤule, treibet den! rin, fuͤhret auch ge⸗ 
linde, theils oben, theils unten aus, und nuͤtzet alſo 
denen Gallreichen; dienet de Brut, beber und Milz I 
iſt gut vor dem Schleim auff ber Bruſt und Lungen, 
Huſten, kalte Gebrechen, des Gehirns und der Ner⸗ 
ven, Faͤule und Zauberey, Diofcor. II. 162. Euſer⸗ 
lich wird ſie vor die Wartzen, erfrohrne Haͤnde und 
Fuͤſſe, und vor den Haupt⸗Grind geruͤhmt. Im Apo⸗ 
thecken hat man die praͤparirte Wartzel, den Sirup. 
Loch. Acetum, Meer⸗Zwiebel⸗Eßig, welcher gut im 
Bruſt Beſchwehrungen und vor den Scharbock, item 
das Oxymel. feculam und Extractum. d oS 
Scirpus major, v. Mariſcus Plinii, 
Sclarea, v. Horminum. 


^ 


Scolopendria, 1. um, verum, dom Asyay, Ceterach, . 


Miltz⸗Kraut. Die Bläter waͤrmen im erften, 
und trocknen im andern Grad. 
Abſtergiren, dienen der Miltz, und ſind gut vor die 
Haͤrtigkeit der 99 ilg, treiben den Urin, und Monat: 
Zeit, die gelbe Sucht, und helffen im Atägigen Fiebern 
Stein und Saamen⸗Fluß, und mindern den Saamen. 
Im Apothecken hat man den Siruß. 
Scolopendria, l. um, vulgare, LA, Lingua 


Cer- 


Scilla, ſquilla, fcylla, Pancratium, Arab. Hafpel j 


E OCC CK. U PL... 
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Cervina Officinis, Hemionitis, Hirfch-Zunge, 
die Blaͤtter find kalt und trocken. 
Ziehen etwas zufammen „ verbünneu , dienen der 
| e er und Milg, find gut vor die Sauchfläffe, rothe 
5 Ap des Binnen verſtopffte Leber und Miltz, 
und deſſelben harte Geſchwulſt, Leber⸗Fluß und Milz⸗ 
Sucht. Euſerlich reinigen fie die Wunden Geſchwü⸗ 
re und das Zahnweh. Im Apothecken hat man da⸗ 
8. en. ; | 
Scolymus. ! 
Y Die Wurtzel biet 
ſonderlich der Achſe 


wider Geſtanck des Leibes, ab⸗ 

macht auch ſtinckenden Urin, 

Ji Cingra. uam c | | 
Scoparia geniſta, v.Geniífla. | 


Scorbuticaarbor, v. Pine. 


Scordium, Waffer » Bathenig, Sachen ⸗Knob⸗ 
lauch. 5 us 
„Die Blätter waͤrmen und trocknen im andern 

Grad, treiben den Schweiß, Urin und Monat;Zeit, 
wid p tn e I MA s bie ew 
me, Peſt peſtilentialiſche Kranckheiten, gifftige Fie⸗ 
ber, Maſern, Pocken gifftiger Thiere Biß, Geſchwuͤ⸗ 
re, der Lungen, Huſten. Euſerlich lindern ſie die 

S und ſind gut zu denen Wunden, boͤſen 
Schäden, gifftigen Beulen, kalten Brandt, und nuͤ⸗ 
tzen im Podagra, Allanandı die Menfes,  Cim9fpoe 
t hecken hat man das deftillirfe Waſſer, fuccum inſpis- 
fatum, Sirupum 1. Simplicium & compoſitum, die Con- 
fer und ggg | 

Scordonia Cordi, v. Salvia agreſtis. 

Ae épod oy, v. Allium. | 
Scorpioides, v, Heliotropium majus. 
Gcorpion-Rraut, v. Heliotropium majus, 

Scorzonera Hifpanica, Viperaria, Schlangen⸗ 

Mord, Scorzonera 1. Tragopogon Hifpanicum 
dicitur, X ! j| 
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Iſt ein in Specificum i in Mafern und Blattern, tre ibet : 
Schweiß und Urin, vertreibet auch die gelbe Sucht i 
der Kinder, Darrſcht, Eva fi 1d le 


feuchter im erſten Grat riret im Warmen: 
Trocknen, widerſtehet den "er hlangem Big, Peſt 
Melancholey, der fed hren Noch, Schwindel u 
Mautter Kranckheit. Im Apothecken fin 0 
se Mi ie eingeme chte 1 iota | 
uferlich,der Sa tin die er pens 1 | 
das Geficht. ? 1 e 
8 aria eee 0%, Ww. rU im, Gilcopſis, Fi- 
Ä t ia, Caſtranula, Brau 
Wurtzel, Kuben ober 
Gud Se FRAME | hd x 
Das Kraut und Wurtzel wärmen uni ind trocknen, 
ſind temperitf, digerirem, ; incidiren, die Wurtzel d 
wider die harten Geſchwulſten der Boe he 
Kroͤpffe und Dag Druͤſen am Halſe, die Feige 
Wartzen, blinde Güͤlden⸗Ader, boͤſe m c ſich freſſende 
Krebs Schäden; böfe Kräge und Geſchwuͤre. E 
ſerlich erweicht fie die böfen harten Beulen, Geſchwulſt 
und Kroͤpffe. Das Kraut mit Saltz vermiſcht und 
oͤffter in Händen getragen m allerhand Bauch⸗ 
und Blut⸗ Fluͤſſe. h dea wi 
Scrophularia media, v. Fabii" | T 
Scropliularia minor, v. Chelidonium minus. 
Scutellaria paluſtris, v. Gratiola ccœrulea. 
Scylla, v. Scilla. | \ | | 
Sebeſta, l. en, Prunus ſebeſtena, Myxz, DER | 
Bruſt⸗Beerlein, werden aus Egypten unb Sy⸗ 
rien gebracht. Sind temperirt bey warmen, 
kalten und feuchten, im erſten Grad. 
Erweichen, dienen ali vor die Retorno 5 
Bau 


Bauchs, ſch cffe Feuchtigkeit, Urin und Fluͤſſe, Hei⸗ 
ferkeit, Huſten, Seitenſtechen, Engbruͤſtigkeit, Durſt, 
be, Pics Harn und Stein, auch Saamen⸗Fluß, 
und galli 


m gemeldten Gebrechen guts 9. 
cale, Farrago Rogga, Siligo, Briza, Rocken⸗ 


Mehl und Kleyen, erwaͤrmen maͤſ⸗ 


fig, werden meiſtens in den Kuͤchen gebrau⸗ 


„Das Mehl erweichet, zertheilet, abüergivet, er, 


waͤrmet mehr als der Weitzen, und bringet die Ge⸗ 


ſchwuͤr zur Reiffe. Die Blüte dienet vor die dreytaͤ⸗ 


gigen Fieber, und waͤrmet, item eine Meſſerſpitze 


darvon eingenommen, treibet die Geburth. 
da dag get 


gram. D eig macht gleichfals die Geſchwuͤr 
reiff / und bricht ſolche / wie auch in Fiebern / auf dia 
Fuß ⸗Sohlen gelegt / ziehet er die Hitze aus und liis 


dert die Schmertzen. Aeuſerlich zertheilet er auch 
die Geſchwulſt / benimmet Schmertzen Gicht und 


Roſe. Die Kleyen abſtergiren / erweichen unb zer⸗ 
theilen. Das Brodt aufgelegt ſtillet Schmertzen / 
ſtaͤrckt den ſchwachen Magen / hilfft wieder Hertzens⸗ 
Augſt und ſtaͤrcket die Frucht in Mutter Leibe / macht 
auch die Geſchwulſt reif. Die gebrandte oder ge⸗ 
doͤrrte Rinde wird unter die Zahn⸗Pulver genom⸗ 
men. ImaApothecken hat man das deüillirte Wafs 
fer aus den Brodt / hilfe wieder den Durchlauff 
und die Rothe⸗Ruhr / item aqu. Siliginis Emplaſtrum 
de Crufta panis, von der Brodt⸗Rinde / ſtaͤrcket den 
Magen und ſtillet das Erbrechen. Der Spiritus 


rothes Oel darvon, etc. 


vom Brodt / loͤſet die Corallen auf / man hat auch ein 


TT quus NNNM 


iD gallichte Fieber. Das Electuarium hievon, iſt 


5 gedoͤrrete Mehl warm aufgelegt / vertreibet 
die R De een hr chien unb koda- 
der Sauertei 
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rlich im 


Sedum majus arboreſcens Iſt niche fente 
G brauch. | 
Sedum majus, vulgare femper: vivum majus, Tovis 
barba, Aizoon majus, Hauß-Wurg, Dauffod) j 
Tonner⸗Bart, Mauer⸗Pfeffer, ift kalt unb tro» 
cken, im andern Grad (kalt im dritten Grab, ) 
ah feucht. LE 
Ziehet zuſammen , verdüͤcket bertreibet die Gal⸗ 
lichten Fieber / Hitze / und Durſt. Aeuſerlich wirds 
auch im Keuchen / wo allzu viele Milch, Raſerey in 
hitzigen Fiebern gebraucht etc. Im "AW bat 
man das deſtillirte Waſſer Succum 45 a 
Dieſer fuͤhret durcheerbrechk die Ga F 
Sedum minimum, v. Vermiculais, - 56 
Sedum minus, ſemper vivum minus, Aizoum mi- 
nus f.hoematodes, luteum folio acuto, Mauer- 
Pfeffer, iſt zweyerley, theils ohne Geſchmack, 
kalt und trocken, andern theils ſcharff, fige Bing 
und brenner. 
Sedum minus hæmatodes. 
Iſt im Apothecken nicht bekant. 


See Blum, v. Siſarum. i 
Seich⸗Blumen v. Taraxacum. pes 


Seidelbaft, v. Mezereum. TT o 
Seiffen-Kraut, v.Saponaria, le 
Seekandel⸗Wurtzel v. Nymphaa | 
Seleri,v.Hippofelinum,v.Apinon paluftre, 

TE νο v. Apium, 
Semen. v. Zez. 


Semen Cinæ t P “ ei 
Semen fanctum f vid, Santonicum. 
Sementins, J b Ks. 


Semen Zedoariæ, 


Sem. er.. s 


l gnus caftus. | 
Semper vivum majus, vid ſedum majus 1 
Sem per vivum minimum, vid. Vermicularis. 
Semper vivum minus, vid. Sedum minus. 
Sena, vid. Senna. 
Senecio, lum, zery£pu, Herba Paps, Erigerum, 
, Verbena femina. Creutz⸗Wurtz, G Grind⸗Kraut⸗ 
Aa alt/zertheilet/ heilet / bilfft im Gallichten 
Bauch luß / der Gelbenſucht / hitzigen Leber / Wuͤr⸗ 
men / Erbrechen / Huͤfft⸗Weh / Blut⸗Speyen und weiſ⸗ 
fen Weiber⸗Fluß. Aeuſerlich iſt fie gut wider die 
Entzindung der Bruͤſte / Kraͤtze / Kopff⸗Grind / Kroͤpf⸗ 
fe Magen⸗Weh⸗ im verhaltenen Urin / Gicht und 
Wunden. ImApothecken hat man das Waſſer / 
und Kraut / welches als ein Amuletum im dreytaͤgi⸗ 
gen Fiebern angehenckt wird. a 
Senecio major, v. Jacobæa. 
Senff vid. Sinapi. i 
Sengen⸗Kraut, v. Satureja. 
Senna Orientalis & Italica, vel onn, Gallica, 
Waͤrmet und trocknet im erſten Grad, ift dreyer⸗ 
leg, 1) der Welfche oder Florentiniſche, Itali- 
ca, 3.) der Narboniſche, Gallica, z.) der 
Teutſche Germanica, . 
Die Blaͤtterpurgiren / und führen bie verbrand⸗ 
te Gall und waſſe ſſerige / ſchleimige Feuchtigkeiten / vom 
San zehirn / Lungen / Gekroͤſe / Miltz⸗ und 
Gelencken. Im äpethecken hat man den Syrup, E- 
lectuar. Extractum und Tinctur. 8 
Senſitiva herba, vid. Herba ſenſitiva. 
Sentis, vid Kubüs vulgaris. 
Serapias, Saley, Berghaͤndlens Wurtz. Wächſet 
in Tuͤrckey. Man — bíe länglichte, 4 | 
Y3 e 
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ft durchfichrige, etwas 1 "t gleich⸗ 
ſam Nie Wente Koͤmmet am Ge⸗ 
ſchmack dem Tragant bey, und bat keinen 
ſcheinbarlichen Geruch. 

Sie iſt eine gute Hertz⸗ et Ap- 


petit zur biebe / verhüͤtet unzeitige Geburt / erleichtert | 
die Geburt. 


Pind abfinthium, vid. Sophia ^r a 

Seriphium Germ. vid. Sophia Chirurg. " * 

Seriphium Dioſc. v. Abrotanum fem, - x 

Seris latifoliaDiofe.vid. Endivia. 

Seris picris, vid. Cichorium. = * ^- 

Serpentaria, v. Biftorta,v.Nummularia. a 

Serpentaria aquatilis mas, vid. Dracunculus a- 
quaticus. f e M 

| Serpentaria minor, vid. Arbe 5 "ng 

Serpentaria Virginiana, das Kraut und Wurtzel 
kommen aus neu Anglia; das Blat gleichet 
dem vincetoxico und geben etliche medici vor, 
daß es in Indien eben ſo ausſehe. Die Wur⸗ 
tzel iſt ſcharff, etwas bitter und ſchmecket nach 
Gewuͤrtz. 


Incidirt /nuͤtzet in Tc. 
und langwierigen Kranckheiten / curiret den Schlan⸗ 
gen⸗Biß / Scorbut, Schlag / die Schlaffſucht; wird auch 
Aſarum Visier genennet / ift wieder den G ft 


und Stein. In etlichen Apothecken 1 man eine 
Eſſenz davon. 


8 Wild Graͤhnen⸗Fuß. 


Die Blaͤtter dienen wie * e t Schlangen: ais nd 
Saame gegen die Blut⸗ | 


Serpillum hortenſe, vd. Thymus et. | 
& ^ Ser- 
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Semler vulgare, PAM, £uenbel, Kunlein, 
DEM C uͤner⸗Kohl wilde Polei, Feld⸗ Kuͤmmel. Das 


Ns raut E die Blumen warmen und trocknen 
VPN ert li | orn das Haupt Mutter 
. e die Monatzeit und denllrin / die. 
nen auch wieder Blut Aus werffen / und Krampff. 
Aeuſerlich brauchet man das Waſſer wieder allzu 
viele 3 Wachen / Schwindel und Haupt⸗Weh. 
Sera Scharten. Kraut, Faͤrber⸗Scharten. 
Die Blaͤtter und Wurtzel heilen / machen Fleiſch 
wa Jl inet dienen vor Bruͤche / geronnen Gebluͤt von 
! e Fallen oder Stoffen duferli zu beuen Wunden / 
Schaͤden / Bruͤchen und Guͤlden Ader⸗Schmertzen. 
Die Faͤrber brauchen ſie zum Faͤrben. 
Selamum, Lein Flachs⸗Dotter / iſt máfig feucht und 
warm, al. temperirt. warm und trocken im er⸗ 
ſten Grad. 
weich h hbtängfeiger ed in Pflastern wieder 
2 harten Nerven gebraucht / item in der Colic, Das 
i e Del erweicht / ift gut vor Seiten Ste⸗ 
chen / Hu . mehret 
den de Es iſt auch noch einander Sele wum, 
weich: Myagndh, Camelina Lein- -oderFlachs-Dotfer 
iſ/ aus deſſen Saamen ein Oel gepreßt wird / wel⸗ 
ches etliche ſtatt des rechten Olei fefami gebrauchen / 
dienet auch wieder harte Nerven / Ohren⸗Schmer⸗ 
fien und garſtige Geſchwür; vid, Myagrum. 
Seleli Creticum Fuchfii,vid.Meum. 


De om minus, TopduAsov, Pimpinella Ro- 
e. retiſcher Sefeli, Candiſcher Sefel. Der 
dame vármet und trocknet im andern Grad. 
Hilfie im deren Stein / Mutter⸗Kranckheit / der 


Lungen- e ls bie khe. 52 
treibet 
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treibet die Mo rats gel, Füße den dern, Kahr und 
verhaltenen Urin. | 
Seſeli Masfilioticum,füler montanum, Marfilifeher | 
Seel, Roß⸗Kuͤmmel, Zirmet, Silermontan. 
Die Wurtzel und Saamen, waͤrmen und 2. 
nen im dritten Grad. . 
Incidiren / offnen / zertheilen / dienen $ vor 
brechen des Haupts / die Schwere Roth € 2d 
heit des Geſichts / GliederrKeiffen und Sui e 
Lungen / des Magens / der Nieren / im Huſten / ln 
dauligkeit / Blaſen⸗Stein / verſtopffter 3 Mo | 
der Waſſerſucht / wiederſtehen dem Gifft des Schir⸗ 
lings. Aeuſerlich wird das Kraut in Lähmun 
und Glieder ⸗Reiſſen / geronnener Milch in der Bru 
Verſtopffungen und a in qihiotél bet 
Mutter gebrauchet. N 
Seli officinarum, A, verum filer monta- 
num, der Saame wärmer und trocknet, treibet 
die Monat-⸗Zeit, Urin und zertheilet Winde. 
Seven⸗Baum, vid. Sabina. 4 
Sieben⸗Baum, 1 ; 
Sieben⸗Farben⸗Blumen v. [ acea. 
© Sieben⸗Gezeit, vid. Lotus, vid Melilotus. 
Siberiæ aniſum, v. Aniſum flellatum. — 2 
Sicla, vid Beta, ; ! 
Sideritis Anglica ftrumofa ee wide ban Co- 
loni. 
Sideritis, fideris vuliitie — Glo. 
Kraut. " 
Das Kraut faubertjsichet ſuſammen / iſt ein gut 
Wund ⸗Kraut in und aͤuſerlich / Wr En ieder 
die Munde und Bezauberung. 


-" e Side- 
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Sideritis TT YER vid. Millefoliom. | 
Siegwurtz, Ophioſcorodon. i 
Sidium, v. Granata. 

Sigillum Salomonis, v. Polygonatum. 

Sigillum B. Mariæ, v. Damaſonium T 

Sigmars⸗Kraut, v. Alce. 

Sigwurtz, v. Victorialis. 

Silbe Kraut, v. vem coul 

Siler montanum, v. Selell. 

Siligo, v. Secale. " 

Siliqua eine Schote jid Schlaue iſt ein TM 
Uberzug oder Schaale, in welcher die Körner 
und Scamen einer Pflantze eingeſchloſſen find, 
als Bohnen, Erbſen, Pöonien. | 

Siliqua dulcis, uegei ci, £u^oxapax]a. Amman- 
no vel potius ZoAoxepei]a,Ceratonia. Johanes- 

Brodt, Vocks⸗Hoͤrnlein, Carnub l. Karnub ; 
Kommt von einem Egyptiſchen X Baum. Das 
friſche Johannis⸗Brodt ift temperirt in war⸗ 
men und feuchten. 
Trockne, ziehet zuſammen dienet wider den 
Sood Huſten, üble Verdauung, brennenden Urin, 
Fluͤſſe, Nieren⸗Stein. Im! pothecken har man den 
Sirup de filiquis iſt gut vor die dünnen, ſcharffen und 
hitzigen Fluͤſſe, ſo auf die Bruſt fallen machen ſchlaffen, 
lindern Schmertzen. 
Siliqua ſilveſtris, rotundifolia v. cercis. 
Silybum, v. Carduus Mariæ. v. Acantium. 
Sinap eifel v. Armoracia. 
Sinapi alterum genus, v. Eruca, v. Eryſimon. 
e hàuca Senff, ber Sante waͤrmet und 
Y 5 | trocknet 


| Siianit, v, Vinca] per 
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1 des Marie dicetur i Sein in 1 ffe 
unb flc:benben Gic bad und win on daraus die ia⸗ 
niſche Aoſtard de g mac EFF 
Dienet den kalten Nerven, inci iret, machet 
bünn, ziehet Blaſen, wird gebrauchet in Er weckun 
des Appetits und Kochung in by 
ſchwerungen, viertägigen Fe 
ad Arbo f wie a. 


efe, 


"est pow "T" Mc, er 
sene E 155 j N be 


Sinau, V. e 


Sin dow, Ros el, "m i 


Sinenfia poma; v. Poma Ch | 
Sineſiſche epffel, v. Pau : Chinen 7 ard 


tvincaes. c 
Sifarum, ſiſer, R apun ulus hortenfis Aach Gir. 
lein, Klingel: Kıblein, Zuc er Wurtz Zucker⸗ 
ps NASE el Möhren, Kungel Maße Gun 

Sie | ege Ic apii BUCHEN Grad. 


uds 


tps fil 0; V. b. Pee a filv: 


Silimbrium Balfamita, rothe Bach⸗ Manz. 
Das 


1 


Das dente W T und Kraufe Doing bitgt im 
Verſtopffung der Lungen und ſcchweren Odem. 

Sifymbrium aquaticum primum, v. Naſturtium a- 

quaticum, v. Iberis. ; 

Sifirhingium, Crocus ioni parvo flore, adiee ro- 

ſtrata, Bulbocodium crocifolium flore par vo 
Violaceo, Spaniſche Nuß, klein Sißrhingium. 

m alterum Dodonæi, v. Cicuta. 

Sium aquaticum, v. Beccabunga. E 

Sium Cratevzl. majus; v. ^od deae ) un 

Slaͤff⸗Kraut, v. Hyoſciamus. 

Sllaͤff⸗Kuntz v. Cynorbatos. jd 
Slangen⸗Kraut, v. Dracontium v. Crank 
ria. d 

Slangen-Mord, v. . Scorzonera, + 

Sleh⸗Dorn, v. Acacia, 

Sling⸗ Baum, v. i 

Slatten⸗Blum, v. pulſatilla. 

Sluͤſſel⸗Blum, v. Primula v veris. 

Sluͤſſel⸗ Kraut vid. Saponaria. 

Smerbel, v. Bones Henricus. 

Smer⸗Wurtz, v. Biyonia, Pingvicula, v. Symply 

. tuni. 

Smils arbor v, Taxus. - 

smilax afpera Peruviana, v. Salfaparilla. 

Smilax afpera noftra, . 

Dienet wider Gift, und Carbunckel. E 

Smilax levis, convulvulus major, groſſe und weiſſe 
Winde, Jaum⸗Glocken. Waͤchſet am Zaͤunen 
und im Gaͤrten. 

Hiervon braucht man die Wurtzel welche die 
ſcharffen und Gallichten Saffte purgieret. 


8 


Smy« 
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Smyrnium, v. Angelica, vid. Teer E 

Smyrnium, Diofcoridis, Wd: E lippofelinum, - E. : 

Smyrnium hortenfe, v. Imperatoria, ep URN 

Snee-Ballen, v. Sambucus aquaticus. ^ — ^ 

Snitt Lauch, vid. Porrum. | 

Solanum, Sr tent wird im 
Gaͤrten, an ben Zaunen, alten Mauren, neben 
den Wegen angetroffen. 

f Das Kraut und die Beeren dienen amid wi 
der Febriliſche Hitze, Kopf weh PR , wm fid 
freſſeude und flluͤßende Schäden, Ohr⸗Geſchwaͤr 

und Krebs am utero. Das davon deſtillirte Waſſer 
dienet zur Schmincke. M 

Solanum furioſum, vel manicum, Strychnon ma- 
nicum, bella donna, hievon hat I. 1. J 
Curioͤſen Tractat geſchrieben welcher wol zu i en 

Solanum hortenfe nigrum ‚v.Mandragora T Theo: 

Solanum letale Dod. v. Mandragora Theoph. " 

Solanum e Aavaonepacor, v.Mandragora Theoph, 


Solanum nigrum Lofficinarum ;folatrum,Xpuxyoc 
Nacht⸗Schatten, Sau⸗Kraut, das Kraut und 
Beer fühlen im dritten, befeuchten im andern 
Grad (al. find Temperirt.) 

Adſtringiren dienen enferlich eot die cicli 
Hitze, agen fich freſſende und fluͤßige Schäden, 
Ohren⸗Geſchwaͤr, und Krebs an der Beer: Mutter, 
das gebrannte Waſſe wird ra zur Schmincke geuom⸗ 
men. 

Solanum pomiferum v. Aba inſana. 5 

Solanum quadriofolium bacciferum , vid. Paris 


herba. i 
Solanum fcandens, v. baker S 


So- 


oph 
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Sn amni arit oh. V. MandragoraTheoph. 
Solanum. tetraphyllon, v. Paris herba. | 
Solanum veficarium, v. Alkekengi. 
Solatrum, v. Solanum nigrum. 
Solatrum rubum, vid. dulcamara. 
Soldanclla, Braffica marina, e 0 Solda. 
na, waͤchſet in Franckreich und Italien ꝛc. Waͤr⸗ 

met und trocknet im dritten Grad. 

Der Safft treibet die W Waſſerſucht und hilfft im 


Scorbur. 
Solidago, v. ſimphytum, v. Buplithuius 
Solidago Saracenica, vid. "Virga aurea orit 
Solis flos Dod. v. Hiffopus campeſtris. 
Solfequium, ‚Cichorium;v, da CAU maj. 
Solſtitialis lutea, v. Acanthum. 

Se pus, Dens Leonis. 
ommer⸗ Frucht, v. Horæa. 


Sommer- Holder v, Ebulus. 
Sonch en- Kraut, v. Sonchus. 2 
chus, Endivia fil v. Sau-Diftel $c 


Sonnen⸗ Blumen, ı v. Corona folis, 
Sonnen⸗Dau, v. Ros Solis. 
Sonnen- Guͤntzel, v. Chamæciſtus. 


Kraut vid. Cicho- 
Sonn: 1 rium. 


Sonnen-Wende, V. Haliptropium maj, v. Cicho- 
rium ſilveſt. | 
Sonnen-Würbel, y. Helioteopium majus, - 
Sonnen⸗ Wurtzel, v. Orobanche, 
Sophia Chirurgorum, Naſturtium ſily. tenuiſſime 
diyi- 
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UT Seo 5: Wu "y Si, or 
Kraut, ift kalt und eng 1 », - 
Das Krant ziehet zuſammen, dienet in Binden 
Geſchwuͤren und der rothen Ruhr. Der Saame 
| prefervirt wider die Roſe; Nuͤtzet auch ſonderlich wi⸗ 
der den Krebs. Ingleichen im Durchfall, Scorbut, 
treibet auch den Urin und Stein . auch die 
Wunden vid. Alchimilla. — - c Tas 
Sophia herba, vid, Ros Solis, — Et, 
Sorbaria, v. Sangviſorba. 
Sorbas Alpina, Meel Beer Bum, rede auf 
hohen, kalten waldichten nA. in Siebenbuͤr 
gen, Oeſterreich, Welſchland, S Schweiß. 
Die Beeren befoͤrdern den "ide e ber 
fördern hera, rs E ons 


aet epulvert oder 
gautz in der rothen Rhur pee Johann 
Bruyerinus lib. 8. de re Cibar. cap. 22. f. reibet 
daß er ſelbſt ſchwer an der rothen Ruhr! arnie⸗ 
der gelegen, auf eines alten Weibes Einrathen, 
viel Speyerlinge gegeſſen habe, und dadurch 
ſey curiret worden. Die vollkommen reiffe a⸗ 
ber iſt deſto delicater, die Frucht, Speyerling, 
Spur⸗Aepffel koͤmmet aus Defferceidy iE k kalt 
im andern, trocken im dritten Grad. | 
Ziehet zuſammen, dienet im Bauchfläffen er ro⸗ 
then Ruhr Durchlauf, gallichten Bauch-und Mutter: 


Fluͤſſen ꝛc. Die unzeitigen an der bufft getrocknet und 
zu 
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© Theophrali, Eſchtlen, Elfe Ber, ftus. 


| RAM ne ner u. zu Pulver gemacht. 
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3 5 4 Sor. Sp. 
Vogel, Deer, Kir ſchen, m kalt und trocken pm 
hefftig zusammen Di n im Bauch und Mutter⸗Fluͤſ 
ſen, werden auch zum "Bogelfangen ſehr gebraucht. 
Das Holtz, wenn es gefaͤllet worden, wenn die Sor 
im Krebs gehet, ſoll die Wunden heilen. Wenn 
man aus den Zweiglein ein Kraͤntzlein macht e 
das bezaubert Glied hindurch ſteckt, wird dem bezau⸗ 
berten wider geholffen. Will man ben Bezauberer das 


Tranck⸗Geld geben, darff man nur das Kr nglein 
en ein 3pfal i in die Höhe hencken, je geſchwinder fol; 
ches duͤrr wird, je hefftiger er feine Qvaal be Bi umt. 


Sorbus torminalis, v. Sorbus minor. er 

Sorg⸗Saamen, Sorghum. — — — 4 
Sorghum, Milium Indicum, Milium arundinace- 
im, Sorg ⸗Saamen, Indianiſcher Hirſe. 
Waͤchſet i in Italien, man brauchet das Marck 

aus ben Helmen/ und die Blüte. 

Das Marck dienet wider Kröyffe, bie Bluͤthen 
abet, wider den Dur rd alt Mer von Weir 


C vail dpet] Hopf E 1 a: 
Spaniſcher Jafmin, v. ‚Jafninum uber. 
Spaniſcher Kaͤrbel, v. Myrrhis mai. 
Spaniſche Nuß, v.Sifyrhinchium, — — . 
Spaniſche Pfriemen, Spartiumn. 
Spaniſch Rohr, v. Arundo  fativa, 
Spaniſch Staudel⸗Beer, v. Vitis Idea: j 
Spaniſch Wegebreit, holoſtiun. 
Spaniſch Wegerich, holoſtium. 
Spaniſch Zahn- Stecher⸗Kraut, Wem 
Sparganium, Schwertel, die Wurtzel trocknet ges 
waltig wegen Alcalifcher Krafft im Wunden. 
Spargen, v. Afparagus, 


Spar- 


ym Mes 


Spharocephalus latifolii , V. Echinopus. 
Spehe⸗Diſtel, Crocodilion, 
pehr⸗Kraut, Ranunculus flammeus, 


rethrum, v. Saponaria. 


Sperber⸗Baum, v. Sorbus, 

Tobey d a fuyes Theoph. vid. Acer. : 

Spica Celtica, Nardum, Nardus, Celticum, I. ca, f. 
Romana, l. Garatica, faliunca, Celtiſcher Nar⸗ 
bus Spicanard, waͤchſet in Ligurten, Kernthen, 
Genua und auf den Alpen, ſo Teutſchland von 
Welſchland unterſcheiden. Die Wurtzel waͤr⸗ 
met im erſten, trocknet im andern Grad. 

Koͤmt am Kraͤfften mit dem Indianiſchen Spica⸗ 
nard faſt überein, nur daß fie was ſchwaͤcher ift, kreibet 
den Urin, ſtaͤrcket den Magen, zertheilet die Winde. 
Iſt ein fpeci&cum in der Schwind Darrſucht, und 
Abnehmen, wird auch mit unter die Pflaſter und Sale 
ben genoemmen. | 

Spica Indica, Nardus Indica, Indianiſch Spica⸗ 
nard, trocknet und waͤrmet im andern Grad. 

Machet dünne, adAringivet, treibet den Grieß 

und Sand, dienet dem Magen, widerſtehet dem Gifft, 

und ſtaͤrcket das Hertz, * auch gebraucht in Pies 

| und 


V 
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bung des Harns und Men jua be 

und Auffblehung des jupe iie Hg 
Euſerlich dienet die Bu 
Haupt zu waſchen, und daſſelbe 
Man macht auch ein Bad, wel 
cket. Im Apothecken hat man 
(NB. Von dieſem iol die M 
HErrn W geſalbet h 
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' Spicanardus | 1 E 1. Italiea, e 
nard & femina, wird Lavandul 
Lavendel genennet. Die. Bluͤt 
trocknet im dritten G EX ou 
t CV ſehr durchdringend, Learn 
fer, Nerven dienet wider Schlag 
Reiſſen und Zittern, Schwinde el, ſchweh 

treibet den Urin, e Zeit, Frue 

rim M Winde, nut 


ur Pane Geruch M in vtreibet auch di 
äuſe. Im Apothecken findet man die ce | 
E aſſer und Del. U Siberftebet s 
und Scheren „ 
Spina acida, v. Berb ea v 
Spina rà. hortenfis, v. E. vadit 
Spina alba filveftr. v. Acanthium. * d "a 
* Spina infectoria, l. alba, Cervi fpina, RI amnus c: 
tharcticus f. folutivus , Weg⸗ Dorn, € y 
Beer, die Beere! waͤ rmen im andern, d 
im 5 ey | 
Führen die Gal leche egen n Gewaͤ 
dienen in Cachexia, aſſer⸗Sucht, Gicht, Poda 
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Hüft Weh und Lahme. Der Safft iſt insgemein 
ein Hauß⸗Mittel, und wird, wegen feiner Echwärge 
vom Patino dem Leuffel verglichen. Aus den reiffen 
Beeren wird ein grüner € aft, Safft⸗Gruͤn genannt, 
gemacht, womit man dem Dagifterio cochleariæ eine 
Tinctur giebt, item man macht auch aus den Blaͤttern 
dreyerley Farben, grün, gelb und roth, desgleichen 
die gemeine Tornam ſolis. 
Spinachia, Lapathum hortenfe, Binetſch, Spi⸗ 
nath, ift ein Küchen: Kraut, kalt und feucht. 
Kan im Speifen wider allerhand Kranckheiten ge; 
noſſen werden, das gantze Kraut kuͤhlet die Leber und 
dem Magen Brey davon gemacht, tarittt und erwei⸗ 
chet den Bauch, benimmet auch die Rauhigkeit der 
Lungen. NB. allzu viel genoſſen, machet melancho⸗ 
liiſch Gebluͤt. 


Spina purgatrix, v, Hippophaes. 

Spina Solſtitialis, v. Leucacantha Veterum, 

Spinat, v. Spinachia. | 

Spieß⸗Kraut, v. Sagittalis. ; 

Spina Theophrafli, v. Acacia vera. 

Spitziger Rein⸗Farren v. Ptarmica. 

Spitz⸗Muͤntze, v. Mentha acuta. 

Spitz⸗Nuß, v. Tribulus aquaticus. 

Se Ochſen⸗Zungen⸗Wurtz, vid. Lapathum 
ilv. | 

Spitz Wund⸗Kraut, v. Digitalis. 

Spondylium, v. paſtinaca ſilveſtris. 

od v. Branca urſina. 

Spuͤr⸗Aepffel, vid. Sorbus. 

Spongia, Bade⸗Schwamm. Iſt eine weiche 
 fabflanz ; hohl, loͤchericht ; licht, Aſchen⸗far⸗ 


bicht, 


ten. T 29 ii 
Man Medi m e te 
das Blut zu ſtillen. enen Maite vido 
Squammaria, v. Dentatia, P ut 
Squilla, v. Scilla. E. . 


3 Sen 


Stade, v. [y Ee Part 
eine flüffende Sie. PM cea 

Staͤch⸗Aepffel, i vid, [s * 

Staͤch⸗Baum, 0 fu" Ws 


Staͤch⸗Dorn, v. paliurus. 24 
Stachlichter Mohn, v. Papaver ſpinoſum. id 
- Städy-Palmen,v.Agrifohum. —— — ES T 


Stachys, niedriger Andorn, Flei iner © T 
Andorn. Wächſet! in Gärten, Bier m 


mío. 
Man brauchet die Blätter, welche we 
waͤrmenden und ſchaͤrffenden Krafft de vem » 


Nach⸗Gehurt treiben. . 
Stachys paluſtris aquatica, v. Panax Coloni. dew e 


Stachys paluſtris foetida, v. Panax Coloni, he 
Staͤndel⸗Wurtz, v. Satyriuuwn. 
Stal⸗Kraut, v. Ononis. e 
Stall⸗Kraut, v. Linaria. eal s aft t 


JT S diis STE Vi OWNUDSR dE 


> tamina, v. Flos jd 
Staphis: agria, Herba ER pituitaria, Pedi- 
cularia ; flaphis filveftris, Laͤuß⸗Speichel⸗ 
Kraut, Biß⸗Muͤntz Maͤuß- und Ratten⸗Pfef⸗ 
er (f warm und trocken i im vierdten Grad. 
Der Saame wird innerlich gar ſelten gebranchet, 
— P: und 1 im 


Mi " . * 8 
gleichen ju den Laͤuſe⸗ Salben. 2 
den V eficatc ge d ici M^ ande 
ſchet. Die Wurgel unb € 
cjot ten, und alſo warm im Munde ge⸗ 
halten, fill bal Zahn Wehe. So man das Pulver 
von * Wurtzel oder Saamen unter den Teig mi⸗ 
ſchet, und Kuͤchlein daraus baͤcket, giebet es eine herr 
liche Purgation vor die Ratten und Maͤuſe, item die 
Wurtzel mit Honig e iſt gut vor Geſchwuͤre 


und Faule des? Nundes. | 
udichter Geiß Klee, v. pepe b 
n, arra? | 


iamen: ín in Gf 


-Pimpii ien Gig, | 


in⸗Klee, v. . | 
ucc Pn Y. Hepatica flellata, v. Lichen 
petræus. 
Stein⸗Ochſen⸗Zunge, v. 2 
6— v. — 


Stein. 
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Stein⸗Raute, v. Ruta muraria. 

Stein⸗Saamen, v. Milium folis. 

Stein⸗Wurtzel, v. Polypodium. 

Steck⸗Ruͤben, v. Napus. 

Stelis vifcum, v. Abies femina. 

Stelle, herba, zahm Graͤhen⸗Fuß, wird im Gaͤr⸗ 
ten gezeuget. ve mot 


Die Blaͤtter ſtaͤrcken die Nieren, unb find wider 
das Blut⸗Harnen gut. T MR 
Stellaria, v. Alchimilla, — i I 
Stellatum anifum, v. Aniſum ſtellatum. 
Stendel⸗Wurtz rothe, v. Dens canis. 
Stern⸗Aniß, v. Aniſum ſtellatum, fœniculum In- 
„ Menn - | 
Stern⸗Diſtel, v. Carduus ſtellatus. 
Stern⸗Kraut, v. Luteola. | 
Stick⸗Wurtz, v. Bryonia; — 
Stœbe tertia Clufii, Aphyllante. 
Stœchas Arabica, Roͤmiſcher, Welſcher und frem⸗ 
der Kümmel, oder Thymian, Stoͤchas⸗Kraut, 
waͤrmet und trocknet. | | 
Abſtergiret, verdünnet,dffnet, iſt aromatiſch, die⸗ 
net daher dem Haupt, Nerven, vorm Schwindel, 
Schlag, halben Schlag, in ſtarcker Schlaffſucht, aller⸗ 
hand Bruſt Beſchwehrungen, treibet auch den Urin, 
und Monats⸗Zeit, ift wider allerhand Gift, Miltz⸗ 
Krauckheit. Euſerlich waͤſchet man das Haupt, und 
raͤuchert damit. Im Apothecken hat man den Gi 
rup. 
Stœchas citrina „EA o, Creticum, Amaran- 
thus luteus, Coma aurea, Tinearia, Rein⸗Blu⸗ 
men, 


Lo d 4A 4 o «x TL. ut BE Sk s. Sek s 
[ x Au we. y = E ES 22 


Set 1 


men Morten Kraut, ; 
trocknen! im andern € 


nen den Wunden, w we 
des eh der 1 155 


5 sürmr i offen 1 se Mit 
Bier g Rider ber geß vert eingenonmm "s aben et 
liche wider den Stein: ut befü nden. Etliche ia ut 


P» T p nen B am ſteuſt, wel ee ver⸗ 
ES j gleicher f dem O Me s pn 
wär Pr iffe ende S ecd * 


T. ord - fis X er 
n zu uns gebracht wird / in dieſelben 


à bund Nerven, fee bie e 


d Das * ec narium davon dienet der 
* dauch zum raͤuchern gebraucht, wird ge 


n bi Th 15 5 Haupt, Haͤublein, und zum 
ad. Das Pflaſter davon den Weibern an die 
! am geleget, macht fie wieder fruchtbar. 

i Storch Schnabel, v. Geranium. 
stramen camelorum v. V. Schœnanthum. 
Stratiotes, v. Mil efolium. | 

€ Streich- Blumen, v. B Buphthalmus. 


X Z4 Cie 


be | | 364 = Str. 3 Sud. 

oM Wurtz, vid. Tapahum, ftr, * 
um. ji 

Strobel⸗Dorn, v. Cinara. 

Strobili, v. Pinea, ; 

Dres g,! 
Drs. Ni, 
Trpsd, 
Drage, dos 


— v, or „ 
Strychnon manicum, v. Solanum furi = 
Zrpuxvas, v. folanum El a . 
Stuͤnckend Hure, v. Garoſmus. 
Styrax, v. Storax. 5 y 
Studenten-Blume, v. Oe Ew 


p 


Succifa, Jacæa nigra, Morfus Diaboli, Præmorſa 
Abbiß, Teifels⸗Abbiß. Diefes Kraut wärmer 
und trocknet im andern Grad, iſt bitter. 

Dienet vor Gifft und Wunden, wie das Apoſtem⸗ 

Kraut, mit welchen es auch in den andern $ räfften 
überein koͤmmet, beſonders dienet es in der fib wehre 
Noth, peſt, Mutter S merten geromn es & 
heimlichen Geſchwaͤren, Sr antzoſen. i 
der Bräune, Halß⸗Geſchwulſt, die nicht geſch 
ren will, in Gurgel⸗Waſſern, blauen Augen und Pe 
Beulen. Im Apothecken hat man das deſtilli 
Waſſer. E 

Succolada, v. Chocolada. | e = 

Succus Cambici. bar Gummi kg EL 

Succus Cambric, $ Gutta. 

Sudor, v. Saccharum. * ERES 


Ii xot gs 


NA 
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Sumach, v. Rhus. SINE 
Sumpff- Klee, v. Trifolium Sb | 
Suͤnan, v. Alchimilla. E. : 
Siüß.Hols, v. Glycyrrhiz: 
Sutter, v, Saccharun | M 
hort v. Be RER poop om 
To (ben. Wurtz, v. Chelidonium iges, vid. 


va 
Y 27 


Sara v. Fungus. wer 
za re v. Nigella 
wartz Kuͤmm ich, v. Nigella. d 
vat Nieß⸗Wurtz, v. Helleborus niger. 
wartz⸗Wurtz, rat g. Chrifto- 
phoriana. pony | d " 
Swebel⸗Wurtz, v.Peucedanum. —. 
Sweiß⸗Wurtzel, v. China, v. Petafites. 
Swelcken, v. Sambucus aquaticus. 
Swertel⸗Rid, v. Sparganium. . 
Schwuͤndel⸗Kraut, v. Winnie. 
vun v. Ficus. 
ycom * Acer. | 


Rs iot | 
Symphonia Plin. herba Gumphena genannt, Bil⸗ 
ſen⸗Kraur, Gefnero, wiewol es auch etliche an⸗ 


ders nennen wollen. 

Symphytum medium, v. Confolida media. 
Symphitum minimum, v. bellis. 
-Symphitum officinarum , Alum, Alus, Petrzon, 


2 5 ; Con- 
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Confolida major, folidago. Wall, Swartz⸗ 
Smer⸗Wurtz, Bein⸗Wall; die Wurzel, Blaͤt⸗ 
ter und Blumen, find temperirt im warmen, 
warm im erſten, trocken im dritten Grad. 
Sie iſt eine aus denen vornehmſten Wund Artzney⸗ 
en iſt ſchleimicht, machet dick und benimmet den Feuch⸗ 
tigkeiten ihre Schärfe, fie incidiret auch, und beſte⸗ 
het alfo aus vermiſchten Theilgen, wird 1 in 
allerhand Fluͤſſen, dem Bauchfluß, Blutſpeyen, der 
rothen Rhur, Nieren Stein und Colie, Zernagung 
der Lunge, und Lungenſucht, in Bruͤchen, auffgebro⸗ 
chenen Adern, und zerbrochenen Beinen. Enſerlich 
im guͤlden Ader⸗Fluß,Bluten der Wunden und Schaͤ⸗ 
den. Im Apothecken hat man das Waſſer, die Con- 
ſervam ‚eingemachte Wurtzel, den Sirup, Extract. fan- 
guinemlfymphyti f. extra fanguineum, 
Symphytum petræum, v. jode 
Synnaw, v. Suͤnau⸗ 
Syriſche Milch⸗Gloͤcklein, mit pati. sit 


tern, v. Medium. 


T. 


Abacum, vid. Nicotiana. 
Tabaiſir Arabum, vid. Alcanna. 

Tabaxair, i vid, Saccharum. 

Tabazair, 

Tabinaria major, vid. Linaria. 

Tacamahaca, ift ein Indiauiſch Gummi oder Hartz, 
ſo durch ritzen und verwunden eines Baumes 
geſammlet wird, hat einen ziemlich guten (Ses. 
ruch und ſiehet mehrentheils ſchoͤn gelb, klar, 
kommet aus neu Hiſpanien. R 

$ 


a N 


d eee due TM Dd. 
i; Tamarinden faner ober ſchwartze Dat⸗ 


Sind Schoten oder Fruͤchte eines aug» 
n s welcher E 


eine Blaͤtter, eife 
im Schaun aulgt. Die 


u i big Bauch ge 2 Die Früchte, (mh. Halt 
trocken im ndern Grad / loͤſchen den Durſt / lin⸗ 
euch ab deen gelinde / | 
fe ada ie 5 8 


fiers s Eichen) Säule, Gelb und 2 Se 
ock / 


268 »e —À. 
bock Kraͤtze/ x 


efeuchten auch ben dei b und machen 
Appetit, Die Pulpa und das Ele&tuarium werden in 

obgedachten 2 3 NN 
Tati Myrica , | 


und finden miran im [ten 
andern ED X Re 
as Holtz ift kal machet! e RT net / abfter- 
iret / adltring ret in etwas / treibet den Harn / und 
dienet der Mil lltz / wird gebraucht in Verſtopffung 
und w Geſchwulft der Miltz / in Kranckheiten⸗ die von 
der ſchwartzen Galle / und von geſaltzenen odds 
keiten herruͤhren / in ber Raude / Jucken, der hwa 
gen Sucht / dem weiſſen Weiber⸗Fluß / aͤuſe | 
Grind auf den Kopff und derſtopfften Neno 
Fluß. Im Apothecken hat man das Extraélum qu 18 
der Rinde / das Saltz aus dem Holtz / man macht 
auch allerhand Becher aus dem Holtz 3 
Miltz Suͤchtigen draus trincken werden fie curir 
Das Decoctum dtenet wider den Weiber⸗Fl Fuß Blut 
ſpeyen / Durchlauff und Wackeln ber Bühne“ 
I anacetum album f.acutum, v. Ptarmica. 
Tanacetum Africanum v. Othonna. NES 
Tanacetum odoratum vulgare, M atricariæ 2 fe. 
cies, Parthenium, Artemiſia € " 
broſia, Athanaſia, 8 ſein⸗Jarren, Wurm⸗Kraut 
Das Kraut, die Blumen und Saa nen, find 
warm im andern trocken im dritten Grad. 
Incid: ren / zerthellen / treiben Harn / toͤdten Wuͤr⸗ 
me / dienen den Nieren und der Mutter / und zu den 
Wunden; Sind gut vor die Wuͤrme / Uneinigkeit 
der Nieren und Blaſen / Grieß und Stein / verſtopf⸗ 
tee Monats geit, Winde und Waſſer Sucht. Sere 
N stehen! wuͤrcket das Waſſer und deRillirfe Oel. 


. bs Ta- 


m 


Yan. ui. 3€ 


Blat, Moͤnchs⸗Kopff 
Kraut, Pfaffen-Rörlein, Pompel⸗ 
Wurtzel und Blatter find kalt und trocken im 
andern Grad, haben einen bittern Geſchmack. 
Abſtergiren oͤffnen / kommen mehrentheils mit der 
Endivia oder Wegwart uͤberein / nur daß fie ein we; 
nig bitterer find. Haben groſſen Nutzen in Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / die Galle zu mindern / und das 
lut von der Faͤulung zu præſerviren; Dienen ba: 
hero in Terrian. Fiebern / in innerlichen Entzuͤndun⸗ 
gen / und andern Zufaͤllen / da das Blut zu temperiren 
vonngthen. Sie eroͤffnen auch die Verſtopffung 
der Miltz / der Gekroͤß⸗Aederlein und anderer Orten 
des Veibes/ vertreiben die Gelbſucht / verhuͤten die 
Wa rſucht / und ſind den hypochondriacis, und de⸗ 
den Scharbock behafftet / ſehr dienſtlich / 
Sie dienen wieder die Harn⸗Winde und roͤpffling⸗ 
Darnen/ ſtillen das Magen⸗Brennen / räumen die 
Bruſt von allem zaͤhen Schl eim / lindern den Huſten / 
und benehmen das Keichen. Es wird dieſes Kraut 
auch von etlichen mit unter die Wund⸗Traͤncke ge⸗ 
nommen. Aeuferlich iſt es ein Augen⸗Kraut / 
weil es die Flecken im Augen wegmmmet. Die 
Wurtzel heile tals em Amulet, die Augen⸗Beſchwe, 
rungen / wie auch das Waſſer. di 
Tartarus, Weinſtein, Hievon kan Schroͤder, F. H. 


Sachf.inampelograph, Zobel. Tackius, gelefen 
wer⸗ 


„ 
A 


N T ! Te. K 
werden; vid vitis vinifera. Das der Tartarus 
ein herrlich Medicament ſey / zeugen folgende la⸗ 

teiniſche Verſe an. T 


Sex funr in medicis, que vincunt robore tau- 
Succina, Caſtoreum, Mars, Camphora , Tarta- 
| „tus, Aürunm., er di 


Taͤſchel⸗Kraut, Burſa Pafforis, — 
Tauben-Fuß,v.Geranium columbinum, 
Tavarcare, vid. Coccus de Maldiva. 
Taube ⸗Meſſel, vid. Laminum album. 
Tauben ⸗Kaͤrbel, v. Fumaria. 
Tauben⸗Kraut, v. Verbena. 
Tauben⸗Kropff v. Fumaria. 
Thaumentin, v. Jafminum Indicum. 
Taurum v. Agattochum. 
Tauſend⸗Blat, v. Millefolium. 
Tauſend⸗Guͤlden⸗Kraut, v. Centaurium minus, 
Tauſend⸗Koͤrner, v. Herniaria, md 
Tauſend⸗Schoͤn, v. Amaranthus, MS 
Taxus, Smilax arbor, Gíben Baum, Iben⸗Baum, 
Anfangs hat man geglaubet, dieſer Baum fey 
gifftig auch fo gar deſſen Schatten, hernach a⸗ 
ber das Gegentheil wahrgenommen indem auch 
die Beeren ohne Schaden zu eſſen dienen. 
Das Holtz am bloſſen Leibe getragen / ſoll Zaube⸗ 
rey vertreiben. | 
Tehia,v. Thee. 
Telephium, v. Fabaria. 
Senn Graf, v. Polygonum. 
Ter- 
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Terdinz X BB: 
Terebinthina Veneta,v. Abies femina. d 
Terebinthina vulgaris vid. Larix. 

Terebinthus, Terpentin- Baum waͤchſet in Gern 
und Chio, &c. Giebt Hartz und iſt unkerfſhieden 
vom Lerchen⸗Baums Hartz. 

Dienet wieder Lungen Kranckheiten und deren 
Geſchwuͤr / Saamen⸗Fluß / Stein / und treiber den 
Urin / die Waſſerſucht / laxiret / nutzet auch im Kal⸗ 
ten⸗Brandt unb > allerhand Kranckheiten / ſo von Kaͤl⸗ 
te herruͤhren. Im Apothecken hat man das Oel 
und spiritum, welche Urin und Schweiß treiben / die 
Pillen darvon ſind wieder den Saamen-⸗Fluß. 


Wenn man den Urin laßt / giebt er einen Geruch wie 
lauter Violen von ſich. 


Terebinthus Indica er, Piſtacia. 

Terraſit, v. Orobus, " 

Terra fel,vid.Centaurium minus. 

Terrz tubera, vid. Boletus cervi. 

Terra Japonica,v,Catechu. 

Terra merita, v. Curcuma. 

Tertianaria, v. Gratiola cœrulea. 

Tetrahit anguſtifolium Lugd. v. Ladanum fege- 
tum. 

Teuerium, vid. Veronica. 

Teucrium latifolium, Chamædrys 2. Groß⸗Ba⸗ 
then⸗Gel. Das Kraut und die Blumen waͤr⸗ 
men und trocknen im andern Grad. 


Dienen der Leber kommen mit der Chamædri fi 
berein. vid. Chamædris. 


Teufel, vid. Deifel. 
Teo rx, y. Beta. 


Teut⸗ 
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Teutſcher groſſer Kärbel, v.Myrrhis maj, 
Teutſcher Kaͤrbel v. Arumn. : 
Teutſcher Stech⸗Dorn, v. Oleaſter. 
Thalictrum, vid. Sophia Chirurgorum. 
Thalictrum Canadenfe. P00. 
e Wunden gelegt / zeitiget / 


Zerquetſcht und auf di⸗ 
macht Eyter / und hefftet die Wunden. 
Thalictrum, mit weiſſer Stt. e. 
Dienet wieder die Peſt / Gelb⸗Sucht / und laxi- 


ret. 
Thalictrum majus. Wieſen⸗Raute. 
Der ausgepreßte Safft heilet bie Geſchwuͤre. Die 
Wurtzel ift gut vor die Laͤuſe und Miteſſer / in Baͤ⸗ 
dern / Beruffung der Kinder / in die Wiege gelegt / der 
Saame dienet vor die fallende Sucht. 
Thapſia, v. Turbith. 2 
Thau⸗Beer, v. Chamæbatos. 
Thaxthax, v. Papaverſativum. , 
Thee Europæum. ſ. Noſtrate, v. Chamæleagnos. 
Thee, Cha, Tehia, Cia, waͤchſt in Oſt⸗Indien, in 
China und Japonia, das gedoͤrrete Kraͤut⸗ 
lein iſt zweyerley, ja wohl mehrer Gat 
tung. Eine andere Gattung iſt Kaͤlſer⸗Thee, 
eine andere Gemeiner, ie kleiner die Blaͤtter und 
ie ſtaͤrcker der Geruch ie hoͤher man ihn haͤlt / hat 
ein flüchtiges Saltz, in Waſſer gethan, ziehet 
er eine gruͤne Tinctur aus und wird alſo warm, 
entweder mit oder ohne Zucker zu etlichen Un⸗ 
zen getruncken. 
Die Kraͤffte find mancherley, das Decoctum warm 
getruncken treibet Schweiß „rin, reinigt das Gebluͤt, 
und hilfft zur Circulation, dienet wider Verſtopffung 


des Haupts, Gehirnes, der Lungen, Leber, Miltz bas | 
| tee 


merwehrenden Fiebern, item wider Durſt, Glieder⸗ 
Reiſſen; Hectica oder langwierigen verzehrenden Fie⸗ 
bern, Hitzoder Wein ⸗Blaͤttern im Eeſicht, Finnen. 
Zu P getruncken verurſachtcacochymiam und Waſ⸗ 


N On du er vog, v. Abrotanum, 

| @nAuP9cpsov, v, Abrotanum. 

Thimelæa, v. Mezeræum. 

Thierlein. Baum, v. Cornus. . 

Thlafpi, Bauren-Senff, das Kraut und der Sag⸗ 
me, waͤrmen und trocknen im vierdten Grad. 

xen 1 0 dienen wider dollen Hundes, Biß fuͤh⸗ 

ren den Urin ab, ſind er prießlich zur Waſſerſucht ro; 

then Ruhr, reinigen, öffnen die innerliche geſchwaͤr, 

treiben Monats Zeit und helffen wider Huͤff weh, be⸗ 

fördern auch den Urin u. Stein, toͤdten aber die Frucht, 

helffen auch in Miltz Beſchwerungen, Melancholey 

und Scor ut. Euſerlich reinigen fic das Haupt durch 

ſtarckes Nieſen nnb ſaubern die Schaͤden. 

Thlaſpi 01 v. Armotacia. 

Thlafpi majus Cordi, v. Armoracia, "a 

jf Aa Tho⸗ 


„ 
Thomas⸗Zucker/ v. Saccharum. lk e 
Thora, Leopardt⸗Giſſt, Wolffs⸗Wurtz, waͤchſet im 
Schweitzer ⸗Gebuͤrgen. 
Das Kraut brennet, und beitzet. MR 
Thuja, I. Thyja Arbor vitz, Fragrans arbor, Lebens- 
Baum fp ni, 
Die Zweiglein zerſtoſſen in die Naſe geſtecket, ma: 
chen ſolche bißweilen blutend. Das Waſſer und de⸗ 
ſtillirte Oel wenn es recht gemacht, lindern mit Ti; 
chern aufgelegt, podagriſche Schmertzen. 
Thus, vid. Tus. | 2 | 
Thymiana, v. Ammoniacum, ift eine Maſſa aus 
allerhand Broͤckelchen wolriechender Rinde, 
ſchwaͤrtzlich rother Farbe / wird aus Indien ge⸗ 
bracht, und zu raͤuchern gebraucht, v. qq. Tus. 
Tymbra, Satureja hortenſis, Vulgaris, montana, 
Winter ⸗Saturen, Winter⸗Iſop, waͤchſet im 
Gärten, bluͤhet im Sommer. 
Das Kraut kommet mit der andern Saturey uͤber⸗ 
- eim. Sect 
Thymbra Montana v. Thymbra hortenſi, 
Thymbta vera, Saturja Cretica, Saturey, Sada⸗ 
nen, Pfeffer⸗Kraut, waͤchſet in der Inſul Creta. 
Man brauchet das Kraut, welches in unſern 
Apothecken nicht zu bekommen. 
Treibet die Zeit und Urin, und mit Honig ver mi⸗ 
mifchet, koͤmmet e$ dem Huſten zu ſtatten. 
Thymbra Vulgaris, v. Thynlbra. ble 
Thymum, Thymus vulgaris, Serpillum hortenfe, 
Roͤmiſcher oder Welſcher Qvaͤndel, Thymian, 
das Kraut und Saamen waͤrmen und tro cknen 
im dritten Gra. . 


„ 


Bi Ver 
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, SBerbünnenjincidiren, zertheilen treiben den Harn 
ſtaͤrcken das Haupt dienen vor die tartatiſche Materia 
auf der Zunge und den Gliedern vor Engbruͤſtigkeit 
und Keuchen, Gicht, Podagra Verſtopffung der Gir 
geweide und verlohrnen Appettt. Euſerlich vor 
blaue Maͤhler, geronnen Gebluͤt, kalte Geſchwulſt, 
Gliederweh, aufblehen des Magens und Huͤfftweh. 
Im Apothecken hat man das Waſſer aus dem Kraut, 
den Spiritum und bas deſtillirte Oel. (Ewa c 
Tlilxoch:tl, v, Convolvulus Indicus. 
Tilia femina, Phil'yrea, &inden-Baum, die Blüte 
waͤrmen und trocknen im erſten Grad. 
Staͤrcken das Haupt dienen wider Schwere⸗Noth, 
Schlag und Swindel. Die Blatter und Rinden find 
temperirt, waͤrmen und trocknen im erſten Grad, trei 
ben Urin und Monats⸗Zeit, Euſerlich dienen fie in 
Brandte. Der Saame oder Beerlein ſtillen aller⸗ 
hand Bauch und Blut ⸗Fluͤſſe. Das Holtz fo im 
Feuer gelegen und mit Eßig ausgeloͤſcht zertheilet ges 
konnen Gebluͤth. Euſerlich die Blaͤtter dienen wider 
Mund Geſchwuͤr der Kinder, und zertheilen aufge: 
legt die Geſchwulſt an Beinen. Die klebrichte Ma⸗ 
terie von der Rinde dienet wider Brand und Wun⸗ 
den. Linden⸗Miſtel, viſcum tiliaceum iſt gut vor die 
ſchwere Noth. Die Feuchtigkeit ſo aus den ausge⸗ 
haunen Linden fleuſt, macht Haar wachſen wo es aus⸗ 
gefallen. Im Apothecken hat man das deſtillirte 


Waſſer aus der Bluͤthe und die Conferv, &c, 
Tinctorum granum, v. Kermes. 
Tinenearia, v. Stœchas Citrina. 
Tithymalus cupreſſimus, vid. Eſula. 
Tithymalus Marinus ſpinoſus, v. Hipphæes. 
Tobacum, v. Nicotiana, 7 N 
Tode Neſſel, v. Lamium album. 10 
Toͤdlicher Nacht⸗Schatten, lolanum lethale. 
. Aa 2 Toll⸗ 
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Toll⸗Koͤrner, v. Cocculi. 

Toll⸗Kraut, v. Hyoſcyamus. 

Toloutzin, v. Datura. 5. 8 
Tolutanum balſamum, v. Balſamum de Tolu. 
Tonitruum flos Brunfelſii, v. Amerius flos. 
Tonner⸗Bart, v. Sedum majus. | 
Tonner Bohne, J vid. Faba- 
Tonner⸗Kraut, | 24 ne 

- Sonner Seb, v. Hedera terreftris. 

, Topiaria, v. Acanthus. 

Torbedon, v. Turbit. 
Tordylium, v. Meum, v. Sefeli Creticum. 
Tormentilla Alpina, Rotzwurtz. i 


| Die zu Pulver gemachte Wurtzel und Bluͤth im 
Back Ofen wohl getreuget, ſtillet wenn man fie ein: 
ſtreuet alle blutende Wunden. A e 
Tormentilla ſilveſtris, Conſolida rubra, Heptaphil - 
lum, Tormentill, Heitz, Blattwurtz, Rothruhr⸗ 
Wurtz, Nabel⸗Kraut, Huͤner⸗ Wurtzel, Birck⸗ 
Wurtz, Nabel ⸗Wurtzel, xeuceyevov. Die 
Wurtzel waͤrmet im erſten, trocknet im dritten 
Grad. MEN 
Adſtringiret, ift ein Wund Kraut, treibet Schweiß, 
widerſtehet ben Gifft und der Peſt nuͤtzet im Blattern, 
Maaſern, dem Schlage, der rothen Nuhr in gifftigen 
Kranckheiten und Durchbruch trocknet die Fluͤſſe 
aus, heilet die Frantzoſen, Gifft und Wunden. Die 
Wurtzel ſtillet alle Bauchfluͤſſe, euſerlich ift fie wider 
Brechen, Wunden. Im Apothecken hat man das 
deſtillirte Waſſer und Extractum. ! 


Torminalis forbus, v. forbus filveflris. 
Torna bona, v. Nicotiana. 


Tota- 


„ 377 


lues: 


Totabona, v. Bonus Henricuins. 

Trachelium, cervicaria, Campanula, Halß⸗Kraut, 
Halß⸗Wurtz, waͤchſet im Waͤldern und amu 

Die Blaͤtter werden wider die Braͤune und 

e e ee Geſchwuͤre geruͤh⸗ 
met. | rs 

Tragacantha l. um, Bocks Dorn, Spina hirci, Aus 
ber Wurtzel fleuſt ein Safft heraus, welcher 
wenn er gerinnet zu einem weiſſen durchſichtigen 
ſchleimigen und leichten Gummi wird. Waͤchſt 
in Arcadia, Achaja, Media Creta und Aſia. 
Machet dick, verſtopfft die Schweiß Loͤcher, dienet 
zu Pflaſtern, benimmet Schmertzen, iſt gut vor Hei⸗ 
ſerkeit, Huſten, Nierenweh, verſehrte Blaſen, die vo: 
the Ruhr im Clyſtiren. Euſerlich vor entzuͤndete und 
fluͤßige Augen und Schabigkeit der Augen⸗Braunen. 

. Cyusgemein pflegt man Kuͤchlein damit an zu miſchen, 
a auch unter die Species diatragacantb, frigid. && 
Calid. : 

Tragium Germanicum, v, Garafmus, 

Tragium primum,Fraxinella. * 

Tragoxogon, Bods-Bart, klein Morgenſtern, () 
Pratenſe luteum majus (2) Purpureo cæruleum 
porrifolio, vulgo Artifi. 

Die Wurtzel waͤrmet und iſt feucht im erſten 
Grad. Dienet der Leber, Bruſt, Magen, vor Ent⸗ 
zuͤndung der Leber und Nieren, Schwindſucht, Stein, 
und troͤpffliges Harnen; wird auch zum Sallat genom⸗ 
men. Euſerlich ift der Safft ausgepreſt zu den 
Wunden und Schäden gut. | Er 

Fragerchis, Bocks-Kuͤllocken, Geil-Wurk, waͤch⸗ 

(st auf fetten Boden, bluͤget im Majo und Ju- 


nio. 
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— — cepunmcung 


Die Wurtzel kommet am Kräfften mit dem Saty- 
rio uͤberein. 


Tragorigarum Creticum, Trag- oder Bocks⸗Do⸗ 
ſten, waͤchſet in der Inſul Creta, bluͤhet im 
Martio. 


Das Kraut wärmet treibt Urin bie Zeit, und ftác: 
cket den Magen. 


Tragorigarum alterum, Hifpsnicum, Spaniſch 
ſchmal⸗blaͤttericht Vocks⸗Doſten, waͤchſet in 
Valentta bluͤhet im Martio. ^ 
Kommet mit vorherſtehenden uͤberein. 

Tragos, Uva marina major, Poly gonum Balliterum 

maritimum majus, Meer-Trauben, waͤchſet in 

Sicilien und andern See⸗geſtadten. 

Die Frucht iff in Wein gekocht, wenn der chylusiper 


ſedes fortgehet, und die Monatliche Zeit i den ver⸗ 
handen, dienlich. 


TpayoreAwov, v. Pimpinella. | 

Tragun, v. Draco. 

Traubeu⸗Kraut v. Botrys. 

Trey⸗ Blatt, v. Trifolium fibrinum. 

Tec b, v. Ammoniacum. 

Trauſton, Ammoniacum. 

Treyfaltigkett⸗Zylum v. Jacea. | 

Tribulus aquaticus, Nuxaquatica, We oder 
Stachel⸗Nuß. | 

comte DIENEN Entzündungen. 

Trichomanes , Polytrichum Officinarum , Adians 
chum rubrum, Capillaris filicula, wider Tod, 
wärmer im erften,und trocknet im andern Grad. 

Die Bluͤth und Kraut kommen an Kraͤfften mit 
den Adiantho, Capillo veneris und Maur⸗Raute über, 


ein. Das deſtillirte Waſſer dienet wider Faͤulung 
beriteber, | Tri- 
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Trifolium acetoſum, v. Acetoſella. od 
Trifolium acutum, pratenſe, Spitz: lee, gemei⸗ 

ner Klee, waͤchſet auf feuchten Wieſen / und gra⸗ 
ſigten Deren QNSE | 
Die Blätter und Blumen dienen wider Geſchwulſt 
der Lungen, und dem weiſſen Fluß; euſerlich wider 


Augen Beſchwehrungen. ee 

Trifolium aquaticum v. fibrinum. 

Trifolium aureum, v, Hepatica nobilis, 
Trifolium Dioſcorid. v. Lotus. 
Trifolium fibrinum, feu Cafloris, aquofum palu- 

flre, paludofum,Limonium pratenfe Fragi, Iſo- 
pyron, Diofcor. trifolium antifcorbuticum, Fa- 
clum hircinum, Boona hircina, Biber: Waſſer⸗ 
Sumpff⸗ oder Scharbocks⸗Klee, Klappen, Zie⸗ 
gen⸗Klappen, Lungen⸗Klee, Treiblatt. Die⸗ 
ſes unvergleichlichen Krauts Subſtanz, die durch 
mancherley Erfahrung bewaͤhret befunden wor⸗ 
den, hat heterogeneas partes. 
Denn fie adAringiret ins Mittel, und ſtaͤrcket 
darben iabílergiret digeriret, öffnet und incidiret 
auch; da denn das erſte der groben das andere der 
ſubtilen Theilgen Eigenſchafft iſt. Erwaͤrmet im ev; 
ſten, andern, und trocknet im dritten Grad. Ihre 
Krafft ift faſt goͤtlich. Denn wegen ihres flüchtigen 
Saltzes incidiret, digeriret und nimmet fic alle tartari- 
ſche Feuchtigkeiten jo im Magen der Lunge, Mile, 
Gekroß verhanden: Oeffnet dieſe Vilcera, und ſtaͤr⸗ 
cket ſie mit ihrer balſamiſchen Krafft. Sie iſt ein 
treffliches und herrliches Althmaricum, und dienet im 
Scharbock, Miltz Beſchwehrungen, in der Cachexie, 
und uͤbertrifft alle andere Scharbocks Sauter bey 
weiten. In der Apotheck hat pe die Wurtzel, Blaͤt⸗ 
J a 4 ter 
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ter, den Saamen, das! ecoctum, Iufuſum, das Waſ⸗ 
fer, den Safft, Sirup, Sal volatile, ben Spiritum, die 
Effenz; das Oel, Eleofaccharum und Tinctur. Der 
friſche Safft dienet wider ſtinckenden Mund und fau⸗ 
les Zahnfleisch, item nach dem Maaſern. 

Trifolium fragiferum, v. Fragifer za. 

Trifolium leporinum, v. Lagopus, 

Trifolium nobile, v. Hepatica nobilis 

Trifolium adoratum, v. Melilotus. e e co 

Trifolium pratenſe purpureum, Purpur rother 

Wieſen⸗Klee, hat mit Trifolio acuto einerley 

Wutck ung xe 

Trifolium ſymmoniacum, 1, num, vid. Sym- 
Trinitas, v. Hepatica nobilis. 

Trinitatis flos, v. Jace. DE 
Triſſago, v. Chamædris. p 
Triticum, Weitze, rupes, ber Saame, bas Mehl 

und Kleie ſind temperitf, warm und feucht im 
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erſten Grad, trocken im erften Grad. 
Er weichen, zeitigen, zertheilen, mehren wohl, ma: 
chen dick, verſtopffen, ſchaden alfo denen Miltzſuͤchti⸗ 
gen und am Stein Laborirenden. Wenn man cule 
lich das Mehl braucht, ſo erweichet es die Geſchwul⸗ 
ſten lindert, dienet wider Entzuͤndung der Augen und 
Fluͤſſe die Roſe, das Podagra, heilet die Wunden, kom⸗ 
met alſo mit zu dem Balſam 4 quapend. wird auch mit 
unter die Blaſen ziehende Pflaſter genommen. Die 
kleinen reinigen das Haupt, und vertreiben den Schif⸗ 
fer, lindern den Schmertz, vertreiben Geſchwuͤlſte. 
Triticum trimeſtre, dienet zur Bereitung des Krafft⸗ 
Mehls. | 
dL Das 


EN 
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Das Krafft Mehl thut den Keichenden, mit Zu: 
CKeker und ein wenig Saffran, wie ein Nuͤßlein zuberei⸗ 
tet, gut; Mildert den Huſten, und ſtillet Blutſtüͤr⸗ 
, Kungen, die rothe Ruhr, dienet auch den Schwind⸗ 
füchtigen. Euſerlich ifis auch gut eingeftreuet, wenn 
die Haut abgehet, heilet auch die Geſchwuͤre und zer⸗ 
ſprungenen Bruͤſte, item den Wolff am Hintern. 
Wenn man ſich in einen Weitzen⸗Hauffen ſetzt, lindert 
ſolches das Podagra. und vertreibet die Waſſerſucht. 
Das Waſſer übers Mehl gegoſſen, und den Kindern 
eingegeben, ver reibet die Spuhl⸗Wuͤrme. Das 
deſtillirte Waſſer im B. M. gemacht, ſtillet dem Bauch⸗ 
fluß der Kinder sc. Man hat auch im Apothecken 
das Oleum tritici. a LM 
Triticum Indicum, v. Frumentum Turcicum, 
Triticumnigrum, v. Melampyrum, | 
Trixago, v. Chamædrys. | i 
Truncus, Klotz, eine Stobbe, iſt das unterſte Theil 
des Baumes einer Wurtzel ohne Keſte. | 
Tuback, v. Nicotiana, i | 
Tubere Terre, Erd- Schwaͤmme. 
Tuchmacher⸗Karten, v. Dipſacus. 
Tunas, Tune. i f 
Tunica, v. Caryophyllus hortenfis. 
Tuͤnckel. v. Zea. Boys 
Tupha, ift ein Tuͤrckiſch Wort, v. Gambos Lin- 
Íchottani. | | it 
Tuphat, ift ein Perſianiſch Wort, v. Gambos Lin- 
ſchottani. | T8 075 
Turbit, Turpethum , melius Torbedon, ift eine 
ſehr ſtarcke purgirende Wurtzel, hat einen mil. 
chigten Safft, wird febr verfaͤlſcht, man be⸗ 
kommt ſelten die wahre Wurtzel, daher ſie auch 
Aa 5 nich 


382 Tur. Tus. | 
nicht gebrauchet wird, die wahre kommt aus 
Indien, aus Cambaja und Arabia. Etliche 
wollen es fen Thapfia. Die Rinde und Wurtzel, 
waͤrmet im erſten und andern, trockenet im drit⸗ 
ten Grad. Gleichet der Indianiſchen Winde und 
hat Blaͤtter wie der Eibiſch. Die Wurtzel 
pe 155 wie die Thapſie einen weiſſen Safft von 
gelolviret, incidiret, beſaͤnfftiget, dienet wider 
Verſtopffung des Unterleibs, Raſerey und Schlaff⸗ 
— fudit, purgiret die Zehe Feuchtigkeit aus den Glie⸗ 
dern und 9X agen dienet wider Gicht, Engbruͤſtigkeit, 
Frangoſen Kranckheit, Waſſerſucht, 9fufjag und Sá: 
tze. Im Apothecken hat man die ſpec. diaturbith. mit 
oder ohne Rhebarber / pulv. Stockaldi, pil: acet. wider 
or Peſt und Faͤule, item das Extractum und Infu- 


Tuͤrckiſch Korn, vid. Frumentum Turci- 
Tuͤrckiſcher Weißen, Sue CMS Ru 
Tuͤrckiſche Wicke, v. Lupinus. 
Tus, Thus, Olibanum, Weihrauch, deſſen ſind 
zweyerley Sorten, das eine Olibanum, oder 
das Maͤnngen, das andere heiſt das Weibgen, 
fo der gemeine Weihrauch iſt; wächft in Ara, 
bien, auff niedrigen Baͤumgen, desgleichen auf 
den Berge Libanon, wird aber verfaͤlſcht mit 
Gummi alleine das Gummi giebt keine Flam⸗ 
me und raucht, der Weihrauch aber brennet al⸗ 
ſobald an, und giebt einen ſuͤſſen angenehmen 
Geruch. N i 
Staͤrcket das Haupt und Gedaͤchtniß, im Wein ge⸗ 
truncken, ift wider Wunden und Geſchwuͤr, ghe | 


n, 


rd 


: QAM IAS a 383 
chen, Durchfall, die rothe Ruhr. Euſerlich wirds 
auch mit zu Raͤucher⸗Pulvern genommen, die Fluͤſſe 
zu vertreiben. Vor Alters ward es mit Schwefel 
vermiſcht, und den Teuffel zu vertreiben gebrauchet. 
Manna Thuris, ift nichts anders, als die Brocken, ſo 
von Weihrauch kommen, wenn ſolcher verfuͤhret wird. 
Cortex Thuris, Weihrauchs⸗Rinde, wird in Apothe⸗ 
cken dieſes genenuet , was wir oben Thymiamam ge⸗ 
nennet haben. Wenn dieſe Rinde dick, fett, friſch, 
wohlriechend, glatt und nicht rauch iſt, ſo wird ſie al⸗ 
len andern vorgezogen. Innerlich dienet er wider 
den Stein, Blutfluͤſſe aus der Mutter Naſe, Munde 
bs guͤldenen Ader, der rothen Ruhr und Durch⸗ 
all. e e 
 Tuffilago, Bnxıov, Tuſſicularis, Ungula caballina, 
Farfara, Farfarella, Huf⸗ Brand Lattig, Roß⸗ 
Huf waͤrmet im erſten, und trocknet im andern 
Grad. F 
Dienet der Bruſt, im Huſten, ſchwehrem Athem, 
Bruſt⸗Geſchwaͤre, Schwindſucht, Schwinden, Sei⸗ 
tenſtechen und Keuchen. Die Blaͤtter braucht man 
euſerlich vor Entzuͤndung hitzige Geſchwuͤre, Noch» 
. lauff, Brand und auffgeriſſene Bruſt⸗Waͤrtzlein. Im 
Apothecken hat man den Sirup, de Farfar, Conferv, 
das deſtill. Waſſer und Succum. eee da 
JTuſſilago Filius ante patrem, Bnxar, Xaudııv- 
#n,it.6E Ae Ao Panos, Tuſſicularis, Cocl. Au- 
rel. Ungula Caballina, Farfara, Farfarella, Huf 
DBrand-sarrig, Roß⸗Huf. Wärmer im erſten 
und andern, trocknet im erſten Grad. 
Dienet der Bruſt / iſt dienlich im Huſten, Schwind⸗ 
ſucht, Abnehmen Seitenſtechen, Keichen, euſerlich in 
hitzigen Geſchwuͤren, Entzuͤndungen. Im Apothe⸗ 
cken hat man den Sirup, de Farfar. die Conferv. das 
deſtill. Waſſer und Safft. T 
us 


„ Va. 
Tus terræ, v. Chamæpytis. 
Tylypteris, v. Filix. | 
@uußee vid. Satureja. 
ymfeidv;Epichymum. —— 5. 
Typha, Kolben, Knoſpen, Narren⸗Kappen. 
Die Bluͤt tóbtet Ratzen / mit Schweine⸗Schmaltz 
vermiſcht / iſt gut wieder den Brandt ete. | 


’ 
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X 7 Accaria,Lychnis fegetum rubra foliis perfo- 
luatæ, Kuͤh⸗Baſilien, Kuͤh⸗Kraut, Erdweich. 
Treibet Urin. W 

Vaccinia nigra, v. Myrtillus. 

Vage, v. Acorus verus. ei M ee 

Vainigliamajor,ift ein aromatiſch Weſen des Araci, 

mit einer ſchwartzen Blumee, ohngefaͤhr einer 
Spannen lang und Daumens breit. Die 
Form davon ſiehet aus wie eine Scheide, aͤuſer⸗ 
lich ſchwaͤrtzlich vom Anſehen vom Geruch aber 
wie Biſem. Benzoes oder Balſam Peruvianne. 
Dienet dem Hertzen und ſtaͤrcket ſolches / treibet 
Urin nnb Monats; Zeit / ſtaͤrcket das Gedaͤchtniß 
und Lebens Geiſter / wird mit unter die Chocoladæ 
als ein Confortans, genommen. vid. Convolwulus 
Indicus. e 


Valde bona, v. Petroſelinum montanum. | 

Valeriana campeſtris major inodora, v. Lactuca 

|. agnina. 

Valeriana hortenſis, it. magna aut vera, Phu ma- 
gnum feu Ponticum, Nardus agreſtis Carpeſi- 
um, Maturella, Terdina. Groß Baldrian, 
Theriack⸗Wurtzel. Die 
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trocknen im andern Grad / adtenuiren /oͤffnen / treiben 
Schweiß / Harn / Monat⸗Zeit und Reinigung nach 
der Gehurt / wiederſtehen dem Gifft / dienen wieder 
verſtopffte Leber / Gelbeſucht / Harn⸗Winde, drey tds 
gige und gifftige Fieber / Peſt / Seiten⸗Stechen / ina 

nerliche Wunden /Bruͤche / bloͤd Geſicht. Aeuſerlich 
ſtaͤrcken ſie das Geſicht und vertreiben die Augen⸗ 
Flecken / das Haupt Weh / treiben Schweiß / trocknen 
die Fluͤſſe / Peſt Beulen / Carfunckel / Kugeln / und zie⸗ 
hen die Pfeile aus / heilen auch alte Wunden. Die 
Wurtzel als ein Amulet angehaͤnckt / vertreibet taͤg⸗ 
liche Fieber. Im Apothecken hat man das Waſſer 
und Extractum. | 
Valeriana filveflris major & minor, waͤrmet im 
dritten und trocknet im andern Grad. 
i L^ Decoctum davon / bienet wieder bie Gelbe 
ucht. jio 
Valerianellaarvenfis præcox humilis femine com- 
preſſo, v. Lactuca agnina. M 
Vaniglien v. Convolvulus Indicus, v. Vainiglia. 
Veegutta Dod. vid. Petroſelinum montanum. 
Vehr⸗Diſtel v. Carduus Mariæ. 
Veil⸗Kraut, v. Viola purpurea. 
Veil⸗Oel⸗Reben, v. Jasminum. 
Veil⸗Wurtzel vid. Iris noflras. 
Veneria radix, v. Acorus verus. 
Venti herba, vid. Parietaria. | 
Venus⸗Haar, v. Adianthum nigrum, v. Ruta mu- 
raria. r | | 
Veratrum,vid, Helleborus. _ 
Verbaſculum odofátum, Primula veris: 
Verbaſcum, PAsu@*»,candelaria, Candela regis; 
b TT TUM ; Lanz- 
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Lanaria, Woll⸗Kertzen, Braͤnn⸗Kraut, Fackel⸗ 
Blumen, Himmel⸗Brand, Unholden, Koͤnigs⸗ 
Kerzen, Taſſus barbatus; eſt album nigrum & 
ſalvifolium. Die Blaͤtter, Blumen und Wur⸗ 

"gel find temperírt, kalt ( warm im erſten Grad) 
trocken im erſten Grad. ne 
Erweichen / zertheilen / beſaͤnfftigen / dienen im Hu⸗ 
ſten / Blut⸗Speyen / Reiſſen und Kruͤmmen im Leibe. 
Die Wurtzel ſoll den Schmertzen der Gold⸗Ader 
ſtillen / wenn man fie 9. oder 10. Tage nach einander 
gebrauchet /) die Art zu præpariren haͤt Matthiolus. 
Aeuſerlich werden die Blumen und das Kraut ſehr 
geruͤhmet in einderung der Schmertzen / beſonders 
im Geſchwulſt des Hindern. (hæmorrhoidit) Man 
kan auch die Haar damit faͤrben. Die verwundeten 
Bären pflegen fid) auch mit dieſem Kraut zu heilen. 

Verbena, Verbenacea, Periſtereum, Hierabotane, 
Eiſen⸗Kraut⸗Reichhard, Tauben⸗Kraut, Co- 
lumbaris, das Kraut und Blätter waͤrmen und 
trocknen im andern Grad. | NECS 

Adfringiren/dienen dem Haupt unb beffen Wun⸗ 
den / im Haupt⸗Wehe / ſo von Kälte herrühret/in Aus 
gen Zufaͤllen / der Bruſt / Huſten / Verſtopffung der 
Leber / Miltz / Gelben Sucht und Winden imdeibe / der 
Rothen ⸗Ruhr / den Stein / verurſachen Geilheit / 
find gut im Fiebern / Glieder⸗Reiſſen / befoͤrdern auch 
die Geburth. Aeuſerlich dienen fie auch im aller 
groͤſten Kopff⸗Schmertzen / Haar ausfallen / Augen⸗ 
Zufällen in der Braune Häuſerkeit“ wenn man fie - 
um den Halfß / als ein Cataplaſma legt / in Geſchwulſt / 
der Halß⸗Glandulen (zu Gurgel⸗Waſſern ) im 
Miltz und Podagriſchen⸗Schmertzen / ſie nehmen 
alles faule Fleiſch hinweg / daugen in Herausgehung 

des Maſt⸗Darmes / in Feig⸗Wartzen / vertreiben 
auch drey und viertaͤgige Fieber / ziehen — 
un 
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und Dornen aus dem Fleiſch; Als ein Amulet die⸗ 
nen ſie auch wieder Kroͤpffe und Haupt⸗Schmertzen. 
Man hat hiervon das delillirte Waſſer. 3 

Verbenacea, vid. Verben. 3 
Verbena femina, vid. Eryſimon, v. Senecio. 
Vergieß mein nicht / v. Chamedris. 
Verjus, v. Vitis vinifera. 

Vermaria, v. Heliotropium majus, i 
Vermicularis, fedum minus, fempervivum mini- 

mum, lllecebra, Portulaca tertia Brunfelfi. ° 
Mauer⸗ Pfeffer, Mauer- Wuͤrſtlein, Klein⸗ 
Hauß⸗Wurtz, Katzen⸗Traͤublein, die Blätter 
und Blumen waͤrmen und trocknen. | 
Führen im Fiebern die Galle aus. Aeuſerlich 
befeſtigen ſie das Zahnfleiſch wiederſtehen der 
Mund⸗Faͤule und Scorbut / werden auch Blaſen zu 
sieben und Brönhe zu vertreiben gebrauchet / als ein 
Amulet . Tage lang getragen / vertreiben ſie das 
Fieber / etc. * „ 

Vernix & Juniperinͤʒs. 
Veronica Teucrium, Ehren⸗Preiß, Grund⸗Teil. 
Die Blaͤtter und Blumen wärmen im erfien, 

trocknen im andern Grad. | | | 
Ad(tringiten/incidiren/treiben den Schweiß / die⸗ 
nen der Bruſt / und find gut vor Wunden, Zerfreſ⸗ 
ſung / verſtopfftebungen / Miltz / in der Sch windſucht / 


Geſchwuͤren / Kraͤtze / Jucken / und anderen Unreinig⸗ 
keiten des Geblüͤts / Peſt und Wunden Das Deco 

cum mit Wein gekocht / dienet wieder den Stein 
der Blaſen. Das Kraut im warmen Waſſer ge⸗ 
kocht / kan abſonderlich in Lungenſucht / Schwind⸗ 

ſucht / kurtzen Athem / wie Thee, gebraucht werden. 
Aeuſerlich ziehet es die Wunden zuſamen und reinis 40 
ger ſolche / hilft auch wieder harte Miltz u. us Im 
m | poche; 


^) 
Apothecken hat man die Conſervam, das deſtilſirte 
Waſſer / welches vor die Peſt geruͤhmet wird / der 
Syrup aus dem Safft / das Saltz und Extractum, 
verrucaria, vid. Heliotropium maj. vid. Zazyntha, 
Verſich vid. Berberis. f 
Verſing, v.Berberis. 
Veronica, v, Betonica. : 
Ugi, v. Acorus verus. Es 
viburmum Matthioli,Lantana. | 
Dias Waſſer aus den Zweigen /dienet denen Au⸗ 
gen. Die Blätter und Beeren dienen mit ſauren 
Wein zu einem Mund⸗ und Gurgel⸗Waſſer / vor Fluͤſ⸗ 
ſe / Geſchwulſt und Entzuͤndung der Mandeln / des 
Halſes und Zahnfleiſches / wieder wackelnde Zaͤh⸗ 
ne / und gefallenen Zaͤpfflein. Die Blaͤtter in Laug 
geſotten / machen ſchwartz Haar. Die Beer ſtillen 
id prs Ran e Vorfall ber Mutter und 
Fm lten, 3 g 
Vicia, Aphaca, Wicken, find ein gut Tauben · und 
Pferde⸗Futter. Sind kalt und trocken. 
AdRringiren, flillen das Erbrechen und allerhand 
Bauchfluͤſe. Das Mehl in Eßig gekocht dienet wider 
geſchwollene Bruͤſte und Hoden. Aus der Aſche wird 
d» Lauge gemacht, welche wider die Waſſerſucht 
ienet. e a 
Vicia Tab. v. Legumen terre. 
Vi&orialis, mas & femina, item longa, Allium 
montanum l. ſerpentinum, Ophiofcorodon, 
Siegwurtz, wilde Alraun, Allermanns⸗Har⸗ 


niſch. | | 

Die haarigte Wurtzel, twarmet und trocknet. Hat 

Kraͤffte wie Feld⸗ Knoblauch; Angehangen, oll fie gut 

(con / wenn die Geſpenſter und Berg⸗Geiſter oder Berg⸗ 

Maͤnnlein poltern, ſolche zu vertreiben, desgleichen 
dor Laͤhme, Podagra,Krampff und Verwundung. à 

x I» 


Vi. c M. 
getals, runde 


Victorialis rotunda, Gladiolus fe 
Sieg⸗Wurtz. | 
Die Wurtzel iſt im Sebranh. —-.—— 

Viehleſung v. Orycoccos. 

Vielgut/ v. Petroſelinum montanum, _ 

Vinacea, v. Vitis vinifera. „ 

Vinca pervinca, KAyneris d eV, Sinn 
gruͤn, Inngruͤn, die Blatter find kalt und trocken 
(al. warm und feucht im erſten Grad.) | 

Die Blätter adftringiren, dienem zum Wunden, 

vor Bauch⸗und Blutſluͤſſe, Durchfall, rothe Ruhr, 

Blutſpeyen,guͤldenen Ader, Na enbluten weiſſen Wei⸗ 

. berflup mehren die Milch in Bruͤſten. Euſerlich hal⸗ 
ten fie die Wunden rein, machen dasZahnfleiſch feft und 
ſtillen Zahn⸗Schmertzen, ſind auch wider Vergifftung. 

Vincetoxicum Aeαονννẽ,,,: Hirundinaria, 


Schwalben⸗Wurtz. Die Wurtzel und Sag. 


men waͤrmen im erſten und andern und trocknen 
im erſten Grfadd. 1 
Die Wurtzel verduͤnnet treibet Schweiß, Harn, 


Stein und Monat. Zeit, widerſtehet dem Gifft, macht 


leicht Erbrechen, unb laxitet die Kinder. Dienet auch 
wider das boͤſe Weſen, Hertzens⸗Angſt, Ohnmachten, 
Waſſerſucht und Kröpffe. Der Saame curiret den 
Stein. Euſerlich in die Wunden geſtreut, haͤlt er die 
Wunden rein, widerſtehet auch gifftiger Thiere Biß 
und Stich. Im Apothecken hat man das Waſſer 
und Extractum c. Spir. vin. 5 lu | 
Vinum vid. vitis vinifera. 


Viola agreflis, v. Saponaria. 


Viola alba Theophr. v. Leucoj. bulbofum vulgare. 


Viola bicolor arvenſis, v. Jacza. 
Viola Coloria à vid. Jacæa. 
Viola flammea 


Pb ox Viola 


à 
1 


$ 


390 Vi. 
poa — —— ——— 
Viola humida, v. Pingvicula. pat. 
Viola lutea, v. Leucojum luteum. 

Viola mariana, v. medium. 

Viola martia, v. Viola purpurea. 

Viola paluftris, v. Pingvicula. 


Viola purpurea Martia, n mop@ßupär, herba eft. 


Violaria, Violen ober Veil⸗Kraut, braune oder 
Mertz⸗Violen, der Saame, Blaͤtter und Bluͤ⸗ 

. ffe, find kalt im erſten, feucht im andern Grad 
die getrockneten Bluͤthen ſind kalt und trocken. 
Erweichen, laxiren, dienen dem Hertzen und der 
Bruſt, find gut vor die Febriliſche Hitze, führen die 
ſchwartze Gall aus, nuͤtzen auch im Hauptweh, der 


schweren Noth, Huſten, Rauhigkeit der Kaͤhle, Fluͤſ⸗ 


den und Seiten ſtechen. Euſerlich wird das Kraut im 


Clyſtiren ned Umſchlaͤgen gebrauchet. NB. Wenn man 


daz deſtillirte Waſſer von Violen nimmet und den mit 
Golde farurirten S 1 falis drunter miſcht, bekom̃t 
man eine purperfarbene Tinctur; Der Saame wird 
ſelten gebrauchet und dienet vor Fieber, verſtopffte 


— 


Nieren, Blaſen⸗Stein, und die Geburt zu befoͤrdern. 


Der Sirup laxiret gelinde. Man hat auch Confer- 
f vam Efig, Oel, das deſtillirte Waſſer Tinctur. Extra- 

um und Trochiscos vom Viblen. 
Violaria v. Viola purpurea. Mee 
Xüoletücolor li Tas min - 25 ouvre 

UM OSTEN wid, "Tireg. ; 
Viola trinitatis, | J Ra v3 
Violen vid. Viola purpurea. 2 
Viperaria, v. Scorzonera. | 
Viperina Virginiana, y. Serpentaria Virginiana. 
Virga aurea ferrata anguſtifolia, confolida l.foli- 


dago Saracenica Herba doria; Heydniſch Wund⸗ 


Macht⸗ 


! VE, 

Kraut, Macht⸗Heyl. EM 
Die Blätter ziehen zufammen, dienen im Wun⸗ 

den, Fiſtekn, und reinigen böfe Geſchwuͤre. : 

Virga aurea ferrata latifolia, Giilden-oder Heyd⸗ 

niſch Wund⸗Kraut. Die Blaͤtter und Blu⸗ 
men ſind trocknen im andern Grad. 
Adſtringiren, brechen den Stein, find gut vos 
Durchfall, rothe Ruhr, Blut⸗Speyen, reinigen die 
Nieren, und Harngaͤnge. Euſerlich vor wunden faul 
Zahufleiſch und wackelende Zaͤhne. Im Apothecken 
hat man das deſtillirte Waſſer. 5 
Viſnaga, iſt eine Art vom Kron⸗Kraͤutern, hat Blaͤ⸗ 
ter wie der Fenchel, und einen laͤnglichten ſtreif⸗ 
ten Saamen waͤchſet in Pariß, im koͤniglichen 
Gain. e ( 

Virga paſtoris, v. Dipfacus. 

Viícum oder Vifcus, Miftel iff eine ſtrauchartige 
Pflantze etwan eines fingers dicke, hat eine 
blaͤttergruͤne oder gelbe Farbe, wächfer auf nn⸗ 
terſchiedenen Baͤumen die gebraͤuchlichſten 

und im Apothecken verhandenen find : 

Viſeus corylinus, Haaſen⸗Miſtel Vifcus quercinus 
Eichen⸗Miſtel, Vifcus tiliaceus, lind en⸗Miſtel. 

Vifcucus Aucuparius Vogel- Leim oder Viſeus Ale- 
vandrinus, wird in Egypten ſolcheꝛgeſt. verfertigt: 
Man kochet die Beern von Sebeſten, kochet ſie 
ſo lange im Waſſer, biß ſie aufblatzen nochmals 
ſtoͤſſet man fie im Moͤrſel und waͤſchet fie fo lan. 
ge im Brunn⸗Waſſer ab, big alle Spaltzen und 

Kley en heraus ſind: Oder man nimmer die gar, 

. fe Miſtel ſchneidet fie jos Hein ſtoͤſſet fie ín ei⸗ 

| u» 2 ner 


zl 


nee 


1 


392 im Vi. 
ner Graupen⸗Stampe zum Teig, und ſchlemet 
hernach mit gantzen kalten Waſſer den Leim her⸗ 
aus, Dieſe Arbeit geſchicht zu anfange des 
Martii. Der beſte Mußgruͤnlicht, nicht waͤſſe⸗ 
richt, auch nicht ſtinckend ſeyn, wird durch oͤff⸗ 
ters drauf Gieſſung friſches Waſſers lange Zeit 
im Kellern behalten. Woit. Gozoph. med. 
Viſcum quernuum, v. Quercus. j 
Vitex, v. Agnus Caltus. Ä 
Vitis alba, v. Bryonia, | 
Vitis Idæa nigra, v. Mytillus. 
Vitex, v. Agnus caſtus. 
Vitis ſilveſtris. | | 
Dic Beer find wider Flecke der Haut und blaueFlecke. 
Vitis vinifera, Pampinum πuα ce epo, 
Weinſtock, Weinreben. Die Blaͤtter, Reb⸗ 
ſchoß, und Gaͤbelein, find kalt und trocken im 
erſten Grad. an m 
Ziehen zuſammen, dienen alfo in der rothen Rhur 
vor Erbrechen, Blutfpenen unnatuͤrlicher Luſt der 
Schwangern, Hitze und Schlaff. Der Safft aus 
beſchnittenen Reben tropffet, (das Reben⸗Waſſer, die 
Reben Thraͤnen) foll innerlich den Stein zermalmen, 
und austreiben, die Roͤthe und Dunckelheit der Augen 
heilen. Die unzeitigen Trauben kühlen im andern 
und trocknen im dritten Grad, adſtriagiren, weswegen 
man fte im hitzigen Fiebern gebrauchen Fonte, fie erwe⸗ 
cken eine Luſt zum Eſſen, und ſtillen den Durchfall, allein 
fie zeugen kein gut Gebluͤch. Der ausgepreſte Safft 
davon, Fühler, dienet vor hitze, Schmertzen der Seiten, 
Megen brennen; Die reißen Trauben find warm und 
feucht im erſten Grad, erwecken Durchfall und ma 
chen einen bloͤden Magen. Die aufgetrockneten ſind 
dem Magen zu traͤglicher laxiven und machen Appetit 
zum Eſſen. ve paſſæ, paſſulæ Roſinlein, jai 
irt 


* 
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titt, warm im erſten Grad, laxiren, benehmen die 
Schaͤrffe und dienenden Magen, der unge, beber und 
‚find gut im Scorbut der Cachexie, und Miltz ucht trei⸗ 
ben Urin, temperiren das hitzige Gebluͤth und vertrei: 
ben das Keuchen; Zibeben löichen den Surf. Vi- 
nacea die Trauben-Kern, Huͤlſen und Haͤutgen, die in 
Auspreſſung zuruͤck bleiben, und übern Hauffen vor 
ſich jelbjt warm worden, ſollen groſſe Kraͤffte haben in 
Zipperleins Schmertzen, wenn man nehmlich die Glie⸗ 
der in dergleichen Treſter thut; Die Asche vom Reb⸗ 
Holtz, wird gebraucht zu den Caurerien und Schuppen 
des Haupts. Im Apothecken hat man Loch Mel 
paſſulat. Condit. paífnla. laxativum Electuarium und 
Sirupum. Aus den reiffen Wein Trauben erlanget 
man durch Keltern Moſt, (o der Moſt verbrauſet,den 
Wein, welcher unterſchieden, theils wegen des Orts 
als auch der Trauben ſelbſt, aus dem Weine wird auch 
Eßig , iſt vom Wein und Hoffen das dritte Weſen, wor⸗ 
aus er geſchieden worden, indem das (aute ien Wein, 
vermittelſt der Vergaͤhrung in die Wein⸗Heffen, als in 
was alcaliſches gewuͤrcket, (id) gefättiget, feiner Wuͤr⸗ 
ckung dardurch beraubet in dergleichen coagulat zu⸗ 
fainen geſtanden, und dieſes wird Tartarusgenennt, legt 
ſich inwendig aufm Seiten derFäffer an. Iſt entweder 
weiß oder roth nach Art des Weins vid. ſupra Tartarus, 
Vitraria, v. Parietar ia. 
Vitriola, v. Parietari, 
Vituli pes, v. Aron. Ä 2 
V Imaria, Barba caprina, Medefufium, Reginapra- 
ti, Argentilla, Flabellum D. Johannis, Johanus⸗ 
Wedel, Mael⸗Kraut, Geiß⸗Bart. Die Blat, 
ter und Bluͤth ſind kalt und trocken. 
,  Adftingiten, treiben Schweiß, dienen widerGifft, 
werden auch gebraucht in allerhand Fluͤſſen, dem 
Baaͤchfluß, der rothen Ruhr, Monatfluß, Blut aus⸗ 
ſpeyen, widerſtehen der Peſt; Euſerlich legen etliche 
die Wurtzel auf die Maii theils, damit das Blut 
. B b 3 ge⸗ 


394 Ulm. Uni. ; 
geſtillet werde, und theils, daß die Wunde heile. Dep: 
halben ſie auch Felix Wurtz mit nnter ſein Bruch⸗Pfla⸗ 

ſter/ [o er vor allen andern Commendiret miſche. Im 
Apothecken hat man das deRill. Waffer uit den Extract. 

Ulmus, Ptelea, adſtriagiret deſſen Blaͤttergen has 

ben Blaͤßchen worinnen im May tropffen von 
Feuchtigkeit zu bekommen. TE 

! Werden (ehe in Wunden und Schmincken klare 
Haut zumachen,it.im Darmbruch, wen das Netz u. die 
Int ſtina in den Serotum fallen, geruͤhmet. Die Wur⸗ 
tzel rein gemacht und gekocht, heilet Brandt und ver⸗ 
treibet Narben. 1 | | 
Umbilicus, I. Umbilicus terræ, v. Cyclamen. 
Umbilicus veneris, Cymbalium acetabulum, 
Ko v xdv, Nabel⸗Kraut, ift kalt im andern 
feucht im erſten G rag. 

| Adſtringirt, reiniget dienet im Stein, der Waſſer⸗ 
ſucht fluͤßigen Roſe oder Rothlauff vertreibet hitzige 
Geſchwulſten, fo von der Galle, Kroͤpffe und nutzet auch 
im erkaͤlteden Gliedern. 

Unecht Johannis⸗Kraut, v. Coris. 

Unguentaria glans, v. Balanus Myrepſica. 

Ungventaria Lutetianorum, v. Abrotanum femin, 

|. Ungula caballina, v. Tuffilago. 

Unholden⸗Kertzen, v. Verbaſcum. 

Unholden⸗Kraut, Lat. Lauroceraſus. 

Unifolium, Monophyllon, Gramen Parnaſſi Mat- 

thiioli, Lilium convallium minus, Gramen Sede- 


raceum, Flos hepaticus, Parnaſſus Kraut, ein 
Blatt, iſt ein Wund⸗Kraut. 

Wegen feines haͤuffigen Alcaliſchen und klebrichten 
Saffts ſtillet es den uͤbernatuͤrlichen motumSpirituum. 
Wann kein Schmertz mehr verhanden, kan mans ge > 
kocht im Speiſen genieſſen, und heilen die Wund davon 
deſto beſſer; item in Schrunden der Bruͤſte, Peſt, unb 

| 


Un E 
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Unnuͤtz⸗Sorge, v. Jacea. es 
Unſer Frauen Bettſtroh, v. Gallium. 
Unſer Frauen Mantel, v. Alchimilla. ü 
Vogel⸗Beer, v. ſorbus minor. | 
Vogel⸗Fuß, v. Ornithopodium. 
Vogel⸗Kirſchen, v. forbus minor. 
Vogel⸗Kraut, v. Alſine, v. Anagallis, 
Vogel⸗Neſt, v. Paflinaca fil. 
Vogel⸗Pfote, v. Ornithopodium. 
Volucrum majus, v. Caprifolium. 
Vomica nux, Kraͤhen⸗Auge. N 25 

Toͤdtet alle Thiere fo blind gebohren; Bey Men⸗ 

ſchen eingenommen, ift es ein Wider ⸗Gifft, koͤmmt 
daher mit unter das Ble&narium de Ovo Maximil, I. 
Imp. cu ; 

Wesen Parietaria, v. Saponaria. 

Urtica mortua, Galiopſis, urtica hac 1. maculata, 
Lamium, alba linea notantum, Milzatella, Lie- 
naria; vel non maculata, Lamium purpureum 
fotidum, Es giebt auch welche fo weiß⸗gelb 
bluͤhet, waͤchſet auff den Wieſen. Das Kraut 
und Blumen waͤrmen und trocknen. 

Werden babero in allerhand Bauch und Mutter⸗ 
Fluͤſſen geruͤhmet. Euſerlich hilffts auch wider Bew 
len unterm Armen. Im Apotheken hat man die 
Conſervam von weiſſen Blumen. 

Urtica urens, dun, eft l. maxima, groſſe, 

heiſſe Braͤnn⸗Neſſel, I. minor, Heiter⸗Neſſel, 
J. Romana, Roͤmiſche, Welſche Neffel, Mettel, 
Donner⸗Nettel, Hidder⸗Nettel, ſind temperirt 
im erſten und andern, trocken im andern Grad. 
Oeffnen, incidiren und abſtergiren/ erweichen trei⸗ 
Bb 4 | ben 


ben den Stein und Urin, unb ſeyn abſonderlich dem 
Schierlinge und Bilſem⸗Kraut zuwider. Die Wur⸗ 
gel von denen groſſen Neſſeln, tauget (cbr wohl zur 
gelben Sucht, das Kraut gebraucht man im heiſſen 
Brand, wenn mans unter dem Kraut gebrauchet, ſo 
laxiren fie, reinigen die Nieren, treiben die Kinder⸗ 
Blattern aus. Das Kraut zerquetſcht, und als ein 
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Pflaſter auff dem Leib gelegt, verhuͤtet den Vorfall 


der Mutter, David. Herlic. de cura gravidarum. c. 31. 
p. m. 344. Der Saame ift gifftig, wie Weickhard l. 2. 
de Venen. c. 2. vorgiebt / wird aber nicht wohl geglau⸗ 
bet. Der Saame von Roͤmiſchen Neſſeln, dienet in 
Lungen⸗Kranckheiten, Keichen, Seitenſtechen, item 
Blut⸗Harnen, allzu vielen Monat⸗Fluß und der guͤl⸗ 
denen Ader, macht auch Luſt zum Venus⸗Kampff. 
Euſerlich dienet die Neſſel wider Entzuͤndung des 
Zaͤpffleins, Nafenbluten, fo reiniget fie den Brand 
und Schwinden. Wenn ſich einer mit Neſſeln gebrant, 
ſo iſt das Baumoͤhl gut davor Das Waſſer vomKraut 
und Blumen, dienet wider Blutſpeyen. 
Ufnea, v. Muſcus. | 
Uftilago , Brandt⸗Korn, iſt ein Unkraut im Ro⸗ 
cken Gerſten und Hafer. 
Die Mahler mahlen braun roth damit. 
Uva Crifpa; Oxyacanthus, Kloſter⸗Kraͤuſel, Klo⸗ 
ſter⸗Beeren, Creuz⸗Beeren, Stachel⸗Beeren, 
find kalt. DE 8 
Geben wenig Nahrung, wenn ſie mit Fleiſch ge⸗ 
kocht werden, machen fie Appetit, dienen den Durſt zu 
loͤſchen. 5 b : 
Uvz, v. Vitis vinifera.. | 
Uvz paſſæ, v. Corinthiacæ. 
Uva verſa, v. Paris herba, 
Uva urſi, v. Ribes. 
Uva vulpina, v. Paris herba. 


"ul. . 


| Vul. Wai. 3097 
Vulgago,v. Aſarum. 
Vulneraria ruftica, v. Anthyllis leguminofa, 
Vulpina, v. Paris herba. „55 
Vulvaria, v. Garoſmus. 


Uvula, v. Hippogloſſum. 
. 


Walld⸗Nacht⸗ Schatten, v. Soſanum lethale. 
Wacholder⸗Baum, v. Juniperus. | 
Waͤlſche Baͤren⸗Klau, v. Acanthus. A 
Waͤlſche Bibernell, v. Sanguiſorba. | 
Wald⸗Scharley/ v. Hormium Sativum. 
Wall Ochſen⸗Zunge, v. Lycopſis. 
Waͤlſcher Hirfen, v. Panicum. 
Waͤlſcher Kirſch⸗Baum, v. Cornus. 
Waͤlſch Korn v. Frumentum Indicum. 
Waͤlſcher Kümmel, v. Stœrchas Arabica, 
Waͤlſche Kirſchen, v.cerafa, 
Waͤlſche Nuß, v. juglans. 
Waͤlſcher Qvendel, v. Thymus. 
Wald⸗Gloͤcklein v. Digitalis. 
Wald⸗Hirſe, v. Melampyrum. 
Wald⸗Kraut, v.Filix. 
Wald⸗Mangold, v. Pyrola. | 
Wald⸗Meiſter, v. Hepatica ſtellata. 
Wald⸗Salbey, v. falviaagreftis. - 
Wald⸗Stroh, v. Gallium. | 
Wald⸗Wunde v. Caprifolium. 
Waltz⸗Wurtz, v. Symphitum. | | 
Wartzen, v. Cichoreum Verrucatum. | 
Waſſer⸗Aeppich, v. Apium. | | 
Waffer-Barhenig, v. Scordium. 
Waſſer⸗ Blur, v. Perſicaria. / 
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Waſſer⸗Doſten, v. Eupatorium Ibn- Tſinexæ. 
Waſſer⸗Fenchel v. Myriophylloͤn. | 
Waſſer⸗Klee, v. Trifolium fibrinum. | 
Waſſer⸗Lilgen, v. Nymphæa. = 
Waſſer⸗Linſen, v. Lens. paluſtris. 
Waſſer⸗Marck, v. Apium. | 
Waſſer⸗Morellen, v. Apium, 
Waſſer⸗Muͤſſe, v. tribulus aquaticus. 
Waſſer⸗Peterlein, v. Apium. 
Waſſer⸗Pfeffer, v. Perſicaria. 
Waſſer⸗Pungen, v. Beccabunga. 
Waſſer⸗Senff, v. Eryſimon. 
Waſſer⸗Stroh, v. Gallium. 
Waſſer⸗Tritt, v. Poly gonum. i 
Waſſer⸗Swertel, v. Acorus adulterinus. 
Waſſer⸗Weide, v. Salix. | 1 
Waſſerwart, v. Cichorium. 
Weber⸗Charten, v. Dipfacus. 

Peg-Diftel, v. Carduus ſtellatus, v. Acanthium, 
Weg ⸗Dorn, v. Spina infectoria. 
Wegerich, v. Plantago. 
Weg⸗Graß, v. Polygonum, 
Wege⸗Holder, v. Juniperus. 
Weglugen, v. Cichoreum filveftre. 
Weg⸗Senff v. Eryſimon. 

Weg ⸗Stroh, v. Gallium. 
Weg⸗Tritt, v. Polygonum. 
Weg⸗Wart, v. Cichorium ſilveſtre. 

Wegerich, v. Plantago. 

Weiber⸗Fiſt, v. Crepitus Lupi. 

Peiden⸗Baum, v. Salix. 

Seihrauch, v. Tus, j | 

| Wein⸗ 


Wein⸗Koͤpfflein, v. Adianthum flavum, 
Wein⸗Krant, v. Mufcus terreſtris. 1 
Wein ⸗Raute, v. Ruta hortenſis. 1 
Weinſchedel, v. Berberis. | 
Weiſſer Andorn, v. Marrubium album, 
Weiſſe Betonien, v. primula veris, - 
Weiſſer Diptam, v. Fraxinella. 
Weiſſe Gilgen, v. Lilium album. 
Weiſſer Kuͤmmel, v. Carum, 
Weiſſe Lilgen, v. Lilium album. 
Weiſſer Meyrich, v. Alfine. CHA 
Weiſſe Nieß⸗Wurtz, v. Helleborus albus. 
Weiſſe Rhabarber, 4. Mechoacanna. ; 
Weiſſe Rein⸗Farren, v. Ptarmica. 
Weiſſer Senff, v. Eruca, 
Weiß Tannen⸗Baum⸗Weiblein, v. albies, 
Weiſſer Widerton, v. Bryonia, 
Weiß⸗Wurtz, v. Polygonatum, 
Weiſſe Zeitloſen. | 
Weiſſer Zimmer, v. Coftus, 
Weiße, v. Triticum. PS 
Wende⸗Wurtzel, Helleborus albus; 
Wermuth, v. Abſinthium. 
Wetter⸗Neßlein, v. Alcea veſicaria. 
Weyd, v. Glaſtrum. | 
Widerſtoß, v. Behen. 
Wider⸗Tod, v. Trichomanes, v. Bryonia, 
Wider-Ton, v. Adianthum aureum, 
Wilde Alraun, v. Victorialis. 
Wilder Ampffer / v. Lapathum filv. anguſtifal. 
Wilder Apffel⸗Baum, v. Malus ſily. 
Wild⸗Aurin, v. Gratiola. | 18 
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Wilde Baſilien, v. Clinopodium majus. 

Wilde Dill, v. Meum. 1 
Wilder Flachs, v. Lineria. 
Wild Sronfamfamfraut, v. Jaca. 
Wilde Jujuben, v. Ziziphe. — 
Wilder Galgan, v. Cy perus. | 
Wilder Eleieiner fein-Dotter, v. Myagrum filveftr. 
Wilder Maͤrrettig, v. Armoracia. 
Wilder Mangold, v.Lepathum filv. anguſtifol. 
Wilde Melte, v. Chenopodium. a 
Wild⸗Mutter⸗Kraut v. Calamentha agreſtis. 
Wilde Nelcken v. Amerius flos. > 
Wilde Kreſſe, v. Iberis. | 
Wilde Ochfen-Zung,v.Echium vulgare, 

Wilder Oel⸗Baum v. Oleaſter. 
Wild Peterſilge v. Petroſelinum montanum. 
Wilder Polei v. Serpillum, v. Calamintha agr. 
Wilde Raute, v Fumaria, v. Galgant. v. Ruta major. | 
Wilde Roſen, v. Cynosbatus. e 
Wilder Saffran v. Carthamus. | 
Wilde Salbei. v. Hormium ſativum. 
Wilder Scharlei v. Hornium ſylveſtre. 
Winde, v. Convolvulus. ö 
Winteranus Cortex, v. Cortex Winteranus. 
Winter⸗Eiſop, v. Hyſopus. 
Winter⸗Gruͤn, v. Mercurialis, v. Pyrola. 
Winter⸗Kreß, v. Naſtartium hybernum. 
Winrer⸗Iſop, v. Thymbra, Hyſſopus. 
Wiuter⸗Roſen v. Malva arborea. 
Winter ⸗Saturei, v. Thymbra. 


Wirbel 
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Wirbel⸗Doſt, v. Clinopodium. 5 b 

Wifen-Keeß,v.Nafturtium pratenfe, 

Wiſen⸗Raute v. Thalictrum majus, 

Wiſen⸗Zeitloſen v. Colchicum commune. 

Woͤdendung, v. Cicata. 

Wolgemuth, v. Origanum, 

Wolverleiiv.Arnia. ———— 

Wolffs⸗Beer / v. Paris herba. 

Wolffs⸗Bone, v. Lupinus. 

Wolffs⸗Fiſt v. Crepitus lupi, _ ; 

2Bolffs-Serfte,v. Adianthum flavum. 

SIBolffs-  [auen,v.Mufcus terreſtris. 

Wolffs⸗Kraut, v. Aconitum. dies 

Wolffs⸗Milch ſtachlichte, v. hippophaes. 

Wolffs ⸗Milch, v. Eſula. RR, 

"IBelffewartv, Aconitum Lycoctonon, v, Napel- 
um, 

Woll⸗Kraut, v. Verbaſcum. 

Wuͤnde,/ v. Con volvulus. 

Wund ⸗Holtz v. Fraxinus. 

Wund⸗Kraut v. Fabaria. 

Wunder- Baum, v. Ricinus vulgaris. 

Wurm ⸗Kraut, v. Santonicum, v. Tanacetum odo- 
ratum, : 

MWurm-Saamen,v, Santonicum, 

SiBüterid),v.Cicuta, Bias 


Anthium,v.Bardana minor. 
| Xiphion, v. Iris vulgaris ſ.ccerulea. 
Xiophquil ith, v. Indigo. | 
Xylinon,v.Bombax- , 
| | Xylo 


V e. 
Xylo aloe, v. Agallochum. fret 
Xylo aloe folida, vid. Rhodium lignum. - 
Xylo balſamum, v. Balſamum verum, 
Xylocasſia, v. Casſia lignea, , 
Xylomarathrum, v. Saflafras. 
Xylon,v. Bombax, 
a, N. | 
nz urens. 
FR 

Accharum, v. Saccharum. 

Zambach, v. Jalminum. Aie 
amer Garten unb Stein-Klee,v. Lotus, | 
Zan⸗Wurtz, w Pyrethrum. 5 
Zapffen⸗Baum, v. palmapinus. 
Zapffen- Kraut, v. Hippogloſſum. 
Zapff⸗Holtz v. Frangula. 

Zarzaparilla, v. Salſaparilla. 

Zaun⸗Gilge/ v. Caprifolium. 

Zaun⸗Ruͤbe, v. Bryonia. 

— Zazar,v.Saccharum. PLE, 

Zazyntha, Verrucaria Matthioli, Cichorium véttu- 
carium, Wartzen Wegweiß, Chandrille. 


* 


Des Saamen eines Loͤffels voll / drey Tage nach⸗ 
einander im abnehmenden Monat genommen / ver⸗ 


treibet die Wartzen. 
Zes, Spelta, ſemen abfolute , Spelty-Briza, Mono- 


coccos germanica, Zaopyrum amylæum, triri- 


| 


cum amuleum, Em̃eren, Emmer-⸗Korn, Tündel. | 
Koͤmmet am Kraͤfften dem Weitzen gleich / das 


Krafft⸗Mehl wird daraus gemacht. 


Zedoaria, Zerumber. Iſt eine Wurtzel kommet - 
in China 


ina 


x 
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China und India. Zidwer, die Wurtzel alleine, 
waͤrmet und trocknet im andern und dritten 


Grad. | | (es 
Incidirt / zertheilet die Winde / wiederſtehet dem 
Gifft dienet vor den ſchwachen Magen / Colic. Auf⸗ 
ſteigen der Mutter / gifftige Biſſe / Durchfall / Erbre⸗ 
chen, treibet Monat Zeit / Wuͤrme / Guͤldene Ader, bez 
foͤrdert auch Schweiß / und dienet der Bruſt Sft ein 
Wieder⸗Gifft. Condit. Conſer v. Extract. Dienet in 
der Colic. und Cruditáfen des Magens. item Ol ſtillat. 
aqua, balſamum ex Oleo, i i iis 
Zedoaria Arabum, vid. Anthora, 
Zedoariz femen, v. Santonicum. 
Zeitloſen / v. Bellis. 
Weiſſe Zeitlofen v. Hermodactylus. 
Zeopyrum amylæum, v. Zea. 
Zerna v. Lichen. 
Zerumber radix, v. Zedoatia. 
Zibehæ, Vitis vinifera. E 
Zidwer / v. Zedoaria, a 
Zidwer⸗Saamen, Santonicum. : 
Zigen⸗Klappen / v. Trifolium fibrinum, Lors 
Ziegeiner Kraut, v. Hyoſcyamus. EE 
Zimmet⸗Ruͤnde, v. Cinnammomum. 
Zimmet⸗Waſſer / v. Cortex VVinteranus, | 
Zinæ femen, v. Santonicum. i 
Linghi, C tern9fnifi/Anifum ftellatum, | 
Zingiber,Yıyyißegis,Ingber,Gingiber. Kommt aus 
In dien, Malabar und Bengala, Iſt warm und trocken 
im dritten Grad. 

Oeffnet incitirt adtenuirt / dienet dem Magen / 
dem Eingeweide / vertreibet Colie und Winde, Rothe⸗ 
Ruhr / Durchfall / und macht Appetit zum eſſen / wie⸗ 
derſtehet der Faͤule, und faulen Feichtigkeiten. Der 

in Indien eingemachte genoſſen / vertreibet Trun⸗ 
ckenheit / Lienteriam Cœliacam (wenn die Ber 
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halb verdauet / durch den Stuhlgang gehen )uͤble Ver⸗ 
dauung / Colic. Die bereiteten Stuͤcke ſind Confeckum 

laxativum, Diazingiber, Oleum ſtillatitium, Zingiber 
rofatum, Mynſigti ift angenehm und ſtaͤrcket den 
Magen vortrefflich. 

Zipollen / v. Cepa. 

Zirmet / v Seſeli Masſiliotieum. 

Ziſer⸗Erbſen / v. Cicer. | 

Zitter⸗Wurtz / v.Lapathum filveftres 

Zizania, l. um Unkraut, Lülch. |o 

Zizipha oder Ziziphi, Wilde Jujuben / wilde Bruſt⸗ 
Beerlein / wachſen in Boͤhmen und Spanien / bluͤhen 
im Sommer. jj? = 

Mit der Wurtzel kan man Blut ſtillen. 
Zucker, v. Saccharum. ; 

Zuckerkanth, v. Saccharum Canthum. 

Zucker⸗Wurtz / v. Siſarum. 

Zungen ⸗Kraut / v. Hippogloſſum. 

Zwetſchen/ v. Prunus Domellica. 

Zwei Blatt / v. Ophris. 

Zwibel / oder Zwifel / . Cepa. 

Zuyic, vid. Acer. 
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